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llnfcre tUifjtoneflationen
Die 3nlänötfd)e 3Iïtffton unterftügte tm 23e*

rtcfiteijafire 1944 mit orDentlidjen unt> außer*
orDentllc^en beitragen folgenöe 2lnjaf)l uon
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©tôjefe £aufanne,
©enf unö ftretburg
total 77 9Klffionsh>crfe

148 85 15 21 5 Sotal 274 ÜKifflonslpette

9135. Das 3«c&en 0 bebeutet fOortofrclbctt für pfarramtltcbe ©cnbungen.

auf befonbetn ÎBunfcb würben jur (Erleichterung bes 9lacbfcblagens bie 3Rx'fftonsfîa*
ttonen m ben einzelnen Kantonen alpbabett'fcb georbnet obne 9?üctitd>t auf bas De*
fanat, unb jtoat in jmet ©rttppen: 1. Unterftüßte unb 2. ©elb|tänbige Diafporapfat*
teien.

Unsere Mtssionsstarionen

Unsere Missionsftationen

Die Inländische Mission unterstützte im
Berichtsjahre 1944 mit ordentlichen und
außerordentlichen Beiträgen folgende Anzahl von

Missionswerken:

Nantone
-> -ZA

Sprachliche Diaspora

-s,
« Zch

Zürich
Glarus
Graubünden

41
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11

3
1
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2

1

Diözese Chur
total Sö Missionswerke

Appenzell A.-Rh.
St. Gallen

7

3 3
—

2
— Diözese St. Gallen

total 15 Missionswerke

Basel 9 6 2 1 I
Aargau
Bern
Schaffhausen

6
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4
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1

— — I Diözese Basel
total S8 Missionswerke

Solothurn 3 1 — —

Tessin 2 — 5 — —
Diözese Lugano

total 7 Missionswerke

Wallis
Waadt (Sitten)

I
5 1

1

3 —
Diözese Sitten

total l l Missionswerke

Freiburg
Waadt (Freiburg) -

Ncuenburg
Genf

20
5
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2
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I

I

Diözese Lausanne,
Genf und Freiburg
total 77 Missivnswerke

148 85 15 21 5 Total 274 Missionswerke

NB. Das Zeichen « bedeutet Portofreiheit für pfarramtliche Sendungen.

Auf besondern Wunsch wurden zur Erleichterung des Nachschlagen« die Missionssta-
tionen in den einzelnen Kantonen alphabetisch geordnet ohne Rücksicht auf das
Dekanat, und zwar in zwei Gruppen- l. Unterstützte und 2. Selbständige Diasporapfarreien.
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23t8tum <Lfy\iv

I. KANTON ZÜRICH

Adliswil
Pfarrer: 25enct>ift ©nmpp
OtcIIftcnftraße; Selcfon 91 63 01; poftfthccf VIII4563

K a t b o 1l f c n : 1207 (laut 33olfs)äblung 1941).
Haufen 20; ©eerDlgungcn 14; bett 9, Dauern 3 gemifcbtc; unfird)lid)C
Hrauungen 1; Kommunionen 9000; fcbulpfllcbtlge ÙnterrlcbtsfinDer 150.

Keine großen (Erctgniffc, aber olel Slrbelt tn Der 0tlllc - Das mar
Das Kennzeichen oon 1944. $ür Dt'e grauen hielt Der Sentralpräfes Der

0d)loeljerlfd)en JRütteroerelne, Oltfgr. Defcb, eine febr gut befuebte reit*
glöfe ÏBodie; um Die OKänner unD 3ungmänner bemühte fleh P. Kempf
eine ÏBodje lang mit olel (Elfer. Felben hochto. perren ein her,filches
„Sergelt's ©Ott". - Das (Ebtiftfönlgsfeft lourDe Durch eine frlebens*
gebetsioodie mit allabenDllcher PreDlgt oorbereltet. - rtodbnt ju loerDen
oerDt'ent Die Chrrfïenlehre Der ©chulentlaffenen, Die feit einigen 3abren
oon Den Schulpflichtigen getrennt Durchgeführt îoirD. ©le flnDet abenDs
V27 Uhr ftatt unD toelft eine Durcbfcbmttllcbe Wrequens oon 90 % auf. -
Den hodüo. Patres aus (Engelberg, Oîuolen, ©cbönbrunn unD Sürlch, Die

uns bereitlptlllg paftorclle ptlfe gcleiftet haben, fei beglich Dant gefagt.

- Slufrlchtlgen Danf aud) Dem tlt. HtauenbUfsocreln ©àioo} für feine
fchönen SBelhnachtsgaben an unfere DtafporaflnDer. - 3nnigften Danf
unD her^llchftes Dergelt's ©Ott Der 3nlânDlfchen ORlfflon, Die uns mit
toahrcr Oïïuîterllebc erhält! ©le unD alle anbern Wohltäter möge reicher
©egen oon oben beglüefen!

Bauma
Pfarrer: Oofcf SelMinq; -Difat tn 35ärctöttnl: Sari Cngeffct
Sclcfon 4 61 08; poftfetjeef Vlllb 389

K a t h 011 f e n : Sirfa 700.

Haufen 19; Konocrfionen 1; 25eerDlgungen 7; (Ehen 11, Daoon 2 ge*
mifd)te; Kommunionen 5000; fcbulpfllcbtlge UnterrlcbtsfinDer 110. 2lus=
loärtlge ©ottesDlenftftatlon: 23ärctswll. Slusloärtige Unterrichtsftationcn:
23ftretsft>ll, flfdienthal, UnDalen.

Der ÜRücfbltcf über Das 3abr 1944 oeranlaßt Den Chronlften oor
allem ju einem aufrichtigen „Deo gratlas!" ©Ott unD feinen pelfern fei
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Vistum Chur

l. «/uq-ron 2ü»lc:»

Aâlîsvil
Pfarrer: Benedikt Gampp
Rcllftenstraßez Telefon Sl öZlZI; Postscheck VIII 45öZ

Katholiken: 1207 (laut Volkszählung 1941).
Taufen 20; Beerdigungen 14; Lhen 9, davon 3 gemischte; unkirchliche
Trauungen 1; Kommunionen 9000; schulpflichtige Unlerrichlskinder 150.

Keine großen Ereignisse, aber viel Arbeit in der Stille - das war
das Kennzeichen von 1944. Für die Frauen hielt der Zentralpräses der
Schweizerischen Mitlervereine, Msgr. Desch, eine sehr gut besuchte
religiöse Woche; um die Männer und Iungmänner bemühte sich P. Kemps
eine Woche lang mit viel Lifer. Beiden hochw. Herren ein herzliches
.Vergelt's Gott". - Das Lhristkönigsfest wurde durch eine
Friedensgebetswoche mit allabendlicher Predigt vorbereitet. - Erwähnt zu werden
verdient die Christenlehre der Schulentlassenen, die seit einigen Jahren
von den Schulpflichtigen getrennt durchgeführt wird. Sie findet abends
Vs7 Uhr statt und weist eine durchschnittliche Frequenz von 90 °/o auf. -
Den hochw. Patres aus Lngelberg, Nuolen, Schönbrunn und Zürich, die
uns bereitwillig pastorelle Hilse geleistet haben, sei herzlich Dank gesagt.

- Aufrichtigen Dank auch dem tit. Frauenhilssverein Sckwvz für seine
schönen Weihnachtsgaben an unsere Diasporakinder. - Innigsten Dank
und herzlichstes Vergelt's Gott der Inländischen Mission, die uns mit
wahrer Mutterliebe erhält! Sie und alle andern Wohltäter möge reicher
Segen von oben beglücken!

Lsuins
Pfarrer: Josef Helblmq: Vikar in Bäretswil: Carl Lngesser
Telefon 4 öl OS; Postscheck Vlllb Z89

Katholiken- Zirka 700.

Taufen 19; Konversionen 1; Beerdigungen 7; Lhen 11, davon 2
gemischte; Kommunionen 5000; schulpflichtige Unterrichtskinder 110.
Auswärtige Gottesdienstslation: Bäretswil. Auswärtige Unterrichlsstationen:
Bäretswil, Fischenthal, Undalen.

Der Rückblick über das Jahr 1944 veranlaßt den Chronisten vor
allem zu einem ausrichtigen .Deo gratias!" Gott und seinen Helfern sei



Kanton Süttd) 41

geDanft für alle Die geiftigen unD materiellen P3obltaten, Die mir empfang
gen Durften. <£in feDc« ©ottesbau« unter Den Oïïenfcben tft eine Quelle
Des ©egeiis für alle jene, Die ce benügen. Hnfer Kircbletn mirD Denn
auch non unferen PfarrfinDern an Sonntagen oerbältnismäßig gut be*

fuebt, mentt man Die ioetfen Siftanzen unD Die überall beimifeben dnoni*
feben Oîctnfager berüd'ficbtigt. Sanfen müffen mir oor allem Den oiclen
PSobltätem, Die mit ibren ©penDen halfen Die Ofiifiionsftation am £eben

zu erhalten unD einen $onD« für einen fpäteren Kircbenbau anzulegen.
Unter Dicfen Pßobltätcrn feien bcfonDcr« ermähnt Die Äatbolifen oon
©tan« unD Cbur, melcbe auf Die ©ettelpreDigt De« Pfarrers großmütig
reagierten. - Sanf fei auch gefagt Den Lieferanten Der SBeibnacbt«*
pafete, befonDcrs Der Sungfraucnfongregatton PMl. in Sag De« oer*
floffenen 3abre« oerDient noch befonDerer (Ermahnung; Der Palmfonntag,
an Dem Die ©rünDung einer fatboltfcben ÄtrcbgemeinDe 25auma erfolgte.
Sie Snitianten haben [ich Das oerbienftreiebe 3tel gefegt, alle Gräfte an*
Zufpannen, um Dem Pfarrer zu helfen, Die finanziellen Serpflidtfungen
Der Pfarrei zu erfüllen. OTCöge Die« Der ÄircbgemetnDe gelingen, aber
auch Da« anDere 3iel; Religio« 2ibfeit«geratene micDer für Die Äirche
unD Damit für Die Religion zu intereffieren.

Bülach
Pfarrer: Robert JRunbtoetlet
lltfarc: <£afimtr SKepcr, DRar fuchs, Robert Seiler (Dtiebcrbash)
33ülad), ©pitalftraße; Jclcfon 96 14 34; poftfcbccf VIII 182

$ a t h o l i f e n ; 3Mct 2400.
Saufen 45 (3 ausmärttge); 25eerDigungen 11; hen 16, Daoon 11 ge*
mifchte,; unltrcblicbe Stauungen 2; Kommunionen 11 600; fd)ulpflichtige
ItnferrichtsfinDer 292. 2tu«märttge ©ottesDicnftftationen; mbrach, Hie*
Derhaslt, 2iarütt, glisau. 2(usmärtige Unterricbtsftafioncn: mbrad>,
Seufen, SBinfel, OfieDerbasli, Oberglatt, StelsDorf, Hegensberg, ©cböff*
li«Dorf, Sadislern, ©taDel, 2larüti, gltsau, 2Bafterftngen.

Oïïit freuDiger Sanfbarfeit Dürfen mir auf Da« Saht 1944 zurücf*
bliefen. 2(1« Äriegsjahr mar es zmar in feiner 2(rt fd)limmer al« feine
Vorgänger. Sßtele ûlïânner unD Sungmänner toaren Die pälfte De« Sah#
re« Durch Den ©renzfebug beanfprucht. SBie Da« Seremsleben unD Die
©eelforge DaDurch gehemmt murDen, läßt ftch leicht ausDenfcn. Sic
fchltmmfte ftolge mar, Daß Die bereits ausgefünDigte Solfsmiffton auf
Da« nächfte Saht oerfdmben merDen mußte. 2(bcr Dennoch Dürfen mir
un« über 1944 nicht beflagen. 1944 mtrD al« ein ganz erfreuliche«
Sahr in Der Pfarreigefchichte oermerft merDen, ioeil Die fängft notmenDig
geioorDene 2(ufteilung Der Pfarrei beDeutenD näher gerüeft tft. 3n 3Î i e*

Derhn«li fonnte ein paus aefauft merDen. 2(nfang« Oftober hut
Dort p. p. Sifar 3eller feinen SBobnfig aufgefchlagcn, nadiDem Die 3n*
länDtfcbe Olfiffion fid) gütiaft bereit erflärt hutte, Dem p. p. Sifar oon
OîteDerhasli Den üblichen ©ehalt eine« Pfarrer« zu entrichten. Olun ftnD
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gedankt für alle die geistigen und materiellen Wohltaten, die wir empfangen

durften. Lin jedes Gotteshaus unter den Menschen ist eine Duelle
des Segens für alle jene, die es benutzen. Unser Kirchlein wird denn
auch von unseren Pfarrkindern an Sonntagen verhältnismäßig gut
besucht, wenn man die weiten Distanzen und die überall heimischen chronischen

Neinsager berücksichtigt. Danken müssen wir vor allem den vielen
Wohltätern, die mit ihren Spenden halfen die Missionsstation am Leben

zu erhalten und einen Fonds für einen späteren Kirchenbau anzulegen.
Unter diesen Wohltätern seien besonders erwähnt die Katholiken von
Stans und Lhur, welche aus die Bettelpredigt des Pfarrers großmütig
reagierten. - Dank sei auch gesagt den Lieferanten der Weihnachtspakete,

besonders der Jungfrauenkongregation Wil. Lin Tag des
verflossenen Jahres verdient noch besonderer Erwähnung- der Palmsonntag,
an dem die Gründung einer katholischen Kirchgemeinde Bauma erfolgte.
Die Jnitianten haben sich das verdienstreiche Ziel gesetzt, alle Kräfte
anzuspannen, um dem Pfarrer zu helfen, die finanziellen Verpflichtungen
der Pfarrei zu erfüllen. Möge dies der Kirchgemeinde gelingen, aber

auch das andere Ziel: Religiös Abseitsgeratene wieder für die Kirche
und damit für die Religion zu interessieren.

Liilsvk
Pfarrer: Robert Mundweiler
Vikare: Casimir Meyer, Max Fucks, Robert Zcller (Riederbasli)
Biilach, Spitalstraße; Telefon Sö 14 Z4; Postscheck VIII 1S2

Katholiken- Zirka 2400.
Taufen 45 (3 auswärtige); Beerdigungen 11; Lhen 16, davon 11
gemischte,- unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 11 600; schulpflichtige
Unterrichtskinder 292. Auswärtige Gottesdienststationen- Einbrach, Nie-
derhasli, Aarüti, Lglisau. Auswärtige Unterrichtsstationen- Lmbrach,
Teufen, Winkel, Niederhasli. Oberglatt, Dielsdorf, Regensberg, Schösf-
lisdorf, Dachslern, Stadel, Aarüti, Lglisau, Wasterkingen.

Mit freudiger Dankbarkeit dürfen wir auf das Jahr 1944
zurückblicken. AIs Kriegsjahr war es zwar in seiner Art schlimmer als seine
Vorgänger. Viele Männer und Iungmänner waren die Hälfte des Jahres

durch den Grenzschutz beansprucht. Wie das Vereinsleben und die
Geelsorge dadurch gehemmt wurden, läßt sich leicht ausdenken. Die
schlimmste Folge war, daß die bereits ausgekündigte Volksmission aus
das nächste Jahr verschoben werden mußte. Aber dennoch dürfen wir
uns über 1944 nicht beklagen. 1944 wird als ein ganz erfreuliches
Jahr in der Pfarreigeschichte vermerkt werden, weil die längst notwendig
gewordene Aufteilung der Pfarrei bedeutend näher gerückt ist. In Nie-
derhasli konnte ein Haus gekauft werden. Anfangs Oktober hat
dort H. H. Vikar Zeller seinen Wohnsitz aufgeschlagen, nachdem die
Inländische Mission sich gütiast bereit erklärt hatte, dem H. H. Vikar von
Niederhasli den üblichen Gehalt eines Pfarrers zu entrichten. Nun sind
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boçb t>îe ©laubigen non Oiieberbasli, -Obcrtjaelt, Oberglatt, Oiicberglatt,
Otelsborf, 23uchs, Hegensberg, ©teinmaur, ©cbofflisborf unb Ober*
tpeningen bem ©cclforger beöeutcnb näher gerücft unb fönnen beshalb
aucb oiel beffer betreut iuerben. (Sine nicht geringe (Sntlaftung bcbcutctc
bie 3(nftellung eines £atcn als ^Dirigenten bes Kircbcncborcs son ©ülacb.
Oie neue Organtfation bat ftd) gut eingefpielt unb cor allem finanziell
porteilhaft ausgciPtrft. freilich bleibt bie Pfarrei trotsbem immer nod)
auf bie |)ilfe ber 3nlänbtfchen ORiffion unb auswärtiger Pfarreien an*
getoiefen. Unb btefe £>tlfe haben Wir gcrabe im perfloffcnen ©eriebtsjahr
in bebeutenbem ORaße erhalten, fo baß es uns brängt, ber 3nlänbifd)cn
ORtffton unb allen Pfarreien, in benen Wir follefticren Durften, Pon
ganjem perjen zu banfen. in herzliches îfergelt's ©ott möchten ioir
auch bem 3nftitut-0t, Signes in £uzern unb bem 3nftitut Lienzingen
fagen für ihre reichhaltige ©enbung pon Kleibungsftücfen, bie unfern be*

bütffigen Familien in btefer Kriegszeit boppelt große Jreubc bereiteten.

Rattiot. pfatt[)äu9d)cn in Oticbcrtjasli

Dübendorf
Pfattct: Silots £nbct; 33t!at: Satt ©ctmmbcrßcr
PSilfttaßc 49; Sdcfon 93 44 97; poft [die et VIII 28(34

Ä a t h o l i f e n: 1200.

Saufen 26; Konoerftonen 3; ©eerbtgungen 6; (Ehen 14, baoon S gc*
mifchte, Kommunionen 7000; fchulpfltd)tige Untcrricbtslinbcr 115. Slus*
ioärtige Unterrichtsftationen: ©chtpcrzenbach unb ÎBangen.
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doch die Gläubigen von Niederhasli, Oberhasli, Oberglatt, Nicderglatt,
Dielsdorf, Buchs, Regensberg, Steinmaur, Schösslisdorf und Ober-
weningen dem Seelsorger bedeutend näher gerückt und können deshalb
auch viel besser betreut werden. Line nicht geringe Entlastung bedeutete
die Anstellung eines Laien als Dirigenten des Kirchcnchores von Bülach.
Die neue Organisation hat sich gut eingespielt und vor allem finanziell
vorteilhaft ausgewirkt. Freilich bleibt die Pfarrei trotzdem immer noch

auf die Hilfe der Inländischen Mission und auswärtiger Pfarreien
angewiesen. Und diese Hilfe haben wir gerade im verflossenen Berichtsjahr
in bedeutendem Masse erhalten, so dass es uns drängt, der Inländischen
Mission und allen Pfarreien, in denen wir kollekticren dursten, von
ganzem Herzen zu danken. Lin herzliches Verqelt's Gott möchten wir
auch dem Institut St. Agnes in Luzern und dem Institut Menzingen
sagen für ihre reichhaltige Sendung von Kleidungsstücken, die unsern
bedürftigen Familien in dieser Kriegszeit doppelt grosse Freude bereiteten.

àthol. Pfarrhäuschcn m Niederhasli

viibenàort
Pfarrer: Alois Lader; Vikar: Karl Gctiambcrqcr
Wilstraßc 4S; Telefon SZ44S7; Postscheck VIII 28ö4

Katholiken: 1200.

Taufen 26; Konversionen 3; Beerdigungen 6; Lhen l4, davon 8
gemischte, Kommunionen 7000; schulpflichtige Unterrichtskindcr 115.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Schwerzenbach und Wangen.
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Unfere pfarret bat oorftäbtifcbcn Cbarafter, Da« gibt tbr ein ganz
eigene? ©epräge: zufammengeioürfelt - zufammenbanglo?. Unb mir
fpiircn beutlid) jeben PMenfcblag ber mobernen Strömungen in bet 2luf*
faffttng be? <ébe= unb Familienleben?, bei Kinbererziebung unb ber ge*
famten religiö?*fittlicben Pflichten. Sibet ein ©runbzug ber ©üte oer*
ebeli ba? 2tnttiß biefer Pfarrei: ber Opfergeift in finanzieller £)inftd)t
barf al? einzigartig unb oorbilblicb bezeichnet merben. Unb Soenn ba?
auch noch nicht ©ereitfebaft in jeber £)tnftd)t bebeutet, fo ift e? boeb ein
guter Slnfang unb 2(nbalt?punft zu allem Uebrigen. ©a? Plefentlicbe
ift ficbergeftellt, benn ba? 3cntrum unferer Religion ift ba? Opfer! -
3n gebulbiger poffnung bnrrt biefe ©emeinbe auf ben ©au eine? ©of*
te?baufe? unb mir finb jenen Pfarrberren unenblicb banfbar, bie un? in
ihrer Pfarrei eine Kollcfte ermöglichen. IBann mirb e? un? enbltcb oer*
gönnt fein, bie £iturgte ber Kirche in mürbiger 2Beife mitzufeiern unb mit*
Zutrieben? - ©t? babin tonnen mir nur btlflo? baoon ftammeln, hne
fd)ön unfere Religion fei, aber überzeugenb mirft e? nicht.

«Einen Jag lang maren mir ftolz unb freuten un? mie feiten, al? ber
bocbmürbtgfte ©ifdjof un? mit feinem ©efueb beehrte, um 75 Firmlinge
im ©uten zu feftigen. ©. (Ejczetlenz mibmete ftdh tn aller £iebe biefer per*
fchücbtcrten perbe. 9tur ^irmlinge unb Paten tonnten mit înapper 5îot
tn ber fleinen Capelle Plafc finben - mäbrenb braußen oor ben Jüren
bie Slngcbörigen in ©dfaren ftcb brängten, um oon ber Ptebigt be?
©ifebof? etma? zu erlaufcben!

3u ganz großem ©anf ftnb mir auch bem boebm. Perm Prälat Oefcb
oerpflichtet, ber im Siuguft eine OMttermocbc burdbfübrte mit außerorbent*
liebem (Erfolg für unfere ©erbältniffe.

3Bir fdfäßen un? glücfltd), feit (Enbc September einen Sifar zu be*
berbergen mit gefunber, folibet 6eelforg?mctbobe, P. p. Oïeupriefter Karl
©ebamberger au? PScßifon.

Oltögen un? unfere SBobltäter treu bleiben, unb möge tbr Krei? fid)
ermeitern!

Graf stall-Kemptthal
Pfarrer: Sari Baumgartner
©rafftall; STclcfon 3 31 32; poftfdtect VIII1» 982

K a t b o 11 f e n : 400.
Jaufen 12; ©eerbigungen 3; ben 6, baoon 2 gemtfebte; Kommunionen
3950; fcbulpflicbtige Unterricbt?tinber 60. 2iu?märttge Unterrid)t?ftatio*
nen: (Effrctiton, 3llnau.

mürbe febön unb befteebenb Hingen, tonnte ich in btefem Slitffion?*
beriebt baoon erzählen, e? märe alle? am ©dmüreben gegangen, <£? ift
beftimmt nicht alle? fo gemefen, mie man e? ftcb gerne gemünfebt hätte,
©a? ift eine Slntlage, unb ich tann mir fernen Slbootaien benfen, ber
mich oon biefer Slntlage entlaften möchte.
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Unsere Pfarrei hat vorstädtischen Charakter, das gibt ihr ein ganz
eigenes Gepräge: zusammengewürfelt - zusammenhanglos. Und wir
spüren deutlich jeden Wellenschlag der modernen Strömungen in der
Auffassung des Lhe- und Familienlebens, der Kindererziehung und der
gesamten religiös-sittlichen Pflichten. Aber ein Grundzug der Güte
veredelt das Antlitz dieser Pfarrei: der Opsergeist in finanzieller Hinsicht
darf als einzigartig und vorbildlich bezeichnet werden. Und wenn das
auch noch nicht Bereitschaft in jeder Hinsicht bedeutet, so ist es doch ein
guter Ansang und Anhaltspunkt zu allem Uebrigen. Das Wesentliche
ist sichergestellt, denn das Zentrum unserer Religion ist das Opfer! -
In geduldiger Hoffnung harrt diese Gemeinde auf den Bau eines
Gotteshauses und wir sind jenen Pfarrherren unendlich dankbar, die uns in
ihrer Pfarrei eine Kollekte ermöglichen. Wann wird es uns endlich
vergönnt sein, die Liturgie der Kirche in würdiger Weise mitzuseiern und
mitzuerleben? - Bis dahin können wir nur hilflos davon stammeln, wie
schön unsere Religion sei, aber überzeugend wirkt es nicht.

Einen Tag lang waren wir stolz und freuten uns wie selten, als der
hochwürdigsle Bischof uns mit seinem Besuch beehrte, um 75 Firmlinge
im Guten zu festigen. S. Lxzellenz widmete sich in aller Liebe dieser
verschüchterten Herde. Nur Firmlinge und Paten konnten mit knapper Not
in der kleinen Kapelle Platz finden - während draußen vor den Türen
die Angehörigen in Scharen sich drängten, um von der Predigt des
Bischofs etwas zu erlauschen!

Zu ganz großem Dank sind wir auch dem hochw. Herrn Prälat Oesch
verpflichtet, der im August eine Mütterwoche durchführte mit außerordentlichem

Lrfolq für unsere Verhältnisse.
Wir schätzen uns glücklich, seit Lnde September einen Vikar zu

beherbergen mit gesunder, solider Seelsorgsmethode, H. H. Neupriester Karl
Schamberger aus Wetzikon.

Mögen uns unsere Wohltäter treu bleiben, und möge ihr Kreis sich

erweitern!

Orstsîall
Vsarrer- Karl Vaumgartncr
Grafstall; Telefon Z Zl Z2; Postscheck VIII I. SS2

Katholiken: 400.
Taufen l2; Beerdigungen 3; Ehen 6, davon 2 gemischte? Kommunionen
3950? schulpflichtige Unterrichtskinder 60. Auswärtige Unterrichtsstationen:

Lssretikon, Jllnau.
Ls würde schön und bestechend klingen, könnte ich in diesem Missionsbericht

davon erzählen, es wäre alles am Schnürchen gegangen. Ls ist
bestimmt nicht alles so gewesen, wie man es sich gerne gewünscht hätte.
Das ist eine Anklage, und ich kann mir keinen Advokaten denken, der
mich von dieser Anklage entlasten möchte.
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©te richtet fict) zunäcbft einmal flehen jene, Die ihre Religion ins
©cbaufenfter [teilen unt) ntcf)t© auf Dem £aDentifcb Itaben. 3n ©tunDen
böcbftcr ©efabr mütDen Dtefe £eute beim erften |)abnenfcbrei 33errat üben
unD ftd) Dem JoDfeinD ausliefern.

©te richtet ftd) ferner gegen jene, Die nicbt footel £>ärte aufbringen,
ibre reltgiöfcn Pflichten entfdtieDcn zu erfüllen, ©ic ftnD zmar oft reife*
fertig, aber nicbt für Den ©ottesbienft, tm beften fall an Weihnachten,
Karfreitag unD 23ettag. Wie foil Die fcbmacbe ©runDlage verbreitert mer*
Den? 9Ran bat ja bei Dtefen £euten Das ©efübl, man ftecfe im feuchten
©cbioemmfanD unD preDige Den fifcben.

©te richtet [ich enDltcf) gegen jene, Die als ©elbftoerforger mit einer
bausbacfenen OTaturreligton ihr Däfern friften. Klopft man bei ihnen an
Die Jüre, fo beißt es ftereotpp: „Wir braueben nichts, mir ftnD mit allem
oerfeben." Dicfe £eute fteben offenbar jenfett© oon ©ut unD ©os unD
mafdjen ihre JoänDe in UnfcbulD.

3îun märe es falfd), mollte man im 2(n!lagematerial fteefen bleiben.
Wir fteben mit bet'Den füßen auf Der (SrDe, aber mir feben auch Die ©terne
über uns. (Bs ftnD Das Die vielen guten, eifrigen, fähigen pfarrftnDer,
Dte nur Dem einen Stele Dienen, Den haben Wert Der Religion fo zu
bafteren, Daß er unerfebütterlid) bleibt, ©ie ftnD immer Dabei, mo Jäten
beffer ftnD als Worte: beim ©aframentenempfang, im Unterricht unD
herein, beim ©ebmuef Der Kirche, im Kircbencbor, in Der Ktrcbenoermal*
tung, in Der fürforge. s ftnD Das Diafpora*Katbolifen, Dte ihren ©eel*
forger auf mette ©treefen mit Der £rfennfnts beglüefen, nicht etnfam
Zu fein, unD mit Der frohen 3uoerfid)t, über alle ©egenfräfte £)err
Zu mcrDcn.

Hausen am Albis
Pfarrer: pöfle permann; Setefon 95 2169; poftfdmcf VIII3154

K a t b o 111 e n : Strfa 350.
Jaufen 9; 23ecrDigungen 6; (Eben 5, Daoon 2 gemifebte; unfirélicbe
Jrauuitgen 1 ; Kommunionen 2800; fcbulpflicbtige UnterricbtsfinDcr 60.

Das pfarreileben bemegte ftd) in unferer meit ausgeDebnten Dia*
fporagemeinDe in befannten 23abnen. - Jiefgefüblten Dan! Der 3nlän*
Dtfd)en ORtffton, Den £>. £). Siusbtlfsgeiftlicben, Den Kolleftenftationcn für
ihre finanzielle ORitbilfe, Den guten ©penDern Der erfebnten Weibnacbts*
gaben, fomt'e allen lieben Wohltätern innerhalb unD außerhalb unferer
Pfarrei, ©ar alle fönnen unferes Danfbaren ©ebetes oerftebert fein.

Hinwil
Pfarrer: 8. Seder
Untere 25afm()offtraßc; Jclcfon 98 11 70; poftfcfjctf VIII7448

K a t b o I i f e it : 460.
Jaufen 16; Konoerfionen 1; 23eerDtgungen 5; (Eben 6, Daoon 3 gemifebte;
unftrcbltcbe Jrauung 1; Kommunionen 6300; fcbulpflidjtige Unterrichts*
finDer 79.
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Sie richtet sich zunächst einmal gegen jene, die ihre Religion ins
Schaufenster stellen und nichts aus dem Ladentisch haben. In Stunden
höchster Gefahr würden diese Leute beim ersten Hahnenschrei Verrat üben
und sich dem Todfeind ausliefern.

Sie richtet sich ferner gegen jene, die nicht soviel Härte aufbringen,
ihre religiösen Pflichten entschieden zu erfüllen. Sie sind zwar oft
reisefertig, aber nicht für den Gottesdienst, im besten Fall an Weihnachten,
Karfreitag und Bettag. Wie soll die schwache Grundlage verbreitert
werden? Man hat ja bei diesen Leuten das Gefühl, man stecke im feuchten
Schwemmsand und predige den Fischen.

Sie richtet sich endlich gegen jene, die als Selbstversorger mit einer
hausbackenen Naturreligion ihr Dasein fristen. Klopft man bei ihnen an
die Türe, so heißt es stereotyp: »Wir brauchen nichts, wir sind mit allem
versehen." Diese Leute stehen offenbar jenseits von Gut und Bös und
waschen ihre Hände in Unschuld.

Nun wäre es falsch, wollte man im Anklagematerial stecken bleiben.
Wir stehen mit beiden Füßen aus der Lrde, aber wir sehen auch die Sterne
über uns. Ls sind das die vielen guten, eifrigen, sähigen Pfarrkinder,
die nur dem einen Ziele dienen, den hohen Wert der Religion so zu
basieren, daß er unerschütterlich bleibt. Sie sind immer dabei, wo Taten
besser sind als Worte: beim Sakramentenempfang, im Unterricht und
Verein, beim Schmuck der Kirche, im Kirchenchor, in der Kirchenverwaltung,

in der Fürsorge. Ls sind das Diaspora-Katholiken, die ihren Seelsorger

auf weite Strecken mit der Erkenntnis beglücken, nicht einsam
zu sein, und mit der frohen Zuversicht, über alle Gegenkräfte Herr
zu werden.

Usussn am Aldis
Pfarrer- Höfte Hermann; Telefon S5 2lvS; Postscheck VIII ZI54

Katholiken: Zirka 350.
Taufen 9; Beerdigungen 6; Lhen 5, davon 2 gemischte; unkirchliche
Trauungen 1 ; Kommunionen 2300; schulpflichtige Unterrichtskindcr öS.

Das Pfarreileben bewegte sich in unserer weit ausgedehnten
Diasporagemeinde in bekannten Bahnen. - Tiefgefühlten Dank der Inländischen

Mission, den H. H. Aushilfsgeistlichen, den Kollektenstationen für
ihre finanzielle Mithilfe, den guten Spendern der ersehnten Weihnachtsgaben,

sowie allen lieben Wohltätern innerhalb und außerhalb unserer
Pfarrei. Gar alle können unseres dankbaren Gebetes versichert sein.

Uinvril
Pfarrer- K. Becker
Untere Bahnhofstragc; Telefon SS l 170; Postscheck VIII744S

Katholiken: 460.
Taufen 16; Konversionen 1; Beerdigungen 5; Lhen 6, davon 3 gemischte;
unkirchliche Trauung 1; Kommunionen 6300; schulpflichtige Unterrichtskinder

79.
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5(uf ein zufrieDenffellenDes 3abr Darf Der Bericbterftatter zurücf#
flauen, ©er Bcfud) Des ©ottesDienftes, h>te aud) Der ©aframenten#
empfang maren recht orDentlid). 3m Scitalter Der pocbfultur, in Der eine
feelenlofe SBelt ftolz auf ihre Errungenfcbaften oor eigenen ErftnDungen
jelbft in £uftfd)ußfellem fid) nid)t mein fteber fühlt, beißt es umfo mebr
Die ©eelenfultur zu feftigen, um Dem „©reuel Der Bermüftung" gegen#
über ftanDjubalten. ©as „Eftote fortes in ©De", ftarf zu fein unD Darin
anDere ftarf ju machen, mar Programm für Das oerfloffene 3abr. - ©te
3ugenDoereine arbeiten gut. Eine anfebnlicbe 3«bl OTCütter nabm aueb an
Der JEüttcrmallfabrt nad) EinfieDeln teil, ©roß Neuerung bot Der ©pfer#
ftnn ffcb bemäbrt. 3Itöge er fid) in nod) oermebrtem Jlfaße zeigen für einen
Seretnsfaal, Deffen OfotmcnDigfeit fieb immer mebr geltenD mad)t. ünfere
liebe ©naDenmutter ermeefe uns ©önner unD ©penDer Dafür. Stilen
Ptobltätern, befonDers aud) Dem ©auenbtlfsoerein ©olotburn unD für
berettmtllige Stusbtlfe Dem Älofter Ofappersmtl tnntges Bergelt's ©Ott!

Hirzel
Pfattotfat: 3ofcf Sclcfon 92 61 28; poftfdjjcct VIII 34908

& a t b o 11 f e n ; 230.
Schulpflichtige HnterricbtsfinDer 46.

©et't balD 50 3abren mobnen fatboltfcbe ©tmilien aus Der 3nner#
febmeiz in pt'rzel. 3br ÎBeg sur näcbften Äirdje betrug jemeils eine
©tunDe. Stm 1. StDoentsfonntag 1933 mürbe Der fatboltfcbe Sonntags#
gottesDienft im ©dmlbaus eröffnet. 3tm 1. -Oftober 1944 erlebte ptrzel
Die ©euDe, einen eigenen ©eelforger einrieben zu feben. Ofod) fehlen
Ätrcbe unD Pfarrbaus. Ein Bauernhaus erfeßt beiDes. ©oß allcDem

iff es jemetls etmas ©d)önes, menn ftcb Die guten £eute im engen paus#
fapelldjen um Den eucbariftifcben PetlanD zufammenDrängen, ein fletnes
Bethlehem, ©ciltd), fo fann es nicht lange bleiben.

2(n Diefer ©teile gebührt beglichen ©anf Dem p. p. Pfarrer 3ofef
Bauer oon ©dmnenberg für feine bisherige feelforgerlicpe Betreuung
unD feine ©ammeltätigfeit, Die es ermöglicht, nod) im 3abre 1945 ein
paus unD einen ©ottesDienftfaal zu bauen, Die unerläßlich für eine
beffere feelforglicbe Entfaltung ftnb. perzlicben ©anf Der 3nlänDtfd)en
îlîiffton, melcbe Die Errichtung Diefeo ©eelforgepoftens finanziell ermög#
licht unD immer hilfsbereit zur ©eite ftebt, fofoie Dem paramenten# unD
BüdjcrDepot. ©anf Den guten Patres oon EinfieDeln, Ofappersmil unD
Ofuolen, Die mäbrenD 11 3abren abmecbslungsmetfe Den ©onntagsgottes#
Dienft biet beforgten. Beften ©anf Den Familien, Die Dem eucbariftifcben
PetlanD unD Dem Priefter eine erfte P3obnftatt bereitet hoben. Stnerfen#

nung oerDient Das liebe Solf oon pirzel, Das felbft fein 3ßöglid)ftes bei#

trägt. Ofur meittge finD in Der langen Sctf ohne Ätrcbe unD ohne Prtefter
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Aus ein zufriedenstellendes Jahr darf der Berichterstatter
zurückschauen. Der Besuch des Gottesdienstes, wie auch der Sakramenten-
empsang waren recht ordentlich. Im Zeitalter der Hochkultur, in der eine
seelenlose Welt stolz aus ihre Errungenschaften vor eigenen Erfindungen
selbst in Luftschutzkellern sich nicht mehr sicher fühlt, heißt es umso mehr
die Seelenkultur zu festigen, um dem .Greuel der Verwüstung' gegenüber

standzuhalten. Das .Lstote sortes in Fide', stark zu sein und darin
andere stark zu machen, war Programm für das verflossene Jahr. - Die
Jugendvereine arbeiten gut. Line ansehnliche Zahl Mütter nahm auch an
der Mütterwallfahrt nach Linsiedeln teil. Trotz Teuerung hat der Opfer-
sinn sich bewährt. Möge er sich in noch vermehrtem Maße zeigen für einen
Bereinssaal, dessen Notwendigkeit sich immer mehr geltend macht. Unsere
liebe Gnadenmutter erwecke uns Gönner und Spender dafür. Allen
Wohltätern, besonders auch dem Frauenhilssverein Solothurn und für
bereitwillige Aushilfe dem Kloster Rapperswil inniges Vergelt's Gott!

»ir-v!
Pfarrvikar- Josef Wyrsch; Telefon 92 Sl 28; Postscheck VIII 34908

Katholiken: 230.
Schulpflichtige Unterrichtskinder 46.

Seit bald 50 Jahren wohnen katholische Familien aus der Jnner-
schweiz in Hirzel. Ihr Weg zur nächsten Kirche betrug jeweils eine
stunde. Am 1. Adventssonntag 1933 wurde der katholische
Sonntagsgottesdienst im Schulhaus eröffnet. Am 1. Oktober 1944 erlebte Hirzel
die Freude, einen eigenen Seelsorger einziehen zu sehen. Noch fehlen
Kirche und Pfarrhaus. Lin Bauernhaus ersetzt beides. Trotz alledem
ist es jeweils etwas Schönes, wenn sich die guten Leute im engen Haus-
kapellchen um den eucharistischen Heiland zusammendrängen, ein kleines
Bethlehem. Freilich, so kann es nicht lange bleiben.

An dieser Stelle gebührt herzlichen Dank dem H. H. Pfarrer Josef
Bauer von Schönenberg für seine bisherige seelsorgerliche Betreuung
und seine Sammeltätigkeit, die es ermöglicht, noch im Jahre 1945 ein
Haus und einen Gottesdienstsaal zu bauen, die unerläßlich für eine
bessere seelsorgliche Entfaltung sind. Herzlichen Dank der Inländischen
Mission, welche die Errichtung dieses Seelsorgepostens finanziell ermöglicht

und immer hilfsbereit zur Seite steht, sowie dem Paramenten- und
Bücherdepot. Dank den guten Patres von Linsiedeln, Rapperswil und
Nuolen, die während 11 Jahren abwechslungsweise den Sonntagsgottesdienst

hier besorgten. Besten Dank den Familien, die dem eucharistischen
Heiland und dem Priester eine erste Wohnstatt bereitet haben. Anerkennung

verdient das liebe Volk von Hirzel, das selbst sein Möglichstes
beiträgt. Nur wenige sind in der langen Zeit ohne Kirche und ohne Priester
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Dem ©tauben untreu gemorDen. ©anf Der Caritasaftton ORuolen, Die

unfere UnterricbtsfinDcr mit fronen SBetbnacbtsgaben erfreute.
perbltcben ©anf aEeit lieben 3Bobltätern, Die fieb nun für Den Stuf#

bau unferer ORiffionsftation opferbereit einfepen. 0ie Dürfen oerftebert
fein, pirbel maept fid) Dtefer Unterftügung mürDtg.

Hombrechtikon
Pfarrer: franj <£gli; Selefon 2 81 03; poftfdjccf VIII 6353

K a t b o l i f e n : Strfa 600.

Saufen 23; ©eerbigungeit 8; ben 7, Daoon gemifebte 5; unfircbltcbe
Stauungen 4; Kommunionen birfa 5500; fcbulpflicbtige UntcrricbtefinDcr
142. Sluemärttge Unterricbteftationen: ©rüningen unD ïBolfbaufen.

«Sin rubtge« 3abr im unruhigen ÏBanDel Der Seiten. in 3abr Des

Stuefcbnaufen« nacb Dem Ilmbau Der Oîotftrcbe. Slber niebt Diefe Oiubc
mar fcbulD, Daß mir non 7 OteugrünDungcn Der familie 5 gemifebte bcn
unD fogar 4 unfircbltcbe Stauungen oerbetebnen müffen. ORciften« maren
es Softer aus fatbolifeben ©tammlanDen, Die nur furbe Seit oorber in
unfere Pfarrei eingebogen maren unD Dann Den ©ebritt in Die ORifcbebc
oDer gar in Die fircblicb ungültige «Sbe taten. £ciDer, aber bu änbern ift
bei uns an foleben ©crbältniffen nichts mebr; Die feuersbrunft mar febon

bu groß. - palten, feftbalten, mas mir baben, Da« iß ja Ret» unfere
Stufgabe in Der ©tafpora.

«Sine große freuDe machten Der Pfarrei unfere opferbereiten JRüttcr
unD grauem ©ie legten Den ©runDßocf bur Stnfcbaffung oon oier präcb#
tigen Krtppenftguren oon unferem lieben ©bmalbnerfünßlcr ©eat ©affer.
3lun arbeiten KinDer unD Pfarrei am meitern Stusbau. „©ergelt's ©Ott"
allen lieben ÎBobltâtern unferer Pfarrei, befonDers Den Ptobltätern un#
ferer lieben KinDer am ©oDenfee.

Horgen
Pfarrer: ©illiclm Seile; Cötfar: Solionn OTelfcficn
35urgt)albenftraße 7; Setcfon 92 43 22; poftfdjeef VIII 4338

K a t b o l i f e n : Sirt« 2200.

Saufen 38; ©eerbtgungen 12; «Sben 18, Daoon gemifebte 9; unfircbltcbe
Stauungen 8; Kommuntonen birfa 18 000; fcbulpflicbtige Unterricbtsfin#
Der 260. Stusmärtige ©ottesDienßßatiom -OberrteDcn. Stusmftrtige Un#
terricbtsßationem porgenbetg, -OberricDen.

Stcbt unfircbltcbe Stauungen! - ©abet b«nDelt es fieb Durcbmegs um
ORifcbeben. 3n bmei fällen mar Der eine «Sbepartner geßbieDen, 3n einem
jÇall murDe Der förmliche Stustritt au« Der Kircbe erflärt. ©eDenfltcbe
Stusßcbten, menn man fieb fo faltblütig über ©ottes TBille binmegfegt.
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dem Glauben untreu geworden. Dank der Laritasaktion Muolen, die
unsere Unterrichtskinder mit schönen Weihnachtsgaben erfreute.

Herzlichen Dank allen lieben Wohltätern, die sich nun für den Ausbau

unserer Missionsstation opferbereit einsetzen. Sie dürfen versichert
sein, Hirzel macht sich dieser Unterstützung würdig.

klombrsekîileoa
Pfarrer- Franz Lgli; Telefon 2SI0Z; Postscheck VIII 6Z52

Katholiken: Zirka 600.

Taufen 23; Beerdigungen 3; Ehen 7, davon gemischte 5; unkirchliche
Trauungen 4; Kommunionen zirka 5500; schulpflichtige Unterrichtskinder
142. Auswärtige Unterrichtsstalionen: Grüningen und Wolfhausen.

Lin ruhiges Jahr im unruhigen Wandel der Zeiten. Lin Jahr des
Ausschnaufens nach dem Umbau der Notkirche. Aber nicht diese Ruhe
war schuld, daß wir von 7 Neugründungen der Familie 5 gemischte Lhcn
und sogar 4 unkirchliche Trauungen verzeichnen müssen. Meistens waren
es Tochter aus katholischen Stammlanden, die nur kurze Zeit vorher in
unsere Pfarrei eingezogen waren und dann den Schritt in die Mischehe
oder gar in die kirchlich ungültige Lhe taten. Leider, aber zu ändern ist
bei uns an solchen Verhältnissen nichts mehr; die Feuersbrunst war schon

zu groß. - Halten, festhalten, was wir haben, das ist ja stets unsere
Aufgabe in der Diaspora.

Line große Freude machten der Pfarrei unsere opferbereiten Mütter
und Frauen: Sie legten den Grundstock zur Anschaffung von vier prächtigen

Krippenfiguren von unserem lieben Dbwaldnerkünstler Beat Gasser.
Nun arbeiten Kinder und Pfarrei am weitern Ausbau. „Vergelt's Gott"
allen lieben Wohltätern unserer Pfarrei, besonders den Wohltätern
unserer lieben Kinder am Bodensee.

Uorgei»
Pfarrer- Wilhelm Telle; Vikar: Johann Welschen
Burghaldenstraße 7; Telefon 92 43 22; Postscheck VIII 4ZZS

Katholiken: Zirka 2200.

Taufen 38; Beerdigungen 12; Lhen 13, davon gemischte 9; unkirchliche
Trauungen 3; Kommunionen zirka 13 000; schulpflichtige Unterrichtskinder

260. Auswärtige Gottesdienststation: Dberrieden. Auswärtige Un-
terrichtsstationen: Horgenberg, Dberrieden.

Acht unkirchliche Trauungen! - Dabei handelt es sich durchwegs um
Mischehen. In zwei Fällen war der eine Ehepartner geschieden. In einem
Fall wurde der förmliche Austritt aus der Kirche erklärt. Bedenkliche
Aussichten, wenn man sich so kaltblütig über Gottes Wille hinwegsetzt.
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©aß bei foleber PMllEür t)on bauernbem (Ebefllücf feine OEebe fein ïann,
r>erftef>t fid). hoffentlich fommt infid)t, bcoor bte Verantmortung in bte
SmtgEeit binübergenommen mirb.

©bmobl bte bluttgemften 3<ütläufe oermebtt ju ben ©nabenguellen
brängen, bat ber ©aframentenempfang abgenommen. - ©et ©ottes*
bienftbefud) mar ocrbältnismäßig gut.

(Erfreulich mar mteberum bte rege SätigEeit in ben Vereinen. (Ein
©tcbjebnjäbrtger bot j. B. feebs Kameraben in ben ©tanbesoerein ge*
bracht, ©ie Vorträge im Ollänneroereim ©as neue ©cbulgefefi, bas
2Bcltbilb eine« Oîatutforfcbers, Kirche unb ©taat fanben große? 3nter*
effe. ©anE ber 3nitiattpe unb ©rganifatton bes $>. £>. ViEars mürbe
Sum erftenmal ein Blaurtng*ftertenlager im SBallts burebgefübrt. <Etn

Kinb äußerte ftd): „©as merbe id) mein £eben lang nie pergeffen!" Unb
bte Pfabftnbcr merben bte Cinbrücfe oom herbftlager im Steffin in (Er*

tnnerung bemabren.
©aß mir in ber feebften Kriegsmeibnacbt alle Unterrichts* unb ftlücbt*

ItngsEtnber befebenfen Eonnten, oerbanfen mir ben lieben SBobltätern in*
unb außerhalb ber Pfarrei.

3m Berichtsjahr bat uttfere Pfarrei buret) Sob, OEücEtritt unb ÎBegjug
mcrtpolle Jlîttarbciter oerloren. ©er pert fei ihr £obn für langjährige
felbftlofc Stufopferung, ©tefer ©ant gebührt aud) ben Ungenannten, bie
ebenfalls uneigenttüßig ben ©eelforgern jur ©ette geftanben unb auch
meiterbin tatfräftig mithelfen.

3n biefen ©anE fcblt'cßen mir auch ein bas eble P3erE ber 3nlänbtfcben
3ïïtffton, bie mobltätigen Pfarreien, tn benen mir Eolleftieren Eonnten, ben
Beftßet bes ©afîbof „©temen" in ©betrieben, ber uns ben ©aal für
unferen ©ottesbienft jur Verfügung jïellt, ben ungenannten ©penber
oon ^?r. 5000.- an bte Stmortifation unferer großen ©cbulben, ben
ftrauenbilfsoeretn ©cbmpi für bte prächtigen P3eibnacbtsgefd)cnfe unb bie
boebm. patres oon 3mmenfee, (Etnftebeln, Sütttb fût Stusbilfe, Prebigten
unb Vorträge. ©anE ohne Unterlaß ber göttlichen Vorfebung, bie uns un*
geftört im ©tenfte ber unfterblicben ©eelen mirEen ließ.

Kilchberg
Pfarrer: Oeorg Ufieri
©djüßcnmattftraße 25; Jetcfon 91 42 78; poflfc^etf VIII19 710

K a t b o 11 f c n : 3itfa 750.
Saufen 12; Beerbtgungen 2; (Eben 7, baoon gemifebt 1; Kommunionen
6300; fcbulpflicbtige UnterricbtsEinber 70.

©as pauptereignts bes 3abres mar bte ©penbung ber bl. Strmung
an 38 Ktnber butch 0. Mellens Bifcbof (Ebnftianus.

Vermehrtes reltgtöfes £ebcn brachte bte (Einführung ber bl- ©tunbe
unb ber ©emeinfehaftsmeffe für bte 3ungfrauen*Kongregation.
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Daß bei solcher Willkür von dauerndem Eheglück keine Rede sein kann,
versteht sich. Hoffentlich kommt Einsicht, bevor die Verantwortung in die
Ewigkeit hinübergenommen wird.

Dbwohl die blutigernsten Zeitläufe vermehrt zu den Gnadenquellen
drängen, hat der Sakramentenempfang abgenommen. - Der Gottes-
dienftbesuch war verhältnismäßig gut.

Erfreulich war wiederum die rege Tätigkeit in den Vereinen. Lin
Siebzehnjähriger hat z. B. sechs Kameraden in den Standesverein
gebracht. Die Borträge im Männerverein: Das neue Schulgesetz, das
Weltbild eines Naturforschers, Kirche und Staat fanden großes Interesse.

Dank der Initiative und Organisation des H. H. Vikars wurde
zum erstenmal ein Blauring-Ferienlager im Waliis durchgeführt. Lin
Kind äußerte sich: .Das werde ich mein Leben lang nie vergessen!" Und
die Pfadsinder werden die Lindrücke vom Herbstlager im Tessin in
Erinnerung bewahren.

Daß wir in der sechsten Kriegsweihnacht alle Unterrichts- und
Flüchtlingskinder beschenken konnten, verdanken wir den lieben Wohltätern in-
und außerhalb der Pfarrei.

Im Berichtsjahr hat unsere Pfarrei durch Tod, Rücktritt und Wegzug
wertvolle Mitarbeiter verloren. Der Herr sei ihr Lohn für langjährige
selbstlose Aufopferung. Dieser Dank gebührt auch den Ungenannten, die
ebenfalls uneigennützig den Seelsorgern zur Seite gestanden und auch
weiterhin tatkräftig mithelfen.

In diesen Dank schließen wir auch ein das edle Werk der Inländischen
Mission, die wohltätigen Pfarreien, in denen wir kollektieren konnten, den
Besitzer des Gasthof .Sternen" in Dberrieden, der uns den Saal für
unseren Gottesdienst zur Verfügung stellt, den ungenannten Spender
von Fr. 5RX). - an die Amortisation unserer großen Schulden, den
Frauenhilssverein Schwyz für die prächtigen Weihnachtsgeschenke und die
hvchw. Patres von Immensee, Linsiedeln, Zürich für Aushilfe, Predigten
und Borträge. Dank ohne Unterlaß der göttlichen Vorsehung, die uns
ungestört im Dienste der unsterblichen Seelen wirken ließ.

«ilekders
Pfarrer: Georg Usteri
Schühcnmattstraße 25; Telefon 91 42 78; Postscheck VIII >9 7l0

Katholiken: Zirka 750.
Taufen 12; Beerdigungen 2; Ehen 7, davon gemischt 1; Kommunionen
6300; schulpflichtige Unterrichtskinder 70.

Das Hauptereignis des Iahres war die Spendung der hl. Firmung
an 38 Kinder durch S. Exzellenz Bischof Lhristianus.

Vermehrtes religiöses Leben brachte die Einführung der hl. Stunde
und der Gemeinschaftsmesse für die Jungfrauen-Kongregation.
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£>anf Dtefer 1)1.Rîeffe ift auch Der Kommuntonempfang angemacbfen.
3af)lretchen ©efud) mtefen Dtc faften« unD RîatpreDigten auf. 23efonberen
(Srfolg fatten mtt mtt Dem ^aftenpreDiger H- $>. Prof. £>r. 0 p t e ß com
Collegium in ©chmpz- Sie in früheren 3at>ren murDen über Den Sinter
Pfarret«2lbenDe peranftaltet mtt 3uzug b«t>orragenDcr Referenten aus
Sürirf). £eiDer faßt Da« îfereinsleben nod) zu münfeben übrig. Reiche
Hilfsquellen erfd)lt>ffen ftd) unferer Pfarrei in Höngg, ©algenen, 0d)el«
lenberg, Rîauren unD Sollerau. ©ottes £olm allen Sobltätern! £obenD

ZU ermähnen ift aber auch Die -OpferfreuDigfeit Der eigenen Pfarretange«
hörigen, befonDers bei Den Süropfern für ausmärtige 3h>ecfe.

Herzliches Sergeli's ©Ott Der 3nlänDifd)en OKiffton, Den H- H- 2ius«
hilfsprieftem pon 3ürtd) unD Dem löbl. Kapuzinerflofter 3ug unD allen
Sohltätern.

Kloten
pfattDifat: 25altf)ofat 6d)lBt)t«
©piglBcg 502; Sdefon 93 73 04; poftfcbctf VIII 33 321 Süttd)

K a t h o l i f e n : 600, 100 $lücbfltngs«©olDaten oom Soffen« unD
ftlugplas.
Saufen 11; 23eerDtgungen 3; «Elten 4, Dapon gemifchte 2; unftrcblicbe
Stauung 1; Kommunionen 2500; fcf)ulpfltd)tige HnterrichtsfinDer 90.
3lusmärtige ©ottesDienftftation: Rümlang, mtrD neu errichtet. Stusmär«
tige Unterrichtsftationen: 23affersDorf, -Opfifon, Rümlang. Umfang Der

Rîifftonsftation: 13 Ortfrijaften.
©türmifd)er Sormarfrf) auf Der ganzen ftront, fo lautet Der Sages«

befehl Der trDtfchen ©roßmädbte. ©tbt es auch einen Sormarfct) an Den

fronten Des Reiches ©ottes? 3d) habe nur Den Sages«, beffer gefagt
3af)resbefehl eines ganz minzigen ©eftors an Der Eatboltfcben Süafpora«
front befannt zu geben. Süefer 3ahresbefehl melDet ebenfalls 5)ormarfch.
Sumarfd) nicht mit Kanonen, Sanfs unD flugzeugen, nein: 33otmarfd)
mit Dent 2lllerhetltgften, mit Der ftacfel Des emtgen £tcf)tes. Pormatfd),
Der nicht SoD, fonDern £eben bringt, KunftDenEmäler hcgnaDeter Oïïcn«
fchenfeelen fdjafft. Unfer Pormarfch geht tn Richtung Rümlang.

Rümlang ift eine Der 13 43rtfd>aften, Die zur Oiüffionsftation Kloten
gehören. £)te züfa 100 Katbolifen haben fehr fcblecbte SugsoerbinDung
nach Der PfarrEirche 5Iîarta«£ourDes, fo Daß fte oom ©onntagsgottes«
Dienft erft um 12.30 heimfommen; fie finD aber auch meit entfernt pon
Der Rîiffionsftation Kloten, oon mo aus fte betreut merDen. Um Den
lieben Katbolifen oon Rümlang eine ©ottesDienftgelegenheit im eigenen
£>orfe zu ermöglichen, Eauften mir am 26.3anuar 1945 ein Haus mit
angebauter ©attlermerfftätte, Die nun fo balD mie möglich tn ein ©ottes«
DienftloEal umgebaut mtrD. REöge Das emige £id)t balD aufflammen unD
Die zerftreuten ©djäflein um Den 2lltar fcharen. 3n Kloten eine 2(uto«

garage, in Rümlang eine ©attlermerfftätte als Sobnung Des Slllerhet«
ligften!
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Dank dieser hl. Messe ist auch der Kommunionempsang angewachsen.
Zahlreichen Besuch wiesen die Fasten- und Maipredigten auf. Besonderen
Lrsolg hatten wir mit dem Fastenprediger H. H. Prof. Dr. S piest vom
Kollegium in Schwyz. Wie in früheren Jahren wurden über den Winter
Pfarrei-Abende veranstaltet mit Zuzug hervorragender Referenten aus
Zürich. Leider lästt das Vereinsleben noch zu wünschen übrig. Reiche
Hilfsquellen erschlossen sich unserer Pfarrei in Höngg, Galgenen,
Schellenberg, Mauren und Wollerau. Gottes Lohn allen Wohltälern! Lobend

zu erwähnen ist aber auch die Opfersreudigkeit der eigenen Pfarreiangehörigen,

besonders bei den Türopsern für auswärtige Zwecke.
Herzliches Vergelt's Gott der Inländischen Mission, den H. H. Aus-

hilsspriestern von Zürich und dem löbl. Kapuzinerkloster Zug und allen
Wohltätern.

Xloîea
Pfarrvikar: Balthasar Schwyter
Spitzweg 502; Telefon SZ 7Z 04; Postscheck VIII ZZ Z2l Zürich

Katholiken: 600, 100 Flüchtlings-Soldaten vom Waffen- und
Flugplatz.
Taufen 11; Beerdigungen 3; Lhen 4, davon gemischte 2; unkirchliche
Trauung 1; Kommunionen 2500; schulpflichtige Unterrichtskinder 90.
Auswärtige Gottesdienststation: Rümlang, wird neu errichtet. Auswärtige

Unterrichtsstationen: Bassersdorf, Opsikon, Rümlang. Umfang der
Missionsstativn: 13 Ortschaften.

Stürmischer Vormarsch aus der ganzen Front, so lautet der Tagesbefehl

der irdischen Großmächte. Gibt es auch einen Bormarsch an den
Fronten des Reiches Gottes? Ich habe nur den Tages-, besser gesagt
Iahresbesehl eines ganz winzigen Sektors an der katholischen Diaspora-
sront bekannt zu geben. Dieser Iahresbesehl meldet ehensalls Vormarsch.
Vormarsch nicht mit Kanonen, Tanks und Flugzeugen, nein: Vormarsch
mit dem Allerheiligsten, mit der Fackel des ewigen Lichtes. Vormarsch,
der nicht Tod, sondern Leben bringt, Kunstdenkmäler begnadeter
Menschenseelen schasst. Unser Vormarsch geht in Richtung Rümlang.

Rümlang ist eine der 13 Ortschaften, die zur Missionsstation Kloten
gehören. Die zirka 100 Katholiken haben sehr schlechte Zugsverbindung
nach der Pfarrkirche Maria-Lourdes, so dast sie vom Sonntagsgolles-
dienst erst um 12.30 heimkommen; sie sind aber auch weit entfernt von
der Missionsstation Kloten, von wo aus sie betreut werden. Um den
lieben Katholiken von Rümlang eine Gottesdienstgelegenheit im eigenen
Dorfe zu ermöglichen, kauften wir am 26. Januar 1945 ein Haus mit
angebauter Sattlerwerkstätte, die nun so bald wie möglich in ein Goltes-
dienstlokal umgebaut wird. Möge das ewige Licht bald aufflammen und
die zerstreuten Schäslein um den Altar scharen. In Kloten eine Auto-
garage, in Rümlang eine Sattlerwerkstätte als Wohnung des Allerheiligsten!
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£()ttf£u8, Du fommft aud) beute nod) ale Dee 3immermanne ©obn,
um une Dae ©lud! in Der (Einfachheit zu bringen! ©cbulDen in $loten,
©cbulDen in 9vümlang, unD Dazu iff nod) Der ©au Der £briftîënigefird)e
in Äloten geplant, unD zhtar im 3abre 1945, Damit toir nicht unootberet*
tet Dafteben, toenn Der fommcnDe ©roßflugplag neue ©orgen bringt. Sit
ocrtrauen auf ©ottee £>ilfe, unD ©Ott hilft une Durd) unfere lieben Sohl*
täfer. Sir flammern une nod) fefter an Die £>anD unferer großen Oïïutter
„3nlänDifd)e Olîtffion". 3nDcm hnr recbt innig Danfen für alle empfan*
genen Sobltatcn, bitten hnr um neue oermcbrte JDilfe. Danfen möchte td)
attd) jenen ©emetnDen, in Denen toir für unfere ©cbäfletn gebettelt baben,
fotuie jenen 3nftitutioncn, Die une beigcftanDen bei Der Setbnacbte*
bcftberung unferer IStnDer unD Der ftranzofenftnDer, Die bei une Sluf*
nabme fanDcn. Cbnftue Der £err loirD ee allen etnft Danfen in Der totg*
feit, toenn Die Durd) ibre Sobltatcn geretteten ©eelen um Den guten
Birten fieb febaren. „Sae ibr meinen ©rüDern tn Der Diafpora getan,
Dae babt 3br mir getan!"

Kollbrunn
Pfarrer: feberer SCnton; $ricbt)offhaße; Jckfon 3 51 85

& a t b o l i f e n : Sitfa 340 (fluftuierenDe ©eoölferung).
Saufen 8; ©cerDigungen 4-, ben 5, Daoon gemtfebfe 3; fd)ulpflid)tige
UnterricbfefinDer 50. Siuetoärfige Unterridtteftation 1.

Sîacb ©ollcnDung Der Sircbenreftauratton tourDe mit Cifer Die Oîeftau*
ration Der ©eelen in Singriff genommen. Der rfolg blieb nicht aue,
toenn er aud) nidft zahlenmäßig naebzutoeifen tft. - Der Ätrcbenbefucb
Darf ale befricDigcnD bezeichnet tocrDen. Sin Jefttagen toar reger Äotttmu*
nionempfang, toeniger inDcffen an gewöhnlichen ©onntagen.

Die ÄinDer befuebten Den Oîeligioneunterricbt fleißig. ©efonDcre
fommen Die tocitentfernt SobnenDen oorbtlDltd).

Durd) Den SoD Dee £>errn (SberbarD SenDelin oerlor Der Drtepfarrer
eine jahrzehntelange DauernDe ©tüße. R. I. P.

©om 21.©eptember bte 5.3anuat 1945 toar Der Drtepfarret febtoer
franf. 3n feiner Sibtoefenbetf beforgten Die boebto. jpatree oon Oîuolen
oorbilDltd) unD opferbereit ©otteeDienft unD Unterridü. 3bnen fei Dafür
berzlid) geDanft. $rl. ©. 5IÏ. bat ebenfalle Den Danf Der Pfatrei oerDient.

3nfolge febr großer Surüdbaltung unD ©parfamfett fonnte ftcb Die

"Pfarrei finanziell über Saffer halten. Den "Pfarrgenoffen, toeldfc mit
Äircbenopfer unD Äird)enfteuer nidbt zurüdbalten, gebührt ein bcrzlidiee
„©ergelt'e ©Ott", um fo mehr, toeil fie nicht mit irDifdten ©lüdegütern
gefegnet finD.

Olîôge im 3abre 1945 nicht Sirbeitelofigfett unfer Sirbeiteroolf er*
febreden. Diefe hätte nicht nur Den 3?uin Der Familien, aud) Den Unter*
gang Der URiffioneftation zur $olge.
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Christus, Du kommst auch heute noch als des Zimmermanns Sohn,
um uns das Glück in der Linfachheit zu bringen! Schulden in Kloten,
Schulden in Rümlang, und dazu ist noch der Bau der Christkönigskirche
in Kloten geplant, und zwar im Iahre 1945, damit wir nicht unvorbereitet

dastehen, wenn der kommende Großslugplatz neue Sorgen bringt. Wir
vertrauen auf Gottes Hilfe, und Gott hilft uns durch unsere lieben Wohltäter.

Wir klammern uns noch fester an die Hand unserer großen Mutler
„Inländische Mission". Indem wir recht innig danken für alle empfangenen

Wohltaten, bitten wir um neue vermehrte Hilfe. Danken möchte ich

auch jenen Gemeinden, in denen wir für unsere Schäflein gebettelt haben,
sowie jenen Institutionen, die uns beigestanden bei der Weihnachtsbescherung

unserer Kinder und der Franzosenkinder, die bei uns
Ausnahme fanden. Christus der Herr wird es allen einst danken in der Ewigkeit,

wenn die durch ihre Wohltaten geretteten Seelen um den guten
Hirten sich scharen. „Was ihr meinen Brüdern in der Diaspora getan,
das habt Ihr mir getan!"

Xolldruna
Pfarrer- Fedcrcr Anton; Friedhofstraße; Telefon Z Sl 85

Katholiken: Zirka 340 (fluktuierende Bevölkerung).
Taufen 8; Beerdigungen 4; Chen 5, davon gemischte 3; schulpflichtige
Unterrichtskinder 50. Auswärtige Unterrichtsstation 1.

Nach Vollendung der Kirchenrestauration wurde mit Lifer die Restauration

der Seelen in Angriff genommen. Der Lrfolg blieb nicht aus,
wenn er auch nicht zahlenmäßig nachzuweisen ist. - Der Kirchenbesuch
darf als befriedigend bezeichnet werden. An Festtagen war reger Kommu-
nionempsang, weniger indessen an gewöhnlichen Sonntagen.

Die Kinder besuchten den Religionsunterricht fleißig. Besonders
kommen die weitentfernt Wohnenden vorbildlich.

Durch den Tod des Herrn Eberhard Wendelin verlor der Drtspfarrer
eine jahrzehntelange dauernde Stütze, k. I. k>.

Vom 21. September bis 5. Januar 1945 war der Drtspfarrer schwer
krank. In seiner Abwesenheit besorgten die hochw. Patres von Nuolen
vorbildlich und opferbereit Gottesdienst und Unterricht. Ihnen sei dafür
herzlich gedankt. Frl. G. M. hat ebenfalls den Dank der Pfarrei verdient.

Infolge sehr großer Zurückhaltung und Sparsamkeit konnte sich die
Pfarrei finanziell über Wasser halten. Den Psarrgenossen, welche mit
Kirchenopfer und Kirchensteuer nicht zurückhalten, gebührt ein herzliches
„Vergelt's Gott", um so mehr, weil sie nicht mit irdischen Glücksgütern
gesegnet sind.

Möge im Jahre 1945 nicht Arbeitslosigkeit unser Arbeitervolk
erschrecken. Diese hätte nicht nur den Ruin der Familien, auch den Untergang

der Missionsstation zur Folge.
4
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Küsnacht
Pfarrer: 3ofef paug; Sitar: SClbert ©tuber
petnneb ©ettfteinftraße 14; $e(cfon 91 09 06; poftfdjctf Vlll 11 öS

K a t b £> 11 f e n : 1650.

Saufen 30; Konoerftonen 5; Vertilgungen 7; ben 11, Daoon gemifd)tc
4; unf«d)Itrf)e Stauung 1; Kommunionen 27 200; fcbulpflidüige Unter*
rid)tsftnDer 205. Siusmärtige Unterricbtsjîationen: (Erlcnbact) unD perrli*
berg.

£>as feelforgerltdje 3abresprogramm lautete: 1. IBeitere (Entfaltung
De« euebariftifeben £ebcn«, 2. infa§ für Den Kircbenbau £)ctrlibcrg,
3. ©rünDung De« Katbolifdjen ©cbuloerein« 3ürtd)fee. - Die euebarifti*
fdben Kretfe nacb StänDen georDnet, oerfammeln ftcb immer in Der erften
TSBocbe De« Oftonat« ju Vortrag unD Stnbetung. SMefe« 3abr haben fid)
aud) Die 3ungmänner angefd)Ioffcn. £)er frühe 3ugenDgottesDienft an
©onntagen ermöglicht einen regen Kommunionempfang Der KinDer. -
£>te ©cbulD auf Dem Ktrcbbauplaö perrltberg fonnte loeiterbin bcDcutcnD
abgetragen merDen. ©et Abgabe De« Berichte« finD }mei SCrchitcften ant
Picmemadjen für Die neue Kirche. - 2(m 17. ©eptembet (©ettag) fonnte
Der bocbinürDigfte ©iö^efanbifd)of £>r. Sbriftianu« CamtnaDa Den fatbo*
lifeben ©ebuloeretn Sürtchfee grünDen, Der beute Die befcbeiDene abet
toadtfenDe OlîitglteDerjabl oon 50 ©cbulfrcunDen aufioeift. (Sin Statuten*
entiourf liegt oor. - Born 18.-24. ©eptember hielt p. £). p. 3of.
ftleifcbltn eine gutbefuebte reltgiöfe grauen* unD 3ungfrauenioocbc ab.
£>ie 5Rännermod)e fiel leiher EriegebcDingt in« 2Baffcr. - Oîie mollcn
mir Der 5Bobltäter unferer JMafporapfarrei oergeffen!

Männedori
Pfarrer: 9IÎ. Sögel
Stlte ©ergftraße; Sclefon 92 90 23; poftfcM VIII22 612

K a t b « l i f e n : 550.
Saufen 14; ©eerDigungen 6; (Eben 5, Daoon gemifdüe 2; Kommunionen
5000; fcbulpflicbttge UntcrricbtefinDer 90. Siusmärtige ©otteeDienft*
ftation: Sanatorium „2ippieberg". 2iu«märtige Unterrid)t«ftation:
Uetifon.

£>er 9. 3ult mirD ein unoergeßltcbet Sag für unfere Pfarrei bleiben,
©as ehemalige Pfa.rftnD, £). p. ftran;; ÜReururer oon PEeilen, feierte
in unferer Pfarrfircbe, mo er getauft unD gefirmt tourDe, Die erfte bl. Korn*
munion empfing, fein erfte« bl. PUcßopfcr. Bon nab unD fern tarnen
Die ©laubigen nacb OltönneDorf, um fid) in Der feftlicb gefcbmücftcn
Kircbe Der erhabenen unD feltenen Set« behumobnen. <£« mar Die sioeite
Prtmhfeter in unferer Pfarrei. 3n Der bisher üblichen 2Betfe murDe aud)
mieDer Der ©ettaa fcftlidi begangen. 3n Der gut befuebten ©ettagsoer*
fammlung geigte £>. £>. Krömler oon 3mmenfee in bereDten IBorten, fote
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Xüsnsekt
Pfarrer- Iosef Hang; Vikar- Albert Gruber
Heinrich Wettsteinstraße 14; Telefon 9l 09 0S; Postscheck VIII llös

Katholiken: 1650.

Taufen 30; Konversionen 5; Beerdigungen 7; Lhen 11, davon gemischte

4; unkirchliche Trauung 1; Kommunionen 27 200; schulpflichtige Unler-
richtskinder 205. Auswärtige Unlerrichtsstationen: Lrlenbach und Herrli-
berg.

Da« seelsorgerliche Jahresprogramm lautete: 1. Weitere Entfaltung
des eucharislischen Lebens, 2. Linsatz für den Kirchenbau Herrlibcrg,
3. Gründung des Katholischen Schulvereins Zürichsee. - Die eucharisti-
schen Kreise nach Ständen geordnet, versammeln sich immer in der ersten
Woche des Monats zu Vortrag und Anbetung. Dieses Iahr haben sich

auch die Jungmänner angeschlossen. Der frühe Iugendgotlesdienst an
Sonntagen ermöglicht einen regen Kommunionempsang der Kinder. -
Die Schuld auf dem Kirchbauptatz Herrlibcrg konnte weiterhin bedeutend
abgetragen werden. Bei Abgabe des Berichtes sind zwei Architekten am
Plänemachen für die neue Kirche. - Am 17. September (Beltag) konnte
der hochwürdigste Diözesanbischos Dr. Lhrislianus Laminada den
katholischen Schulverein Zürichsee gründen, der heute die bescheidene aber
wachsende Mitgliederzahl von 50 Schulfreunden aufweist. Lin Statuten-
cntwurf liegt vor. - Vom 18.-24. September hielt H. H. P. Ios.
Fleischlin eine gutbesuchtc religiöse Frauen- und Iungfrauenwoche ab.
Die Männerwoche siel leider kriegsbedingt ins Wasser. - Nie wollen
wir der Wohltäter unserer Diasporapfarrei vergessen!

Pfarrer- M.Vogel
Alte Bergstraße; Telefon 92 90 2Z; Postscheck VIII22 öl2

Katholiken: 550.
Taufen 14; Beerdigungen 6; Lhen 5, davon gemischte 2; Kommunionen
5000; schulpflichtige Unterrichtskinder 90. Auswärtige Goltesdienst-
station: Sanatorium »Appisberg". Auswärtige Unterrichtsslation:
Uetikon.

Der 9. Juli wird ein unvergeßlicher Tag für unsere Pfarrei bleiben.
Das ehemalige Pfa.rkind, H. H. Franz Neururer von Meilen, feierte
in unserer Pfarrkirche, wo er getauft und gefirmt wurde, die erste kl.
Kommunion empfing, sein erstes hl. Meßopfer. Von nah und fern kamen
die Gläubigen nach Männedors, um sich in der festlich geschmückten
Kirche der erhabenen und seltenen Feier beizuwohnen. Ls war die zweite
Primizfeier in unserer Pfarrei. In der bisher üblichen Weise wurde auch
wieder der Bettag festlich begangen. In der gut besuchten Bettaqsver-
sammlung zeigte H. H. Krömler von Immensee in beredten Worten, wie
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Bruber Klaue p (Stiren ter Stltäre fam. ©aß uitfere 3ungmannfcbaft
h>îct»ct neuen 3mpule p einem jugcnbfrtfcben Vereineleben erhalten bat,
bemiee bie fteter De» ©bnftfönigefeftee. 3n Der £)l. 3ïad)t, tn ber bt'e

Kircbe mieber einmal gebebt merben follte, bat Die alterefcbmacbe fteue*
rungeanlage plößlicb ihren ©ienft oerfagt. Stue öcm geborftenen Kamin
ftrömte Oiaud) unb ©ualm tne ©otteebaue, fo baß furj oor bem
©otteebtenft ©ür unb ^entîcr geöffnet merben mußten, um im 9taud)
niebt p erftiefen. ©a eine Reparatur ftcb nicht mehr lohnt, merben mir
gelungen fein, in ablesbarer Seit eine neue peipng p erfMen. Keine
leichte Stufgabe für unfere arme Pfarrei! ©anf ber fleißigen ^abarbeiten
einiger grauen fonnten an 5Betbnad)ten bie Ktnbcr miebet befebenft mer*
ben. Otodimale einen belieben ©anf an alle lieben P3obltäter.

Meilen
porter: Sttfons ïbomo
0cbulbau8|îragc; Sclcfon 92 76 50; poftfebeef VIII 21 924

K a t b o I i f e n : Sirfa 750.
©aufen 20; Konoerfionen 5; Beerbtgungen 4; «Eben 4, baoon gemifebte 1;
unfircbltcbc ©rauungen pfa 5, 2 conpalibicrt; Kommunionen 7500;
frf)ulpflid)tige Unterricbteftnbcr 103 unb 16 franpfifebe ftlücbtlingefinber.
Stuemärtigc Untcrricbteftationcn: ftelbmetlen, ©bermcilen.

Smei retgniffe fennpidmen bas oergangene 3abr. - Stm Palm*
fonntag mürbe in unferem ©otteebienftlofal ein Krcupeg erriebtet, ben

une Kunftmalet 3obann Stmmann, ©bermetlen, geftbaffen unb geftiftet
bat. ©te ©arftellungen bee £eibenemegee finb tempcramentooll unb
eigenartig in ber Stuffaffung, aber tiefempfunben unb bem ^Oerftäntni«
ber ©laubigen pgängltcf). ©ie Bilbtafeln mürben auf einem, ben ©e*
gebenbeiten abgeftimmten £)intergrunb angebracht. ©iefer Kreupeg ift
nicht bloß Stnfporn p gläubiger Betrachtung, er ift auch ©pmbol für
ben P3eg einer ©iafporagemeinbe.

Vollenbung bee Kreupcgee ift bae -Opfer. Unfere Pfarrei burfte
am 9. 3uli bae (Srftlingeopfcr einee jungen ©iafporaprieftere, p. £>.

^ranj Xaoer Oîeururer, mitfeiern, ©te befdirânften Verbctlfniffe unferee
©otteebienftraumee oeranlaßten une par, bie primtpter in bie Sfiut*
terftrebe nach ÜKünneborf p oerlegen; borf) biefer Umftanb oermoebte bem
tiefen rleben unferer ©emeinbe in ber erflen Pttrntj einee ©emeinbe*
bürgere feinen (Sinbalt p tun. e oermebrte biee nur nod) ben un*
etfcbütterlicben VMlIen, audi an bem äußeren Stufbau unferer Pfarrei
rnitpmtrfen, bie une tn abfebbarer Seit ein eigenee ©otteebaue erftebt.

Stilen eblen pelfern unb P3obltütern unferen ©anf, ebenfo ben .podp.
perren, bie Stuebilfe geleiftet unb in ber Stbmefenbeit bee ©rtepfarrere
bie Vertretung übernommen haben.
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Bruder Klaus zu Ehren der Altäre kam. Daß unsere Jungmannschaft
wieder neuen Impuls zu einem juqendfrischen Bereinsleben erhalten hat,
bewies die Feier des Lhristkönigsfestcs. In der HI. Nacht, in der die
Kirche wieder einmal geheizt werden sollte, hat die altersschwache
Feuerungsanlage plötzlich ihren Dienst versagt. Aus dem geborstenen Kamin
strömte Rauch und Dualm ins Gotteshaus, so daß kurz vor dem
Gottesdienst Tür und Fenster geöffnet werden mußten, um im Rauch
nicht zu ersticken. Da eine Reparatur sich nicht mehr lohnt, werden wir
gezwungen sein, in absehbarer Zeit eine neue Heizung zu erstellen. Keine
leichte Aufgabe für unsere arme Pfarrei! Dank der fleißigen Näharbeiten
einiger Frauen konnten an Weihnachten die Kinder wieder beschenkt werden.

Nochmals einen herzlichen Dank an alle lieben Wohltäter.

skills»
Pfarrer: Alfons Tboma
Schulhausstraße; Telefon 92 76 50; Postscheck VIII 21 924

Katholiken- Zirka 750.
Taufen 20; Konversionen 5; Beerdigungen 4; Ehen 4, davon gemischte 1;
unktrchliche Trauungen zirka 5, 2 convalidiert; Kommunionen 7500;
schulpflichtige Unterrichtskindcr lSZ und 16 französische Flüchtlingskinder.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Feldmeilen, Dbermeilen.

Zwei Ereignisse kennzeichnen das vergangene Jahr. - Am
Palmsonntag wurde in unserem Gottesdienstlokal ein Kreuzweg errichtet, den

uns Kunstmaler Johann Ammann, Dbermeilen, geschaffen und gestiftet
hat. Die Darstellungen des Leidensweges sind temperamentvoll und
eigenartig in der Ausfassung, aber tiefempfunden und dem Verständnis
der Gläubigen zugänglich. Die Bildtafeln wurden auf einem, den
Gegebenheiten abgestimmten Hintergrund angebracht. Dieser Kreuzweg ist
nicht bloß Ansporn zu gläubiger Betrachtung, er ist auch Symbol für
den Weg einer Diasporagemeinde.

Vollendung des Kreuzweges ist das Dpfer. Unsere Pfarrei durfte
am 9. Juli das Lrstlingsopfer eines jungen Diasporapriesters, H. H.
Franz Raver Neururer, mitfeiern. Die beschränkten Verhältnisse unseres
Gottesdienstraumes veranlaßten uns zwar, die Primizseier in die
Mutterkirche nach Männedors zu verlegen; doch dieser Umstand vermochte dem
tiefen Erleben unserer Gemeinde in der ersten Primiz eines Gemeinde-
bürgers keinen Einhalt zu tun. Ls vermehrte dies nur noch den
unerschütterlichen Willen, auch an dem äußeren Ausbau unserer Pfarrei
mitzuwirken, bis uns in absehbarer Zeit ein eigenes Gotteshaus ersteht.

Allen edlen Helfern und Wohltätern unseren Dank, ebenso den Hochw.
Herren, die Aushilfe geleistet und in der Abwesenheit des Drtspfarrers
die Vertretung übernommen haben.
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Mettmenstetten
Pfarrer: ÎBattet £uffi
5Rafd>lt>ant>erftraße; Sclcfon 95 Ol 21 ; poftfdjccf VIII 24 793

£at fco Uten: 750.
Saufen 20; 53eerDigungcri 6; <£bett 13, baoon gemifebte 4; unürcblicbe
Stauungen 2; Kommunionen 2500; fcbulpflicbttge Unterricbtsfinber 95.
Slusioärtige ©ottesbienftftatiom Knonau. Slustoärtige ilnterricbtsftatio*
nem Knonau, JRafcbîoanben, -Dbfelben.
3m Olanbgebtet bet SDtafpora, ju bem unfete Pfarrei gebort, ftnb Stuf*
bau eines georbneten Pfarretieben« unb Betätigung fatbolifcben £ebens
fcfjmet. 2Bit Katbolifen bilben ein ©tebtel bet Beoélferung. ORinber*
ipertigfettsgcfübl unb ©cbeu „anbers su fein" ftnb ©rünbe, toesbalb bie
feiertage*. fronletcbnam, ORarta Himmelfahrt unb Slllerbeiltgen febioaeb
gehalten ipetben. ©et pflichtgemäße Befucb bet hl- ©onntagsmeffe lei*
bet im ©ommet megen febmeter Sirbett unb noch febtperet tm IBinter
»egen tpeitem SBeg unb Bereinsfränslt ober Paffioabenben in ber ©ams*
tagnaebt in eigenen unb ftemben ©emetnben. Neutrale ©tabtpreffe unb
nicht fatbolifdbe Malpreffe ftnb in unfern familien ftarf perbrettet. 3n
febt loenigen familien bat bis jeßt eine latbolifebe Sagesseitung insug
halten fönnen. ©en ©tanbesoeteinen gegenübet, bie für bie (Sinselper*
fönlicbleit, fantilie unb Boll Olußen ftiften, tft noch recht otel unbegrün*
bete Slpatbte feftsuftellen. ©iefen aufgezählten ©cbattenfeiten fteben
einige £icbtfeiten gegenüber, bie boeb auf langfames (Srtoacben religiöfen
£ebens fcblt'eßen laffen. konnten 1941 faft ausfcbließltcb ©tngmeffen
ohne Begleitung gehalten metben, fo medifein feßt in georbneter Reiben*
folge Slmt unb Bolfsgefang mitetnanber ab. Säctltenperetn unb Ktnber*
dftor zeigen oiel -Opfergeift. ©te monatliche Slusbtlfe toirb begrüßt, bat
jeboeb noch nicht su permebrtem ©alramentenempfang geführt. Slm
Pfingftmontag pilgerten 50 Pfarretangebörige su ben Heiligtümern bes
fei. Bruber Klaus unb im Herbft einige 3ungmänner unb JRänncr sum
hl. Burfarb in Bcinioil. Beiben hl. Männern iourben bie Slnltegen ber
Pfarret porgetragen. ine febr gut befuebte außerftrcbltcbe Bletbnacbts*
feiet mit gebtegenem, oom Cäctltenoerctn unb 60 Kinbem einftubtertem
Programm bilbete ben Slbfcbluß bes 3abres.

©ie ilngunft ber Seif bat bie -Opferfreubtgfeit bes fatbolifcben
©cbtoeiseroolfes nicht gelähmt, fonbern gehoben. Slusioärtige ©önner
haben für unfer ©t. Burfarbsftrcblein fr. 4900.- sufammengelegt.
Srogbem tft bie ©cbulbenlaft für unfere 750 Pfarretangebörtgen noch
recht groß, sumal bie toenigften ftnanstell auf 9îofcn gebettet finb. ORit
bem èbelmut ber P3obltäter mäcbft bie ©roßmut ber eigenen Pfatrfinbet.
©te haben ihre £iebe sur Pfarrei befunbet bureb fr. 1600.- Kirchen*
opfer, fr. 2700. - Äircbenfteuern. ©en Kinbem gönnt bie Pfarrei ein
SBetbnacbtsgefcbenf, ergab boeb eine Hausfammlung su biefem SluedEe

fr. 490. -. für bie Slnltegen ber 3nlänbtfcben ORiffton ift großes Ber*

52 Diözese Lhur

55«ttin«astetîea
Pfarrer: Waller Lussi
Maschwanderstraße; Telefon 95 91 21 ; Postscheck VIII 24 795

Katholiken: 750.
Taufen 20; Beerdigungen 6; Lhen 13, davon gemischte 4; unkirchliche
Trauungen 2; Kommunionen 2500; schulpflichtige Unterrichtskinder 95.
Auswärtige Gottesdienslstation: Knonau. Auswärtige Unterrichtsstationen:

Knonau, Maschwanden, Obselden.
Im Randgebiet der Diaspora, zu dem unsere Pfarrei gehört, sind Aufbau

eines geordneten Pfarreilebens und Betätigung katholischen Lebens
schwer. Wir Katholiken bilden ein Siebtel der Bevölkerung.
Minderwertigkeitsgefühl und Scheu „anders zu sein' sind Gründe, weshalb die
Feiertage: Fronleichnam, Maria Himmelfahrt und Allerheiligen schwach

gehalten werden. Der pflichtgemäße Besuch der hl. Sonnlagsmesse leidet

im Sommer wegen schwerer Arbeit und noch schwerer im Winter
wegen weitem Weg und Vereinskränzli oder Passivabenden in der
Samstagnacht in eigenen und fremden Gemeinden. Neutrale Stadtpresse und
nicht katholische Lokalpresse sind in unsern Familien stark verbreitet. In
sehr wenigen Familien hat bis jetzt eine katholische Tageszeitung Linzug
halten können. Den Standesvereinen gegenüber, die für die Linzelper-
sönlichkeit, Familie und Volk Nutzen stiften, ist noch recht viel unbegründete

Apathie festzustellen. Diesen aufgezählten Schattenseiten stehen

einige Lichtseiten gegenüber, die doch auf langsames Lrwachen religiösen
Lebens schließen lassen. Konnten 1941 fast ausschließlich Singmessen
ohne Begleitung gehalten werden, so wechseln jetzt in geordneter Reihenfolge

Amt und Volksgesang miteinander ab. Läcilienverein und Kinderchor

zeigen viel Dpserqeist. Die monatliche Aushilfe wird begrüßt, hat
jedoch noch nicht zu vermehrtem Sakramentenempsang geführt. Am
Pfingstmontag pilgerten 50 Pfarreiangehörige zu den Heiligtümern des
sel. Bruder Klaus und im Herbst einige Iungmänner und Männer zum
hl. Burkard in Beinwil. Beiden hl. Männern wurden die Anliegen der
Pfarrei vorgetragen. Line sehr gut besuchte außerkirchliche Weihnachtsfeier

mit gediegenem, vom Läcilienverein und 60 Kindern einstudiertem
Programm bildete den Abschluß des Jahres.

Die Ungunst der Zeit hat die Dpferfreudigkeit des katholischen
Schweizervolkes nicht gelähmt, sondern gehoben. Auswärtige Gönner
haben für unser St. Burkardskirchlein Fr. 4900.- zusammengelegt.
Trotzdem ist die Schuldenlast für unsere 750 Pfarreiangehörigen noch
recht groß, zumal die wenigsten finanziell auf Rosen gebettet sind. Mit
dem Edelmut der Wohltäter wächst die Großmut der eigenen Psarrkinder.
Sie haben ihre Liebe zur Pfarrei bekundet durch Fr. 1600.- Kirchenopfer,

Fr. 2700. - Kirchensteuern. Den Kindern gönnt die Pfarrei ein
Weihnachtsgeschenk, ergab doch eine Haussammlunq zu diesem Zwecke

Fr. 490. -. Für die Anliegen der Inländischen Mission ist großes Ver-
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ftänbnis oorbanben. Die pausfammlung trug fr. 724. - ein. Stud) für
Die ©orgen anbetet Dtafporapfarreten ift ï)tc panb offen. 0o fonnte
etn OTacbbarpfarrer nach Der Bittprebigt fr. 260.- mitnehmen. Die
ausioärtigen -Opferablieferungen ergaben Die große 0umme oon
fr. 2100. -.San? fagen mir jenen famtlien in Knonau, bie bort ein £ofal pr
bl. Olteffe unb aueb bei ©olbatenetnguartierungen eine ©tube für ben
llnterrirf)t pr Serfügung ftellten. Danf fagen mir ber Snlänbtfcben
ORiffton für Pfarrgebàlt unb Paramente, bem Snlänbtfcben pilfsoerein
-Obermil bei 3ug für prächtige P3etbnad)tsgaben, ben bod^tp. ORttbrübern
in Plangen, ©djiopj, 0t. Peter unb Paul, Plintertbur unb peilig Kteu),
Sürtd) 9, bei benen td) ©ammelprebtgten halten burfte. Dan! fagen mir
ber -örgantfttn, bie obne (Entgelt ben ganzen Kircbengefang leitet unb bas
parmontumfptel beforgt. .perjlicbes Pergelt's ©Ott allen Plobltätem
oon nab unb fern. Pitt oergeffen ibrer niebt in Stnbacbten unb im bl-
OReßopfer.

Oberstammheim
Pfarrer: Kilian 25aumet; 33ifat: 3of)ann ©093, in Sinbclfingen
Oberftainmljeim; Selcfon 9 11 92; poftfd&ecf VIII b 1291

Ä a t b 01 i f e n : 3irta 400.
Saufen 2; Beerbtgung 1; (Eben 1 (gemifebt); Kommunionen 2750; fdwR
Pflichtige Unterricbtsfinber 36. Stusiocirtige ©ottesbienftftatiom Stnbel*
fingen. Stusiocirtige Unterricbtsftationen: Stnbelftngen, OEartbalcn, Srülli#
fon, Sbalbetm.

Das große (Ereignis bes oergangenen Sabres mar ber erfte Befud)
unferes boebmürbigften -Oberbirten anläßlich ber bl- firmung, am 8. Df*
tober. Plegen ber großen Entfernung unb aus ORangel an Perfebrsmtt*
teln mürben perft 19 Kinber in ber heimeligen Kapelle p Stnbelftngen
geftrmt unb bann am Pacbmttfag 6 Kinber in ©tammbeim. Die Pfarr»
finber oon ©tammbetm bereiteten ftd) bureb fleißigen ©aframentenbefud)
auf ben Empfang bes pl. ©etftes oor. - Ein großes pemmnts ge#
orbneter ©eelforge bilbet bie immer noch brängenbe ©ammeltätigfeit bes
Pfarrers. Es fonnten jeboeb banf oielfadjen Entgegenîommens oon feiten
oerftänbnisooller boebmürbtger ORitbrüber eine größere Sctbl erfreulieber
Kolleften burd)gefübrt ioerben, bie bas Enbrel allmäblid) in greifbare
Päbe rüdfen laffen. Stoßbem feine eigentliche ©obalenaftion mehr burd)^
geführt mürbe, haben ORartenfinber im Berichtsjahr bod) mieber
fr. 2000.- für „ibte" Pottoïircbe lt. £. f. oon ©tammbetm pfammen*
getragen. Dan! ihnen allen unb aud) ben ftillen Plobltätern, bie mit
nie oerfagenber ©ebulb ben grünen ©cbetn befrachtet an uns ptürf*
fdt)icffen. Unfer Pleg ift nod) meit unb befcbioerlicb, aber es iotrb boeb
ber Sag fommen, mo mir Stbfcbteb nehmen bürfen oon ben Plobltätern,
um uns ganj ber fo bringenben ©eelforge mibrnen p fönnen. Bis babin
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ständnis vorhanden. Die Haussammlung trug Fr. 724. - ein. Auch für
die Gorgen anderer Diasporapfarreien ist die Hand offen. So konnte
ein Nachbarpfarrer nach der Bittpredigt Fr. 260.- mitnehmen. Die
auswärtigen Dpserablieferungen ergaben die große Summe von
Fr. 2100. -.Dank sagen wir jenen Familien in Knonau, die dort ein Lokal zur
hl. Messe und auch bei Soldateneinquartierungen eine Stube für den
Unterricht zur Verfügung stellten. Dank sagen wir der Inländischen
Mission für Psarrgehàlt und Paramente, dem Inländischen Hilssverein
Dberwil bei Zug für prächtige Weihnachtsgaben, den hochw. Mitbrüdern
in Wangen, Schwyz, St. Peter und Paul, Winterthur und Heilig Kreuz,
Zürich 9, bei denen ich Sammelpredigten halten durfte. Dank sagen wir
der Drganistin, die ohne Entgelt den ganzen Kirchengesang leitet und das
Harmoniumspiel besorgt. Herzliches Vergelt's Gott allen Wohltätern
von nah und fern. Wir vergessen ihrer nicht in Andachten und im hl.
Meßopfer.

Pfarrer: Kilrair Baumer; Vikar: Johann Gagg, in Andelfingen
Oberstammheim; Telefon 9 1 l 92; Postscheck VIII b I29l

Katholiken: Zirka 400.
Taufen 2; Beerdigung 1; Ehen 1 (gemischt); Kommunionen 2750;
schulpflichtige Unterrichtskinder 36. Auswärtige Gottesdienststation: Andelfingen.

Auswärtige Unterrichtsstationen: Andelfingen, Marthalen, Trülli-
kon, Thalheim.

Das große Ereignis des vergangenen Iahres war der erste Besuch
unseres hochwürdigsten Dberhirten anläßlich der hl. Firmung, am 8.
Oktober. Wegen der großen Entfernung und aus Mangel an Verkehrsmitteln

wurden zuerst 19 Kinder in der heimeligen Kapelle zu Andelfingen
gefirmt und dann am Nachmittag 6 Kinder in Stammheim. Die Pfarrkinder

von Stammheim bereiteten sich durch fleißigen Sakramentenbesuch
auf den Empfang des Hl. Geistes vor. - Lin großes Hemmnis
geordneter Seelsorge bildet die immer noch drängende Sammeltätigkeit des
Pfarrers. Ls konnten jedoch dank vielfachen Entgegenkommens von feiten
verständnisvoller hochwürdiger Mitbrüder eine größere Zahl erfreulicher
Kollekten durchgeführt werden, die das Endziel allmählich in greifbare
Nähe rücken lassen. Trotzdem keine eigentliche Sodalenaktion mehr
durchgeführt wurde, haben Marienkinder im Berichtsjahr doch wieder
Fr. 2000.- für „ihre" Votivkirche U. L. F. von Stammheim zusammengetragen.

Dank ihnen allen und auch den stillen Wohltätern, die mit
nie versagender Geduld den grünen Schein befrachtet an uns
zurückschickten. Unser Weg ist noch weit und beschwerlich, aber es wird doch
der Tag kommen, wo wir Abschied nehmen dürfen von den Wohltätern,
um uns ganz der so dringenden Seelsorge widmen zu können. Bis dahin
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aber reebnen mir auf Die Sreue aller, Die une bleber belgeftanben unb
bitten U. £. f. oon ©tammbeim, fte möge alle 2Bobltäter unD unfere
Heimat fegnen, fdiüßen unb erhalten.

Oberwinterthur
pfartet: 3of. ©tuf?; Sitar: Ottnir fiatfer
Xömerftratje 105; Sclcfon 2 13 50; poftfc^ccf VIII b 560

fiatbolifen: 1600-1800.
Saufen 41; Veerbigungen 10; ben 8, bauen gemifebte 2; unfircblldie
Stauung 1; Kommunionen 14 600; fcbulpfUcbtlge Unterricbtetlnbcr 197.
Sluemärtige ©otteeblenftftatlonem ©eujacb unb Diefenbach. Sluemärttge
Unterriditeftatlonen: ©eujad), Diefenbach, <£leau, 2Btefenbangen.

Dae 3abr mar für une ein überaue friebltcbee unb - reltgiöe gefeben

- fegenerelcbee. «Se barf freubtg feftgeftellt merben, baß bte ©emctnbe
Innerlich gemaebfen Ift. - Seo gratfae. - Ser ©aftamentenempfang
mar recht gut, mürben boeb 14 600 bl. Kommuntonen auegeteilt, 3 300
mebr ale Im porigen 3abt. - Sao Verelnsleben bat ficb febr gefeftigt
unb unter ben ©obaltnnen ift ein frifeber unb reltglöe ganj erfreulieber
©eift eingebogen. - Sie 3ungmannfdiaft unb ber jablenmäßlg oerftärfte
Oltänneroeretn berechtigen ju ben größten Hoffnungen. Ser ORütteroerein
bat erfreuliebe (faritaetaten ju oerbueben unb mlrb blefee 3abr bureb be»

fonbere 2BerbeaWon feine Felben bebeufenb oerftärfen fönnen. - 3lud)
bte 3itgenbgruppen marfdileren. - <Ee fdielnt mir, baß bte furchtbare
SBeltlage boeb langfam jum Dadibenfen unb jur rellglöfen Vertiefung an»
regt. - Stoß Dot ber Seit unter unferen SBerftätigen ging etn redit erfreu»
Hebe« -Opfer für unfere gute, treubeforgte Oïïutter, bte 3nlänblfd)e ORlfflon,
ein im Vetrag oon fr. 850. -. 3a mir miffen, ma« mir tbr feit *mel 3abr*
jebnten $u oerbanfen baben unb mollten une banfbar ermelfen. - 3d)
mill nicht Hagen, baß unfer ©cbulbenberg nicht abnimmt, mell eben bte
ftbmere Seit allermärte brüeft. - Sennocb müffen mir bem lieben ©ott
banfen, baß mir mit Hilfe unferer treuen lieben SBobltäter une übet 2Baf»
fer halten fonnten. - ©roße ©orgen bereitet bae riefige Slußcngebtet, mo
et'nftmellen bte jum Vau pon jmei Ktrcbleln In Dotfapellen ber ©ottes»
blenft abgebalten mlrb. - 5Btr banfen baber pon ganzem Herfen allen
2Bobltatern, bte une fomelt geholfen haben, mit ber Vltte, auch fernerhin
une moblgeflnnt ju bleiben. - VMr banfen audi ber 3nlänblfcben Dîiffton
für Ihre große Unterftüßung, fomie ben boebm. Herren oon Vernrain für
ihre fegeneretebe Sluebllfe unb ben lieben ORartenflnbetn oon 0t. £eo»

begar £ujern, bte Immer noch Dflttel unb 2Bege ftnben, armen Kröbern
marme ©acben jumenben ju fönnen.
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aber rechnen wir auf die Treue aller, die uns bisher beigestanden und
bitten U. L. F. von Stammheim, sie möge alle Wohltäter und unsere
Heimat segnen, schützen und erhalten.

Odsriviatvi'tkur
Pfarrer: Ios. Stutz; Vikar: Edwin Kaiser

Römerstrasze 105; Telefon 2 1Z50; Postscheck VIII b 560

Katholiken: 1600-1800.
Taufen 41; Beerdigungen 10; Ehen 3, davon gemischte 2-, unkirchliche
Trauung 1; Kommunionen 14 600; schulpflichtige Unterrichtskinder 197.
Auswärtige Gottesdienststationen: Seuzach und Rickenbach. Auswärtige
Unterrichtsstationen: Seuzach, Rickenbach, Llsau, Wiesendangen.

Das Iahr war für uns ein überaus friedliches und - religiös gesehen

- segensreiches. Ls darf freudig festgestellt werden, daß die Gemeinde
innerlich gewachsen ist. - Deo gratias. - Der Sakramentenempfang
war recht gut, wurden doch 14 600 hl. Kommunionen ausgeteilt, 3 300
mehr als im vorigen Iahr. - Das Vereinsleben hat sich sehr gefestigt
und unter den Sodalinnen ist ein frischer und religiös ganz erfreulicher
Geist eingezogen. - Die Iungmannschaft und der zahlenmäßig verstärkte
Männerverein berechtigen zu den größten Hoffnungen. Der Mütterverein
hat erfreuliche Laritastaten zu verbuchen und wird dieses Jahr durch
besondere Werbeaktion seine Reihen bedeutend verstärken können. - Auch
die Iugendgruppen marschieren. - Ls scheint mir, daß die furchtbare
Weltlage doch langsam zum Nachdenken und zur religiösen Verliesung
anregt. - Trotz Not der Zeit unter unseren Werktätigen ging ein recht erfreuliches

Opfer für unsere gute, treubesorgte Mutter, die Inländische Mission,
ein im Betrag von Fr. 350. -. Ja wir wissen, was wir ihr seil zwei
Jahrzehnten zu verdanken haben und wollten uns dankbar erweisen. - Ich
will nicht klagen, daß unser Schuldenberg nicht abnimmt, weil eben die
schwere Zeit allerwärts drückt. - Dennoch müssen wir dem lieben Gott
danken, daß wir mit Hilfe unserer treuen lieben Wohltäter uns über Wasser

halten konnten. - Große Sorgen bereitet das riesige Außengebiet, wo
einstweilen bis zum Bau von zwei Kirchlein in Notkapellen der Gottesdienst

abgehalten wird. - Wir danken daher von ganzem Herzen allen
Wohltätern, die uns soweit geholfen haben, mit der Bitte, auch fernerhin
uns wohlgesinnt zu bleiben. - Wir danken auch der Inländischen Mission
für ihre große Unterstützung, sowie den hochw. Herren von Bernrain für
ihre segensreiche Aushilfe und den lieben Marienkindern von St. Leo-
degar Luzern, die immer noch Mittel und Wege finden, armen Kindern
warme Sachen zuwenden zu können.
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Pfäffikon-Zürich
pfartet: 3ofcf ©cbäfer
Xuffitoncrftragc; Jelcfon 97 51 47; poftfcbecf VIII 487

K a t b o l i f e n .- SWa 800.
Saufen 16, Dapon Konoerfton 1; 23ecrDigungen 6; bcn 2; unfircbltcbe
Stauung 1; Kommuntonen 4200; fcbulpflicbtige UnterrtcbtsfinDer 102.
2(usmärtige Unterricbtsftationen: ^cljraltorf, Oîufftfon, Wittnau.

tn 3abr poller Arbeit unD auch reicher ©naDen liegt mteDer hinter
uns. Die Oîot unD Das WeltleiD unfetet Seit fcbeint aucb Das religiöfe
•25eDürfnis ioieDer mebr geioctft zu haben. Die ©ottesDienfte mäbrenb Des

3abres ioaren gut befugt. ©efonDers erfreultcb ift Die Sunabme Der 23e*
fucber auf Der Olîânerfeite. 6s ift aber immer noch eine orDentlicbe SabI,
Die ihre erfte £ebensaufgabe aus Dem 2luge oerloren bat. ^uft ©Ott felbff
Diefe OUenfcben beute noch nicht Deutlich genug?

3m 2(uguft bat unfcr PfarrfinD, ©ertruD ORüller aus Der Sumbelen,
Durch Die feierliche ^Profcß in 3ngenbobl fein £eben ganz in Den Dienft
©ottcs geffcllt. ©olcbc Daten finD pocbfefte unD befonDcre ©naDentage
in einer Diafporapfarrei.

6tne loeniger erfreuliebe Satfacbe ift immer noch unfctc ©cbulD oon
36 000 ^raufen, befonDers, ioeil fchon längft unfere OZotfapelle einer Ktr*
che mit gcnügenD plaß ioeichen follte. 6in befonDers inniges Mergelt's
©ott Darum all unferen Wohltätern aus Otah unD ftern. Snnigen Danf
auch jenen Pfarreien unD Pfartberren, Die uns im oerfloffenen Saht fob
leftieren unD unferer Oîot otel SerftänDnis unD pilfe angeDeiben
liegen. Stuch Dem pilfsoerein Der 3nlänDtfcben Oßtffion unD Dem lob*
liehen 3nftitut Altenlingen fagen mir herzlichen Danf. ©ie haben es uns
Durch ihre große OlZitbüfe ermöglicht, unfere ©dbulEtnDer an Weihnachten
Zu befcheren. ©ie unD alle unfere Wohltäter tonnen oerfiebert fein, Dag
mir Das ganze 3abr hinDurch ihrer im hl. Dpfer unD ©ebet geDenfen mer*
Den. Den £>. £>. Patres aus Dem Kapuzinerflofter 3îappetsmil unD aus
Dem Collegium OZuolen Danfen mir für ihre tatfräftige Olîitbilfe. ©ebe
©ott uns im neuen 3abr auch mieDer neue ©naDen unD retchen ©egen.

Pfungen-Neftenbach
pfnrret: 3of. 9tub
fatt). pfattbaus; îelefon 3 14 36; poftfcbecf Vlllb565

« a t h o l i f e n : Sfrfa 350.
Saufen 11; 23eerDigungen 4; bcn 2, unfircbltcbe Stauung 1; Kommu*
nionen 1500; fchulpflichtige UnterrichtsftnDer 45. 2lusmärtige Unterrichts*
fîattonen: OTeftenbadh unD 2lefcf).

£icht* unD ©chattenfeiten mecbfeln, befonDers in unferer Diafpora*
Pfarrei. 5Iîan ift unfäglich bemüht, mit miliigen Kräften Den fonn* unD
fcfttäglicben ©ottesDienft auszubauen. 2lber gar otele, oiele finD es, Die
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?tStt!koa.2iìri<à
Pfarrer: Ioscf Schäfer
Russikonerstraße; Telefon 97 5l 47; Postscheck VIII 487

Katholiken: Zirka 800.

Taufen 16, davon Konversion 1; Beerdigungen 6; Lhen 2; unkirchliche
Trauung 1; Kommunionen 4200; schulpflichtige Unterrichtskinder 102.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Fehraltors, Russikon, Hittnau.

Lin Jahr voller Arbeit und auch reicher Gnaden liegt wieder hinter
uns. Die Not und das Weltleid unserer Zeit scheint auch das religiöse
Bedürfnis wieder mehr geweckt zu haben. Die Gottesdienste während des
Jahres waren gut besucht. Besonders erfreulich ist die Zunahme der
Besucher auf der Mänerseite. Ls ist aber immer noch eine ordentliche Zahl,
die ihre erste Lebensaufgabe aus dem Auge verloren hat. Ruft Gott selbst
diese Menschen heute noch nicht deutlich genug?

Im August hat unser Pfarrkind, Gertrud Müller aus der Tumbelen,
durch die feierliche Profeß in Jngenbohl sein Leben ganz in den Dienst
Gottes gestellt. Solche Daten sind Hochseste und besondere Gnadentage
in einer Diasporapsarrei.

Line weniger erfreuliche Tatsache ist immer noch unsere Schuld von
36 000 Franken, besonders, weil schon längst unsere Notkapelle einer Kirche

mit genügend Platz weichen sollte. Lin besonders inniges Vergelt's
Gott darum all unseren Wohltätern aus Nah und Fern. Innigen Dank
auch jenen Pfarreien und Psarrherren, die uns im verflossenen Jahr
kollektiven und unserer Not viel Verständnis und Hilfe angedeihen
ließen. Auch dem Hilfsverein der Inländischen Mission und dem
löblichen Institut Menzingen sagen wir herzlichen Dank. Sie haben es uns
durch ihre große Mithilfe ermöglicht, unsere Schulkinder an Weihnachten
zu bescheren. Sie und alle unsere Wohltäter können versichert sein, daß
wir das ganze Jahr hindurch ihrer im hl. Opfer und Gebet gedenken werden.

Den H. H. Patres aus dem Kapuzinerklsster Rapperswi! und aus
dem Kollegium Nuolen danken wir für ihre tatkräftige Mithilfe. Gebe
Gott uns im neuen Jahr auch wieder neue Gnaden und reichen Segen.

Pfarrer: Jos. Ruh
Kath. Pfarrhaus; Telefon Z 14 Zö; Postscheck VIIIK 5SZ

Katholiken: Zirka 350.
Taufen 11; Beerdigungen 4; Lhen 2, unkirchliche Trauung 1; Kommunionen

1500; schulpflichtige Unterrichtskinder 45. Auswärtige Unterrichtsstationen:

Neftenbach und Aesch.
Licht- und Schattenseiten wechseln, besonders in unserer Diaspora-

Pfarrei. Man ist unsäglich bemüht, mit willigen Kräften den sonn- und
festtäglichen Gottesdienst auszubauen. Aber gar viele, viele sind es, die
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td) ntd)f rühren. Äein religtöfes 3ntereffe regt ftcb in tt)ncn. Silles läßt fie
alt. - 8 gibt jmar fefttage; fte ftnD ermutigenD urtD erfreulich. Siber
te nertaufchen unD mit tljnen »tele gute Sinfähe. 2lm SBetßen ©onntag
j. 23. mtrD Das perj fo manner bte ju Sränen gerührt, fo fcbnell abet tft
mteDer alles nergeffen unD man bleibt oerftocft.

©o ftnD unD bleiben mir eine arme ©tafpora#©emeinDe in religiöfer
mie in finanzieller ptnftdbt. UnD Dorf) fönnte Diefer zmeifachen Sirmut ge#
holfen merDen: Der gute 2Btlle unD Der ©pfergetft mancher Äatholifen.
©arum ftnD mir jeDes 3ahr auf Die ÎBobltâttgfeit Der ©laubensbrüDer
unferes £anDes angemiefen. ©o Danfen mir bereitet) Den oier Pfarrgemein#
Den unferes 2Mstumes, Die uns folleftieren ließen.

(Einen herzlichen ©«nf Dem tnlänbtfdhen ptlfsoerein 3ug unD SiltDorf,
Dem ftrauenoeretn ÎBinterthur, Durch Deren ptlfe mir mieDerurn alle Ätn#
Der an ÎBethnachten befeperen tonnten.

Richter swil
Pfarrer: Êugcn .£>ubcr; Sitar: Äontab 3Mebermann

rlertftrafje; Jelefon 96 01 57; poftfdictt VIII 5194

& a t h o 11 f e n : 3W<* 1500.

Saufen 49, Danen Sonoerftonen 8; ©eerbtgungen 15; (Ehen 15, Danen
gemifrfjte 6; unfircblicbe Stauungen 2; Kommunionen 21 000; fcfmlpflicb#
tige UnterrichtsîtnDer 197. Siusmärtige ©ottesDienft# unD Unterrichts#
ftatinn: ©amstagern.

©as Pfarreileben nahm im nerfloffenen 3afm feinen gemahnten Sir#
bettsgang. (Ein freuDtges Schaffen unD Sormärtsftreben fennzeichnen Den

(Eifer unD Die 23egetfterung in Den Vereinen, befonDers in unferen 3ugenD#
organifationem 3ungmannfchaft unD 3ungmad)t, 3ungfrauenfongregation
unD ©laurtng.

Sils befnnDeres Pfarreieretgnis nerDtent gebüftrenD ermähnt zu merDen
Die 23ilDungsmoche non p. p. p. pofer. ©te ftch non Sag zu Sag
mehrenDe 3«bl ber Setlnehmer mar ftcher Der befte 23emeis, Daß Der 5leb#
ner es metßerhaft nerftanD, feine 3uf)örer Durch SBort unD £ichtbt'lD zu
feffeln unD zu begetftem. OBie mancher gute Sßorfag mar Die jfruebt Diefer
inhaltsreichen Vorträge! 2Btr Danfen Dem p. p. p. pofer aufs herz#
Itchfte. ©cftaDe mar es, Daß Diefe ©tlDttngsmoche für Die Ofiännermelt nt'dht

Durchgeführt merDen fonnte, Da geraDe auf Die Dafür noraefehene 3eit ber
größte Seil unferer Oliänner unD 3ungmännet in Den OEilitärDtenft auf#
geboten murDe. ©oeb aufgefdmben tft nirfjt aufgehoben.

Unfere Kt'nDerbefdberung an IBeihnachten murDe mieDer mit einer
Pfarretmethnachtsfeter nerbunDen. ©er nollbefegte große ©aal im potel
©retföntgen mar Der befte 23emets für Die Beliebtheit Der Pfarretmetb#
nachtsfeter. 5Roge es uns in Dtefem begonnenen 3abr nergönnt fein, 2Beib*
nachten im SBeltfrieDen zu feiern.

Sö Diözese Lhur

ich nicht rühren. Kein religiöses Interesse regt sich in ihnen. Alles läßt sie
alt. - Ls gibt zwar Festtage; sie sind ermutigend und ersreulich. Aber
ie verrauschen und mit ihnen viele gute Ansätze. Am Weißen Sonntag

z. B. wird das Herz so mancher bis zu Tränen gerührt, so schnell aber ist
wieder alles vergessen und man bleibt verstockt.

So sind und bleiben wir eine arme Diaspora-Gemeinde in religiöser
wie in finanzieller Hinsicht. Und doch könnte dieser zweifachen Armut
geholfen werden: der gute Wille und der Dpsergeist mancher Katholiken.
Darum sind wir jedes Iahr auf die Wohltätigkeit der Glaubensbrüder
unseres Landes angewiesen. So danken wir herzlich den vier Psarrgemein-
den unseres Bistumes, die uns kollektieren ließen.

Linen herzlichen Dank dem inländischen Hilfsverein Zug und Altdorf,
dem Frauenverein Winterthur, durch deren Hilfe wir wiederum alle Kinder

an Weihnachten bescheren konnten.

kiektvr» «eil
Pfarrer: Lugen Huber; Vikar: Konrad Biedermann

Lrlenstragez Telefon Sö 0l 57; Postscheck VIII5IS4

Katholiken: Zirka 1500.

Taufen 49, davon Konversionen 8; Beerdigungen 15; Lhen 15, davon
gemischte 6; unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 21 000; schulpflichtige

Unterrichtskinder 197. Auswärtige Gottesdienst- und Umerrichts-
station: Samstagern.

Das Psarreileben nahm im verflossenen Jahr seinen gewohnten
Arbeitsgang. Lin freudiges Schassen und Vorwärtsstreben kennzeichnen den
Liser und die Begeisterung in den Vereinen, besonders in unseren
Jugendorganisationen: Jungmannschast und Iungwacht, Iungfrauenkongregation
und Blauring.

Als besonderes Pfarreiereignis verdient gebührend erwähnt zu werden
die Bildungswoche von H. H. P. L. Hofer. Die sich von Tag zu Tag
mehrende Zahl der Teilnehmer war sicher der beste Beweis, daß der Redner

es meisterhast verstand, seine Zuhörer durch Wort und Lichtbild zu
fesseln und zu begeistern. Wie mancher gute Vorsatz war die Frucht dieser
inhaltsreichen Borträge! Wir danken dem H. H. P. Hvfer aufs
herzlichste. Schade war es, daß diese Bildungswoche für die Männerwelt nicht
durchgeführt werden konnte, da gerade auf die dafür vorgesehene Zeit der
größte Teil unserer Männer und Jungmänner in den Militärdienst
aufgeboten wurde. Doch ausgeschoben ist nicht aufgehoben.

Unsere Kinderbescherung an Weihnachten wurde wieder mit einer
Vfarreiweihnachtsfeier verbunden. Der vollbesetzte große Saal im Hotel
Dreikönigen war der beste Beweis für die Beliebtheit der Pfarreiweihnachtsfeier.

Möge es uns in diesem begonnenen Jahr vergönnt sein,
Weihnachten im Weltsrieden zu feiern.
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©toben in©am«tagern erfreut fieb unfer 5Rartenfird)lein eine«
eifrigen ©ottesDicnftbefucbe« unît ©aframentenempfanges. ©anf Dafür
fcbuIDen loir niebt julefit Dem ©. ©. p. ©r. $iDeli« ©obrer au« Dem löbl.
©tift CinfieDeln. Jftit unermüDltcbem (Eifer hält er regelmäßig Den fonn#
täglichen ©ottesbienft unD Die ©onntagscbriftenlebre. ©ureb feine ge#
baltoollcn, praftifeben preDiglen bat er Die ©ersen Der ©laubigen erobert.
©Ott Der ©err lohne fein treue« SBtrfen mit reidbftem ©egen!

<£ine befonDere freuDe ift e« uns, aud) Diefe« 3abr toieDer reebt belieb
Su Danfert allen unferen SBobltätern oon nab unD fern, Die auf unferen
SMttruf bin un© eine ©abe sugefanDt baben. ©ans befonDer« ein reebt
innige« Mergelt'« ©ott Den ©eelforgern unD Den ©laubigen Der Pfarreien
SinfieDeln, (Egg bei (EinfteDeln, ©eetoen (0d)tops£ £auers unD ©t. ©al#
lenfappel, in Denen toir KolleftepreDigten bellten fonnten. ©anf Der er#
baltenen ©aben toar ee un« möglid), unfere Kird)baufd)ulD toieDer ettoa«
Su erleichtern.

Sterbt brrjlicb Danfen toir auch Den löbl. Klöftern ÎRapperstoil unD (Sin#
fieDeln für Die erhaltenen Stuebüfen. - 3nnige« Sergelt'« ©ott aueb

allen jenen, Die un« Durch Ihre ©aben geholfen haben, Die Cbriftbaum#
beftberung unferer UnterridüsfinDer su ermöglichen, gans befonDer« Dem

löbl. ÜRartenoerein ©t. £eoDegar £usern unD Dem löbl. Klofter 3ngenbobl.
©er Slllgütige fegne unD febüge alle SBobltäter unferer Pfarret. 9Kö#

gen fie aud) in Diefem 3abre toieDer unferer beDürftigen ©iafporapfarrei in
SBobltoollen sugetan bleiben unD uns Durch erneute ©aben toeiter helfen,
Die finanziellen ©orgen su oerminDern.

Rüti-Dürnten
Pfarrer: 3of. Zollinger; Sitar: rtt>in fjo&el
Sann, poft Xüti; Sefefon 2 35 64; poftfrfjecf VIII 3010

$ a t b o l i f e n : 2300.
©uifen 58, Daoon Konoerfionen 3; ©eerDigungen 13; 6ben 11, Daoon
gemifebte 6; Kommunionen 30 000; fdmlpfltdtfige Unterricbtsfinber 290.

©a« «ergangene 3abr Darf al« ein oon ©ott gefegnetes 3abr beseieb#

net toerDen. 3mmcrbin tft su fagen, Daß noch manche« beffer toerDen muß.
©ureb Die große 3«bl Kirdjenbefucber am ©onntag fönnten Die ©eelforger
leicht getäufd)t toerDen, Da Doch noch oiele in Der Pfarrei leben, Die ihrer
Pflicht leiDer nicht genügen. (Erfreulich ift Da« langfame Slntoacbfen Der 3«bl
Der bl.Kommuntonen. ©roßeJage toaren DiePfarreitoetbcerneuerung an Die
ORutter ©ottes mit jeweiligem außergewöhnlich sablreidtcm Kommunion#
empfang, ©eroorsubeben ift nod) Die religiöfe ÎBocbe für Die ftrauen, ge#
leitet oon ©. ©. Prälat ©efd). ©er KirdjenrenooattonsfonD« fteigt trog
Den febtoeren Seiten langfam an. ©er gute Plille Der Pfarreiangebörigen
erfennt immer mehr Die OîottoenDigfeit Der Vergrößerung unfere« ©ottes#
baufe«. Sin Dtefer ©teile fei Dem SBobltoollen Der pfarrftnDer beften
©anf gefagt. ©er bodjtoürDigfte ©err 23ifd)of geftattete biefür eine Kol#
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Droben in Samstagern erfreut sich unser Marienkirchlein eines
eifrigen Gottesdienstbesuches und Sakramentenempsanges. Dank dafür
schulden wir nicht zuletzt dem H. H. P. Dr. Fidelis Löhrer aus dem löbl.
Stift Linsiedeln. Mit unermüdlichem Lifer hält er regelmäßig den
sonntäglichen Gottesdienst und die Sonntagschristenlehre. Durch seine
gehaltvollen, praktischen Predigten hat er die Herzen der Gläubigen erobert.
Gott der Herr lohne sein treues Wirken mit reichstem Segen!

Line besondere Freude ist es uns, auch dieses Jahr wieder recht herzlich
zu danken allen unseren Wohltätern von nah und fern, die auf unseren
Bittruf hin uns eine Gabe zugesandt haben. Ganz besonders ein recht
inniges Bergelt's Gott den Seelsorgern und den Gläubigen der Pfarreien
Linsiedeln, Lgg bei Linsiedeln, Seewen (Schwyz), Lauerz und St. Gal-
lenkappel, in denen wir Kollekcepredigten halten konnten. Dank der
erhaltenen Gaben war es uns möglich, unsere Kirchbauschuld wieder etwas
zu erleichtern.

Recht herzlich danken wir auch den löbl. Klöstern Rapperswil und
Linsiedeln für die erhaltenen Aushilfen. - Inniges Bergelt's Gott auch
allen jenen, die uns durch ihre Gaben geholfen haben, die Lhristbaum-
bescherung unserer Unterrichtskinder zu ermöglichen, ganz besonders dem
löbl. Marienverein St. Leodegar Luzern und dem löbl. Kloster Ingenbohl.

Der Allgütige segne und schütze alle Wohltäter unserer Pfarrei. Mögen

sie auch in diesem Jahre wieder unserer bedürftigen Diasporapsarrei in
Wohlwollen zugetan bleiben und uns durch erneute Gaben weiter helfen,
die finanziellen Sorgen zu vermindern.

kiiti-vürntsn
Pfarrer: Ivs, Hollinger; Vikar: Lrwin Hodel
Tann, Post Zttiti; Telefon 2 35 64; Postscheck VIII 3010

Katholiken: 2300.
Taufen 58, davon Konversionen 3; Beerdigungen 13; Lhen I I, davon
gemischte 6; Kommunionen 30 000; schulpflichtige Unterrichtskinder 290.

Das vergangene Jahr darf als ein von Gott gesegnetes Jahr bezeichnet

werden. Immerhin ist zu sagen, daß noch manches besser werden muß.
Durch die große Zahl Kirchenbesucher am Sonntag könnten die Seelsorger
leicht getäuscht werden, da doch noch viele in der Pfarrei leben, die ihrer
Pflicht leider nicht genügen. Erfreulich ist das langsame Anwachsen der Zahl
der hl.Kommunionen. GroßeTage waren die Pfarreiweiheerneuerung an die
Mutter Gottes mit jeweiligem außergewöhnlich zahlreichem Kommunionempfang.

Hervorzuheben ist noch die religiöse Woche für die Frauen,
geleitet von H. H. Prälat Desch. Der Kirchenrenovationsfonds steigt trotz
den schweren Zeiten langsam an. Der gute Wille der Pfarreiangehörigen
erkennt immer mehr die Notwendigkeit der Vergrößerung unseres Gotteshauses.

An dieser Stelle sei dem Wohlwollen der Pfarrkinder besten
Dank gesagt. Der hochwürdigste Herr Bischof gestattete hiefür eine Kol-
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lefte in 23ülarf). Dem gnäDigen perm fomie Der Pfarrei ©ülacb unfern
Danf. Stelen Danf fcbulDen mir p. p. Prälat -Oefct) unD oor allem Den

p. p. p. Kapuzinern non 2fapper«mil für ihre bereitmillige unD opfere
freuDige Stuepilfc tn unD für Die Pfarrei.

Schlieren
Pfarrer: 3of. ßeußler
SammWcg 4; Jelefon 91 71 69; poftfcbccî VIII9882

K a t b o l i e n : 1850.

Saufen 36, Dapon Konoerfionen 1; ©eerDigungen 10; 'pcn 12, Daoon
gemtfebte 4; unfircblicbe Stauungen 3; Kommunionen 9000; fcpulpflid)^
tige UnterricbtsfinDer 200. Siuomärtige Unterridtteftation: UrDorf.

Da« reltgtöfe £eben unD befonDer« Der SSefucb De« ©otte«Dienfte«
ift p loben, obfebon aueb beute noeb siele Den (Ernft Der 3eit niebt oerfteben
mouen. Der ©aframentenempfang Dürfte beffer fein. - in befonDerer
(freuDentag mar Die OTacbprtmtjfeter De« p. p. Oïeupriefter« 3of. Dietricb,
Der lange Sabre bier gemobnt unD in Den oerfdtteDenen Seretnen rnitgemirft
batte. Die ganze ©emetnDe nabm an Dtefem ftefte regen Sinteil.

Sillen p. p. OIÎitbrûDern, Die zur 2tu«bilfe gefommen finD, allen lieben
P3obltätern oon nab unD fern fei betrieb geDanft. ORögen ibre Opfer alle
im ©utbe De« £eben« eingetragen fein. 3m ©ebete mollen mit ibrer Danf*
bar geDenfen.

Schönenberg
Pfarrer: SSauer 3ofef
fternegg; Telefon 95 82 83; pcftfcftccf VIII 10 641

K a t b o 11 f e n : 3ttf« 900.
Saufen 13; 23eerDigungen 4; ben 3; fcbulpflicbtige UnterricbtefinDer 186.
2lu«märtige ©otte«Dienftftation: Pirzel. 2tu«märtige Unterricbtsftationcn:
pirzel, pütten.

Da« reltgtöfe £eben Der Pfarrei entmicfelte ftcb langfam aufmärts. 2(n
fefttagen unD menn ORilitär in Der ©egenD mar ermie« fid) Da« Kttcbletn
oft zu Hein. Dte madEern Sßebrmänner erbauten oft Durcb ihre erbt ebrift#
ltdbe Paltung. Da« 23eten unD ©tngen Dtefer ORänner märe nur nach*
pabmen.

Die (Binfübrung Der PreDtgt in Der Jrübmeffe murDe Danfbarft auf*
genommen.

2(1« am erften 2(Dpentfonntag 1933 in pirzel regelmäßiger ©onntags*
©otte«Dienft eröffnet murDe, mar Dte freuDe groß, unD Die pirjeler muß*
ten Dtefee (Sntgegenfommen p febägen.

Der 2lu«fall De« poftauto*Dienfte« an ©onntagen erforDerte neue
Opfer, um Den ©otte«Dienft aufrecht p erhalten. Da anerbot ftcb Die
SnlänDtfcbe Oüiffion, Die ©efolDung eine« Stfar« p übernehmen, unD Der

p. p. ©ifdmf fagte einen eigenen ©eelforger für pirzel p.
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lekte in Bülach. Dem gnädigen Herm sowie der Pfarrei Bülach unsern
Dank. Vielen Dank schulden wir H. H. Prälat Oesch und vor allem den

H. H. P. Kapuzinern von Napperswil für ihre bereitwillige und
opferfreudige Aushilfe in und für die Pfarrei.

Leklivrvu
Pfarrer: Jos. Heugler
Dammweg 4; Telefon 91 7l 69; Postscheck VIII9SS2

Katholiken: 1350.

Taufen 36, davon Konverstonen 1; Beerdigungen 10; Lhen 12, davon
gemischte 4; unkirchliche Trauungen 3; Kommunionen 9000; schulpflichtige

Unterrichtskinder 200. Auswärtige Unterrichtsstation: Urdors.
Das religiöse Leben und besonders der Besuch des Gottesdienstes

ist zu loben, obschon auch heute noch viele den Lrnst der Zeit nicht verstehen
wollen. Der Sakramentenempfang dürste besser sein. - Lin besonderer
Freudentag war die Nachprimizfeier des H. H. Neupriesters Ios. Dietrich,
der lange Jahre hier gewohnt und in den verschiedenen Vereinen mitgewirkt
hatte. Die ganze Gemeinde nahm an diesem Feste regen Anteil.

Allen H. H. Mtbrüdern, die zur Aushilfe gekommen sind, allen lieben
Wohltätern von nah und fern sei herzlich gedankt. Mögen ihre Opfer alle
im Buche des Lebens eingetragen sein. Im Gebete wollen wir ihrer dankbar

gedenken.

SekSitsabsrA
Pfarrer: Bauer Josef
Fernegg; Telefon 95S2SZ; Postscheck VIII l0 64l

Katholiken: Zirka 900.
Taufen 13; Beerdigungen 4; Lhen 3; schulpflichtige Unterrichtskinder 136.
Auswärtige Gottesdienststation: Hirzel. Auswärtige Unterrichtsstationen:
Hirzel, Hütten.

Das religiöse Leben der Pfarrei entwickelte sich langsam aufwärts. An
Festtagen und wenn Militär in der Gegend war erwies sich das Kirchlein
oft zu klein. Die wackern Wehrmänner erbauten oft durch ihre echt christliche

Haltung. Das Beten und Singen dieser Männer wäre nur
nachzuahmen.

Die Linführung der Predigt in der Frühmesse wurde dankbarst
aufgenommen.

Als am ersten Adventsonntag 1933 in Hirzel regelmäßiger Sonntags-
Gottesdienst eröffnet wurde, war die Freude groß, und die Hirzeler wußten

dieses Lntgegenkommen zu schätzen.
Der Aussall des Postauto-Dienstes an Sonntagen erforderte neue

Opfer, um den Gottesdienst ausrecht zu erhalten. Da anerbot sich die
Inländische Mission, die Besoldung eines Vikars zu übernehmen, und der
H. H. Bischof sagte einen eigenen Seelsorger für Hirzel zu.
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in reges Strbetten begann, öenn in ber furjen frift non 14 Sagen
mußte in einem Bauernhaus erfte Pßobnftätte für ben euchariftifchen pei#
lanö unö feinen Liener geftbaffen meröen.

feftftimmung herrfebte, als am 1. Oftober 1944 Durcb p. p. bifchöfl.
Sommiffar p. Camenjinb Der neue ©eelforger in Der Perfon öes p. p.
3of. ^Bprfdü oon Buochs jum Pfarroifat oon pirjel feierlich tnftalliert
mürbe.

üliöge ber (Eifer nicht erlahmen unb 1945 ben längft erfehnten Bau
eines Pfarrbaufes mit Kapellenanbau P3irflicbfeit merben laffen.

All ben lieben P3obltätern banfen mir oon perjen unb münfehen ihnen

frieben unb ©ottes reichften 0egen.

Stäfa
Pfarrer: S.£6fligcr; Jelefon 93 05 72; poftfcM VIII 26 556

K a t h o l i e n : 600.
Saufen 12; Beerbtgungen 9; (Ehe 1; unfirchliche Stauungen 2; Kommu*
nionen 10 600; fchulpflichtige Unterrichtsfinber 85.

(Erneut ein 3abr ber Aufbauarbeit nach innen unb außen! PSir be#

gehen bie hl. ©eheimniffe immer noch im alten, gemieteten fabriflofal, bis
enblich, fo hoffen mir, 1945/1946 bie erfehnte Serenafirche für ben ©ot*
tesbienft gebaut unb belogen merben fann. Unfere fechsjährtge Arbeit ift
barum nur ein rparare lucernam Chrifto" (Pf. 131). Am 23. 3anuar
1944 fanb burch 9ligr. Or. Chrtftianus (Eamtnaba bie jmeite firmung
ftatt. ©elforgliche Aushilfe förberten mefentlich ben hl. ©aframentenemp#
fang unb cble P3obltciter oon ©täfa felbft unb oon außen erhöhten ben
Baufonbs auf fr. 150000.-. Allfeits ein hatches „Sergelt's ©ott",
mit bem ©ebet unb P3unfche bes ©eelforgets oerbunben, baß ber perr
ber rnte alle, mpfänger unb P3obltciter, fegnen unb begnabigen möge!

Turbenthal
Pfarrer: Paul $ugo
©runöfiraße; îelcfon 4 51 72; poftfdiccf VIII b 2021

K a t h o l i f e n : 375.
Saufen 7; Beerbtgungen 5; (Ehen 2; Kommunionen 3330; fchulpflichtige
Unterrichtsfinber 57. Ausmärttge Untcrrichtsftatiom P3ila.

PSieber ift ein Saht Oiafporaarbeit oorüber, unb bas reltgiöfe £eben
hat menigftens ben (Eifrigen in ber ferneren Seit ben notmenbigen palt
gegeben. 3ü>ölf Aushilfen brachten Abmechflung in ber ©eelforge, im
Beichtftuhi unb auf bet Kandel, mas für eine fleine ©emetnbe mit nur
einem Priefter faft unerläßlich Mmint. Oie 3ungfchar (3ungmänner unb
Söchter) hielten gut jufammen, fanben fid) eifrig ju ben orbentlicbcn Su#
fammenfünften ein unb halfen auch aftio im Pfarreileben mit. Oer 33olfs*
oerein oerfud)te in ber Beranftaltung oon Vortrügen Pfiffen unb Crfennt#

Kanton Zürich SS

Lin reges Arbeiten begann, denn in der kurzen Frist von 14 Tagen
mußte in einem Bauernhaus erste Wohnstätte für den eucharistischen Heiland

und seinen Diener geschaffen werden.
Feststimmung herrschte, als am I. Oktober 1944 durch H. H. bischöfl.

Commissar H. Camenzind der neue Seelsorger in der Person des H. H.
Ios. Wyrsch von Buochs zum Pfarrvikar von Hirzel feierlich installiert
wurde.

Möge der Lifer nicht erlahmen und 1945 den längst ersehnten Bau
eines Pfarrhauses mit Kapellenanbau Wirklichkeit werden lassen.

All den lieben Wohltätern danken wir von Herzen und wünschen ihnen
Frieden und Gottes reichsten Segen.

8tSt»
Pfarrer: F.Höfligcr; Telefon SZ05 72; Postscheck VIII 26 55S

Katholiken: 600.
Taufen 12; Beerdigungen 9; Lhe 1; unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen

IS 600; schulpflichtige Unterrichtskinder 85.
Lrneut ein Jahr der Ausbauarbeit nach innen und außen! Wir

begehen die hl. Geheimnisse immer noch im alten, gemieteten Fabriklokal, bis
endlich, so hoffen wir, 1945/1946 die ersehnte Berenakirche für den
Gottesdienst gebaut und bezogen werden kann. Unsere sechsjährige Arbeit ist
darum nur ein .parare lucernam Christo' (Ps. 131). Am 23. Januar
1944 fand durch Mgr. Dr. Christianus Laminada die zweite Firmung
statt. Seisorgliche Aushilfe förderten wesentlich den hl. Sakramentenemp-
sang und edle Wohltäter von Släfa selbst und von außen erhöhten den
Baufonds auf Fr. 150000.-. Allseits ein herzliches .Bergelt's Gott",
mit dem Gebet und Wunsche des Seelsorgers verbunden, daß der Herr
der Lrnte alle, Empfänger und Wohltäter, segnen und begnadigen möge!

Pfarrer: Paul Huqo
Grundstraßc; Telefon 4 5l 72; Postscheck VIII b 2021

Katholiken: 375.
Taufen 7; Beerdigungen 5; Lhen 2; Kommunionen 3330; schulpflichtige
Unterrichtskinder 57. Auswärtige Unterrichtsstation: Wila.

Wieder ist ein Jahr Diasporaarbeit vorüber, und das religiöse Leben
hat wenigstens den Listigen in der schweren Zeit den notwendigen Halt
gegeben. Zwölf Aushilfen brachten Abwechslung in der Seelsorge, im
Beichtstuhl und auf der Kanzel, was für eine kleine Gemeinde mit nur
einem Priester fast unerläßlich scheint. Die Jungschar (Jungmänner und
Töchter) hielten gut zusammen, fanden sich eifrig zu den ordentlichen
Zusammenkünften ein und halfen auch aktiv im Pfarreileben mit. Der Volksverein

versuchte in der Veranstaltung von Borträgen Wissen und Erkennt-



60 S>iô;cfe Chut

ntffe bei unferen £euten zu oertiefen. Sas zehnjährige ©eftebcn bet Ätrrfje
führte zu einer einbrucfsoollen Seier. Sie finanziellen Oorgen mürben
burch ben -öpferfinn ber Pfarreimitglieber, inte auch burch ausmärtige
pilfe unferer Wohltäter erleichtert. ©efonberen Sanf gebührt ber 3nlän*
bifchen 01îtffion mie ben Pfarreien t>on 0t. 0Rartin=3üricb, 2(ttingbaufcn,
Sbalmil, £angnau a. 2(. unb 3fentbal. Siuch bas neue 3ahr mirb uns mic*
ber oieles bringen, Sreubiges unb £eibes, ©Ott fegne beibes.

Uster
Pfarrer: pet. 23aft
Sifarc: 5(nton Sfbegg, Ubaln'to Julcbicro, italicnifchcr ORtffionar
StculoicfenftratJc 19; îelefon 96 90 13; poftfcbcct VIII 3899

K a t b o l i f e n : Sirîa 2000.
Saufen 56, baoon Konoerfionen 2; ©eerbigungen 20 ben 17, baoon
gemtfchte 3; unfirchliche Stauungen 8; Kommunionen 22 500; fcbulpflicb*
tige llnterricbtsünber 230.

2(m 6. 3anuar jährte [ich zum 60. Olîale ber 2Beibetag unferer fdbö*

nen perz 3efuftrche. 3ahrzehntelanger äußerer 2(usbau ber Kirche unb
innerer Aufbau ber Pfarrei legen Beugnts ab oon harter, mühfamer Sta#
fporaarbett.

2(m 19. Srbruar fonnte ber italienifcbe Jlîiffionar auf feine 30jährige
fegensreicbe Sätigfeit in Ufter zurüctblitfen.

Ser 22. September brachte fatholifch Ufter einen Sifar in ber Perfon
bes p. p. 5îeupriefters 2inton Stbegg oon Olïelcbtbal, Sbmalben.

Sas religiöfe £eben mar ben Serhältniffen entfprechenb bas ganze
3abr hindurch zufriebenftellenb. Sie Kirdbenfteuer erfuhr mieberum eine
©teigerung unb half fo mit, bic nötigen Kultusausgabcn zu becfen. Sen
bochm. 2(ushilfen oon 3mmenfee unb aus bem Kapuzinerflofter tappers*
mil herzl. Sanf. Sem tit. Jlîarienoerein oon £uzern ein inniges Sergelt's
©oft für bie fchönen 2Bei'bnacbtsgaben an unfere Unterricbtsfinber.

Wald
Pfarrer: StOolf ülteper; Sitat: Paul ©tefnet
©arten*3Züttftraße; Selefon 3 13 20; poftfcbcct VIII 3661

KatholifentUm 1900.

Saufen 32; 23eerbigungen 30; hen 15, baoon gemtfchte 6; unfirchliche
Stauungen 4; Kommunionen zirfa 17 000; fchulpflichtige linterridjtsfinber
270 (ohne Sanatorium). 2(usmärttge ©ottesbienftftationem -Oberholl unb
Sanatorium. Siusmärtige Unterticbtsftationen: ©ibsmil, Sberholz unb
Sanatorium.

s jährte fid) zum 70. 5fial, baß mir eines eigenen ©otteshaufes uns
erfreuen bürfen. Saß mir ba ftnb, fehen, hören, hüben mir uns nicht gc#
geben. SCbet mir fühlen uns. inft gingen alle Sonntage gegen 50 Ka*

so Diözese Lkur

nisse bei unseren Leuten zu vertiefen. Das zehnjährige Besteben der Kirche
führte zu einer eindrucksvollen Feier. Die finanziellen vorgen wurden
durch den Hpsersinn der Pfarreimitglieder, wie auch durch auswärtige
Hilfe unserer Wohltäter erleichtert. Besonderen Dank gebührt der Inländischen

Mission wie den Pfarreien von St. Martin-Zürich, Attinghausen,
Thalwil, Langnau a. A. und Jsenthal. Auch das neue Jahr wird uns wieder

vieles bringen, Freudiges und Leides, Gott segne beides.

Vster
Pfarrer- Pet. Bast
Vikare- Anton Abegg, Udalrico Fulchicro, italienischer Missionar
Ncuwiesenstraße 19; Telefon 9S90 1Z; Postscheck VIII ZS99

Katholiken: Zirka 2000.
Taufen 56, davon Konversionen 2; Beerdigungen 20 Ehen 17, davon
gemischte 3; unkirchliche Trauungen 3; Kommunionen 22 500; schulpflichtige

Unterrichtskinder 230.
Am 6. Januar jährte sich zum 60. Male der Weihetag unserer schönen

Herz Jesukirche. Jahrzehntelanger äußerer Ausbau der Kirche und
innerer Aufbau der Pfarrei legen Zeugnis ab von harter, mühsamer
Diasporaarbeit.

Am 19. Februar konnte der italienische Missionar aus seine 30jährige
segensreiche Tätigkeit in Uster zurückblicken.

Der 22. September brachte katholisch Uster einen Bikar in der Person
des H. H. Neupriesters Anton Abegg von Melchthal, Dbwalden.

Das religiöse Leben war den Verhältnissen entsprechend das ganze
Jahr hindurch zufriedenstellend. Die Kirchensteuer erfuhr wiederum eine
Steigerung und half so mit, die nötigen Kultusausgaben zu decken. Den
hochw. Aushilfen von Immensee und aus dem Kapuzinerkloster Rappers-
wil herzl. Dank. Dem tit. Marienverein von Luzern ein inniges Vergelt's
Gott für die schönen Weihnachtsgaben an unsere Unterrichtskinder.

Pfarrer- Adolf Meyer; Vikar- Paul Steiner
Garten-Rütistraße; Telefon Z IZ20; Postscheck VIII Z6SI

Katholiken: Um 1900.

Taufen 32; Beerdigungen 30; Lhen 15, davon gemischte 6; unkirchliche
Trauungen 4; Kommunionen zirka 17 000; schulpflichtige Unterrichtskinder
270 (ohne Sanatorium). Auswärtige Gottesdienststationen: Dberholz und
Sanatorium. Auswärtige Unterrichtsstationen: Gibswil, Dberholz und
Sanatorium.

Ls jährte sich zum 70. Mal, daß wir eines eigenen Gotteshauses uns
erfreuen dürfen. Daß wir da sind, sehen, hören, haben wir uns nicht
gegeben. Aber wir fühlen uns. Linst gingen alle Sonntage gegen 50 Ka-
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tboltEcn oon PfalD unD f ifcbentbal nach Dberbolz in Den ©ottesDienft; fegt
mifcben fid) Die non -Obcrbolz unter Dre 1000 bis 1200 einbeimtfcben Kir#
d)enbefud)er irn impofanten ©otteebau« auf unferer benetDensmerten £ie#
genfcbaft. <8inft tnar nur fporaDifcb Unterriebt; jetzt baben Die 270 Unter#
ricbtsEinDer regelmäßig reitgtöfe Untermeifung, unD, ma« oiele anDetsmo
fcbmerjlidb oermiffen, nicht nerDrängt au« Dem ©djulftunDenplan. «Sinft
marcn Die Katbolifen cine lofe, ungeglieDerte, unüberficbtlicbe ©char; jefct
beftebt ein lücEenlos gefcbloffener Kranz non Vereinen unD Drganifationen
non 20 bi« 200 OKitglieDcrn. Êinft floffen Die finanziellen ORittel nur
gelegentlich unD fpärlicb; fegt Dürfen mir an Kircbenopfern De« Berichts#
jabre« gegen fr. 7000. - unD ein Dpfertäfcbcbenergebnis oon fr. 1800. -
ocrDanfcn, unD Die Kircbenfteuer ift moblorganifiert. <£inft mar Der Eatbo#

lifebe Kultus ftaatlicb oerboten unD alle« Katbolifcbe Den anDern ein
©reucl; fegt laDet man un« ein zu Den ©ißungen Der Primarfcbulpflcge,
De« pülfsoeretns, Der 2llter«beibilfe, Der Juberlulofeliga, zu otelfacber
Olîitarbeit mit Den StnDeregläubtgen. Pftr erhalten unfere polittfcben ©er#
tretungen, menn mir nicht felber oerfagen, man menDet nicht« mehr ein
gegen Die fronIeicbnam«prozeffion; mäbrenD um un« herum Die 2(tmofpbäre
oon Kulturfampfftimmung gelaDen ift, Darf hier ein Pücfgang Der fonfef#
fionellen ©egenfäße unD gute« (Sinoernehmen regtftriert merDen. 2961
©eeleh erhielten feit ©efteben Der Pfarrei Durch Die Saufe Da« übernatür#
liebe £eben. 14mal Durften mir Da« poebfeft Der ftrmung feiern. 841
Paare fanDen ftch ein, um mit Dem ©etftanD Der Kirche Den £eben«bunD
Zu fcblteßen. 1334 ©räber finD etngefegnet morDen. 19 ihrer KinDer fah
Die Pfarrei zum Sfltare fchretten, al« Priefter, ©ruDer, ©chmefter ftch ©Ott
Zu metben. £ange erfreuten mir un« eine« eigenen ©paroeretn«, einer
eigenen KranEenfaffe unD einer ©ereinsbausgenoffenfebaft. ©t« zur <8r#

ri^tung einer felbftänDigen Jfiiffionspfarret (1882) hat Das löbl. Kapu#
Zinerflofter 9Eapper«mil in ausgezeichneter unD oerDienftooller Pfeife unfere
©tation betreut, ©either haben 8 Pfarrer unD 9 ©ifare unD ein anfebn#
lieber Srupp macEerer £aienhelfer ftch Darum bemüht. Jahrzehntelang hat
un« Die JnlänDtfcbe Pitffton Den unentbehrlichen finanziellen %lcfbalt
geboten unD, abgefehen oon Der Sieuffnung De« PfarrfonDes, um 150 000
franfen gefpenDet.

70 Jahre beDeutet nicht Da« £nbe. Die ©ehnfucht nach Dem ptmmcl
ift noch nicht fo ftarf, Daß mir Den ©paten au« Der panD legen möchten.
Pfir mollen Da« rbe erhalten unD mehren, mit frifchem Pîut. £aß uns,
o perr, noch merîen unD gib un« meiterhin Deinen ©egenl

»

Wallisellen
Pfarrer: ©ottfricî" IBalfer
Sllpenftraße 5; îelcfon 93 20 19; poftfdjccf VIII11 630

K a t b o l i E e n : 3itfa 900.
Saufen 24-, ©eerDigungen 2; hen 6, Daoon gemtfdjte 3; Kommunionen
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lholiken von Wald und Fischenthal nach Oberholz in den Gottesdienst; jetzt
mischen sich die von Oberholz unter die 1000 bis 1200 einheimischen
Kirchenbesucher im imposanten Gotteshaus auf unserer beneidenswerten
Liegenschaft. Linst war nur sporadisch Unterricht; jetzt haben die 270
Unterrichtskinder regelmäßig religiöse Unterweisung, und, was viele anderswo
schmerzlich vermissen, nicht verdrängt aus dem Schulstundenplan. Linst
waren die Katholiken eine lose, ungegliederte, unübersichtliche Schar; jetzt
besteht ein lückenlos geschlossener Kranz von Vereinen und Organisationen
von 20 bis 200 Mitgliedern. Linst flössen die finanziellen Mittel nur
gelegentlich und spärlich; jetzt dürfen wir an Kirchenopsern des Berichtsjahres

gegen Fr. 7000. - und ein Opsertäschchenergebnis von Fr. 1300. -
verdanken, und die Kirchensteuer ist wohlorganisiert. Linst war der katholische

Kultus staatlich verboten und alles Katholische den andern ein
Greuel; jetzt ladet man uns ein zu den Sitzungen der Primarschulpfleqe,
des Hülfsvereins, der Altersbeihilfe, der Tuberkuloseliga, zu vielfacher
Mitarbeit mit den Andersgläubigen. Wir erhalten unsere politischen
Vertretungen, wenn wir nicht selber versagen, man wendet nichts mehr ein
gegen die Fronleichnamsprozession; während um uns herum die Atmosphäre
von Kulturkampsstimmung geladen ist, darf hier ein Rückgang der
konfessionellen Gegensätze und gutes Linvernehmen registriert werden. 2961
Seelek erhielten seit Bestehen der Pfarrei durch die Taufe das übernatürliche

Leben. 14mal durften wir das Hochfest der Firmung feiern. 341
Paare fanden sich ein, um mit dem Beistand der Kirche den Lebensbund
zu schließen. 1334 Gräber sind eingesegnet worden. 19 ihrer Kinder sah

die Pfarrei zum Altare schreiten, als Priester, Bruder, Schwester sich Gott
zu weihen. Lange erfreuten wir uns eines eigenen Sparvereins, einer
eigenen Krankenkasse und einer Vereinshausgenossenschast. Bis zur
Errichtung einer selbständigen Missionspfarrei (1332) hat das lvbl.
Kapuzinerkloster Rapperswil in ausgezeichneter und verdienstvoller Weise unsere
Station betreut. Seither haben 8 Pfarrer und 9 Vikare und ein ansehnlicher

Trupp wackerer Laienhelfer sich darum bemüht. Jahrzehntelang hat
uns die Inländische Mission den unentbehrlichen finanziellen Rückhalt
geboten und, abgesehen von der Aeussnung des Pfarrfondes, um 150 000
Franken gespendet.

70 Jahre bedeutet nicht das Lnde. Die Sehnsucht nach dem Himmel
ist noch nicht so stark, daß wir den Spaten aus der Hand legen möchten.
Wir wollen das Lrbe erhalten und mehren, mit frischem Mut. Laß uns,
o Herr, noch werken und gib uns weiterhin Deinen Segen!

IVsUissNea
Pfarrer: Gottfried Walker
Alpenstrage S; Telefon SZ20 lS; Postscheck VlII I I öZO

Katholiken: Zirka 900.
Taufen 24; Beerdigungen 2; Lhen 6, davon gemischte 3; Kommunionen
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12 500; fcbulpflicbtige Hntcrrtd)tefinDcr 117. StuetDärtigc Unterrichte#
ftation: Stetlifon.

Sae innere Pfarreileben ift im vergangenen 3abre erftarft. kaufen
unb Kommunionen haben erfreulieb zugenommen. Sie Reiben Der Kirch#
gftnger finb btdtter getoorben. Slber immer noeb gibt ee oiele, bie bem ein#
labenben T^uf ber göttlichen ©nabe niebt folge leifteten. Socb ©ebet unb
Slrbeit ioerben ben harten Boben locfern. - Sie Pfarreifamilienfeier am
brüten Vorfaftenfonntag, bie febr gut befuebt ioar unb oon ben einzelnen
Vereinen, befonbere oon bet 3ungmannfcbaft unb ber Jöcbterfongregatton
in gemeinfamer Sirbett vorbereitet toorben ift, b«t bas familienbemußtfein
ber Pfarrgemeinbe geflärft. - Sie Beteiligung an ber SBallfabrt bee
3ürcber -öberlanbee nach Oliariä (Sinftebeln am Pfingftmontag bat eine
erfreuliebe Vermehrung erfahren. - 2tm legten ©onntag bee 3abree febar#
ten jtcb bie ©läubigen in einer erbauenben Vkibnacbtefeier um ben bttft#
bäum. Sabei erhielten alle Unterricbteftnber ein VJeibnacbtepäcfli, bae
bei jung unb alt große freube auelöfte. 2lucb bie in unferer Pfarrei ftcb

aufbaltenben franjöfifdjen flücbtlingefinber tourben mit einer ©abe be#

baebt, toae biefe mit bcllftrablenben Slugen unb einem febönen, in ihrer
51îutterfpracbe gefungenen ÏBeibnacbteliebe oerbanften.

Ser 9feligioneunterrtd)t, ber oon ben Kinbern fleißig befuebt toorben
ift, bat infofetn eine Verbefferung erfahren, ale üoei ©tunben in ben
©cbulplan eingebaut îoerben fonnten.

SBenn aud) bie Kultueauelagen infolge ber vermehrten Neuerung
größer getoorben finb, fo ift boeb anberfette freubfg feftpfîellen, baß aud)
bie £eiftungen ber Pfarrei in Kitebenopfer unb #fteuern angetoaebfen finb.
Siucb bie £>auefolleften, bie in unferer Pfarrei burebgefübrt tourben für
bie 3nlftnbifcbe ORtffion, für unferen Kircbenbau, für bie Kinberbefcberung,
haben ben Spferfinn ber Pfarretangebörtgen ine belle £tdü geftellt.

Sen freubigen ©eber bat ©ott lieb. Sae burften auch mir erfahren.
3toar ftebt une nur ber enge 3Raum ber Oîotfapelle für ben ©otteebienft
pr Verfügung, aber ber fonbe für ben Bau einer Sintoniuefircbe ift
bureft bie tatfräftige pilfe oieler toobltätiger Jlîitbrûber unb Oliitfcbtoeftern
im Öebtoeijerlanbe angeftiegen. ©ebe ©ott, baß mir auf bie Fürbitte bee
bl. Slntoniue oon Pabua ben geplanten Bau balb beginnen fönnen. Sae
toirb ber $all fein, toenn une bie bieberigen PSobltäter meiterbin treu blei#
ben unb toenn une neue Vlobltäter erfteben.

Slllen Pfarreien, in benen mir folleftieren burften, unb allen anbern
PSobltätern fagen mir bet^lidte« Vergelt'e ©ott. IBit merben für alle
beten. SBtr banfen ber 3nlänbifcben Jfiiffion für ihre Unterftüöungen
fomie ber Siafporabilfe ©amen für bie reichliche ©abenfpenbe, mit ber
mir oiele Familien erfreuen fonnten.

Wetzikon
Pfarrer: 55raunfrf)ttieitet
©ultiteloo; Telefon 97 86 29; Poncet VIII 3131

K a t b o l i f e n : 3ttf« 1400.
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12 500; schulpflichtige Unterrichtskinder 117. Auswärtige Unterrichts-
station: Dietlikon.

Das innere Psarreileben ist im vergangenen Iahre erstarkt. Taufen
und Kommunionen haben erfreulich zugenommen. Die Reihen der
Kirchgänger sind dichter geworden. Aber immer noch gibt es viele, die dem
einladenden Ruf der göttlichen Gnade nicht Folge leisteten. Doch Gebet und
Arbeit werden den harten Boden lockern. - Die Pfarreisamilienfeier am
dritten Vorfastensonntag, die sehr gut besucht war und von den einzelnen
Vereinen, besonders von der Iungmannschaft und der Töchterkongregation
in gemeinsamer Arbeit vorbereitet worden ist, hat das Familienbewußtsein
der Psarrgemeinde gestärkt. - Die Beteiligung an der Wallfahrt des
Zürcher -Oberlandes nach Mariä Linsiedeln am Pfingstmontag hat eine
erfreuliche Vermehrung erfahren. - Am letzten Sonntag des Jahres scharten

sich die Gläubigen in einer erbauenden Weihnachtsfeier um den Christbaum.

Dabei erhielten alle Unterrichtskinder ein Weihnachtspäckli, das
bei jung und alt große Freude auslöste. Auch die in unserer Pfarrei sich

aushaltenden französischen Flüchtlingskinder wurden mit einer Gabe
bedacht, was diese mit hellstrahlenden Augen und einem schönen, in ihrer
Muttersprache gesungenen Weihnachtsliede verdankten.

Der Religionsunterricht, der von den Kindern fleißig besucht worden
ist, hat insofern eine Verbesserung erfahren, als zwei Stunden in den
Schulplan eingebaut werden konnten.

Wenn auch die Kultusauslagen infolge der vermehrten Teuerung
größer geworden sind, so ist doch anderseits freudig festzustellen, daß auch
die Leistungen der Pfarrei in Kirchenopfer und -steuern angewachsen sind.
Auch die Hauskollekten, die in unserer Pfarrei durchgeführt wurden für
die Inländische Mission, für unseren Kirchenbau, für die Kinderbescherung,
haben den Dpfersinn der Pfarreiangehörigen ins helle Licht gestellt.

Den freudigen Geber hat Gott lieb. Das durften auch wir erfahren.
Zwar steht uns nur der enge Raum der Notkapelle für den Gottesdienst
zur Verfügung, aber der Fonds für den Bau einer Antoniuskirche ist
durch die tatkräftige Hilfe vieler wohltätiger Mitbrüder und Milschwestern
im Schweizerlande angestiegen. Gebe Gott, daß wir aus die Fürbitte des
HI. Antonius von Padua den geplanten Bau bald beginnen können. Das
wird der Fall sein, wenn uns die bisherigen Wohltäter weiterhin treu bleiben

und wenn uns neue Wohltäter erstehen.
Allen Pfarreien, in denen wir kollektieren durften, und allen andern

Wohltätern sagen wir herzliches Vergelt's Gott. Wir werden für alle
beten. Wir danken der Inländischen Mission für ihre Unterstützungen
sowie der Diasporahilfe Sarnen für die reichliche Gabenspende, mit der
wir viele Familien erfreuen konnten.

Wvtilkon
Pfarrer: Franz Braunschweiler
Guldlsloo; Telefon S7S6 2S; Postscheck VIII ZIZI

Katholiken: Zirka 1400.
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Saufen 28; ©eerbtgungen 15; <St)cn 15, baoon gemifcbte 8; unfircbltcbe
Stauungen 4; Kommuntonen ?irfa 10 500; fcbulpfitcbttge Unterrichts#
fintier 163. Ausmärftge llnterricbtsftationen: ©eegrüben, ©oßau.

3mmer mehr gilt Der Kampf t>en traurigen Seiten tier 3eit: 3ntcreffe#
lofigfeit am reltgtöfen £eben, Surücfbaltung ber Kinber pom fircbltcb an#
georbnetcn Oieligionsunterricbt unb ber ©onntagscbriftenlebre. SMefe mtcb#

tige 3«t h)trb non ben Cltern für belanglofe £)inge referoiert. SBieotele
tBerfpredten betr. fattjolifctjer Ktnberer?iebuttg bei Suspens oort îlîifdjeben
merben nidfjt gehalten! Kommt bann aber Die entfcbeibenbe 0tunbe, t)at
man ein getoaltiges Verlangen nacb bem achten ©aframent einer feter#
lieben „©eärbtgung", - Oîacbt, tn ber man nicht mebr mitten fann! -
©ottes ©nabe unb 0t. $ran?isci ©ebug baben uns mettergebolfen. SBobl#
mollen oon fern unb nab brachte erfreulieben Crfolg, fo baß mir neben bem
Unterhalt ber Pfarrei noch über fr. 1700. - an 3tnfen aufbringen fonnten.

per?licbes töergelt'e ©Ott allen ÎBobltâtern, befonbers auch ben 5ïïa#
rienfinbern oon ©t. £eobegar in £u?ern für bie mcrtoollen P3eibnacbts#
gaben.

Winterthur-Töss, Sl. Josef
Pfarrer: Sr. Rati pain
3î«gclfeeflt. 44, 3Bi'ntettl)ur#£ög; Selefon 2 17 81; poftfdiei Vlllb 323

K a t b o l i f e n : 3iUa 1500.
Saufen 39, baoon 1 Konoerfton; ©eerbtgungen 12; (Eben 15, baoon ge#
mifebte 3; unfireblicbe Stauung 1; Kommunionen 10 730; fcbulpfitcbttge
Unterrtcbtsftnber 160.

3>as miebtigfte Éteignis im £eben unferer ©emeinbe mar bie Primi?
bes p. P. Oîeuprtefters 3ofef ©eilet am 9.3ult. <£r entftammt einer
fcbliebten Arbeiterfamilie unb ift in Soß aufgetoaebfen. deshalb mar bie
Seilnabme an ber Primi?fet'er befonbers belieb unb ftarf. ©is ?ur nach#
ften Primi? merben, menn alles gut gebt, noch menigfïens fieben 3abre oer#
geben, 3>te ©egeifterung für ben Priefîerberuf tft rnerfmürbigermeife fogar
bei Knaben aus gut fatbolifcben Familien nicht groß, unb febmer ?u meefen.

3m übrigen ging bas Pfarreileben feinen fraktionellen ©ang. £>te
OTotmenbigfett einer 53olfsmtffion balb nacb Kriegsenbe ?eicbnet ftcb immer
beutlicber ab. (Erfreulich tft ber bebeutenbe Oiücfgang gemifebter (Eben, bie
im legten 3abre nur einen fünftel ber Stauungen ausmachten. Die Pfar#
rcioeretne fonnten ftcb auf ber pöbe halten, menn auch in ben männlichen
©efttonen ber ©etrieb bureb bie ?ablreicben Einberufungen ?um Aftto#
bienft oft empftnbltcben ©törungen ausgefegt mar. Ofecbt gut entmicfelt
ftcb bie 3ungmannfcbaft. Am Ebriftfßnigsfeft mürben nach aut beftanbenet
Probe?eit ?mölf Kanbibaten in ergreifender fteter in ben K3P Söß auf#
genommen, £>te 3ungfrauenfongregation fertigte an ihren petmabenben
eine feböne An?abl oraftifeber ©efleibungsftücfe für bebürftiae Ktnber ber
©emeinbe an unb überließ fte bem Slïûtteroerein, ber bie Arbeit ?um Seil
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Taufen 23; Beerdigungen 15; Ehen 15, davon gemischte 3; unkirchliche
Trauungen 4; Kommunionen zirka 10 500; schulpflichtige Unterrichtskinder

163. Auswärtige Unterrichtsstationen: Seegräben, Goßau.
Immer mehr gilt der Kamps den traurigen Zeichen der Zeit: Interesselosigkeit

am religiösen Leben, Zurückhaltung der Kinder vom kirchlich
angeordneten Religionsunterricht und der Sonntagschriftenlehre. Diese wichtige

Zeit wird von den Litern für belanglose Dinge reserviert. Wieviele
Versprechen betr. katholischer Kindererziehung bei Dispens von Mischehen
werden nicht gehalten! Kommt dann aber die entscheidende Stunde, hat
man ein gewaltiges Verlangen nach dem achten Sakrament einer
feierlichen .Beärdigung". - Nacht, in der man nicht mehr wirken kann! -
Gottes Gnade und St. Franzisci Schutz haben uns weitergeholfen. Wohlwollen

von fern und nah brachte erfreulichen Lrfolg, so daß wir neben dem
Unterhalt der Pfarrei noch über Fr. 1700. - an Zinsen aufhringen konnten.

Herzliches Vergelt's Gott allen Wohltätern, besonders auch den
Marienkindern von St. Leodegar in Luzern für die wertvollen Weihnachtsgaben.

Vkintertkur »rüss, 8«.
Pfarrer: Dr. Karl Hain
Nägelseestr. 44, Winterthur-Tößz Telefon 2I7SI; Postscheck VlIIb Z2Z

Katholiken: Zirka 1500.
Taufen 39, davon 1 Konversion; Beerdigungen 12; Lhen 15, davon
gemischte 3; unkirchliche Trauung 1; Kommunionen 10 730; schulpflichtige
Unterrichtskinder 160.

Das wichtigste Ereignis im Leben unserer Gemeinde war die Primiz
des H. H. Neupriesters Joses Seiler am 9. Juli. Lr entstammt einer
schlichten Arbeiterfamilie und ist in Töß ausgewachsen. Deshalb war die
Teilnahme an der Primizseier hesonders herzlich und stark. Bis zur nächsten

Primiz werden, wenn alles gut geht, noch wenigstens sieben Jahre
vergehen. Die Begeisterung für den Priefterberuf ist merkwürdigerweise sogar
bei Knaben aus gut katholischen Familien nicht groß, und schwer zu wecken.

Im übrigen ging das Psarreileben seinen traditionellen Gang. Die
Notwendigkeit einer Volksmission bald nach Kriegsende zeichnet sich immer
deutlicher ab. Erfreulich ist der bedeutende Rückgang gemischter Lhen, die
im letzten Iahre nur einen Fünftel der Trauungen ausmachten. Die
Pfarreivereine konnten sich aus der Höhe halten, wenn auch in den männlichen
Sektionen der Betrieb durch die zahlreichen Einberufungen zum Aktivdienst

oft empfindlichen Störungen ausgesetzt war. Recht gut entwickelt
sich die Jungmannschaft. Am Lhriftkönigsfest wurden nach aut bestandener
Probezeit zwölf Kandidaten in ergreifender Feier in den KIB Töß
ausgenommen. Die Iungfrauenkongregation fertigte an ihren Heimabenden
eine schöne Anzahl vraktischer Bekleidungsstücke für bedürftige Kinder der
Gemeinde an und überließ sie dem Mütterverein, der die Arbeit zum Teil
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finanziert fjatte, zur Verteilung ale becb millfornrnene Weibnacbtogaben.
©o erhielt Dao große ^Beitjnarfjtepafet Oer löbl. BungfrauenbruDerfcbaft
£uzern, Der hiermit nochmale beftene geDanft fei, eine mertoolle £rgän$ung,

©anz befonDerer ©anf gebührt Der BnlänDifdjen Ofuffion, Die mit Der
2luerichtiing Dee pfarrgehaltee Der ©emetnDe eine laft abnimmt, Die fie
allein nicht tragen fönnte.

3(uch allen Wohltätern, Die ftch mit einer ©abe unferer Jliiffions*
ftation erinnerten, ein hcrjli^c« „ Vergelt'« ©Ott!"

Zollikon
Pfarrer: ©t. Slmbtos Surftnl); Sitae: paul Jurtict
OJiettjofftraße 11; Selefon 24 96 27; poftfdiecf VIII 15 151

K a t b o 11 f e n : Sitîa 1100.

Saufen 16, Datum Konoerfionen 3; ©eerDigungen 9; ben 7, Daoon gc*
mifchte 2; Kommunionen 8600; fcgulpflicbtige UnterricbtetinDer 101. Slue*
märtige ©otteeDienftftatiou t 3febmie«*3olltferberg. 3lu«märtige Unter*
richteftationen: Selliferberg unD Sumifon.

(Sine neue ©otteeDienftftation in einer ©iafporapfarrei ift tote ein
JRarfftein. 3Ran macht einen Slugenbltcf palt. Deicht nur Stuefcbau, nein
auch ein Bvücfblicf über Dae ©etoorDene ift am Plage. Soüifon ift eine
junge Pfarrei. 3br ©eburteDatum fällt auf Den l.Banuar 1932. Stuf
Dtefen Sag hin tourDe Dae mette ©ebtet Der politifchen ©emcinDen oon
Sollifon unD 3umifon Durch bifchöflichee X>efret oon Der Dlîutterfircbc
©t. Slnton in 3üricb abgetrennt. - ©chon 1927 mar in großzügiger
Weife ein geeigneter ©auplag ermorben morDen. 3n Den Bahren 1930/31
murDe ein ©aalbau famt Pfarrhaue erftellt. patte nicht Die fchmungpolle
ntmicflung oon $atbolifcb*3üricb Die Damale maßgebenDen Perfönltcb*
fetten tn gemiffern ©inn zu einem „Dpnamifcben" ©enfen erzogen? Viel*
leicht! ©eftanD Doch allgemein in Diefen Kreifen Die Slnficht, Sollifon mcrDe
Die (Entmicflung Der ©taDt mitmachen! pläne zur CingemeinDung oon
Sollifon in Die ©taDt maren ja oorhanDen. ©aDurcb mürDe Die Veoöl*
ferung oon 3ollifon raptD zunehmen. Warum follte man nicht meittragenDe
Pläne entmicfeln? - ©icher merDe Sollifon in zehn Bahren eine größere
Kirche bauen müffen. ©er eben neugebaute ©aal mit feinen 200 Plägen
mürDe bis Dahin ale ©otteeDienftlofal genügen unD fönnte Dann aller*
Dinge mit einigen Koften zu einem Vereinehaue umgebaut merben unD
auch eoentuell zur (Srmetterung Dee etmae fnapp gehaltenen Pfarrbaufee
Dienen, ©o Dachte man Damale - oor 15 Bahren.

3n 3olltfon unD Sumifon mobnten nach Der Volfezäblung 1930 zu*
fammen 872 Äatholifen, unD heute - nach 15 Bahren - hat fich Die
©eelenzabl nicht ganz um 300 erhöht. DTCan fieht, Die (Entmicflung geht
langfam ooran, Die (Ermartungen erfüllten ftch in feiner Weife. Seilifen
ift nach ieie oor zahlenmäßig eine fleinere Pfarrei, ©ie Verauefegungen
für einen größeren Ktrchenbau maren fomit nicht erfüllt, ©azu tauchte
aber balD noch ein anDere« îlîoment auf. ©chon zmei Bahre nach Der Ver*
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finanziert hatte, zur Verteilung als hoch willkommene Weihnachtsgaben.
So erhielt das große Weihnachtspaket der löbl. Iungsrauenbruderschast
Luzern, der hiermit nochmals bestens gedankt sei, eine wertvolle Ergänzung.

Ganz besonderer Dank gebührt der Inländischen Mission, die mit der
Ausrichtung des Pfarrgehaltes der Gemeinde eine Last abnimmt, die sie
allein nicht tragen könnte.

Auch allen Wohltätern, die sich mit einer Gabe unserer Missionsstation

erinnerten, ein herzliches .Vergelt's Gott!"

2oNiI?«>n
Pfarrer: Dr. Ambras Zurfluh; Vikar: Paul Furqer
Riethofstraße ll; Telefon 24 96 27; Postscheck VIII ISIS!

Katholiken: Zirka 1100.

Taufen IS, davon Konversionen 3; Beerdigungen 9; Ehen 7, davon
gemischte 2; Kommunionen 8S00; schulpflichtige Unterrichtskinder 101.
Auswärtige Gottesdienststation: Rebwies-Zollikerberg. Auswärtige Unter-
richtsslationen: Zollikerberg und Zumikon.

Line neue Gottesdienststation in einer Diasporapfarrei ist wie ein
Markstein. Man macht einen Augenblick Hall. Nicht nur Ausschau, nein
auch ein Rückblick über das Gewordene ist am Platze. Zollikon ist eine
junge Pfarrei. Ihr Geburtsdatum fällt auf den I.Januar 1932. Aus
diesen Tag hin wurde das weite Gebiet der politischen Gemeinden von
Zollikon und Zumikon durch bischöfliches Dekret von der Mutterkirche
St. Anton in Zürich abgetrennt. - Schon 1927 war in großzügiger
Weise ein geeigneter Bauplatz erworben worden. In den Iahren 1930/31
wurde ein Saalbau samt Pfarrhaus erstellt. Hatte nicht die schwungvolle
Entwicklung von Katholifch-Zürich die damals maßgebenden Persönlichkeiten

in gewissem Sinn zu einem .dynamischen" Denken erzogen?
Vielleicht! Bestand doch allgemein in diesen Kreisen die Ansicht, Zollikon werde
die Entwicklung der Stadt mitmachen! Pläne zur Eingemeindung von
Zollikon in die Stadt waren ja vorhanden. Dadurch würde die Bevölkerung

von Zollikon rapid zunehmen. Warum sollte man nicht weittragende
Pläne entwickeln? - Sicher werde Zollikon in zehn Jahren eine größere
Kirche bauen müssen. Der eben neugebaute Saal mit seinen 200 Plätzen
würde bis dahin als Gottesdienstlokal genügen und könnte dann
allerdings mit einigen Kosten zu einem Vereinshaus umgebaut werden und
auch eventuell zur Erweiterung des etwas knapp gehaltenen Pfarrhauses
dienen. So dachte man damals - vor 15 Jahren.

In Zollikon und Zumikon wohnten nach der Volkszählung 1930
zusammen 872 Katholiken, und heute - nach 15 Iahren - hat sich die
Seelenzahl nicht ganz um 300 erhöht. Man sieht, die Entwicklung geht
langsam voran, die Erwartungen erfüllten sich in keiner Weise. Zollikon
ist nach wie vor zahlenmäßig eine kleinere Pfarrei. Die Voraussetzungen
für einen größeren Kirchenbau waren somit nicht erfüllt. Dazu tauchte
aber bald noch ein anderes Moment auf. Schon zwei Iahre nach der Ver-
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felbftänbtgung oon Solllfon mußte Der bamaltge Pfarrer tm 3nlänbtfd)en
ORIfflonoberlcht feftftellen, „baß manche Pfarrftnber tbrer ©onntagspfltcbt
nur feiten tn ber eigenen pfarrftrche nachfontmen". £>te £rflärung btefer
rfcbetnung flnbet ber 55erttf)terftatter bartn, „baß einige Pfarrgebiete bef#

fere Perfebreoerbtnbungen mit ber ©tabt al« mit ber eigenen ©emetnbe
haben". 3tllmäbllch ftanb man t>or ber ©emtßbett: £)te ©ebtete non Oleb#

mies, Solltterberg unb Sumtfon mlrb man paftorell non Solllfon aus nie

ßatlioltfc&e Kapelle tRebft>ies#3olMerbcrg

red)t erfaffen fönnen, menn e« nicht gelingt, In btefem ©eblet mlnbeften«
etne ©ottesblenftftatlon ju eröffnen. 3nbeffen aber mar Solltfon felbft
Immer noch „Proolfortum" geblieben. Olïan mar Irgenbmie auf bem toten
Punft. Stnno 1940 nun renooterten mir bas 3nnere be« beftehenben ©aal#
baue« tn grünbltcher ÎBeife, fo baß mir heute nach 3nnen, menn auch etn
fletne«, fo boch ein bureaus mürbtge« unb bethafte« ©otteshau« beftßen.
£>te äußere ©eftaltung freilich läßt nod) auf fid) marten, vielleicht noch
lange 3elt. 3oßtfon befet feinen £urm, feine ©locfen, feine herein«#
lofale, ferne eigentliche ©afriftet! Stlfo Aufgaben mären In großer 3«hl
üu löfen!

Steffen ungeachtet haben mir nun mutig für ble Äathollfen oon Oveb#

mle«, Solltferberg unb Sumtfon tm 3unt 1944 ein gebtegene« ©otte«#
blenftlofal, ba« bem perlen Olfartä gemelht Ift, eröffnet, ©onntag für
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selbständigung von Zollikvn mußte der damalige Pfarrer im Inländischen
Missionsbericht feststellen, „daß manche Pfarrkinder ihrer Sonntagspflicht
nur selten in der eigenen Pfarrkirche nachkommen". Die Erklärung dieser
Erscheinung findet der Berichterstatter darin, „daß einige Psarrgebiete bessere

Verkehrsverbindungen mit der Stadt als mit der eigenen Gemeinde
haben". Allmählich stand man vor der Gewißheit: Die Gebiete von
Rebwies, Zollikerberg und Zumikon wird man paftorell von Zollikon aus nie

Katholische Kapelle Rebwies-Zollikerberg

recht erfassen können, wenn es nicht gelingt, in diesem Gebiet mindestens
eine Gottesdienststation zu eröffnen. Indessen aber war Zollikon selbst

immer noch „Provisorium" geblieben. Man war irgendwie auf dem toten
Punkt. Anno 1940 nun renovierten wir das Innere des bestehenden Saalbaues

in gründlicher Weise, so daß wir heute nach Innen, wenn auch ein
kleines, so doch ein durchaus würdiges und bethastes Gotteshaus besitzen.
Die äußere Gestaltung freilich läßt noch aus sich warten, vielleicht noch
lange Zeit. Zollikon besitzt keinen Turm, keine Glocken, keine Bereins-
lokale, keine eigentliche Sakristei! Also Ausgaben wären in großer Zahl
zu lösen!

Dessen ungeachtet haben wir nun mutig für die Katholiken von
Rebwies, Zollikerberg und Zumikon im Iuni 1944 ein gediegenes Gottes-
dienftlokal, das dem Herzen Mariä geweiht ist, eröffnet. Sonntag für
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Sonntag fommen Die £eute nun Dort oben zufammen, um in übertülltem
^uume Dem ©ottesDienfte betzumobnen. £tn entfcbeiDenDer Schritt nach

îlormârts tft Damit getan. ©iefe neuefte (Entmicflung brachte es mit ftd),
Daß Der hotbmürDigfte ©ifchof enDgültig einen 23ifarpoften geftbaffen bat,
Der auf Den perbft 1944 Durch Den Jîeupriefter £>. £>. Paul Jurger befegt
iPorDen ift.

Zürich, Erlöserkirche
Pfarrer: Sr. 3. ©nos; 53ifarc: â'ao. Slmqroerti, Stieb. Ctterli
Sollitetjîrage 160, 3üttd) 8; Selefon 23 13 00; poftfcbccf VIII 21 863

Katbolif en : 3121.

kaufen 135, aus Der Pfarrei 53, Danen Konoerfion 1; 23eerDigungen 20;
ben 18, Dapon gemifepte 14; Kommuntonen 40 000; fcbulpflicbtige Unter#
ridttsfinDer 260. Siusmärtige ©ottesDienftftationem Kant, peilanftalt
SSurgbölzli, einmal monatlich Sonntags#©ottesDienft. für Die Patten#
ten Der Sinftalt für (Epileptifcbe einmal monatlich ©ottesDienft in Der

Pfarrftrche 3olIifon. 2(usmärttge Unterrichtsftation: Sinftalt für pilep#
tifche mit 35 Unterricbtsbefuchern unD prfa 80 fatholifchen Patienten.

1944 brachte in unferer Pfarrei nichts Slußergemöbnlicbes. (Es fan#
Den feine religiôfen ^Bochen ftatt. s iPurDe nicht einmal ein neuer
Söeretn gegrünDet. (Es ift aber auch feiner am Sterben. UnD Dies, ein#
mal (peil ipir nicht zu Diele grünDeten. (Es iourDe nur Die familtenhafte
©IteDerung nach Oltännern, grauen, Jungmännern, Jungfrauen unD Kin#
Dem porgenommen. Jn Dtefen Petenten aber Durchipegs Das £eben an#
geftrebt, Das übernatürliche, Das faframentale. Das euebartfttfebe. ©as
elfte unD legte 3tel aller 3lnftrengungen ift Der euchartfttiche Chtiftus.
5Keffe, Kommunion, ,rerjitien unD als $rud)t Das cbriftliche £eben
(Erfolg? 3lm «Erfolg Diefer ORittel ift nie m zmetfeln. Ofian muß, mie bei
jeDem Pßachstum, nur marten fönnen. ©ie IBabrheit ift nicht Dcrlegt,
menn gefagt mirD, Daß bei uns fich feböne Früchte geigen: aus Der Kreuz#
fahrer#25uben#©ruppe intereffteren fid) Knaben, Die in Der Xeqel täglich
fommungieren, für Das Prteftertum. innerhalb eines Jahres mahlten
3 Siebter unferer fugenDlichen Jungfrauen#Kongregation Den ©rDens#
fîanD; Jungmänner begnügen fich ntdbt mehr mit Der OKonatsfommunion;
fie ftnD auch im OlfilitärDienft fatholifch unD im 23eruf zuoerläfftg unD
tüchtig; es gibt eifrige ftamilienoäter unD #3Kütter; ein beDeutenDes 3Iiaß
oon Arbeit im ©ienfte Der ©eelforge mirD oon £aienapofteln, ganz im
©tnne Der Katholifchen Sfftton, geletftet. ©as ©naDenleben ift alles
UnD bt« gilt auch: „©er ©eift ift's, Der lebenDig macht" unD zmar Der

©eift (Ehrifti, Den mir nur bei Ctmftus erhalten, ©te 3aunpfäble ju
zahlreicher, überallher abgefchauter unD unbelebter äußerer ©IteDerung
merDen Doch abfaulen, fte bezahlen Die Oltübe unD Den KraftaufmanD Des
tnrammens fdüecbt. Pei uns ift otel £anD für Cbrtftus zu erobern.

©Ott übet uns unD über unferen lieben Wohltätern, melche uns Das
Sirbetten ermöglichen!

öS Diözese Ldur

Sonntag kommen die Leute nun dort oben zusammen, um in überfülltem
Raume dem Gottesdienste beizuwohnen. Lin entscheidender Schrill nach
Vorwärts ist damit getan. Diese neueste Entwicklung brachte es mit sich,

daß der hochwürdigste Bischof endgültig einen Vikarposten geschassen bat,
der aus den Herbst 1944 durch den Neupriester H. H. Paul Furger besetzt

worden ist.

Pfarrer: Dr. F. I. Gnos; Vikare: Tav. Amqwerd, Rick, Ltterli
Zollikerstraße ISO, Zürich S; Telefon 23 13 00; Postscheck VIII 2l SS3

Katholiken: 3121.
Taufen 135, aus der Pfarrei 53, davon Konversion I; Beerdigungen 20;
Ehen 13, davon gemischte 14; Kommunionen 40 000; schulpflichtige
Unterrichtskinder 260. Auswärtige Gotlesdienststationen: Kant. Heilanstalt
Burghölzli, einmal monatlich Sonntags-Gottesdienst. Für die Patienten

der Anstalt für Epileptische einmal monatlich Gottesdienst in der
Pfarrkirche Zollikon. Auswärtige Unterrichtsstation: Anstalt für Epileptische

mit 35 Unterrichtsbesuckern und zirka 80 katholischen Patienten.
1944 brachte in unserer Pfarrei nichts Austergewöhnliches. Ls fanden

keine religiösen Wochen statt. Ls wurde nicht einmal ein neuer
Berein gegründet. Ls ist aber auch keiner am Sterben. Und dies, einmal

weil wir nicht zu viele gründeten. Ls wurde nur die familienhafte
Gliederung nach Männern, Frauen, Iungmännern, Jungfrauen und Kindern

vorgenommen. In diesen Vereinen aber durchwegs das Leben
angestrebt, das übernatürliche, das sakramentale, das eucharistische. Das
erste und letzte Ziel aller Anstrengungen ist der eucharistische Christus.
Messe, Kommunion, Lrerzilien und als Frucht das christliche Leben!
Lrfolg? Am Erfolg dieser Mittel ist nie zu zweifeln. Man must, wie bei
jedem Wachstum, nur warten können. Die Wahrheit ist nicht verletzt,
wenn gesagt wird, daß bei uns sich schöne Früchte zeigen: aus der Kreuz-
fahrer-Buben-Gruppe interessieren sich Knaben, die in der Regel täglich
kommunizieren, für das Priestertum. Innerhalb eines Jahres wählten
3 Töchter unserer jugendlichen Jungfrauen-Kongregation den Drdens-
stand; Jungmänner begnügen sich nicht mehr mit der Monatskommunion;
sie sind auch im Militärdienst katholisch und im Beruf zuverlässig und
tüchtig; es gibt eifrige Familienväter und -Mütter; ein bedeutendes Mast
von Arbeit im Dienste der Seelsorge wird von Laienaposteln, ganz im
Sinne der Katholischen Aktion, geleistet. Das Gnadenleben ist alles!
Und hier gilt auch: „Der Geist ist's, der lebendig macht" und zwar der
Geist Christi, den wir nur bei Christus erhalten. Die Zaunpsähle zu
zahlreicher, überallher abgeschauter und unbelebter äußerer Gliederung
werden doch abfaulen, sie bezahlen die Mühe und den Kraftaufwand des
Linrammens schlecht. Bei uns ist viel Land für Christus zu erobern.

Gott über uns und über unseren lieben Wohltätern, welche uns das
Arbeiten ermöglichen!
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Zürich, Heilig Geist
Pfarrer: £>r. (Carl Kaufmann; St'tar: pàul Carnet
Kürbergfhaße 20, £öngg; Selefon 56 73 65; poftfcbcct VIII 26 037

Katholifen: 1500.

Saufen 23, baoon 10 in î>er Pfarrftrrfjc; Konoerfton 1; 23cetbtgungen 6;
Ehen 5, baoon gemxfrf)tc 3; unfttdjltdje Stauungen 2; Kommunionen
10 000; fdtulpflichtige Unterrtchtefinber 152, baoon 27 tn -Oberengftrtn*
gen. 2(u«toârttge Unterricbt«ftatton: -Oberengftringen.

Ein 3abr ©iafporaarbeit Ift oorüber. j?reuben unb Enttäufchungen
h>ed)felten ab. 2(1« befonbere« ftrcblicbe« (Ereignis ift bie religiöfe TBocbe

für grauen unb 3ungfrauen im ©eptember ju ermähnen, tn bet Pater
$K!tor Oltenetbane oon Einftebeln auffallenben (Erfolg batfe. 3m 2(n*
fcftluß batan fonnte ein grauen* unb OKütteroerein gegrünbet foetben, bem
fttb bisher 40 Stauen angefcbloffen haben. SCnläßlich bet SBalbtoeihnacht
bet Pfabt oon TBtptingen unb pöngg tourbe ein eigener Pfabfinbequg
„©t. Oliaurittus" gebilbet, bem mit hefte Entfaltung münfcben. 3ung*
mannhaft unb 3ungfrauenîongtegatton arbeiteten gut unb übernahmen
bie ©urcbfüftrung oon jtoet pfarreilichen llnterbaltung«abenben. Ofiöge
bte Söolfsmtffion tm perbft 1945 bie nottoenbige religiöfe Erneuerung
herbeiführen. - Die -Opferfreubtgfett au« ber Pfarrei unb oon ausmärt«
hat zugenommen unb ermöglichte bie Serrtngerung ber noch allju großen
23aufchulb. Pringenb nottoenbig toäre ber 25au eine« Pfarrhaufe«
neben ber Kirche. Eine Ofiiettoohnung, 6 OTiinuten oon ber Kirche ent*
fernt, ift getoiß fein 3beal. £eiber müffen mir au« 0?ücfftcht auf ba«
OKatertal unb au« finanziellen ©rünben noch jumarten. - TBir bitten
auch toeiterhtn um bie Mithilfe unferer TBobltäter au« nah unb fern
unb fagen allen ein aufrichtige« Mergelt'« ©ott!

Zürich, Herz Jesu-Wiedikon
Pfarrer: 39enfamtn ©tmmen
©fare: ftriboltn 9totb, 5Rar 23lunfd>p, 3ofef Oteuft, ©alter Sorburger,
3ofef £ebet

Stemtlerfhaße 49, 3ürfcb 3, poftfdjed für bte Pfarret VIII2023,
STelefon 27 05 33; poftfdiecf für Ktrcbenneubau $eli;r unb ütcgula im #arb
VIII 21 406
$> a r b : ©fat: Ulrich ßeeb; 23cicterf(raße 275, 3üric& 4; Selefon 23 95 10
Strbeiterberatungsftelle: ©far 3ofef faßtet,
3t>preffenftraße 11, 3ürid) 3; Jclefon 23 90 81

K a t h o 11 ï e n : Sirfa 17 000.
Saufen 305, baoon Konoerjtonen 11; 23eerbigungen 100; Ehen 137, ba*
oon gemifchte 55; Kommunionen 142 000; fchulpflichtige Unterriditsfinber
1607, plu« 350 Chriftenlehrpflichttge. 2(u«toärtige ©otte«bienftftatiom
Olîiffionefïation parb. 2(u«toärtige Unterricht«ftation: 3T£ifftonsfïation
parb.
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2iiriei>, Heilig Ovisî
Pfarrer: Dr. Larl Kaufmann; Vikar: Paul Larnot
Kürbergstraße 20, Höngg; Telefon 56 73 65; Postscheck VIII 26 037

Katholiken: 1500.

Taufen 23, davon 10 in der Pfarrkirche; Konversion 1; Beerdigungen 6;
Lhen 5, davon gemischte 3; unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen
10 000; schulpflichtige Unterrichtskinder 152, davon 27 in Dberengstrin-
gen. Auswärtige Unterrichtsstation: Dberengstringen.

Lin Jahr Diasporaarbeit ist vorüber. Freuden und Enttäuschungen
wechselten ab. Als besonderes kirchliches Lreignis ist die religiöse Woche
für Frauen und Jungfrauen im September zu erwähnen, in der Pater
Viktor Meyerhans von Linsiedeln ausfallenden Lrfolg hatte. Im
Anschluß daran konnte ein Frauen- und Mütterverein gegründet werden, dem
sich bisher 40 Frauen angeschlossen haben. Anläßlich der Waldweihnacht
der Psadi von Wipkingen und Höngg wurde ein eigener Pfadfinderzug
„St. Mauritius" gebildet, dem wir beste Entfaltung wünschen.
Jungmannschaft und Iungfrauenkongregation arbeiteten gut und übernahmen
die Durchführung von zwei psarreilichen Unterhaltungsabenden. Möge
die Volksmission im Herbst 1945 die notwendige religiöse Erneuerung
herbeiführen. - Die Dpsersreudigkeit aus der Pfarrei und von auswärts
hat zugenommen und ermöglichte die Verringerung der noch allzu großen
Bauschuld. Dringend notwendig wäre der Bau eines Pfarrhauses
neben der Kirche. Line Mietwohnung, 6 Minuten von der Kirche
entfernt, ist gewiß kein Ideal. Leider müssen wir aus Rücksicht auf das
Material und aus finanziellen Gründen noch zuwarten. - Wir bitten
auch weiterhin um die Mithilfe unserer Wohltäter aus nah und fern
und sagen allen ein aufrichtiges Vergelt's Gott!

2iiriek, Hsr- ^ssu-Vkieâikon
Pfarrer: Benjamin Simmen
Vikare: Fridolin Roth, Max Blunschy, Josef Reust, Walter Vorburger,
Josef Leber

Aemtlerstraße 49, Zürich 3, Postscheck für die Pfarrei VIII2023,
Telefon 27 05 33; Postscheck für Kirchenneubau Felix und Régula im Hard
VIII 21 406

Hard: Vikar: Ulrich Heeb; Bäckerstraße 275, Zürich 4; Telefon 23 95 10
Arbeiterberatungsstelle: Vikar Josef Fäßler,
Zypressenstraße II, Zürich 3z Telefon 23 90 31

Katholiken: Zirka 17 000.
Taufen 305, davon Konversionen 11; Beerdigungen 100; Lhen 137,
davon gemischte 55; Kommunionen 142 000; schulpflichtige Unterrichtskinder
1607, plus 350 Lhristenlehrpslichtige. Auswärtige Gottesdienststation:
Missionsstation Hard. Auswärtige Unterrichtsstation: Missionsstativn
Hard.
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3m Sunt 1944 fmt 0. ÊRellenj Clmftlanue CamtnaDa, 33tfd>of »on
Ct)ur, 428 ÄtnDem Da« 1)1. ©aframent Der Jtrmunq erteilt, ©tefer Sag,
Der alle jfoet 3af)te mieDerfe^rt, bedeutet immer ftneDer ein Pfarreifami*
Itenfeft. £rft>äl)nensh>ert ift Die ntmtcflung Der Jltänncrfongregatton, Die

eine agitattne erfahrene Äraft übernommen, n>eltpe Die üRänner prioat
befucbte mit Dem (Erfolg, Daß Die 3nbl ber 5RitglteDer jtcb in turner Seit
oerDreifacbt bat, ein 33efoet«, Daß Der Äontaft mit Dem (Stnjelmenfcfjett
Die foirffamfte 0eite Der ftoDtifcben Paftoration Darftcllt.

5lîit Slnfang De« 3abre« begann p. p. Pater SReinboID, £ap., mit
Der £au«miffton im parDquartier. 2Bir laffen in Den folgenDen Seilen
Dem Pater felber Da« ÏBort.

Missionsstation Züridi-Hard
Oie pausmiffion, h>ie fie bet 3lame anbeutet, ift eine üiffton in ben SSobnungcn

bet £eute. Set 3Kiffionär Will mit feinen unzählbaren ©ängen ben religiös fern*
ftebenben Satbolifen näbettsmmen unb fte im ©eifte bes ©uten pirten zum reli*
giöfen £eben jutücffübtcn. Set Schreiber biefet Seiten arbeitet feit 3abren in bet
(Eigenfebaft als ßausmiffionär in bet ©tabt Sütitb. Sas ôarbquartiet ift in bet übet
17 000 Satbolifen jabfenben Pfarrei £)ctj«3efu, 3üricb*3Biebiton, ein peripberiegebtet
im Steife 4, too bereits übet 5000 Satbolifen mahnen. 3m 3abte 1936 mutbe in bie*
fem .Quartier eine eigene ©ottesbienftgelegenbeit gefebaffen, inbem man in einem
ehemaligen ©tallc bie îfiagajine etc. zufammenjog unb ju einet 3îotfapelle ausbaute,
©either mahnt auch ein Vifar ber ßcrz*3efu*pfarrei in bet Stäbe. Set Sau einet
Sircbe mit pfartbaus unb ben nötigen Sälen bei einet fo großen ©celenzabl ift zum
febreienben Scbütfnis gemarben. Sic ptegnofe für meine jfîiffion mat nicht febr
ctnlabenb. ©utc Senner biefes Quartiers fürebteten, baß bie Siufnabme für einen
Sapuzt'ncr im Qrbcnsfleib febmet burebfübrbat fein metbc. Scnnacb begann ié an*
fangs Jebruar 1944 mit bem Scfucbcn unb machte bis beute, b. b. bis (Enbe bes
3abrcs übet 2000 Sefucbc. ©emiß fiel bas in unfern fatbolifcbcn ©egenben ccrtrautc
Silb bes braunen Sapuziners anfänglich bei gtmaebfenen unb ben Sinbctn ftatf auf,
mas ftcb gelegentlich in fpantanen Sieußerungen mie: Söllimann, ©amiebiaus etc.
Eunbtat. Sas Silb änbette ftcb abet halb unb beute tammen ©cbaren can lieben
Sinbetn auf mich zu unb grüßen febr frcunölicb. ©c gebe ich nun Sag für Sag
mit Ausnahme bet ftcrientcocbcn bis in bie tiefe Stacht hinein, Stiege auf unb
Stiege ab unb läute an ben Mahnungen, in benen Satbolifen leben. 3m allgemeinen
mirb man freunblicb aufgenammen. Sem Pausmiffionät merben ciele unb febr aft
ungerechte Sinmürfe corgcbracht, abet man barf nie ben ©let'cbmut oerliercn. Set
.nausmtffionär muß oerfueben, ben ültenfchen cerfebiebenfter £cbensanftbauungcn unb
£ebenscerbältniffe menfcblicb näher zu tammen, Vorurteile gegen ©laube unb Sircbe
befeitigen, fomet't als möglieb Vetftänbnis aufbringen für bie Verirrten unb Ver*
bitterten unb Verbeteten, febonenb einen Stapfen Sei auf bie Sßunben bes SiUtagcs
fallen laffen unb alles baranfeteen, mit ©üte unb £iebe fte mieber zum guten pirten
zurüetzufübren. Sesbalb iß ein oftmaliger Vefucb in ber gleichen SBobnung nötig,
mas bie Sirbeit nicht nur cerboppelt, fonbern cercierfaebt. Sie ftreunbe unb V3obi*
täter ber Stafpora erhalten fa einen inbticf in bie gemaltige Sirbeit einet ftäbttfeben
Paftoration. Set Umftanb, baß can ben Vemabncrn jährlich 2O-30o/o ben ©ahn*
fiß änbern unb ihre Pfarrei mecbfeln, mag bem £efet zeigen, mie febmer es ift, eine
ftänbige Verbinbung aufrecht zu erhalten. Silas ben «Erfolg betrifft, ift et einzig ©Ott
betannt, unb mancher ©ang ber ©celforger läßt ftcb mobl erft nach 3abren als (Erfolg
buchen. Coleb inncrltd) armen unb zerquälten ÜRenfcben zum ôerzensfrieben mieber
zu ocrbelfcn, ftnb ftille ftreuben in alltäglicher fernerer Sirbeit. Sen Satbolifen in
btefem ©tabtgebiet zu einet eigenen Sircbe zu oerbelfen, ift ein großes unb chrifl*
liebes VJcrf unb muß baber allen Satbolifen bes ©cbmeizerlanbes bringenb empfob*

öS Diözese Lhur

Im Juni 1944 hat S. Exzellenz Lhristianus Laminada, Bischof von
Lhur, 428 Kindern das hl. Sakrament der Firmung erteilt. Dieser Tag,
der alle zwei Jahre wiederkehrt, bedeutet immer wieder ein Psarreifami-
liensest. Erwähnenswert ist die Entwicklung der Männerkongregalion, die
eine agitative erfahrene Kraft übernommen, welche die Männer privat
besuchte mit dem Erfolg, daß die Zahl der Mitglieder sich in kurzer Zeit
verdreifacht hat, ein Beweis, daß der Kontakt mit dem Linzelmenschen
die wirksamste Seite der städtischen Pastoration darstellt.

Mit Anfang des Jahres begann H. H. Pater Reinhold, Lap., mit
der Hausmission im Hardquartier. Wir lassen in den folgenden Zeilen
dem Pater selber das Wort.

Die Hausmission, wie sie der Name andeutet, ist eine Mission in den Wohnungen
der Leute. Der Missionär will mit seinen unzählbaren Gängen den religiös
fernstehenden Katholiken näherkommen und sie im Geiste des Guten Hirten zum
religiösen Leben zurückführen. Der Schreiber dieser Zeilen arbeitet seit Iakren in der
Eigenschaft als Hausmissionär in der Stadt Zürich. Das Hardquartier ist in der über
17 à Katholiken zählenden Pfarrei Herz-Jesu, Zürich-Wiedikon, ein Peripheriegcbict
im Kreise 4, wo bereits über 5000 Katholiken wohnen. Im Jahre IS36 wurde in diesem

Quartier eine eigene Gottesdienstgelegenheit geschaffen, indem man in einem
ehemaligen Stalle die Magazine etc. zusammenzog und zu einer Notkapelle ausbaute.
Seither wohnt auch ein Vikar der Herz-Jesu-Pfarrei in der Nähe. Der Bau einer
Kirche mit Pfarrhaus und den nötigen Sälen bei einer so großen Seelenzahl ist zum
schreienden Bedürfnis geworden. Die Prognose für meine Mission war nicht sehr
einladend. Gute Kenner dieses Quartiers fürchteten, daß die Aufnahme für einen
Kapuziner im Qrdcnsklcid schwer durchführbar sein werde. Dennoch begann ich
anfangs Februar 1S44 mit dem Besuchen und machte bis heute, d. h. bis Ende des
Jahres über 2000 Besuche. Gewiß fiel das in unsern katholischen Gegenden vertraute
Bild des braunen Kapuziners anfänglich bei Erwachsenen und den Kindern stark auf,
was sich gelegentlich in spontanen Aeußerungen wie: Böllimann, Samicklaus etc.
kundtat. Das Bild änderte sich aber bald und heute kommen Scharen von lieben
Kindern auf mich zu und grüßen sehr freundlich. So gebe ich nun Tag für Tag
mit Ausnahme der Fcrienwochen bis in die tiefe Nacht hinein, Stiege aus und
Stiege ab und läute an den Wohnungen, in denen Katholiken leben. Im allgemeinen
wird man freundlich aufgenommen. Dem Hausmiffionär werden viele und sckr oft
ungerechte Anwürfe vorgebracht, aber man darf nie den Gleichmut verlieren. Der
Hausmiffionär muß versuchen, den Menschen verschiedenster Lcbensanschauungen und
Lebensverhältnisse menschlich näher zu kommen, Vorurteile gegen Glaube und Kirche
beseitigen, soweit als möglich Verständnis aufbringen für die Verirrten und
Verbitterten und Verhehlen, schonend einen Tropfen Oel auf die Wunden des Alltages
fallen lassen und alles daransehen, mit Güte und Liebe sie wieder zum guten Hirten
zurückzuführen. Deshalb ist ein oftmaliger Besuch in der gleichen Wohnung nötig,
was die Arbeit nicht nur verdoppelt, sondern vervierfacht. Die Freunde und Wohltäter

der Diaspora erhalten so einen Einblick in die gewaltige Arbeit einer städtischen
Pastoration. Der Umstand, daß von den Bewohnern jährlich 20-30»/« denWokn-
sih ändern und ihre Pfarrei wechseln, mag dem Leser zeigen, wie schwer es ist, eine
ständige Verbindung aufrecht zu erkalten. Was den Erfolg betrifft, ist er einzig Gott
bekannt, und mancher Gang der Seelsorger läßt sich wohl erst nach Iahren als Erfolg
buchen. Solch innerlich armen und zerquälten Menschen zum Herzensfrieden wieder
zu verhelfen, sind stille Freuden in alltäglicher schwerer Arbeit. Den Katholiken in
diesem Stadtgebiet zu einer eigenen Kirche zu verhelfen, ist ein großes und christliches

Werk und muß daher allen Katholiken des Schweizerlandes dringend empfoh-
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kn Werben. Sicfer fiitijcnbau, geftn'bmct î>cn bt. feli;c unb Otcgula, i(l ein ©et! bet
gtpßcrt Sormbctjigtcit ouf 3abrbunbertc hinaus.

Danf fenDen mir mit Dtefem 33erid)t an unfere Iicbcn ©cbmciprfatbo*
lifen, Dte im £aufe Des 3abres Durd) ihre ©aben es ermöglichten, Den

Kircbenbaufonbs p äuffnen. Den ©egen ©ottes erflehen mir oerbun*
Den mit Dem fmrpcbften Mergelt's ©Ott auch allen Pfarrherren Der

Deutfchcn ©cbmeij, Die uns oerftänDnisooll Die Kandel pr Verfügung
ftellten. Ilnfer Danf geht auch on Die StDreffe Der 3nlänDifd)en ültiffion,
Prälat pausbeer in 3uq, Der immer ein fo großes SerftänDnis für unfere
ORiffionsftation im parD entgegenbringt.

Zürich, St. Josef
Pfarrer: Stlfons ©cl>tt>etler

Stfatc: mil îruniget, SUbert SSinjeggct, Jrkbrfcb fügtet
Xbntgcnftraße 80, Süricb 5; Sekfon 23 64 77; poftfebeet VIII 4348

Ä a t h o l i f e n : 5800.
Saufen 93, Daoon Konoerfton 1; 33eerDigungcn 33; «Eben 33, Daoon ge#
mifchte 11; Kommunionen 32 000; fdplpflicbttqc UnterricbtsfinDer 400.

Das oerfloffene 3af»r toeift pei leucbtenDe pöbepunfte auf, Die Das

Pfarreibcmußtfetn unD Die enge îferbunDenbeit unferer fleinen ©char
treuer Katbolifen aufs febönfte offenbarten-, 2(m ©chutsfeft Des hl- 3ofepb
fonnten mir auf Die Drei 3abrjebnte Des 23eftehens unferer lieben ©t. 3o*
fefsfirche prücfblicfen. P3ie froh ftnD mir, Daß uns Die legte ©eneration
geraDe noch oor Dem erften Sßeltfrieg ein fo foliDes, geräumiges unD
meltges ©otteshaus erftellt hat! 2ln eine ^enooation, Die fid) in abfeb*
barer Seit aufDrängt, p Denfen, oerbietet uns Die ftinanjlage. Den an*
Deren pöhepunft erlebten mir an Den pei legten Dftoberfonntagen, Die

uns Die ©rünDungsjett Der ©eelforge im 3nDuftriequartier in (Erinnerung
riefen. (Es mar im Perbft Des 3abres 1904 gemefen, als Pfarrhaus unD
Oîotfapclle eröffnet morDen maren. Die Zäunte Der Damaligen ©t. 3o*
fefsfapelle Dienen heute als 33eteinslofale unD bieten unferen KinDer*
gärten llnterfunft. Dtefe 3ubiläumsfeter oereinigte eine unermartet große
Jlîenge oon Seilnebmern, insbefonDers oiele ausmärtige ©laubensgenof*
fen, Die jene ©rünDungsjeit noch miterlebt haben. (Eine prachtoolle unD
reidhhaltige 2MIDerd)ronif, als Slusftellung hübfeh aufgemacht, fanD größ*
tes 3ntereffe. Das barmontfebe 3ufantmenmirfen aller Pfarroeretne hatte
pm ©elingen Des ^efte« mefentltd) beigetragen. - Die Satfache, Daß
mir noch nicht in Der £age ftnD, uns felber p erhalten, pang uns auch
Diefes 3at>r, pm 23ettelftab p greifen, ©ar manche unbefannte P3obl*
tätet im £anDe herum haben an uns gebucht. 3n Den Pfarreien 9?bäpns,
3îichtersmil, tRuggell, Siefentaftel unD Püaffen Durften mir Kolleften*
preDigten halten. 5Bir Danfen allen lieben SSohltätern aus nah unD
fern unD oerftchern fie unferes ©ebetes. Der hl- 3ofepb möge all Die

pochhcrjigfctt oergclten! - 2lls Dritten ÎMfar fonnten mir podp. perrn
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len werden. Dieser Kirchenbau, gewidmet den hl. Felix und Régula, ist ein Werk der
großen Barmherzigkeit auf Jahrhunderte hinaus.

Dank senden wir mit diesem Bericht an unsere lieben Schweizerkatholiken,

die im Lause des Jahres durch ihre Gaben es ermöglichten, den

Kirchenbaufonds zu äufsnen. Den Segen Gottes erflehen wir verbunden

mit dem herzlichsten Vergelt's Gott auch allen Pfarrherren der
deutschen Schweiz, die uns verständnisvoll die Kanzel zur Verfügung
stellten. Unser Dank geht auch an die Adresse der Inländischen Mission,
Prälat Hausheer in Zug, der immer ein so großes Verständnis für unsere
Missionsstation im Hard entgegenbringt.

8t.
Pfarrer- Alfons Gehweiler
Vikare: Lmil Trumger, Albert Binzegger, Friedrich Hüglcr
Röntgcnstraße 80, Zürich 5; Telefon 23 04 77; Postscheck VIII 4343

Katholiken: 5300.
Taufen 93, davon Konversion 1; Beerdigungen 33; Lhen 33, davon ge-
misà 11; Kommunionen 32 000; schulpflichtige Unterrichtskinder 400.

Das verflossene Jahr weist zwei leuchtende Höhepunkte auf, die das
Pfarreibewußtsein und die enge Verbundenheit unserer kleinen Schar
treuer Katholiken aufs schönste offenbarten: Am Schutzsest des hl. Joseph
konnten wir auf die drei Jahrzehnte des Bestehens unserer lieben St.
Josefskirche zurückblicken. Wie sroh sind wir, daß uns die letzte Generation
gerade noch vor dem ersten Weltkrieg ein so solides, geräumiges und
heimeliges Gotteshaus erstellt hat! An eine Renovation, die sich in absehbarer

Zeit aufdrängt, zu denken, verbietet uns die Finanzlage. Den
anderen Höhepunkt erlebten wir an den zwei letzten Dktobersonntagen, die
uns die Gründungszeit der Seelsorge im Jndustriequartier in Erinnerung
riefen. Ls war im Herbst des Jahres 1904 gewesen, als Pfarrhau« und
Notkapelle eröffnet worden waren. Die Räume der damaligen St.
Josefskapelle dienen heute als Vereinslokale und bieten unseren Kindergärten

Unterkunft. Diese Jubiläumsfeier vereinigte eine unerwartet große
Menge von Teilnehmern, insbesonders viele auswärtige Glaubensgenossen,

die jene Gründungszeit noch miterlebt haben. Line prachtvolle und
reichhaltige Bilderchronik, als Ausstellung hübsch aufgemacht, fand größtes

Interesse. Das harmonische Zusammenwirken aller Psarrvereine hatte
zum Gelingen des Festes wesentlich beigetragen. - Die Tatsache, daß
wir noch nicht in der Lage sind, uns selber zu erhalten, zwang uns auch
dieses Jahr, zum Bettelstab zu greifen. Gar manche unbekannte Wohltäter

im Lande herum haben an uns gedacht. In den Pfarreien Rhäzüns,
Richterswil, Ruggell, Tiesencastel und Waffen durften wir Kollektenpredigten

halten. Wir danken allen lieben Wohltätern aus nah und
fern und versichern sie unseres Gebetes. Der HI. Joseph möge all die
Hochherzigkeit vergelten! - Als dritten Vikar konnten wir Hochw. Herrn
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Vtfar friePricb £ûgler millïornmen Reißen, ©as neugegrünPete Preffe*
Slpoftolat îann fcböne Anfangserfolge oerzeicbnen.

Zürich-Affoltern, St. Katharina
Pfarrer: £ufgt pontaltt
Pfei>ntalerftraße 451; Selefon 46 90 72; poftfebeef VIII6014
Sitar für Strafanftalt tRegensborf: Or. Jeobalûi, IBcberftragc 11, Sûrt'cf)

K a t b o l i f e n: 700 in Affoltern unt> zirfa 3 - 400 tn Segens#

Öorf, ÏBatt, ©älliton, SCÖlifon, ©äntfon unt) £ütfiton.
Saufen 27, Paoon Konoerfion 1; 23eerPigungen 7; <8t>cn 2; unfircblidie
Stauungen 3; Kommunionen jtrfa5000; frfiulpfltcfjttge Untetrid)tefinPer
130. Ausmärttge ©ottesPienftftatiom ©trafanftalt 3KegensPorf. Aus*
märtige Unterricbtsftation: OvegensPotf.

©as erfte TÖort Piefes Satires im 25erid)t Per SnlänPtfcben 3Tttffton
muß ein SBort Pes ©antes fein, ©ant Pern lieben Herrgott, Per uns
trog fdiftierer Prüfung oor Unheil unP SoP bettmbrt bat. ©anf Pen
nieten TBobltätern, Pie uns aueb im oergangenen Sabre miePet treu ge*
blieben finP. Slufrirfjtigen ©ant Pen bocbmürPigen pfarrberren, Pie Pen
Pettier aus Per Bannmeile fo gaftfreunPlicb aufgenommen unP eine
Kollette ermöglichten, ©roßen ©ant Pen bocbmürPigen patres, Pie uns
fo bereitmillfg Aushilfe leifteten.

©er große TBecbfel unter Per 25eoölterung (1944: 286 auf 700 Ka*
tbolifen) erfebtoert Pie ©eelforge ungemein unP ift aueb finanziell ein
arges Problem. Vergangenes Sabr tourPen zitfa 200 neue IBobnungen
in unferer Pfarrei errichtet oPer menigftens ausgefteeft. TBit hoffen auf
einen ftarten unP gefunPen Sumachs aueb für unfere ©acbe.

ÏBenn Pie eigene Pfarrei einmal fo erftarft müre, Paß Per Pfarrer
Pen 23ettelfacf nicht mebr umhängen, nicht mebr bei Oîegen unP ©ebnee
oon Süre zu Süre pilgern müßte, Pann tonnte Pas Pfarreileben mobl
machfen unP erftarten. - ©aß Pie grauen unP ORütter nicht erlabmen,
müßte mobl erfte 23ePtngung fein.

3ur lieben ORutter im finftern TBalP zogen mir nun zum zweiten
ültal mit zirfa 40 Perfonen. 3Röge Pie liebe Slcutter uns unter ihren
befonPern ©ebttg nehmen.

3um erften JRal hielten mir im oergangenen Sabre JaftenprePigten.
©er ®efutb Parf mobl noch beffer merPen.

©as brift*Königs*feft mar PfaPitag. ©er 3ug ©t. £uzi trat mit
einem 25eflanP oon 20 ORann Pem fatbolifeben Korps ©t. ©eorg bei.

peimfudiung: Am 20. Auguft abenPs zmifeben 10 unP 12 Ubr
brannte Pte ©igriftmobnung mit angebautem ©tall niePer. UnP trog
Pes Unglüctes hatten mir ©lücf, tein JRenfdienleben tarn zu ©cbaPen.

©er legte ©ezemberfonntag oereinigte Pie Pfarrei zur Beibnadbts*
fet'er unP KinPerbefcherung. Reißen ©ant allen lieben PSobltätern Pes
KinPercbriftbaumes. ©ie feiet fanP Piefes Sabr miePer im proteftan*
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Vikar Friedrich Hügler willkommen heißen. Das neugegründete Presse-

Apostolat kann schöne Ansangsersolge verzeichnen.

8t. kstksrins
Pfarrer: Lutgi Pontalti
Wehntalerstraße 451; Telefon 46 90 72; Postscheck VIlI60l4
Vikar für Strafanstalt Regensdorf: Dr. Teobaldi, Weberstraße 11, Zürich

Katholiken: Zirka 700 in Afsoltern und zirka 3-400 in Regensdorf,

Watt, Dällikon, Adlikon, Dänikon und Hüttikon.
Taufen 27, davon Konversion 1; Beerdigungen 7; Lhen 2; unkirchliche
Trauungen 3; Kommunionen zirka 5000; schulpflichtige Unterrichtskinder
130. Auswärtige Gottesdienststation: Strafanstalt Regensdors.
Auswärtige Unterrichtsstation: Regensdors.

Das erste Wort dieses Jahres im Bericht der Inländischen Mission
muß ein Wort des Dankes sein. Dank dem lieben Herrgott, der uns
trotz schwerer Prüfung vor Unheil und Tod bewahrt hat. Dank den
vielen Wohltätern, die uns auch im vergangenen Iahre wieder treu
geblieben sind. Aufrichtigen Dank den hochwürdigen Pfarrherren, die den
Bettler aus der Bannmeile so gastfreundlich aufgenommen und eine
Kollekte ermöglichten. Großen Dank den hochwürdigen Patres, die uns
so bereitwillig Aushilfe leisteten.

Der große Wechsel unter der Bevölkerung (1944: 236 aus 700
Katholiken) erschwert die Seelsorge ungemein und ist auch finanziell ein
arges Problem. Vergangenes Jahr wurden zirka 200 neue Wohnungen
in unserer Pfarrei errichtet oder wenigstens ausgesteckt. Wir hoffen aus
einen starken und gesunden Zuwachs auch für unsere Sache.

Wenn die eigene Pfarrei einmal so erstarkt wäre, daß der Pfarrer
den Bettelsack nicht mehr umhängen, nicht mehr bei Regen und Schnee
von Türe zu Türe pilgern müßte, dann könnte das Psarreileben wohl
wachsen und erstarken. - Daß die Frauen und Mütter nicht erlahmen,
müßte wohl erste Bedingung sein.

Zur lieben Mutter im Finstern Wald zogen wir nun zum zweiten
Mal mit zirka 40 Personen. Möge die liebe Mutter uns unter ihren
besondern Schutz nehmen.

Zum ersten Mal hielten wir im vergangenen Jahre Fastenpredigten.
Der Besuch darf wohl noch besser werden.

Das Lhrist-Königs-Fest war Pfaditag. Der Zug St. Luzi trat mit
einem Bestand von 20 Mann dem katholischen Korps St. Georg bei.

Heimsuchung: Am 20. August abends zwischen 10 und 12 Uhr
brannte die Sigristwohnung mit angebautem Stall nieder. Und trotz
des Unglückes hatten wir Glück, kein Menschenleben kam zu Schaden.

Der letzte Dezembersonntag vereinigte die Pfarrei zur Weihnachtsfeier
und Kinderbescherung. Heißen Dank allen lieben Wohltätern des

Kinderchristbaumes. Die Feier fand dieses Jahr wieder im protestan-
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tifcben Ktrcbgemetnbebaue ftatt, bae une Die Kircbenpflege in febr ent#

gegenfommenber Pletfe jur Verfügung geftellt Ijatte.
0o fdüießen mir bae alte 3abr mit einem innigen ©an! gegen ©otl

unb alle lieben pelfer unb PÖobltäter. Olïôge ©ottee Patergüte reichlich
lohnen, mae fie bet atmen ©labttanbgemeinbe Sürtrf)« in fo gtoßbetjtget
UBetfe getan. ©ae neue 3abr ftellt une oor neue Aufgaben. Reifet
une, liebe SBobltäter, mit eutem ©ebet unb mit euret îreue.

©anfbar finb Pfarrer unb ©emeinbe euer im ©ebete unb bl- -Opfer
eingeben!. empfohlene Anliegen fc^ließen mir befonbere ein.

Zürich-Altstetten, Heilig Kreuz
Pfarrer: 35crnbarî> pcnsler; 53ttare: 3ofef £itfcf)t, Jrteörid) Satfet
©aumaeferftraße 87; îetefon 25 50 44; pojtfdject VIII13

K a t b o 11 f e n : Sirfcr 5500 (mooon 1500 in Albietteben).
kaufen 137 (infl. Klimfen), baoon Konoerftonen 5; 23cerbigungen 38;
eben 36, baoon gemifebte 11; Kommunionen 26 000; fcbulpfltcbtige
ilnterricbtefinber 500. Auemärtige ©otteebienftffationen: filtalfapelle
23irmeneborf (für bie Katbolifen oon Aefd), 33trmeneborf, Uitifon a. A.).
Auemärtige llnterricbteftationen: 3ürtcb#Albierteben unb 23trmeneborf.

3m ©egenfati jum 3abr 1943, mo bae Barometer im pfarreileben
megen ber ©igrtften#Affäre auf ©türm ftanb, oerlief bae 33etid>tejo^r
febr rubtg. 3mifcben Pfarrgcnoffcn unb Pfarrgeiftlidjfctt mar bae Per#
bältnie ein ganj ungetrübtee. ©en beften 23emeie bafür liefert ber gute
Kircbenbefud) unb bie junebmenbe Beteiligung an ben ©tanbeefom#
munionen, namentlich an berjentgen ber Oftänner. Aud) biet bat fid)
bie OIMnnerfongregation ale Por# unb Stoßtrupp prächtig bcmäbrt. ©te
mirb überhaupt immer mehr jum Sauerteig, ber bie Olîaffe ber Oliänner
mit ccbt cbriftlicbcm ©eifte burebfäuert. Oîad) langem Platten erlebt hier
ber Pfarrer boeb eine große freube.

©o febmterig bae 3ugenbproblem blutage ift unb fo febr aueb
mir ben frühen Abfall 3ugenbltd)er in nicht geringem Oïïaffe fsu beflagen
haben, erleben bie p. p. Pifare boeb auch manch febbnen <£rfolg in ben
3ugenboereinen, fet'e im 23lau*0Üng, fei'« in ber 3ungmannfd)aft unb
bei ben Pfabfinbern. An Cifer feiten« ber Präftbee bat'e nicht gefehlt,
mofür ber Pfarrer beglich banft. 3n biefen ©an! follen aud) einge#
fcbloffen fein bie boebmürbtgen Herren aue Plertbenftein refp. Smmenfce,
bie jemeile unfern Hauptmann unb felbprebiger, Pifar 3of. £itfd)i,
mäbrenb fetner Abmefcnbeit im OUilitärbienfle oertraten.

erfreulich ift bie ftetige Sunabme ber Kircbenopfcr unb befonbere
ber freimilligen Kircbenfteuem. Olïit runb fr. 17 000. -, bie mir im
35erid)tejabr an ©teuern einnahmen, fteben mir rclatio in ber ganzen
©tabt meitaue an erfter ©teile.

An gemetnfamen Anläffen finb ju ermähnen bie mit beftem erfolg
gefrönte Aufführung ber td- eiifabeth oon Shüringen burd) ben Blau#
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tischen Kirchgemeindehaus statt, das uns die Kirchenpslege in sehr

entgegenkommender Weise zur Verfügung gestellt hatte.
So schließen wir das alte Jahr mit einem innigen Dank gegen Gott

und alle lieben Helfer und Wohltäter. Möge Gottes Vatergüte reichlich
lohnen, was sie der armen Stadtrandgemeinde Zürichs in so großherziger
Weise getan. Das neue Jahr stellt uns vor neue Aufgaben. Helfet
uns, liebe Wohltäter, mit eurem Gebet und mit eurer Treue.

Dankbar sind Pfarrer und Gemeinde Euer im Gebete und HI. Opfer
eingedenk. Empfohlene Anliegen schließen wir besonders ein.

NsiliA Xreu»
Pfarrer: Bernhard Hensler; Vikare: Josef Litschi, Friedrich Kaiser

Saumackerstraße S7; Telefon 25 SO 44; Postscheck VIII lZ

Katholiken: Zirka 5500 (wovon 1500 in Albisrieden).
Taufen 137 (inkl. Kliniken), davon Konversionen 5; Beerdigungen 33;
Ehen 36, davon gemischte 11; Kommunionen 26 000; schulpflichtige
Unterrichtskinder 500. Auswärtige Gottesdienststationen: Filialkapelle
Birmensdors (für die Katholiken von Aesch, Birmensdorf, Uitikon a. A.).
Auswärtige Unlerrichtsstationen: Zürich-Albisrieden und Birmensdorf.

Im Gegensah zum Jahr 1943, wo das Barometer im Psarreileben
wegen der Sigristen-Assäre aus Sturm stand, verlief das Berichtsjahr
sehr ruhig. Zwischen Pfarrgenossen und Pfarrgeistlichkeit war das
Verhältnis ein ganz ungetrübtes. Den besten Beweis dafür liefert der gute
Kirchenbesuch und die zunehmende Beteiligung an den Standeskommunionen,

namentlich an derjenigen der Männer. Auch hier hat sich

die Männerkongregation als Vor- und Stoßtrupp prächtig bewährt. Sie
wird überhaupt immer mehr zum Sauerteig, der die Masse der Männer
mit echt christlichem Geiste durchsäuert. Nach langem Warten erlebt hier
der Pfarrer doch eine große Freude.

So schwierig das Iugendproblem heutzutage ist und so sehr auch
wir den frühen Abfall Jugendlicher in nicht geringem Masse zu beklagen
haben, erleben die H. H. Vikare doch auch manch schönen Erfolg in den
Jugendvereinen, sei's im Blau-Ring, sei's in der Jungmannschast und
bei den Pfadsindern. An Liser seitens der Präsides hat's nicht gefehlt,
wofür der Pfarrer herzlich dankt. In diesen Dank sollen auch
eingeschlossen sein die hochwürdigen Herren aus Werthenstein resp. Zmmensee,
die jeweils unsern Hauptmann und Feldprediger, Vikar Jos. Litschi,
während seiner Abwesenheit im Militärdienste vertraten.

Erfreulich ist die stetige Zunahme der Kirchenopfer und besonders
der freiwilligen Kirchensteuern. Mit rund Fr. 17 000. -, die wir im
Berichtsjahr an Steuern einnahmen, stehen wir relativ in der ganzen
Stadt weitaus an erster Stelle.

An gemeinsamen Anlässen sind zu erwähnen die mit bestem Erfolg
gekrönte Aufführung der hl. Elisabeth von Thüringen durch den Blau-
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3îing, mobei fid) unfet $elDpreöiger»pauptmann als Ovegiffeur uni) ©iri»
gent tu gleicher SBeife bcroortat unD Die ebenfalls prächtig oerlaufcne
©ettagsfeier, an ft>eld>er Dem Pfarrer zu feinem 30. -OrDinations»3ubi»
läum in feinftniger ÎBeife eine pon 3ol). -Oetifet perfaßte Chrom! Des

©efcbleéîes pensler unD Der pl. Äreu^Pfarrei gefd>en!t murDe.
3iad) langluierigen PerfanDlungen, Die jicb über Das ganze 3af)t bin»

Zogen, tft nun Doch ein Kaufoertrag zum Crmerb eines Äircbenbauplaßes
in Sörid)#2(lbisrieDen juftanDe gefommen, momit ficb für Die Sübtsrieber
Katbolüen erfreuliche PerfpeEtioen eröffnen.

Perjlid)en ©an! Der 3nlänDtfd)en Oïïtffion für Die pilfe, Die fie uns
immer nocb angeDetben läßt, unD allen lieben Ptobltätern Vergclt's ©Ott
für Die Toiletten in ©amen, ©cbmenDi, Kägismil unD Oïïeilen!

Zürich-Oerlikon, Herz Jesu
Pfarrer: ftrtbolm *£>aufer; Pfare: fiöel Camatbtas bis nbe Jîooembcr,
îBilblem duftet
©cbtoamenbingenflr. 55; £elefon 46 82 86; pofîfcbecî VIII2473

K a t b o H î e n : 3ir!a 5000.
Saufen 93, Dapon Konoerfionen 4-, 23eerDigungen 40; Chen 41, Daoon
gemifd)te 19 (Dapon oerfcbteDene repaliDiett); Dap îommen nocb 3 Cben
oon ausmärts (2 gemifcbte); Kommunionen 35 000; fd)ulpflid)ttge Unter»
ricbtsîinDer 520. Slusmärtige Unterricbtsftation: 3üricb»©cbmamen»
Dingen.

3îacb Den feierlicbfeiten unferes 3ubiläumsjabres ging Die Pfarrei
foteber ihren rubigen ©ang: ©eelforgearbett mit oiel UnterricbtsftunDen
unD Päuferbefud)en, pifcbenbinein Die ftete finanzielle ©orge um Die

Vollenöung unferer Kird)enrenooation tnfl. Verlängerung Des ©ottesbau»
fes. ©tefes 3abr Durften mir mieDer an oerfcbieDenen -Orten Kolleftcn»
preDigten halten. 2lucb unfere £eute murDen in oermebrtem Oftaße zu grö*
ßeren £eiftungen für ibr eigenes ©ottesbaus herangezogen, ûîebfî per»
mehrten -Opfern unD gefteigerter Kircbenfteuer murDe in unferer Pfarrei
erftmals Der fog. ÏBocbenbagen Durchgeführt, Der allein fdmn Die Summe
pon fr. 6300. - ergab, perzlicben ©an! an Die SIDreffc Der 40 KinDer,
Die gleich emftgen Lienen feDe 28od)e unD feDert ORonat Die ©cberflein
abholten. 3n unfern ©an! mollen mir einbeziehen alle unfere Ürcbentreuen
Katbolifen, Die Diefes 3abr, mie oielleicbt nod) nie feit 33efîeben Der Pfar»
ret, freuDig ihre ©aben auf Den -Opferaltar legten.

2(m 30. Stpril Des Berichtsjahre« fegnete Der bocbmürDigfte 3tbt ©r.
Ignatius ©taub aus Dem altebrmürDigen ©tifte ORaria CinfieDeht Die
beiDen großen ©graffitti (oon Kunftmaler Slug. Planner, ©t. ©allen)
feierlich ein. ©o höben unfere Jlebenaltäre mieber SlltarbilDer. Stuf Der
einen Seite Die liebliche JIÎaDonna mit Dem KinDe, auf Der anDern Seite
©t. 3ofef als Pflegepater unD Arbeiter mit Dem 3efusfnaben. SRun finD
Chor unD ©eitenaltäre beenDet unD unfer Kirchenpol! freut ftd) Des fdjö»
nen, hellen, erhabenen, menn auch febr einfachen Chores, Deffen glanzoollc
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Ring, wobei sich unser Feldprediger-Hauptmann als Regisseur und Dirigent

in gleicher Weise hervortat und die ebenfalls prächtig verlaufene
Bettagsseier, an welcher dem Pfarrer zu seinem 30. -Vrdinations-Iubi-
läum in feinsiniger Weise eine von Joh. Oetiker verfaßte Chronik des
Geschlechtes Hensler und der Hl. Kreuz-Pfarrei geschenkt wurde.

Nach langwierigen Verhandlungen, die sich über das ganze Jahr
hinzogen, ist nun doch ein Kaufvertrag zum Lrwerb eines Kirchenbauplatzes
in Zürich-Albisrieden zustande gekommen, womit sich für die Albisrieder
Katholiken erfreuliche Perspektiven eröffnen.

Herzlichen Dank der Inländischen Mission für die Hilfe, die sie uns
immer noch angedeihen läßt, und allen lieben Wohltätern Äergelt's Gott
für die Kollekten in Samen, Schwendi, Kägiswil und Meilen!

Herr
Pfarrer: Fridolm Hauser; Vikare: Fidel Lamathias bis Lnde November,
Wilhlem Küster
Schwamendingenstr. 55; Telefon 4S82 36; Postscheck VIII2-47Z

Katholiken: Zirka 5000.
Taufen 93, davon Konversionen 4-, Beerdigungen 40; Chen 41. davon
gemischte 19 (davon verschiedene revalidiert); dazu kommen noch 3 Ehen
von auswärts (2 gemischte); Kommunionen 35 000; schulpflichtige
Unterrichtskinder 520. Auswärtige Unterrichtsstalion: Zürich-Schwamen-
dingen.

Nach den Feierlichkeiten unseres Iubiläumsjahres ging die Pfarrei
wieder ihren ruhigen Gang: Seelsorgearbeit mit viel Unterrichtsstunden
und Häuserbesuchen, zwischenhinein die stete finanzielle Sorge um die
Bollendung unserer Kirchenrenovation inkl. Verlängerung des Gotteshauses.

Dieses Jahr durften wir wieder an verschiedenen -Orten Kollektenpredigten

halten. Auch unsere Leute wurden in vermehrtem Maße zu
größeren Leistungen für ihr eigenes Gotteshaus herangezogen. Nebst
vermehrten -Opfern und gesteigerter Kirchensteuer wurde in unserer Pfarrei
erstmals der sog. Wochenbatzen durchgeführt, der allein schon die Summe
von Fr. 6300. - ergab. Herzlichen Dank an die Adresse der 40 Kinder,
die gleich emsigen Bienen jede Woche und jeden Monat die Scherflein
abholten. In unsern Dank wollen wir einbeziehen alle unsere kirchentreuen
Katholiken, die diese« Jahr, wie vielleicht noch nie seit Bestehen der Pfarrei,

freudig ihre Gaben auf den Dpferaltar legten.
Am 30. April des Berichtsjahres segnete der hochwürdigste Abt Dr.

Ignatius Staub aus dem altehrwürdigen Stifte Maria Linsiedeln die
beiden großen Sgrafsitti (von Kunstmaler Aug. Wanner, St. Gallen)
feierlich ein. So haben unsere Nebenaltäre wieder Altarbilder. Auf der
einen Seite die liebliche Madonna mit dem Kinde, aus der andern Seite
St. Iosef als Pflegevater und Arbeiter mit dem Jesusknaben. Nun sind
Chor und Seitenaltäre beendet und unser Kirchenvolk freut sich des schönen,

hellen, erhabenen, wenn auch sehr einfachen Chores, dessen glanzvolle
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Xcnomcrfcr £I)ot Der ^ct^Scfu^Kitcfie 3ütfc()^OetIt!oit

fenfter über t>cm Smbemafcl Den 53ltcf eines jebeit ÊintretenDen unitnll*
fürlirf) feffeln.

3m 3îooember huirDe unfer <p. p. Sötfar ^tDelis <Eamatf)ias etnfttnu
miß pm Pfarrer non Stfentis gemäblt. Stuf Pßunfcb unferes f»£>ct)ipür=

Digften 2Mfcf)ofs nabm er Die ebrenoolle 5Bal)l an unö ocrlteß nbc Des
Jïïonats Dte Pfarret, mo er fed)S 3al)re mit jugenDlicbem (Eifer Die pige
unD £aft Der ©iafporaarbett getragen. Sie perj 3efupfarrct -öerltfon

Kanton Zürich 7Z

Renovierter Chor der Herz-Iesu-Kirche Zürich-Herlikon

Fenster über dem Tabernakel den Blick eines jeden Eintretenden unwillkürlich

fesseln.
Im November wurde unser H. H. Vikar Fidelis Lamathias einstimmig

zum Pfarrer von Disentis gewählt. Auf Wunsch unseres hochwürdigsten

Bischofs nahm er die ehrenvolle Wahl an und verließ Ende des
Monats die Pfarrei, wo er sechs Jahre mit jugendlichem Liser die Hitze
und Last der Diasporaarbeit getragen. Die Herz Jesupsarrei Derlikon
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tDîrî> tym ein banfbares Stnbcnfen befoabren, mte aucb er am fuße Des

©ottbarö bas Slcferfelb feines erften priefterltcben Kiefens niemals ttcr*
gcffen fotrb.

2Btr banfen allen Prieftem, Die uns im laufe Des 3abtes Slusbilfe
geleiftet b«ben, befonbers ben £>• £>• Patres Äapujinern in ©eebacb unb
Pallotinern in ©oßau. P5ir banfen aucb allen £aien, bic tnele freie
©tunben in ber Slrbett für bas P3obl bet Pfarrei unb für bie leüung ber
Vereine unetgennüßlg eingefeßt baben. £>anf fei aué ber 3nlänbtfcben
5Iïiffion unb bem löbl. frauenbilfsnetein Sug.

Französische Seelsorge In Züridi
©irettot: Slbbé ©. 23atllp; StEare: Slnbré fiböore, Sinccnt ©unanb
Pottingerftr. 30; Üclcfon 24 44 55; poftfcftccf VIII 12 683

8 o t b o l i t e n : 4000 in ©tobt unb Umgebung.

©ottesbienftftationen: Untcrtircbc »on 0t. Slnton, Kapelle finge. Slusroarttge Unter;
ricbtsftationen: 14.

©as 3abr 1944 rtencicbnet einen fcbönen Fortfcbrift in ber fintmicflung ber ©ta*
tum. ©tr tonnten enblfd) ein paus taufen, mobureb unfer Subgct auf längere
3elt ftart belaftet fein mtrb. 3n btefem paus baben mit btc pfarrmobnung cingeriditct
unb einen ©aal für bie Sereine unb ben Katccbtsmusunterridbt. Scbft ber orbcntltécn
pafloratton Iaftetc auf uns bic Betreuung ber im Santon Süridt bofpitalifterten 3000
jranjofentinber. ©tr baben bauptfädüirf) für fte in* unb außerhalb ber ©tabt 14
Satedbismus*Untertirbt8fIationen organiftett. Sin ©eibnaebten luben mir fte ;u einet
febr fcbönen fibtiftbaumfet'er ein. 1150 folgten unferet fiinlabung unb fanben fïcb im
großen ©aal bes Kongreßbaufes ein. Sludt ber große famtlicnabcnb mürbe in btefem
©aal abgebalten; über 700 petfoiten nabmen batan teil.

©as Sctetnslcbcn mar niebt gerabe febr aftio, mctl ber ©aal mäbrcnb 8 üonaten
niebt benütst merben tonnte, fiine einzige Slusnabme machte bie 3. -0. £., meldte fidt
bettlidt entmictelte unb organifierte. Perfidies Sergelt's ©Ott allen unfern ©obl*
tätern unb bauptfädtlttb ber 3nlänbifdten Jüiffion, beren ptlfc uns fo foftbar ift.

Italienische Seelsorge in Züridi
JRifftonöre: ©on £uigt Sartsco, fiatlo fitefpi, Sartolomeo îebeféi.
Jelbflraße 109, Sütt'd) 4; Selefon 3 29 52; poftfdtcct VIII 15 939

S a t b s I i t e n : 2000.

Saufen 38; Seerbigungcn 35; fiben 22, baoon 5 gemifdlte; Unterriditstinber 230;
Kommunionen 26 200.

Sroß ber febmeren Seit tonnte unfere OItiffion aucb biefes 3abt ibre Slufgabe tum
peil bet ©eelen erfüllen, ©as rcligiöfe leben in ben jablrcidben Seteinen mar febr
attio; bie Frauen unb btc ©ruppc bet Katbolifdten Sittton, fomte bie £iga hatten fpe*
giellc Seranftaltungen, mäbrcnb btc ©efamtmiffion öurd) Srtbucn, Soocncn unb fircr*
Sitten erfaßt mürbe. 3n ©anfbarfett erinnern mir uns bes Sefucbcs bes bodbmüröigftcn
©tfdtofs fibrifttanus fiaminaba, melcber petfönltcb unfere 110 ffitmltnge examinierte.

©ie ©allfabrt nacb fiinfiebcln nabm mit 450 Seilncbmcrn einen prächtigen Ser*
lauf, fis mutbc oiel gebetet, fromm fommuntuerf, bann aber tarn aucb eine bcrtlidtc
Sröblicbteit tu t'brcm Xedtt. - Sidtt oergeffen mollen mir bas ftlbernc Subtläum
ber OllarienEinöcr unb bes 3ugcnburfcls ©. ©iooannt 23osco; bie ©cbmeflcrn t>on
3otea, meldte ber Jlïtfft'on mcrtoollftc ©tenfle letftcn; ber fiboral ©t. Slgnefe. ©tr
fahren fort mit ber ©ammlung bes möcbentlicbcn -Opfers für bie neue Kirche,

fitner unferet JRiffionärc betreut bie 3nternt'ertcn, bie anbern ;mei bie »er*
fdnebenen ©pitälcr ber ©tabt unb bet Umgebung.

©er pert fegne bic ©obltätcr, bie ©olbaten, bie Flüchtlinge unb bie Krönten.
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wird ihm ein dankbares Andenken bewahren, wie auch er am Fuße des
Gotthard das Ackerfeld seines ersten priesterlichen Wirkens niemals
vergessen wird.

Wir danken allen Priestern, die uns im Lause des Jahres Aushilfe
geleistet haben, besonders den H. H. patres Kapuzinern in Seebach und
pallotinern in Goßau. Wir danken auch allen Laien, die viele freie
Stunden in der Arbeit für das Wohl der Pfarrei und für die Leitung der
Vereine uneigennützig eingesetzt haben. Dank sei auch der Inländischen
Mission und dem löbl. Frauenhilssverein Zug.

krsniäslacke 8eet»orge ta 2itrick
Direktor: Abbê G. Baillyz Vikare: André Chèvre, Vincent Dunand
Hottingerstr. 30; Telefon 24 44 55; Postscheck VIII12 683

Katholiken: 4000 in Stadt und Umgebung.
Gottesdienststationen: Unterkirchc von Et. Anton, Kapelle Lnge. Auswärtige Unter-
richtsstationen: 14.

Das Jahr 1944 verzeichnet einen schönen Fortschritt in der Entwicklung der Station.

Wir konnten endlich ein Haus kaufen, wodurch unser Budget auf längere
Zeit stark belastet sein wird. In diesem Haus haben wir die Pfarrwoànung cingericbtct
und einen Saal für die Vereine und den Katechismusunterricht. Nebst der ordentlichen
Pastoration lastete auf uns die Betreuung der im Kanton Zürich hospitalisierten 3000
Franzosenkinder. Wir haben hauptsächlich für sie in- und außerhalb der Stadt 14
Katechismus-Unterrichtsstationen organisiert. An Weihnachten luden wir sie zu einer
sehr schönen Lhristbaumseier ein. 1150 folgten unserer Einladung und fanden sich im
großen Saal des Kongreßbauses ein. Auch der große Familicnabcnd wurde in diesem
Saal abgehalten; über 700 Personen nahmen daran teil.

Das Vereinslebcn war nicht gerade sehr aktiv, weil der Saal während S Monaten
nicht benützt werden konnte. Line einzige Ausnahme machte die I. S- L., welche sich

herrlich entwickelte und organisierte. Herzliches Vergelt's Gott allen unsern Wohltätern

und hauptsächlich der Inländischen Mission, deren Hilfe uns so kostbar ist.

It»U«»i»ck« Leelsorge ia 2vrick
Missionäre: Don Luigi Variscv, Carlo Lrespi, Bartolomeo Tedescdi.
Feldstraße 109, Zürich 4; Telefon 3 29 52; Postscheck VIII 15 939

Katholiken: 2000.

Taufen 38; Beerdigungen 35; Ehen 22, davon 5 gemischte; Unterrichtskinder 230;
Kommunionen 26 200.

Trotz der schweren Zeit konnte unsere Mistion auch dieses Jahr ihre Aufgabe zum
Heil der Seelen erfüllen. Das religiöse Leben in den zahlreichen Vereinen war sehr
aktiv; die Frauen und die Gruppe der Katholischen Aktion, sowie die Liga hatten
spezielle Veranstaltungen, während die Gesamtmission durch Triduen, Nvvcncn und Erer-
zitien erfaßt wurde. In Dankbarkeit erinnern wir uns des Besuches des hochwürdiqstcn
Bischofs Lkristianus Laminada, welcher persönlich unsere 110 Firmlinge examinierte.

Die Wallfahrt nach Linsiedcln nahm mit 450 Teilnehmern einen prächtigen
Verlauf. Ls wurde viel gebetet, fromm kommuniziert, dann aber kam auch eine herzliche
Fröhlichkeit zu ihrem Recht. - Nicht vergessen wollen wir das silberne Jubiläum
der Marienkinder und des Iugendzirkels S. Giovanni Bosw; die Schwestern von
Jvrea, welche der Mistion wertvollste Dienste leisten; der Choral St. Aqnese. Wir
fahren fort mit der Sammlung des wöchentlichen Opfers für die neue Kirche.

Einer unserer Missionäre betreut die Internierten, die andern zwei die
verschiedenen Spitäler der Stadt und der Umgebung.

Der Herr segne die Wohltäter, die Soldaten, die Flüchtlinge und die Kranken.
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Selbständige Diasporapfarreien
Stffoltcrn am SClbie

Plattet: £. 25crnascont; Helcfon 94 61 05; poftfdtccf VIII24 056

Katb eilten: 1300.
Saufen 33, baoon Konocrfton 1; ©ecrbtgungen 4; (Eben 8, baoon geinifcbte 4;
fdtulpflicbtige Unterricbtstinbet 196. Siustoärtigc Unterricbtaftation: Sàonftctten.

©tettfon0
pfattet: 3obann (Sgglcr
Sitarc: Jtanj (Eanbreia unb 3obann TBingeit, Spiritual
©abnbofftraße 4; Selcfon 91 83 12; poftfdbccE VIII 14 039

Katbolifen: ERunb 3000.

Saufen 55, baoon Konoetfionen 6; ©cerbtgungen 35; (Eben 36, baoon gemifebte
7; unftrdblicbc Stauungen 4; Kommunionen 52 000; fcbulpflicbtige Untcrtiebtsftn*
bet 434. Slustoärtige Untetticbtsflationen: ©erolbsloil, ©etiotl, Sabttoetb.
Die ftaatlicb anetfannte pfattei ©iettfon bat eine febt inteteffantc ©efdntbte.
©ts sut Kloftetaufbebung um bie 51îitte bes nötigen 3abrbunberts lourbc ©te*
ttton feelfotglitb oom Kloßer TBcttingen betreut. Jlacb bet Kloftetaufbebung
mußte fonfequentetlocife bet Staat bie matctiellc Sidjerßellung bet Seelfotge
übernehmen. ©te ^Regierung bes Kantons 3üttd) bat entgegenfommenbertoctfe
oom 3abte 1914 an nidit nut ben Pfattet bcfolbet, fonbetn auch ben Sitae. 5fn*
läßltcb bes Pfattmctbfcls oom 3abre 1943 bat bann abet bet 9?egierungsrat bie
©cfolbungsocrbältniffe oon ©ictiton neu überprüft unb bat bann t'n bet ftolge
Ict'bcr bie ©cfolbung bes töifars aufgehoben mit bet ©egrünbung, gefeßlicb fei
ctft bei einem ©eftanb oon 4000 Seelen bie ©efolbung eines jtoeiten Seelfot*
gets juläffig, parallel ju ben Protestanten, ©et pintoets, baß amtlich ein fatbo*
liftbet ©etßlicber ftärfer belaftet fei als ein ptotcßantifdicr, toutbc oom ÎRegtc*
tungstat nicht anetfannt. So mußte bann Me tatbolifebc Kircbgcmetnbe ©tc*
titon bie ©efolbung bes ©itars übetnebmen.
Saut Kircbcngefeß beftebt beute nod) füt ben Slbt oon 3Hebretau bas (Eollatur*
teefet fut ©ictifon. ©iefcs ERecbt toutbc im 3abtc 1943 anläßlich bes pfarrtoed)*
fcls formell aufrecht erhalten, inbem bie TBabI bes neuen Pfattets nicht nut
oom ©töjefanbtfcbof, fonbetn auch oon Seinet ©naben Slbt Caffianus pct'b be*
ftätigt toutbe. Um btefem Umßanbc auch Siusbtud su oerleihen, tourbe Stbt
Êaffianus peib auf bas Kirdtenpattostntum bet hl. Slgatha im ffebtuat 1944
nadt ©tettfon ctngelaben, too et ein feierliches pontififalamt selebtiette.
©as toiétigftc (Eteignis bet pfattei ©tettfon abet iß bie Solfsmiffion oom 4. bis
22. ©ftober. pocbto. P. Karl Sbücr unb p. 3ofef ©üntert baben babei ihr ©cftce
hergegeben unb bte îlîtffton su einem oollen (Erfolge gebracht. 3rttcnfioe paus*
befuche, toobei bte Kollefte füt bie 3nlänbifd>c ÎKtffion oorgenommen toutbe, ha*
ben bte JUtffion ioirffam »orbeteitet. Schon bie Ktnbetmtffton toutbe su einem
oollcn (Erfolge, in bet faum bas eine ober anbete Kinb fehlte. ©ei bet Stauen*
miffton hatten toit regelmäßig ettoa 700 Stauen unb Södttct in ben Sorttägen.
Seibet hat bei bet ORännetmiffton bet JKilitärbienft einen bieten Strich butch bie
Rechnung gemacht, inbem sitfa 300 üßännet unb 3ungmännet abtoefenb toaren.
Stogbem hatten toit auch tn bt'efet TBoche gut 400 ÜRännet unb 3unginännct bei
ben SBorträgen. Unoetgeßlich bleiben allen Jct'lncbmctn bie prächtigen tn unfetet
Pfatrfttche tounberbar sut ©cltung tommenben îlîarien* unb Saframentsfciern
unb gans befonbets bie großartige Schlußfeier. - ÏBit baben ben beftimmten
(Etnbtucf, baß nach bet JItiffion toieber ein oetmehttes teltgtöfes Sehen eingefeßt
hat. ©en bct'ben JRiffionaren fei auch an biefet Stelle bet aufticbttgße ©ant
ausgefptochen.
©as großangelegte ©ereinslcben bet Pfarrei erlebt haute febr eiitbtücflich bas
Kommen einet neuen 3cit. ©etoiffe Sereinsmetbobcn ftnb offenfichtlicb oeraltct
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Leldstânâige Vissporsptsrrvien
Affoltern am Albis

Pfarrer: L. Bcrnasconi; Telefon 94 öl 05; Postscheck VIII24 05ö

Katholiken: 1300.
Taufen 33, davon Konversion l; Beerdigungen 4; Ehen 8, davon gemischte 4;
schulpflichtige Unterrichtskinder l9ö. Auswärtige Unterrichtsstation: Bonstetten.

Dietikon °

Pfarrer: Johann Lggler
Vikare: Franz Landreia und Johann Wingert, Spiritual
Bahnhosstraßc 4; Telefon 9l 83 l2; Postscheck VIII 14 039

Katholiken: Rund 3000.

Taufen 55, davon Konversionen 6; Beerdigungen 35; Ehen 36, davon gemischte
7; unkirchliche Trauungen 4; Kommunionen 52 000; schulpflichtige Untcrrichtskin-
der 434. Auswärtige Untertichtsstationen: Geroldswil, Oetwil, Fahrweid.
Die staatlich anerkannte Pfarrei Dietikon hat eine sehr interessante Geschichte.
Bis zur Klosteraufhebung um die Mitte des vorigen Jahrhunderts wurde
Dietikon seelsorglich vom Kloster Wcttingen betreut. Nach der Klvsteraufhcbung
mußte konsequenterwcise der Staat die materielle Sicherstellung der Seelsorge
übernehmen. Die Regierung des Kantons Zürich hat entgegenkommenderweise
vom Jahre 1914 an nicht nur den Pfarrer besoldet, sondern auch den Vikar.
Anläßlich des Pfarrwcchsels vom Jahre 1943 bat dann aber der Regierungsrat die
Besoldungsverhältnisse von Dietikon neu überprüft und hat dann in der Folge
leider die Besoldung des Vikars aufgehoben mit der Begründung, gesetzlich sei
erst bei einem Bestand von 4000 Seelen die Besoldung eines zweiten Seelsorgers

zulässig, parallel zu den Protestanten. Der Hinweis, daß amtlich ein katholischer

Geistlicher stärker belastet sei als ein protestantischer, wurde vom Reqie-
rungsrat nicht anerkannt. So mußte dann die katholische Kirchgcmetnde
Dietikon die Besoldung des Vikars übernehmen.
Laut Kirchengesetz besteht heute noch für den Abt von Mehrerau das Lollatur-
recht für Dietikon. Dieses Recht wurde im Jahre 1943 anläßlich des Pfarrwech-
fels formell aufreckt erhalten, indem die Wahl des neuen Pfarrers nicht nur
vom Diözesanbischos, sondern auch von Seiner Gnaden Abt Lassianus Heid
bestätigt wurde. Um diesem Umstände auch Ausdruck zu verleihen, wurde Abt
Lassianus Heid auf das Kirchenpatrozinium der hl. Agatha im Februar 1944
nach Dietikon eingeladen, wo er ein feierliches Pontifikalamt zelebrierte.
Das wichtigste Ereignis der Pfarrei Dietikon aber ist die Volksmissivn vom 4. bis
22. Oktober. Hochw. P. Karl Thücr und P. Josef Güntert haben dabei ihr Bestes
bergegeben und die Mission zu einem vollen Erfolge gebracht. Intensive
Hausbesuche, wobei die Kollekte für die Inländische Mission vorgenommen wurde,
haben die Mission wirksam vorbereitet. Schon die Kindermission wurde zu einem
vollen Erfolge, in der kaum das eine oder andere Kind fehlte. Bei der Frauenmission

hatten wir regelmäßig etwa 700 Frauen und Töchter in den Verträgen.
Leider hat bei der Männermission der Militärdienst einen dicken Strich durch die
Rechnung gemacht, indem zirka 300 Männer und Jungmänner abwesend waren.
Trotzdem hatten wir auch in dieser Woche gut 400 Männer und Zungmänner bei
den Lorträgcn. Unvergeßlich bleiben allen Teilnehmern die prächtigen in unserer
Pfarrkirche wunderbar zur Geltung kommenden Marien- und Sakramentsfciern
und ganz besonders die großartige Schlußfeier. - Wir haben den bestimmten
Lindruck, daß nach der Mission wieder ein vermehrtes religiöses Leben eingesetzt
hat. Den beiden Missionaren sei auch an dieser Stelle der aufrichtigste Dank
ausgesprochen.
Das großangelegte Vereinsleben der Pfarrei erlebt heute sehr eindrücklich das
Kommen einer neuen Zeit. Gewisse Vereinsmethodcn sind offensichtlich veraltet
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unî> es ift beute bas cbaratteriftifcbe 5Iterfmal bes ganzen Screinslcbens, ben
anfebluß an bte neue 3«t mtt neuen DKetboben ju finben. ©abei fradtt es
gelegentltcb im ©ehält unb manches Xlorfdtc ftreift fed) ab. poffen »it nadtftes
3abr gute Erfolge batübet melbcn ju tonnen.

<£gg, ©t. Antonius Don PaDua

Pfattet: Antonius 33oItC; SiEatc: 3ofef 3«ngcrl, Paul Katbrinct, im Slntonius«
beim; Selefon 97 31 73
ïïtotmung: 3n bet SBeib; Selefon 97 31 48; poftfdtecî VIII 7759

fi a t b o I i t e n : Sxrta 800.

Saufen 18, baoon Konoerftonen 3; ©ecrbigungcn 9; Eben 286 (einbeimifdte 7),
baoon gemifebte 83; Kommunionen 19 500; fcbulpfltcbtige Unterridttstinbcr 98.
ausioärttge Unterriebtsfîationen: 3Kaur, JKöndtaltorf, ©ettoil.
panb, bie uns bölt - Srcigt aucb bie ÎBelt! 3Rit bem berjlicbflen ©ant fût
alles ©obltoollen, bas uns oon pfarrtinbern unb pilgern ettoiefen »utbe, oer*
btnben pfattet unb "Sitate ftobe ©egcnstoünfdte als Unterpfanb bimmlifcbct
©naben, bie ©Ott Eudt allen fdtenfen möge jum Sroft, jur ©tcirtung unb jut
Uebertoinbung mantbet ©ebrängniffe, bie bas £eben tn biefet ftürmifeben 3eit mit
ftcb bringt. £aßt uns tocitetpilgetn biet oon Klein*pabua*£gg mit tlatem ©lief
unb feftem ©ottoertraucn:

auf ben flügcln bes ©ebetes,
auf ben ®egen bes ftriebens,
31tit ben ©aben bet £tebe!

£angnau am Stlbte

Pfattet: pugo haslet; Sottatn; Sclefon 92 31 04; poftfdtect VIII 34 859

K a t b o I i t e n : 3itfa 700.

Saufen 9, baoon Konoerfton 1; ©eerbigungen 3; «Eben 7, baoon gemifebt 1;
Kommunionen jirfa 5500; fcbulpfltcbtige Untetticbtsfinbct 71.
©as ©cridttsj'abr btad)tc bet pfnrtci einen pfarrmccbfcl. anfang auguft jog
ftcb p. p. pfattet ©dtneibers aus ©cfunbbeits# unb aitcrsrücfficbtcn ins Stiv
cenjaltetsbeim in 3üricb'2Bitifon jurücf. ©eit Olooembet 1933 bat et unter auf*
Opferung feiner ©cfunbbett füt bie pfattet getoirft. JItögc ©Ott tbm ocrgelten,
»äs bie îlîenfcbcn mit fcbioacbem ©ant ntebt oermögen. - als neuer Pfarrer
tourbe am 3. ©eptembet 1944 p. p. pugo ©asler, bisbet Sitat in 3üridt 4
(6t. peter unb Paul) inftalliert

Ätictnauu
Pfattet: Carl 5Kapet
Untere ©teig; Selefon 4 32 55; poftfdtecf VIII b 28

K a t b o l i t e n : 3itfa 600.
Saufen 8; ©eerbigungen 10; Eben 4, baoon gemifebte 2; Kommunionen 7200;
fcbulpflicbtige Untctticbtsfinber 82. austoärtige Unterticbtsftation: Ellifon a. XI).

Pfattet: amanbus ©müt
©iblbalbenfltaßc 9; Selefon 92 06 05; poftfdtecf VIII1537
K a t b o 111 e n : 2200.

Saufen 38, baoon Konoetfionen 3; ©eerbigungen 16; Eben 8, baoon gemifebte 2;
Kommunionen 22 000; fcbulpflicbtige Unterridttsfinber 233.
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und es ist heute das charakteristische Merkmal des ganzen Bereinslebens, den
Anschluß an die neue Zeit mit neuen Methoden zu finden. Dabei kracht es
gelegentlich im Gebälk und manches Morsche streift sich ab. Hoffen wir nächstes
Jahr gute Erfolge darüber melden zu können.

Lgg, St. Antonius von Padua
Pfarrer: Antonius Bolte; Vikare: Joses Zangcrl, Paul Kathrincr, im Antonius-
heim; Telefon 97 Zl 73
Wohnung: In der Weid; Telefon 97 3l 4S; Postscheck VIII 77Z9

Katholiken: Zirka 300.

Taufen 13, davon Konversionen 3; Beerdigungen 9; Ehen 286 (einheimische 7),
davon gemischte 33; Kommunionen 19 500; schulpflichtige Unterrichtskindcr 93.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Maur, Mönchaltorf, Setwil.
Hand, die uns hält - Trägt auch die Welt! Mit dem herzlichsten Dank für
alles Wohlwollen, das uns von Pfarrkindcrn und Pilgern erwiesen wurde,
verbinden Pfarrer und Vikare frohe Segenswünsche als Unterpfand himmlischer
Gnaden, die Gott Euch allen schenken möge zum Trost, zur Stärkung und zur
Ueberwindung mancher Bedrängnisse, die das Leben in dieser stürmischen Zeit mit
sich bringt. Laßt uns wciterpilgern hier von Klein-Padua-Lgg mit klarem Blick
und festem Gottvertraucn:

Auf den Flügeln des Gebetes,
Auf den Wegen des Friedens,
Mit den Gaben der Liebe!

Langnau am Albis
Pfarrer: Hugo Basler; Lorrain; Telefon 92 31 04; Postscheck VIII 34 859

Katholiken: Zirka 700.

Taufen 9, davon Konversion l; Beerdigungen 3; Ehen 7, davon gemischt l;
Kommunionen zirka 5500; schulpflichtige Unterrichtskindcr 71.
Das Berichtsjahr brachte der Pfarrei einen Pfarrwechsel. Anfang August zog
sich H.H.Pfarrer Schneiders aus Gesundheits- und Altcrsrücksichten ins Lin-
cenzaltersheim in Zürich-Witikon zurück. Seit November 1933 hat er unter
Aufopferung seiner Gesundheit für die Pfarrei gewirkt. Möge Gott ihm vergelten,
was die Menschen mit schwachem Dank nicht vermögen. - Als neuer Pfarrer
wurde am 3. September 1944 H. H. Hugo Basler, bisher Vikar in Zürich 4
(St. Peter und Paul) installiert

Rheinau "

Pfarrer: Carl Mayer
Untere Steig; Telefon 4 32 55; Postscheck VIII b 23

Katholiken: Zirka 600.
Taufen 8; Beerdigungen 10; Ehen 4, davon gemischte 2; Kommunionen 7200;
schulpflichtige Untcrrichtskinder 32. Auswärtige Unterrichtsstation: Lllikon a. Rh.

Thalivil-Mschlikon
Pfarrer: Amandus Gmür
Sihlhaldenstraße 9; Telefon 92 06 05; Postscheck VIII1537

Katholiken: 2200.

Taufen 38, davon Konversionen 3; Beerdigungen 16; Eben 3, davon gemischte 2;
Kommunionen 22 000; schulpflichtige Unterrichtskinder 233.
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Reine großen (Ercigniffe. Su erwähnen ftnb Die Vorträge bes p. p. profeffor
<£. pofer für OTiänncr unb ftraucn mit lidjtbüöern. ©iefe würben goljIreidE) be*
fudjt, fanben fcl)r guten Sinflang unb ftifteten oiel ©egen. - Sim 13. Ottober
würbe ber fwdw. pett Sitar 3 o f e f Roblbrenner, oon ©ietifon, faft
plöglid) aus btefem £cbcn in bie (Ewigtcit abberufen. Sioölf 3abre bat er in
unferer Pfarrei gearbeitet unb fid) burd) fein Icutfeliges Siefen bie Spmpatbte
ber pfarrtinber erworben. Oer liebe ©Ott lobne ibm feine Sirbcit unb feine

p. p. Stfar 3of. Roblbrenner fei.
in Sbalwil

Opfer. 3n ber Seciforgc halfen mit bie p. p. patres aus bem löbl. Rlofter
einficbcln, Xappctswti unb Sug, fowte bie 5Btffionäre oon Oltaria pilf,
Steinhaufen, pcrjlicbcs Sergclt's ©Ott! - Siuf SBeibnaditen befdjentte ber
löbl. Sraucnbilfsocrein Sd)Wpj bie Rinber mit nüglicbcn ©aben, wofür ibm
betrieb gebantt fei.

SBaöensftnl
Pfarrer: Rarl SSlunfcbp; Stfar: p. Ostar filfener, 3IÎ. S. J.
(Egelftraße 3; Sclcfon 95 61 16; poftfepeef VIII 2166
R a t b o 1 i t c n : Sirta 2200.
Saufen 54 (10 oon auswärts), reoaltbterf 1; ©eetbigungen 24; £ben 12, baoon
gemtfdue 3; untird)lid)e Stauungen 7; Roinmuntonen 15 240; fcbulpflicbtige Un*
tcrridbtsftnöer 255. SiusWärtigc Unterrid)tsftation: iangrüti für SBäbensWil*
©erg.
(Erfreulid) ift bie Sunabmc ber ©eburten. Sin bie Datante Siîarftclle trat ORitte
3anuar 1944 beebw. perr p. Ostar (EIfcner, 3IÎ. S. J. Dom (Ebriftfönigsfollcg
Sîuolcn, bet mit Dorbtlblidjcm (Eifer fid) als treuer pclfer bes Pfarrers einfegte,
befonbers als (Ertrantung unb baburcl) bebtngte Operation leßtern einige JRonate
non ber pfarreifeelforge fernhielt. 3bm belieben ©anf, wie aueb ben treuen
pclfcrn aus ben Rlöftern 9tapperswil unb (Sinfiebeln. ©as pfarreilcbcn War, Wie
überall, ctjoas frtegsbebingt, unb boeb ift wieber Diel guter SSille Dorbanbcn
neben mancher bebauerlicben ©leicbgültigteit. 3Röge bie beDorftebenbe Solfs*
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Keine großen Ereignisse. Zu erwähnen sind die Lorträge des H. H. Professor
L. Hofcr für Männer und Frauen mit Lichtbildern. Diese wurden zahlreich
besucht, fanden sehr guten Anklang und stifteten viel Segen. - Am 13. Oktober
wurde der hochw. Herr Bikar Josef Kohlbrenner, von Dietikon, fast
plötzlich aus diesem Leben in die Ewigkeit abberufen. Zwölf Jahre hat er in
unserer Pfarrei gearbeitet und sich durch sein leutseliges Wesen die Sympathie
der Pfarrkinder erworben. Der liebe Gott lohne ihm seine Arbeit und seine

H. H. Vikar Jos. Kohlbrenner scl.
in Thalwil

Opfer. In der Seelsorgc halfen mit die H. H. Patres aus dem löbl. Kloster
Linsiedeln, Rappcrswil und Zug, sowie die Missionäre von Maria Hilf,
Stcinkausen. Herzliches Lergelt's Gott! - Auf Weihnachten beschenkte der
löbl. Fraucnhilfsvcrein Schwyz die Kinder mit nützlichen Gaben, wofür ihm
herzlich gedankt sei.

Wädenswil
Pfarrer: Karl Blunschy; Bikar: P.Oskar Llsencr, M.S.F.
Ltzelstraße 3; Telefon 95 Sl IS; Postscheck VIII 2löö
Katholiken: Zirka 2200.
Taufen 54 (10 von auswärts), rcvalidiert I; Beerdigungen 24; Ehen 12, davon
gemischte 3; unkirchliche Trauungen 7; Kommunionen 15 240; schulpflichtige Un-
tcrrichtskindcr 255. Auswärtige Unterrichtsstation: Langrüti für Wädenswil-
Bcrg.
Erfreulich ist die Zunahme der Geburten. An die vakante Vikarstclle trat Mitte
Januar >944 hochw. Herr P. Oskar Llscner, M.S.F. vom Lhristkönigskollcg
Nuolcn, der mit vorbildlichem Lifer sich als treuer Helfer des Pfarrers einsetzte,
besonders als Erkrankung und dadurch bedingte Operation letztern einige Monate
von der Pfarreiseelsorge fernhielt. Ihm herzlichen Dank, wie auch den treuen
Helfern aus den Klöstern Rapperswil und Linsiedeln. Das Pfarreilebcn war, wie
überall, etjvas kricgsbedingt, und doch ist wieder viel guter Wille vorhanden
neben mancher bedauerlichen Gleichgültigkeit. Möge die bevorstehende Volks-
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miffion neuen (Eifer fdjaffcn unb neuen Segen bringen! Sani auch allen Sßobl?
tätern!

PHntertlfur, ©t. Peter unt> Paul0
Pfarrer: St. ültäcbler; 1 pfarrbelfer unb 3 Sifarc
Scllftraßc 7; Sclefon 2 63 40; poftfebeef VIII b 1833

K a t b o 111 e n : 3ttfa 7000.

Saufen 125, baron Konrerfionen 4; SSeetbigutigen 41; eben 35, baron gc?
mifrbte 16; Kommunionen 73 500 fdnilpfliditige Unterriditstinber 623. Stusirnr?
tige ©ottesbienft? unb Unterriditsftation: SSülflingen.

3Btnterll)ur, pfarr^eftorat perj 3efu
Pfarr?9teftor: 3ob. ©rüntnget; Silar: £ugen .pärtnger.
Unterer Seutireg 89; Selcfon 2 14 26; poftfdjcct Vlllb2402
K a t b o 1i1 e n : 3irfa 2200.

Saufen 63, baron Konrerfionen 5; 33ccrbigungcn 14; (Eben 20, baron gemifditc 7;
Kommunionen 28 200; fd)ulpfltd)tige Unterriebtsfinber 251. Stuoirärtige Unter?
riebtsftation: P}intertfmr?0een.

3ünd), 23ruï>crflaufenftrcf)e
Pfarrer: Sr. .pans fbennp; tßilatc: 3ofcf 35cct, 3ules pofpifdiil
SBintertburerftraße 135; Selcfon 26 08 66; poftfrbcd VIII 22360

K a t b o l i f e n : 4780.

Saufen 163, barott Konnerfton 1; Seerbtgungen 26; eben 25, baron gemtfditc
14; Kommunionen jirta 50 000; fdmlpfliditige Untcrriditsfinber 400.

£>. £>. 51t. Sbetffen fei.,
erftcr Pfarrer

an ber 23tuber?Klaufcn?Kird)c
3üricb

©oft bot in feinem unerforfdrlidjcn 3îatfcbluffe ben erften Pfarrer an ber 23ru?
betflaufenftrrbc in 3ürtdf, fbocblrürbcn £>errn ÜKattbias Sbeiffen, burd; bittere
Seibenstagc am 27. ffebruar 1944 in bie £irigfcit beimgerufen.
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mission neuen Lifer schaffen und neuen Segen bringen! Dank auch allen
Wohltätern!

Winterthur, St. Peter und Paul °

Pfarrer: A. Mächlerz l Pfarrhelfer und Z Vikare
Tellstraßc 7; Telefon 2 63 40; Postscheck VIII b I8ZZ

Katholiken: Zirka 7000.

Taufen 125, davon Konversionen 4; Beerdigungen 41; Lhcn 35, davon
gemischte 16; Kommunionen 73 500 schulpflichtige Untcrrichtskindcr «523. Auswärtige

Gottesdienst- und Unterrichtsstation: Wüstlingen.

Winterthur, Psarr-Rektorat Herz Jesu
Pfarr-Rektor: Zoh. Grüninger; Vikar: Lugen Häringer.
Unterer Deutwcg 89; Telefon 2 14 26; Postscheck Vlllb2402
Katholiken: Zirka 2200.

Taufen 63, davon Konversionen 5; Beerdigungen 14; Lhcn 20, davon gemischte 7;
Kommunionen 28 200; schulpflichtige Untcrrichtskinder 251. Auswärtige Unter-
richtsstation: Wintcrthur-Seen.

Zürich, Bruderklausenkirche
Pfarrer: Dr. Hans Henny; Vikare: Ioscf Beck, Jules Pospischil
Winterthurcrstraße 135; Telefon 26 03 66; Postscheck VIII 22360

Katholiken: 4780.

Taufen 163, davon Konversion l; Beerdigungen 26; Lhcn 25, davon gemischte
14; Kommunionen zirka 50 000; schulpflichtige Untcrrichtskinder 400.

H. H. M. Thcissen sel.,
erster Pfarrer

an der Bruder-Klausen-Kirche
Zürich

Gott hat in seinem unerforschlichcn Ratschlüsse den ersten Pfarrer an der
Bruderklausenkirche in Zürich, Hochwürden Herrn Matthias Theissen, durch bittere
Leidenstage am 27. Februar 1944 in die Ewigkeit heimgcrufen.



Kanton 3ürtdi 79

îlm 26.Oltcttj mat ötc 3nflallation best neuen pfartbcrrn, ©r. ftans pennp, bist*

bet ©itar an ber £icbfraucnfircbc in Süticb.

3ürtd), ©ut £>trt
Pfarrer: 3of. Otupf; ©itare: £eo ©armcftlcr, 3ofepb ©ertber
©utbtrtftraßc 3; Telefon 26 19 20; poftfcbect VIII 8818

Katboltten: 5800.

Saufen 103, baDon Kottocrfton 1; ©eerbigungcn 32; (Eben 34, batton gcmifcbte
18; Kommunionen 50 000; fdjulpfflidbtige Untcrricbtsfinbet 580.
(Es htutbcn reltgiöfe ©orträgc gehalten je eine ©loche für Stauen unb unb 3ung*
frauen, füt JKäitnCr unb Süngltnge miteinanber. ©te pfarret erftcut (tcb eines
füllen, teligiöfcn Sßadjstums. nbc Siuguft fanb bie Jteubefcßung bes ©tfa*
riates ftatt butcb bie Oteupricfter £>. &. ©armettler £eo unb ©ettber 3ofcpb-
Öetälicben ©ant ben Klöftent oon (Einfiebeht unb Xappetsttnl füt gütige Sius*
büfen. Sim 22. ©ftobet htutbe bet 25. ©ebäcbtnistag bet Uebetnabme bet fclb=»

ftänbtgen ©eclforge feierlich begangen.

Sürtdb, £tebfraucnftrdt)e
Pfattet: ©t. S- SRott
©jfarc: ©t. (Eugen <£gIoff (ffubtcnbalbet beurlaubt), ©t. ßans £>cnnp, ©ominit
Sitnolb, Slrnolb

"

©Safer, 3. ôatbcgget, (S. Kältn
SBetnbcrgfttaße 34, Süttcb 6; Sclcfon 28 33 44; poftfcbect VIII 830
3m SKajtmilianeunt: ©it. Si. ©amma, ©t'far Sbomas ©ebönenbetget

Katbolifen: 11 800.

Saufen 639, jut pfattet gebötenb 121; ©eerbigungcn 97; (Eben 98, batton ge*
mifdtte 34; unftrdtlt'cbe Stauungen 129.
I. <Stn©cbenttag - bie Pfattet gebertft bes Xofcnfranjfonntages ttot 50
3abten: Keine ©übet febauten tton ben ©Sänben auf bie ©etet betab. ©te am
Sage ttotbet aus ©rettern unb ©alten fdmcll jureebtgejimmetten Slltäte fptacben
tton 3lot unb ©ürfttgfcit. Sibet bas ©dtnteigen batte einen 3ubel, bie ©ürftt'g*
feit eine ©cele, bie Kunbc: ©ßtr haben eine .fteimat bes ©laubens unb bet
©nabe. ©ie Kapelle auf ber „£>obcn ptomenabe", bas ©ottcsbienßiotal tm ©c*
fellenbaus tonnten teltgtöfe fjeimatlidjfett nicht fdtenten. ©te htaten fttcblicbe
Oiotftobnungcn.
©Set bat bie iicbfrauenftrdie erbaut? - ©elttoeite tatboltfdje ©pfetittilligteit!
Sim Sutm ftebt bie 3nfdttift: Scmplum hoc ©ei ©enettici Oliatiae factum / Sem=

pote 3ubilaci £conto XIII. erftruetum er pits bonis fibclfum ôelttetiae totius*
que orbts catbolici, anno ©omint MDCCCXÇIII. - ©tefe Kttdte, bet ültuttet
©ottes getoeibt, htutbe erbaut in ber 3eit bes 3ubiläums £eo XIII. aus ben
frommen ©oben bet ©laubigen ber ©cbhtett unb bes ganjen tatbolifeben (Erb*
fteifes tm 3abte bes £teüs 1893. - ©ie £iebfrauenpfarrei ittitb nie ttetgeffen,
baß tatbolifcbe, htelthteite £iebe t'bte Pfarrftrcbe erbaut.

II. 3ü»ei © 11 e t f l i cb t e t aus bet ©eelfotge. a) ©on ben (Eben:
Sîadt ben (Ebcocttünbigungen bet ©tabt htutben 1944 227 unferer pfattet' juge*
hörige paare befuebt unb jut tatbolifeben Stauung etngclaben. Steintatbolifcbe
Paate 82; ein Seil proteft. 145.
©on ben 82 tatbolifeben paaten haben 64 bie be tatbolifcb gefcbloffcn, 12 jtttt'l.
6 tonnten htegen ©ebetbung aus gültiger (Ehe feine tatbolifcbe (Ehe eingeben,
©on ben 145 gemtfdttcn paaren haben 34 bie <£bö tatbolifcb gefcbloffcn, 87 jt'Ptl
unb teilhtcife nod) proteftantifeb. 24 bauen eine neue (Ehe auf ben Ruinen einet
gefdtiebenen (Ehe auf. Son ben 227 paaten haben alfo bloß 98 bas bl- ©atrament
bet (Ehe empfangen.
b) ©om ©Sanbern bet Katboliten: 3")üge tton aushtätts 1686, 3ujüge aus
anbetn Pfarreien 1684, total 3370, SSecbfcl innerhalb bet pfattei unb 3i»fl*
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Am 26. März war die Installation des neuen Pfarrherrn, Dr. Hans Henny, bisher

Vikar an der Liebfraucnkirchc in Zürich.

Zürich, Gut Hirt
Pfarrer: Jos. Rupf; Vikare: Leo Barmettlcr, Joseph Berther
Guthirtstraßc Z; Telefon 26 19 20; Postscheck VIII SSI8

Katholiken: 5800.

Taufen 103, davon Konversion l; Beerdigungen 32; Lhen 34, davon gemischte

l8; Kommunionen 50000; schulpfflichtige Unterrichtskinder 530.
Ls wurden religiöse Vortrage gehalten je eine Woche für Frauen und und
Jungfrauen, für Männer und Jünglinge miteinander. Die Pfarrei erfreut stch eines
stillen, religiösen Wachstums. Lnde August fand die Neubesetzung des Vika-
riates statt durch die Neupricster H. H. Barmettler Leo und Berther Joseph.
Herzlichen Dank den Klöstern von Linsiedeln und Rapperswil für gütige
Aushilfen. Am 22. Oktober wurde der 25. Gedächtnistag der Uebernahme der
selbständigen Scelsorge feierlich begangen.

Zürich, Liebfrauenkirche
Pfarrer: Dr. F. Matt
Bfkare: Dr. Lugen Lglvff (studienhalber beurlaubt), Dr. Hans Henny, Domintk
Arnold, Arnold Wafer, I. Hardegger, L. Kälin
Weinbcrgstraße 34, Zürich 6; Telefon 28 33 44; Postscheck VIII 330
Im Maximilianeum: Dir. A. Gamma, Vikar Thomas Schönenberger

Katholiken: l l 800.

Taufen 639, zur Pfarrei gehörend l2l; Beerdigungen 97; Lhen 98, davon
gemischte 34; unkirchliche Trauungen 129.
I. Lin Gedenktag - die Pfarrei gedenkt des Roscnkranzsonntages vor 50
Jahren: Keine Bilder schauten von den Wänden auf die Beter herab. Die am
Tage vorher aus Brettern und Balken schnell zurechtgezimmerten Altäre sprachen
von Not und Dürftigkeit. Aber das Schweigen hatte einen Jubel, die Dürftigkeit

eine Seele, die Kunde: Wir haben eine Heimat des Glaubens und der
Gnade. Die Kapelle auf der »Hohen Promenade", das Gottesdienstlokal im Ge-
sellcnhaus konnten religiöse Heimatlichkcit nicht schenken. Sie waren kirchliche
Notwohnungen.
Wer bat die Liebfrauenkirche erbaut? - Weltweite katholische Opferwilligkeit!
Am Turm steht die Inschrift: Templum hoc Dei Genetrici Mariae sacrum / Tem-
pore Jubilaci Leonis XIII. exstructum ex piis donis fidelium Helvetiae totius-
que orbis catholici, anno Domini bIVLLLXLIII. - Diese Kirche, der Mutter
Gottes geweiht, wurde erbaut in der Zeit des Jubiläums Leo XIII. aus den
frommen Gaben der Gläubigen der Schweiz und des ganzen katholischen
Erdkreises im Jahre des Heils 1893. - Die Liebfrauenpfarrei wird nie vergessen,
daß katholische, weltweite Liebe ihre Pfarrkirche erbaut.

II. Zwei Streiflichter aus der Seelsorge, a) Von den Lhen:
Nach den Lheverkündigungen der Stadt wurden 1944 227 unserer Pfarrei
zugehörige Paare besucht und zur katholischen Trauung eingeladen. Reinkatholifche
Paare 82; ein Teil protest. 145.
Bon den 82 katholischen Paaren haben 64 die Lhe katholisch geschlossen, l2 zivil.
6 konnten wegen Scheidung aus gültiger Lhe keine katholische Lhe eingehen.
Von den 145 gemischten Paaren haben 34 die Ehe katholisch geschlossen, 87 zivil
und teilweise noch protestantisch. 24 bauen eine neue Lhe auf den Ruinen einer
geschiedenen Lhe auf. Von den 227 Paaren haben also bloß 93 das hl. Sakrament
der Lhe empfangen.
b) Vom Wandern der Katholiken: Zuzüge von auswärts 1636, Zuzüge aus
andern Pfarreien l634, total 3370, Wechsel innerhalb der Pfarrei und Zivil-
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ftanbsmelbungen 2644, ©egjüge nod) auswärts 1629, SBegjüge in anbete pfar*
reten 1868, total 3497. Sas Sota! bet Mutationen pro 1944 beträgt alfo 9511.

III. ©ie Pfarrei erfüllt gefamtftäbtifcbe Stufgaben: a) Kantonsfpttal*©eelforge,
ftänbig etwa 350 fatbolifcbe Patienten.
b) ^Religionsunterricht an bet tatboltfcben ©efunbarfdiule, 300 Spulerinnen.
20 IReligionsftunben wöchentlich-
c) Steligionsunterridit füt bie oter oberen Klaffen bes Kantonalen ©pmnaftums.
(©te unteren Klaffen haben ben Unterriebt in ben Pfarreien ju befutben. ©en
^Religionsunterricht an ber panbelsfcbule unb ber ©berrealfdmle beforgt 0t. peter
unb paul.) gerner beforgt fiebfraueu auch ben ^Religionsunterricht für alle
Mittelfcbülerinnen' (©pmnaftum 31 unb 23, panbcisfcbule, graucnbilbungsfdiule
unb 0eminar) ber oberen Klaffen, gür biefe Mittelfdmler unb Mittelfcbülerinnen
Wirb in fedts Stbteilungen jebc Slodje eine ©tunbe ^Religionsunterricht erteilt.
Son ben 74 in grage ftebenben ©cbülern bes Kantonalen ©pmnafiume befuebten
34 regelmäßig, 21 pie unb ba, 19 aber nie ben ^Religionsunterricht. SBte oicle
Mittelfdmlerinnen ben Unterriebt befudien follten, tonn leiber nicht ermittelt
werben. ^Regelmäßig tarnen nur 29, 16 bagegen hie unb ba. ©ie Sah! fener
Mtttclfcbülerimten, bie nie ben SReligtonsunterricbt befueben, bürfte febägungs*
Weife 50-60 betragen.

3ûric&, 5ricma*£ourt>eö

Pfarrer: grj. SE. göbn; Sitat: Stloia Schulet
©eebadberftraße 3; Selefon 46 97 82; poftfcbcd 3tr. VIII 6331

K a t b o l i t e n : 2800.

Saufen 67; Seerbigungen 14; bcn 44, baoon gemifehte 15; Kommunionen
28 000; fcbulpflicbtige Unterricbtsfinber 312. Stuawärtigc ©otteabienftftation:
Klo'ten.

3ûricf), 0t. Stnton

Pfarrer: <S. ©. peß.
Sifatc: £mil ©utmann, 3ofef 23ifd)off, ©tbmar 3umbübl, ©uftao SBpß, per*
mann SSibtner.
Jteptunftraße 60, Sürich 7; Selefon 32 05 82; poftfchecE VIII 12617.
Sifat im ©efellenfmus: Paul ©tabler.
Sitar unb Spiritual im Stltcrsbeim TBititon: 3obann ©dmeibers.

Katboliten: 10 000.

Saufen in ber Pfarrei 232, baoon aus ber Pfarrei 143; Konocrfïonen 17; 23e*
erbigungen 85; ben 94, baoon 34 gemifebt (oon auswärts 14, baoon 5 gc*
mifebt); aus ber Pfarrei Waren 190 (Sinjelpetfonen jioil angemelbet; fcbulpflicbtige
Unterricbtstinber' 590 unb 40 glücbtlingsfinbet; Kinbergarten 42; Kommunton*
fpenbungen (mit Sh'titon) 195 550. ©ottesbienftftationen: Sbcoboftanum, ©c*
fellenbaus, Sinjenjaltersbeim SJitiFon, lifabctl)cnbeim unb Olotburgabeim. Un*
tetridttsfîattonen: SBiriton, Sinftalt 23nlgri|t, 3nflitut pallauet.
3m 5>erbft Würbe eine SReligüSfe 2Bod)C für bie Mitglieber ber Martantfcben
3ungfrauentongregatton unb bie übrigen Söcbter burebgefübrt. 3m 3uli Würbe
etn an bas Kirdtcnateal anfcbltcßenbcs ©runbftüd mit paus erworben, bas
gegenwärtig einer Silterspenfton bient.

3ürtcf), 6t. $ranjtefu8
Pfarrer: ©r. [Johann ©aljtnann; St'tare: Karl gret", 3afob gäb
Kilcbbcrgftraße 5; Selefon 45 13 72; poftfd>ed 3tr. VIII 5136

K a t b o 111 e n : 3700.
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standsmeldungen 2644, Wegzüge nach auswärts 1629, Wegzüge in andere Pfarreien

I86S, total Z497. Das Total der Mutationen pro 1944 beträgt also 9511.

III. Die Pfarrei erfüllt gesamtstädtische Aufgaben: a) Kantonsspital-Seelsorge,
ständig etwa 350 katholische Patienten.
b) Religionsunterricht an der katholischen Sekundärschule, 300 Schülerinnen.
20 Religionsstunden wöchentlich.
c) Religionsunterricht für die vier oberen Klassen des Kantonalen Gymnasiums.
(Die unteren Klassen haben den Unterricht in den Pfarreien zu besuchen. Den
Religionsunterricht an der Handelsschule und der Oberrealschule besorgt St. Peter
und Paul.) Ferner besorgt Liebfrauen auch den Religionsunterricht für alle
Mittelschülerinnen (Gymnastum A und B, Handelsschule, Fraucnbildungsschule
und Seminar) der oberen Klassen. Für diese Mittelschüler und Mittelschülerinnen
wird in sechs Abteilungen jede Woche eine Stunde Religionsunterricht erteilt.
Bon den 74 in Frage stehenden Schülern des Kantonalen Gymnasiums besuchten
34 regelmäßig, 2l hie und da, l9 aber nie den Religionsunterricht. Wie viele
Mittelschülerinnen den Unterricht besuchen sollten, kann leider nicht ermittelt
werden. Regelmäßig kamen nur 29, 16 dagegen hie und da. Die Zahl jener
Mittelschülerinnen, die nie den Religionsunterricht besuchen, dürfte schätzungsweise

50-60 betragen.

Zürich, Maria-Lourdes
Pfarrer: Frz. X. Föhn; Bikar: Alois Schüler
Seebacherstraße 3; Telefon 46 97 32; Postscheck Nr. VIII 633l

Katholiken: 2800.

Taufen 67; Beerdigungen 14; Lhcn 44, davon gemischte 15; Kommunionen
28 000; schulpflichtige Unterrichtskinder 3l2. Auswärtige Gottcsdienststation:
Klo'ten.

Zürich, St. Anton
Pfarrer: L. G. Heß.
Vikare: Lmil Gutmann, Josef Bischofs, Sthmar Zumbühl, Gustav Wyß,
Hermann Widmer.
Neptunstraße 60, Zürich 7; Telefon 32 05 82; Postscheck VIII 12617.
Bikar im Gesellenhaus: Paul Stabler.
Bikar und Spiritual im Altersheim Witikon: Johann Schneiders.

Katholiken: 10000.
Taufen in der Pfarrei 232, davon aus der Pfarrei 143; Konversionen l7;
Beerdigungen 85; Ehen 94, davon 34 gemischt (von auswärts 14, davon 5
gemischt); aus der Pfarrei waren 190 Einzelpersonen zivil angemeldet; schulpflichtige
Unterrichtskinder^ 590 und 40 Flüchtlingskinder; Kindergarten 42; Kommunion-
spendungcn (mit Witikon) 195 550. Gottesdienststationen: Theodvsianum, Ge-
sellcnhaus, Vinzenzaltersheim Witikon, Llisabethenheim und Notburgaheim.
Unterrichtsstationen: Witikon, Anstalt Balgrist, Institut Hailauer.
Im Herbst wurde eine Religiöse Woche für die Mitglieder der Marianischen
Jungfrauenkongregation und die übrigen Töchter durchgeführt. Im Juli wurde
ein an das Kirchenareal anschließendes Grundstück mit Haus erworben, das
gegenwärtig einer Alterspensivn dient.

Zürich, St. Franziskus
Pfarrer: Dr. Johann Salzmann; Vikare: Karl Frei, Jakob Fäb
Kilchbcrgstraße 5; Telefon 45 13 72; Postscheck Nr. VIII 5136

Katholiken: 3700.
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Saufen 27, iaoon Sonoetfionen 2; 33eerbigungen 23; £f>en 17, baoon ge*
mifebte 11; Kommunionen 38 000; fcbulpflicbtige Unterriebtsfinber 400. aus*
toättige Untctricbtsftation: £etmbatf).
Wenn auch t>om Campanile bet ©t. Jranjisfusfircbe noeb feine ©locfen in bie
©tabt btnausfltngen, fo finben trogbem ju allen Sagesjetten Oricnfcfjen ben Weg,
fünf ©djritt neben bet lätmenben Straße, in bie frieblicbe ©tille bee ©ottee*
fmufes. Ctbebenb loat ee aueb, toenn bie biebte ©cbat bet ©laubigen ju ben
fonntäglicben ©otteebienften, }u ben faften* unb Ratmocbcnptcbigten fam. Sas
befonbete Éteignis fût bie Stauen War eine tcligiöfe Woche, gehalten oon

pp. Prälat Ocfd). Sie Sinber bereitete pp. p. ©aloator 5Rafcbef auf bae
©fücf bes Weißen ©onntage cot. Sie Oliännet hielten trog JTCilitärbienß bet
ÜRänncroereinigung bie Sreuc. ine fleine, abet eifrige ©tuppe arbeitet mit
Eingabe für bie fatbolifefae preffe. Set Kirdjcntbot mußte butcb ein halbes 3abt
ohne Unterftügung bet Orgel feinen Sienft »errichten. <£ine foftfpieltge Xeno*
oation mußte brtngenb vorgenommen Werben, fitnen befonberen Sant unb ©lütt*
wunfeb fcbulbcn wir bem tOinjenjoctein, bet in biefem Krtegsjabr bas 3ubtläum
feines 25jabrigen 25cftebcns buttb oermebrte Sätigfeit gefeiert bat. San! auch
bem Jtauen* unb 3ungfrauenDcrcin für ihre caritatioc Wirffamfeit. Werttätige
Oîâcbftenliebe, bie große aufgäbe bet 3eit! 3n aller ©tille arbeitete ber para*
mcntenpcrein mit fcinfüblenbem Serftänbnts für bte 3<er bet bl- ©cwänbet.
3Rit freubigem Se Seum burften Wir banfenb bas 3abr beftbließcn. SRöge
©ottes Segen weiter helfen, bie beftänbig waebfenben Aufgaben }u erfüllen.
tn befonberes anliegen i(î uns bie ©orge um bie Satbolifen oon feimbad).
©anje Straßen,;üge non Wobnfolonicn waebfen aus bem 23oben, aber norb bietet
ficb feine ©ottesbienftgelegenbeit. Oliaria hilf! 3br foil bie Sapelle geweiht Werben.

Sürtd), 01. JRatttn

Pfarrer: St. 9IÏ. lanfrantoni
Sräbbüblßraße 50; Sclefon 32 55 33; poflftbecf 3lr. VIII 29708

Satbolifen: Sitfa 700.

Saufen 28; ben 25, baoon gemifebte 5; Sommunionen 13 000; frbulpflicbtige
Unterriebtsfinber 58.

3üttcf), 0t. Peter unD Paul
Pfarrer: 3ob. 3mbolj
Sifare: Sibolf 3ünbt, Safpat ©ebrig, ©ottfrieb £>clbling, St. Silpbons Xcitblin,
Silbcrt ©irfet, Sr. Paul Sruin, 3ofepb Slrnolb
Werbßraße 57; Selefon 23 22 20; poftfcbccf Jlr.VIII 87ê2

Satbolifen: 16 500.
Saufen 202; 23eerbtgungen 109; (Eben 159, baoon gemifrbte 62; ©efirmte 410;
Sommunionen 133 000; frbulpflicbtige, Untenirbtsfinber 700. auswärtige ©ottes*
bienßftationen: nge unb SRinglifon.
Sas ©ebutts/abr unferer pfarrtirrbe (1874) fonnte nicht beffet gefeiert werben,
als bureb bie tRenooation bes 3nnern biefer beinahe baufällig geworbenen ältefien
Sircbe in 3ürtcb. £in ©utaebten oon 3ngenieur Wicfart lautete bcbenfiid).
Sie tRcnooation wat bringenb notwenbig geworben. SRunb Jr. 100 000 betrug
unfer in ben legten 3abrcn gefammelter Jonbs. Sic Satbolifen unferer Pfarrei
fpenbeten wäbrenb bes ©au/abres nebft ben üblichen Opfern unb Steuern nabeju
jr. 140 000. Saju famen jirta Jr. 15 000 aus ben übrigen Pfarreien ber ©tabt
unb aus allen Seilen ber fatbolifcben Schwei}. Wit banfen an biefer ©teile
allen lieben Wohltätern oon nah unb fern, befonbete bem £>crrn àrebiteften
©teiner. Sas Werf Wirb ben Jliciftct loben. Oliittc September ocrlicß uns p.p.
Slifar .fntgo Sasler, um bie ORifftonsftation Langnau ju übetnebmen. ßetjlicben
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Kanton Zürich Sl

Taufen 27, davon Konversionen 2; Beerdigungen 2Z; Ehen 17, davon
gemischte II; Kommunionen 38 000; schulpflichtige Unterrichtskinder 400.
Auswärtige Untcrrichtsstation: Leimbach.
Wenn auch vom Campanile der St. Franziskuskirche noch keine Glocken in die
Stadt hinausklingen, so finden trotzdem zu allen Tageszeiten Menschen den Weg,
fünf Schritt neben der lärmenden Straße, in die friedliche Stille des Gotteshauses.

Lrhebend war es auch, wenn die dichte Schar der Gläubigen zu den
sonntäglichen Gottesdiensten, zu den Fasten- und Karwochenpredigten kam. Das
besondere Ereignis für die Frauen war eine religiöse Woche, gehalten von
HH. Prälat Oesch. Die Kinder bereitete HH. P. Salvatvr Maschek auf das
Glück des Weißen Sonntags vor. Die Männer hielten trotz Militärdienst der
Männervereinigung die Treue. Line kleine, aber eifrige Gruppe arbeitet mit
Hingabe für die katholische Presse. Der Kirchenchvr mußte durch ein halbes Jahr
ohne Unterstützung der Orgel seinen Dienst verrichten. Line kostspielige
Renovation mußte dringend vorgenommen werden. Linen besonderen Dank und
Glückwunsch schulden wir dem Vinzenzvcrein, der in diesem Kricgssahr das Jubiläum
seines 2Ssährigen Bestehens durch vermehrte Tätigkeit gefeiert hat. Dank auch
dem Frauen- und Jungfrauenvercin für ihre caritative Wirksamkeit. Werktätige
Nächstenliebe, die große Aufgabe der Zeit! In aller Stille arbeitete der Para-
mcntenverein mit feinfühlendem Verständnis für die Zier der hl. Gewänder.
Mit freudigem Te Deum durften wir dankend das Jahr beschließen. Möge
Gottes Segen weiter helfen, die beständig wachsenden Aufgaben zu erfüllen.
Lin besonderes Anliegen ist uns die Sorge um die Katholiken von Leimbach.
Ganze Straßenzüge von Wohnkolonien wachsen aus dem Boden, aber noch bietet
sich keine Gottesdienstgelegenheit. Maria hilf! Ihr soll die Kapelle geweiht werden.

Zürich, St. Martin
Pfarrer: Dr. M. Lanfranconi
Krähbühlstraße 50; Telefon 32 55 33; Postscheck Nr. VIII 29708

Katholiken: Zirka 700.

Taufen 23; Lhen 25, davon gemischte 5; Kommunionen 13 000; schulpflichtige
Unterrichtskinder 53.

Zürich, St. Peter und Paul
Pfarrer: Joh. Jmholz
Vikare: Adolf Zündt, Kaspar Gchrig, Gottfried Hclbling, Dr. Alphons Reichlin,
Albert Sicker, Dr. Paul Bruin, Joseph Arnold
Werdstraße 57; Telefon 23 22 20; Postscheck Nr. VIII 87S2

Katholiken: 16 500.

Taufen 202; Beerdigungen 109; Lhen 159, davon gemischte 62; Gefilmte 410;
Kommunionen 133 000; schulpflichtige Unterrichtskinder 700. Auswärtige Gottes-
dienststativnen: Lnge und Ringlikon.
Das Geburtsjahr unserer Pfarrkirche (1874) konnte nicht besser gefeiert werden,
als durch die Renovation des Innern dieser beinahe baufällig gewordenen ältesten
Kirche in Zürich. Lin Gutachten von Ingenieur Wickart lautete bedenklich.
Die Renovation war dringend notwendig geworden. Rund Fr. 100 000 betrug
unser in den letzten Jahren gesammelter Fonds. Die Katholiken unserer Pfarrei
spendeten während des Baujahres nebst den üblichen Opfern und Steuern nahezu
Fr. 140 000. Dazu kamen zirka Fr. >5 000 aus den übrigen Pfarreien der Stadt
und aus allen Teilen der katholischen Schweiz. Wir danken an dieser Stelle
allen lieben Wohltätern von nah und fern, besonders dem Herrn Architekten
Steiner. Das Werk wird den Meister loben. Mitte September verließ uns H. H.
Vikar Hugo Basler, um die Missionsstation Langnau zu übernehmen. Herzlichen
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82 ©iöjcfe £bur

©an! für feine lucfiqc achtjährige Sätigteit. Sin feine ©teile trat p. p. 3ofepb
Sirnolb. ©tc urnettfebe ©tcifaltigteit in ©t. Peter unö Paul ift Damit oollenDct.
©ie Baufonbs für eine ©reifönigstirebe in Der <£nge unD für eine ©on Bosco*
firtfje an Der felDfttaßc maebfen im ©tillen.

Sürid), 0!. $f)erefta
Pfarrer: p. 3afobet; Stfar: p. 3mbolj
Borttoeg 70, 3ücid) 3; Selefon 25 92 59; poftfcbccf Oîr. VIII 16326

fi a 11) o I i e n : 2000.

Saufen 47, Da»on 1 Konoerfion; Beerbigungen 13; tien 15, Datum 8 gemifdite;
Kommunionen 27 550; fe^ulpflicfjtigc LlntcrricbtstinDcr 280.
©as jmeite Sabtjebnt unfeter Pfarrei liât mit Der 3nftallation Des neuen pfar*
rers, p. p. 3a!ober, begonnen, ©onnige Sage meebfcltcn mit trüben, ©orgrn
folgten Den freuben. £ine Krife loutbe ©an! flotter paitung Des größten Seiles
unfeter toacteren 51tänner übermunben. ©em Siusbilfsoifar folgte ein Definitto
angeftcllter Oîeupriefter. - ftrcubtg nahmen Die Söcbter an einer son p.p.p.
Sictor Oltepcrbans Durchgeführten 3ungfraucnmotbc teil, ©ehr gtoßen Stnflang
fanben bet ben Olfännern Die religiöfcn Vorträge oon p.p.prälat ©r. Olieicr
anläßlich einer ORännermodie im perbft, Die trog Scilmobilmacbung rclatio febr
gut befurbt mat. - ©te Katbolitcnjafjl bot 2000 überfebritten burd) Den 3utug
oon mehr als 50 Familien in eine neu erriétete TBobnfoionio, mas (Ich im
©ottesbienftbefueb unb ©atramentenempfang erfreuiieb bemertbar inacbt. 3nfo!gc
fleißiger Sirbeit Der meiblt'cben 3ugenboerètne tonnte ben Slrmcn »tel ©utes
ermiefen merben. - £tn lang gehegter ©unfdt, im ©ießbübelguartier eine ©ottes*
bienftgelcgenbeit ju fdtaffen, tann megen Des Krieges immer noch nicht erfüllt
merben. - Stilen SBobltätern innerhalb unb außerhalb Der pfartet finb mir mit
bereichern ©ant oerbunben.

Katliol. j£)ilfemtffton Der Kapujiner in Sürtd)
Oltiffionäre: ©r. p. Seit ©abient, ©r. p. Bencbift SöUtg, p. SRcinbolD TBtcf,
p. Sirnulf Branber.
Kapuu'nerbeim, ©cebadtcrfiraße 15, 3ürtcb*©eebatb; Selefott 46 68 61
Otebft unfern regelmäßigen Siusbtlfen in ben Pfarreien Oltaria Sourbcs ju 3ürid)*
©eebaeb, per; 3efu ©erlifon, Bruberflaufen unb im pfarroitariat Kloten fomic
ben Durch p. Benebift beforgten Kranfenbefucben im Oleumünftetfpital, führte
p. Xetnbolb im parbguartier Der perj 3efu*pfarrci 3ürich 3 oon Sinfang Jebruar
meg eine pausmiffion burd). Son 5Ritte 5Kätj bis Oltitte Siuguft meilte ©c. p.
Burfbarb Oltathis, ©cncralfetrctär Des ©ritten -Orbens, aus IRom bei uns, Dem
mit für feine opfermiütge unb aUfeitige Betätigung ben bcrjlicbftcn ©ant aus;
fpreeben. Siuf 1. ©ttober tonnten mir Das Der Oliatia £ourbcs*©tiftung gc*
hörenbe paus 3tr. 15 an Der ©eebacberftraße begeben, mas uns ermöglichte,
p. Sirnulf als meitern Oltitarbeiter aufzunehmen unb zugleich Dem euebariftifeben
pcilanb eine SBobnung bereitju|lellen.

II. KANTON GLARUS

Luchsingen 0

Pfarrer: peinrieh Betni
„Stu"; Selcpbon 7 25 51; poftfehedt IXa 1178

K a t & o 11 f e n : 530.
Saufen 14; beerbigungen 5; ben 2, Daoon gemtfdfte 1; Kommunionen
12 500 (mit .f)eim); fd>ulpfltd)ttge UnterricbtsfinDcr 69. 21usmärtigc
Unterrid)t«ftationen: JMesbadpbetfdimanÖen.

S2 Diözese Lbur

Dank für seine hiesige achtjährige Tätigkeit. An seine Stelle trat H. H. Joseph
Arnold. Die urnerische Dreifaltigkeit in St. Peter und Paul ist damit vollendet.
Die Baufonds für eine Dreikönigskirchc in der Lnge und für eine Don Bosco-
kirche an der Feldstraße wachsen im Stillen.

Zürich, St. Theresia
Pfarrer: H. Jakober; Vikar: P. Imholz
Borrwcg 70, Zürich Z; Telefon 25 92 59, Postscheck Nr. VIII I6Z2S

Katholiken: 2000.

Taufen 47, davon l Konversion; Beerdigungen lZ; Ehen 15, davon 3 gemischte;
Kommunionen 27 550; schulpflichtige Unterrichtskinder 230.
Das zweite Jahrzehnt unserer Pfarrei hat mit der Installation des neuen Pfarrers,

H. H. Zakober, begonnen. Sonnige Tage wechselten mit trüben, Sorgen
folgten den Freuden. Line Krise wurde Dank flotter Haltung des größten Teile?
unserer wackeren Männer überwunden. Dem Aushilfsvikar folgte ein definitiv
angestellter Neupriester. - Freudig nahmen die Töchter an einer von H. H. P.
Victor Meycrhans durchgeführten Zungfrauenwocde teil. Sehr großen Anklang
fanden bei den Männern die religiösen Äorträge von H.H.Prälat Dr.Meier
anläßlich einer Männerwvche im Herbst, die trog Tcilmobilmachung relativ sehr

gut besucht war. - Die Katholikenzahl hat 2000 überschritten durch den Zuzug
von mehr als 50 Familien in eine neu errichtete Wohnkolonie, was sick im
Gottesdienstbesuch und Sakramentenempfang erfreulich bemerkbar macht. Infolge
fleißiger Arbeit der weiblichen Jugendvereine konnte den Armen viel Gutes
erwiesen werden. - Lin lang gehegter Wunsch, im Gießhübelquarrier eine
Gottesdienstgelegenheit zu schaffen, kann wegen des Krieges immer noch nicht erfüllt
werden. - Allen Wohltätern innerhalb und außerhalb der Pfarrei sind wir mit
herzlichem Dank verbunden.

Kathol. Hilssmission der Kapuziner in Zürich
Missionäre: Dr. P. Veit Gadient, Or. P. Bencdikt Zöllig, P. Ncinbold Wirk,
P. Arnulf Brander.
Kapuzinerheim, Secbacherstraße 15, Zürich-Seebach; Telefon 4vô3ôl
Nebst unsern regelmäßigen Aushilfen in den Pfarreien Maria Lourdes zu Zürick-
Seebach, Herz Jesu Serlikon, Bruderklausen und im Pfarrvikariat Kloten sowie
den durch P. Benedikt besorgten Krankenbesuchen im Neumünsterspital, führte
P. Neinhold im Hardquartier der Herz Zcsu-Pfarrci Zürich Z von Anfang Februar
weg eine Hausmission durch. Von Mitte März bis Mitte August weilte Dr. p.
Burkhard Mathis, Generalsekretär des Dritten Ordens, aus Nom bei uns, dem
wir für seine opferwillige und allseitige Betätigung den herzlichsten Dank
aussprechen. Auf l. Oktober konnten wir das der Maria Lourdes-Stiftung
gehörende Haus Nr. 15 an der Seebacherstraße beziehen, was uns ermöglichte,
P. Arnulf als weitem Mitarbeiter aufzunehmen und zugleich dem eucharistifchcn
Heiland eine Wohnung bereitzustellen.

li. «/uirol»

Pfarrer: Heinrich Berni
„Au"; Telephon 7 2551; Postscheck IXs U7S

Katholiken- 530.
Taufen 14; Beerdigungen 5; Lhen 2, davon gemischte 1; Kommunionen
12 500 (mit Heim); schulpflichtige Unterrichtskinder S9. Auswärtige
Unterrichtsstationen- Diesbach-Betschwanden.



Santon ©latus 83

îlîtt großer f reuDe unï> ©enugtuung Pûrfeit loir ouf î)ae oergangene
3«br prücfbltcfen.

Stuf Den Befudj unb bie ©penbung bet î)I. Firmung burrf) ben bom*

îDÛrbtgften Btfdjof bat ftcb bte ganje 'Pfarrer gefreut. Ptefer 2ag loar
„ein tag, ben ber |)err gemacht".

für unfere 3ungmänner unb Softer lourbe im frütjling eine reit#

gtöfe "5Bocbe gehalten, loelcbe oon allen reftlo« befuebt lourbe. <£ttte apolo#
gettfebe SBocbe tm perbft für bte gan^e Pfarrei erfreute ftcb loteberum
einer febt guten Beteiligung, fruetü biefer Arbeiten tft fteber ber febr

gute Befud) bes Gonntagsgottesbienfte« gerabe oon ©eiten unfern
3ungmänner unb 3Eänner. Ptefe SBodjen ftnb für unfere Heine Pta#
fporapfarret um fo ioirf)ttger, toeil bie ganje internationale Sufammen#
fegung ber ©laubigen eine äußere Seretnstctttglett ftar! bentmt ober

manchmal beffer unterbleibt. 3n ber Äirdte oor bem lieben perrgott füb#
len ftcb «He Ätnber eine« Sater« unb ©öbne unb Socfter einer Petmat.
Purcb Prebigt unb mödjcntltdjc ©elegenbett jut bl- Beidjt tft audb ben

jablrefcben 3taltenern ber Pfarrei ©elegenbett geboten, ibre reltgtöfen
Pflichten ju erfüllen.

Pant ber 3nlänbtfcben ülltffion unb bem 3ïïiffton«oeretn Pberloil
bei 3ug.

Missionsstation MQhlehorn
Pfarret: 3ofef Otmar £uß, Olîurg0
©penben: an Pfarramt Jtäfels ober 5Iïurg
Selepbon 8 51 29

K a 11> o I i t e n : 70-80 (tm ©ommer Kurgäfte, jettweife 3nternierte).
Saufen 2; untunliche Stauungen 1; Kommunionen 200-300; fdiulpflicbtige Unter#
ricbtsEinber 12.

„©runten fiepet bte Kapelle, labet frop jum 35eten ein. SSogt beut' pod) bee
©turmes Ptcllc, mußt bu bei ©Ott geborgen fein." 0o ftanb's gefeprieben, pon
frifepem £aub umranEt, oor balb tmet 3abren: anläßlieb ber fitnfegnungsfeter. Unb
feitber ift bie TBeltcnbranbung niebt gelinber getoorben; bie febäumenben SSogen bes
SSallenfecs, bie um bie Kapeile taufeben, ftnb ©pmbol unferer bewegten, ftürmifeben
3eit geblieben, ©as tieine Heiligtum am ©ee aber ift aueb bas geblieben, was es
oerfproeben, ein ©eborgenfetn in ©Ott, ber über allen ©türmen unb SSranbungen bes
£ebens ftept. Otunb 35, im ^Weiten palbfabr fogar burdjfcbnittlicb 40 ©ottesbienft#
befueber machten fidp ©onntag für ©onntag biefes ftille ©lücE ju eigen, bie ÜIEitfeter
bes hochheiligen Opfers unb bas Slnbörcn bes TBortes ©ottes, Wie man es in biefer
innigen Serbunbenbett gtoifepen Priefter unb Stolt nur in einem ©tafporaEtrcblein
finben Eann. 2Bo mären all biefe fonntags ju finben gemefen, wenn fie bte ©t. frt'bo#
iinsEapelle niebt tu ©Ott geführt, mit ©einer £iebe unb ©üte Pertraut gemacht,
mit ©einem ©egen unb ©einer ©nabe bebaebt hätte? Ph'e lohnt ftcb bas ©efebenf,
bie 51Eübe, bas Opfer! TBentt man bebenEt, mie bie Kapelle am ©ee jur f>etmftättc
ber ©cele für bie mitten im febmeten £ebensfampfe ftebenben Ortsangebörtgen wirb,
ihren Kinbern ju einem bauernben reltgiöfcn 3ugenberlebnis, ben jeweiligen ©tenft#
boten unb Singeftellten tum port bes ©laubens, einigen Kuranten ju feeltfepcr
firbolung unb -, bies 3abr - geprüften Flüchtlingen aus ber £ombarbci tum OucIJ
bes Sroftes. ©aß fogar an einigen ©onntagen ein Stupp ©djweiger Oliilitär, bas
in fipbacb ftationiert War, ben TBeg hinab gefunben, perbient ebtenb anertannt tu
werben, freilich, bas „mitten unter euch ftept ber/enige, ben ihr nicht Eennt" gilt noch

Kanton Glarus 8Z

Mit großer Freude und Genugtuung dürfen wir aus das vergangene
Jahr zurückblicken.

Aus den Besuch und die Spendung der hl. Firmung durch den
hochwürdigsten Bischof hat sich die ganze Pfarrei gefreut. Dieser Tag war
.ein Tag, den der Herr gemacht".

Für unsere Jungmänner und Töchter wurde im Frühling eine
religiöse Woche gehalten, welche von allen restlos besucht wurde. Line
apologetische Woche im Herbst für die ganze Pfarrei erfreute sich wiederum
einer sehr guten Beteiligung. Frucht dieser Arbeiten ist sicher der sehr

gute Besuch des Sonntagsgottesdienstes gerade von Seiten unserer

Jungmänner und Männer. Diese Wochen sind für unsere kleine Dia-
sporapsarrei um so wichtiger, weil die ganze internationale Zusammensetzung

der Gläubigen eine äußere Vereinstätigkeit stark hemmt oder

manchmal besser unterbleibt. In der Kirche vor dem lieben Herrgott fühlen

sich alle Kinder eines Vaters und Söhne und Töchter einer Heimat.
Durch Predigt und wöchentliche Gelegenheit zur hl. Beicht ist auch den

zahlreichen Italienern der Pfarrei Gelegenheit geboten, ihre religiösen
Pflichten zu erfüllen.

Dank der Inländischen Mission und dem Missivnsverein Dberwil
bei Zug.

V>ll»sion8»tstioill vcküklekori»

Pfarrer: Josef Otmar Lutz, Murg °

Spenden: an Pfarramt Näfels oder Murg
Telephon 8 SI 29

Katholiken: 70-80 (lm Sommer Kurgäste, zeitweise Internierte).
Taufen 2; unkirchliche Trauungen 1; Kommunionen 200-300; schulpflichtige
Unterrichtskinder 12.

.Drunten stehet die Kapelle, ladet froh zum Beten ein. Wogt heut' hoch des
Sturmes Welle, mußt du bei Gott geborgen sein." So stand's geschrieben, von
frischem Laub umrankt, vor bald zwei Jahren: anläßlich der Linsegnungsfeier. Und
seither ist die Weltenbrandung nicht gelinder geworden; die schäumenden Wogen des
Wallensees, die um die Kapelle rauschen, sind Symbol unserer bewegten, stürmischen
Zeit geblieben. Das kleine Heiligtum am See aber ist auch das geblieben, was es
versprochen, ein Geborgensein in Gott, der über allen Stürmen und Brandungen des
Lebens steht. Rund 35, im zweiten Halbsahr sogar durchschnittlich 40 Gottesdienstbesucher

machten sich Sonntag für Sonntag dieses stille Glück zu eigen, die Mitfcier
des hochheiligen Opfers und das Anhören des Wortes Gottes, wie man es in dieser
innigen Verbundenheit zwischen Priester und Volk nur in einem Oiasporakirchlein
finden kann. Wo wären all diese sonntags zu finden gewesen, wenn sie die St. Frido-
linskapelle nicht zu Gott geführt, mit Seiner Liebe und Güte vertraut gemacht,
mit Seinem Segen und Seiner Gnade bedacht hätte? Wie lohnt sich das Geschenk,
die Mühe, das Opfer! Wenn man bedenkt, wie die Kapelle am See zur Heimstätte
der Seele für die mitten im schweren Lebenskampfe stehenden Ortsangehörigen wird,
ihren Kindern zu einem dauernden religiösen Jugenderlebnis, den jeweiligen Dienstboten

und Angestellten zum Hort des Glaubens, einigen Kurantcn zu seelischer
Erholung und - dies Jahr - geprüften Flüchtlingen aus der Lombardei zum Quell
des Trostes. Daß sogar an einigen Sonntagen ein Trupp Schweizer Militär, das
in Filzbach stationiert war, den Weg hinab gefunden, verdient ehrend anerkannt zu
werden. Freilich, das „mitten unter euch steht derjenige, den ihr nicht kennt" gilt noch



84 StSjcfe but

fût mancbctt Äatboliten, bet in ÜRübteborn öi'c -Opfergrtabc aus bet Sapclle unb
tbtes ©ottesbicnftes nod) nt'dfjt erfaßt f)at unb batum audi nicbt auffucbt. ©etabe
besiegen abet t)at unfete Station eine große 3utunftsaufgabc: JîcuIanD für £briftus
ju gemimten tn bem Sinne, baß bort, too bet Same bisher auf fteinigcn ©tunb
gefallen, et both nod) auf frutbtbaren ©oben gelange. s bleibt babei: „Sanft fitv
bolin bin ttb benannt, in Jßüblefjorn gat foobl befannt. 3d) grüße /eben, bet ba
fommt, baß ihm bet Pleg jum £>errgott frommt!" Som Slltat bet Äapellc gebt bct
befte 25anf an bie familie bes eblen Sonators ptof. £icbcsftnb in ©cnf unb ins
Äapujinetfloßet Höfels, beten pattes in immerfrober ftan;isfaniftbct ©etcitfdjaft
jut gottesbienfilicben $etet eintreffen.

Niederurneno
pfattet: 3ofef Ph'ebemann
Unterbotf; jelcpbon 4 15 83; poftfd)ecf IXa 602

KatboltEsnt 860.
Saufen 21; ©eerbigungen 6; <£t)en 10, Daoon gemifcbte 3; Kommunionen
14 200; fcftulpflicbttge Untetrid^feftnDet 131. Slusmärtige Unterrichte^
ftation: Gilten:

©nabenretcbe Sage für Die Pfarrei maren im befonDeten alle Imben
ftefttage, an Denen thebr Denn 350 bl. Kommunionen ausgeteilt tourDen.
©er ©efucb Des ©ottesDienftes mar an Diefen Sagen fo gemaltig, Daß
ftcb unfere Kirdje als ju Hein ermies. (Einen freuDentag bilDete Der 3Betße
©onntag, Der 16 glüölidje rftfommunifanten jum erften Oliale jum
Stfd) Des perm fcbreiten fab, unD Der 16. Slprtl, an Dem Der bocbmür*
Digfte ©tfcbof ©r. Cbrifttcxnus CaminaDa 79 KinDern Das bl. ©aframent
Der Jtrmung fpenDete. ©urcb ein SriDuum baben ftcb Die KinDer auf Den

Sag Der ©nabe notbereitet. Katbolifcb 9lteDerurnen freute fid) am
©tfcbofsbefucbe. Jliögen Die btfdmfltcben PreDigtmorte - über treue
©onntagsbetltgung - meiter oolle Füchte bringen! perjlicben ©anf
Der 3nlänDifd>en Olliffion unD allen unferen lieben TBobltätern.

Schwanden0
pfattct: Stlois Ptalj; Selcpbon 712 94; poflfcbecf IXa 836

K a t b s 11 î e n : 1000.

Saufen 16; ©eerbtgungen 11; (Eben 9, Daoon 5 gemifcbte; unüircblicbe
Stauungen 6; Kommuntonen 11000; fdmlpfltcbtige UnterricbtsHnDer
163. Stusmärtige ©ottesDienftftation: (Engt. Slusmärtige Unterrichts^
ftationen: (Engt, Ofiatt, JRitlöDt.

©as große Éteignis Des 3abres mar Die bl. ©olfsmtffion. ©en
Kapujtncrpatres ©abator unD Ättftn für ihre 31iüben inniges Pergelt's
©Ott! Srott geäußerten ©ebenfen bielt Der Pfarrer an feinen Poftulaten
feft, nämlicb 14tägige ©urcbfübrung Der JRiffion, 3IîorgenpreDigten unD
Vorträge in Der SlußengemetnDe paslen. 3Kan bat leinesmegs Den (Sin*
DrucE beïommen, als fei Des ©uten ju oiel gegeben unD Der (Eifer Der

PfatrfinDer jum UeberborDen gebracht morDen.

S4 OiSzese Lhur

für manchen Katholiken, der in Mühlehorn die Opfergnade aus der Kapelle und
ihres Gottesdienstes noch nicht erfaßt hat und darum auch nicht aufsucht. Gerade
deswegen aber hat unsere Station eine große Zukunftsaufgabe: Neuland für Lhristus
zu gewinnen in dem Sinne, daß dort, wo der Same hisher auf steinigen Grund
gefallen, er doch noch auf fruchtbaren Boden gelange. Ls bleibt dabei: .Sankt Fri-
dolin bin ich benannt, in Mühlehorn gar Wohl bekannt. Ich grüße jeden, der da
kommt, daß ihm der Weg zum Herrgott frommt!" Vom Altar der Kapelle gebt der
beste Dank an die Familie des edlen Donators Prof. Liebcskind in Genf und ins
Kapuzinerkloster Näfels, deren Patres in immerfroher franziskanischer Bereitschaft
zur gottesdienstlichen Feier eintreffen.

Pfarrer: Josef Wiedemann
Unterdorf; Telephon 4 IS 33; Postscheck IXa 602

Katholiken: 360.
Taufen 21; Beerdigungen 6; Lhen 10, davon gemischte Z; Kommunionen
14 200; schulpflichtige Unterrichtskinder 131. Auswärtige Unterrichtsstation:

Bilten:
Gnadenreiche Tage für die Pfarrei waren im besonderen alle hohen

Festtage, an denen mehr denn 350 hl. Kommunionen ausgeteilt wurden.
Der Besuch des Gottesdienstes war an diesen Tagen so gewaltig, daß
sich unsere Kirche als zu klein erwies. Linen Freudentag bildete der Weiße
Sonntag, der 16 glückliche Lrstkommunikanten zum ersten Male zum
Tisch des Herrn schreiten sah, und der 16. April, an dem der hochwürdigste

Bischof Dr. Lhristianus Laminada 79 Kindern das bl. Sakrament
der Firmung spendete. Durch ein Triduum haben sich die Kinder auf den
Tag der Gnade vorbereitet. Katholisch Niederurnen freute sich am
Bischossbesuche. Mögen die bischöflichen Predigtworte - über treue
Sonntagsheiligung - weiter volle Früchte bringen! Herzlichen Dank
der Inländischen Mission und allen unseren lieben Wohltätern.

Pfarrer: Alois Walz; Telephon 712 94; Postscheck IXs 836

Katholiken: 1000.

Taufen 16; Beerdigungen 11; Lhen 9, davon 5 gemischte; unkirchliche
Trauungen 6; Kommunionen 11000; schulpflichtige Unterrichtskinder
163. Auswärtige Gottesdienststation: Lngi. Auswärtige Unterrichtsstationen:

Lngi, Matt, Mitlödi.
Das große Ereignis des Jahres war die hl. Volksmission. Den

Kapuzinerpatres Salvator und Rusin für ihre Mühen inniges Äergelt's
Gott! Trotz geäußerten Bedenken hielt der Pfarrer an seinen Postulaten
fest, nämlich 14tägige Durchführung der Mission, Morgenpredigten und
Vortrüge in der Außengemeinde Hasten. Man hat keineswegs den
Lindruck bekommen, als sei des Guten zu viel geschehen und der Liser der
Pfarrkinder zum Ueberborden gebracht worden.
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Sie Krönung ï>cr Volfsmtffton toar Dae ftrmfeft, too 90 ftrmltngen
t>ie ©nat)c De« |)l. ©elfte« gefpenDet tourDe.

Vergangenen 26. ©cptember toaren e« 75 3atire, fett tn JïîltlôDt mtt
Der 3nIänDtfcf)en 3Rlffton Der fatboltfdte ©ottcsDtenft eröffnet

tourDe. 231« sum 25ejug Der Pfarrftrdte tn 0d)toanDen tm 3al)re 1895
mußten Die Äatboltfen Der Büttgen Pfarrei am ©onntag nad) 9KttlöDt
in Den ©aal De« ©emetnDeljaufe« pilgern. ©te« 3abr fönnen totr alfo,
toa« allerDtng« noct) toett bemerfen«toerter tfl, Da« golDene 3ubtläum
unferer 5Rtffton«ftrcl)e feiern.

20er 3nlänDlfcben ORlffton unD gelftlldten JRttbrüDern l>erjlttf)en ©an!
für tbre Untcrftüßung fotole Der 3Ilarlanlfd)en 3ungfrauenfongregatlon
©t. £eoDegar tn £ujern für Die totllfommenen 7Betf)nacf)t«gaben.

Italienische Seelsorge im Kanton Glarus
Oliifftonär: Son ©iufeppe 9tompo
Xcgtno pacts, £intbal; Selepbon 7 25 02; poftfdjccf IXa 1160

K a t b o l i t e n : «Ea. 2700.
Sic 3al>[ ber Saufen, t>ett, Kommunionen etc. tonnen Wir nicfjt angeben, Weil

bie KatboliEcn italicnifcbcr Sungc bte bl- ©atramente in ifjtcn Pfarreien empfangen.
«Einige üRonate tunDurcb batten wir aueb eine Anjabl militärtfd) internierte

3talicncr.
Ser ültifftonär befutbte autb Die £ager ber $lüd)tlmge aus bem 3)al b'-OffoIa

unb bat bafelbft 300 Kommunionen ausgeteilt. 3n £ad>en unterhält bte Jliiffion ein
Kinbcrafpl, in Welchem 20 - 28 Kinber pon 3 Olionatcn bis 6 3abrcn oon italicniftben
©cbWcftern betreut werben.

3n biefem 3abr haben ÜKißtrauen unb JHutloftgtcit oieler £anbsleute bte ©eel#
forge febr crfdjluert unb otele «Scbwierigfcitcn mit fid) gebracht, bic Wir aber mit ber
©nabe ©ottes ju übertoinben hoffen.

Selbständige Diasporapfarreien
©laru«0

Pfarrer: franj hörnet; Kaplan: ÎRartin Olîubcim
^riebbofftraße; Sclefon 5 22 77; pofifd)ect IXa 131

K a t b o l i t c n : 2300.

Saufen 50, baoon 1 Konocrfton; 23cerbtgungcn 24; «Eben 17, baoon 6 gemifebte;
untircblicbe Stauungen 14; Kommunionen 32 500; fdiulpfltcbtige Unterridjts*
tinber 278. Auswärtige Untcrricbtsftationen: Biebern unb «Enncnba.

£lntbal0
Pfarrer: A. £orenji; Selcfon 7 2131; poftfebccf IXa 1242
K a t b o 1t1 e n : 600.

Saufen 12; TJeerbigungcn 5; «Eben 8, baoon 4 gemifebte; gefirmt 53; Kommu*
nionen 19 000; fdmlpflicbttge Untcrridbtstinbcr 100. Auswärtige ©ottesbienfl»
fiation: Sraunwalb.

3ÎCtftal0
Pfarrer: 3ofcf 33armettler; Jtetflal; Selefon 5 17 75

Katboliten: 1000.

Saufen 14; 25eerbigungcn 8; «Eben 4, baoon 2 gemifebte; unttrd)Iicbc Stau.-
ungen 3; Kommunionen 12 500; fcbulpfltd)ttgc Unterricbtstinbcr 105.

Kanton Glarus SS

Die Krönung der Volksmission war das Firmfest, wo 90 Firmlingen
die Gnade des Hl. Geistes gespendet wurde.

Vergangenen 26. September waren es 75 Jahre, seit in Mtlödi mit
Hilfe der Inländischen Mission der katholische Gottesdienst eröffnet
wurde. Bis zum Bezug der Pfarrkirche in Schwanden im Iahre 1895
mußten die Katholiken der heutigen Pfarrei am Sonntag nach Mtlödi
in den Saal des Gemeindehauses pilgern. Dies Iahr können wir also,
was allerdings noch weit bemerkenswerter ist, das goldene Iubiläum
unserer Missionskirche feiern.

Der Inländischen Mission und geistlichen Mitbrüdern herzlichen Dank
für ihre Unterstützung sowie der Marianischen Iungsrauenkongregation
St. Leodegar in Luzern für die willkommenen Weihnachtsgaben.

Italievlscàe Leelsorge à XsrUoo (Zlsru»
Missionär: Don Giuseppe Rampo
Regina Paris, Linthal; Telephon 7 25 02; Postscheck IXa 1160

Katholiken: La. 2700.
Die Zahl der Taufen, Lhen, Kommunionen etc. können wir nicht angeben, well

die Katholiken italienischer Zunge die hl. Sakramente in ihren Pfarreien empfangen.
Einige Monate hindurch hatten wir auch eine Anzahl militärisch internierte

Italiener.
Der Missionär besuchte auch die Lager der Flüchtlinge aus dem Aal d'Sssola

und hat daselbst Z00 Kommunionen ausgeteilt. In Lachen unterhält die Mission ein
Kindcrasyl, in welchem 20 - 2S Kinder von Z Monaten bis 6 Jahren von italienischen
Schwestern betreut werden.

In diesem Jahr haben Mißtrauen und Mutlosigkeit vieler Landsleute die Scel-
sorge sehr erschwert und viele Schwierigkeiten mit sich gebracht, die wir aber mit der
Gnade Gottes zu überwinden hoffen.

LelkstsnUiIS vissporsptarreisn
Glarus °

Pfarrer: Franz Römer; Kaplan: Martin Muheim
Friedhofstraße; Telefon 5 22 77; Postscheck IX a 131

Katholiken: 2Z00.

Taufen 50, davon l Konversion; Beerdigungen 24; Lhen 17, davon 6 gemischte;
unkirchliche Trauungen 14; Kommunionen Z2 500; schulpflichtige Unterrichts-
kinder 27S. Auswärtige Unterrichtsstativnen: Ricdern und Lnnenda.

Linthal °

Pfarrer- A. Lorenzi; Telefon 7 21 Zl; Postscheck IXa 1242

Katholiken: 600.

Taufen >2; Beerdigungen 5; Lhen 8, davon 4 gemischte; gefirmt 53; Kommunionen

19 000; schulpflichtige Untcrrichtskinder 100. Auswärtige Gottesdienststation:

Braunwald.

Netstal °

Pfarrer: Josef Barmettler; Netstal; Telefon 5 17 75

Katholiken: 1000.

Taufen 14; Beerdigungen 8; Lhen 4, davon 2 gemischte; unkirchliche Trau.'
ungen 3; Kommunionen 12 500; schulpflichtige Unterrichtskinder 105.
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Andeer 0

Pfarrer: Or. îtanquillino 3anetti
ïelcfon 39; poftfdjccE X 2946

Ä a t o 11 f e n : <£a. 200.

Saufen 10; 23eerDtgungen 5; ben 3, Daoon 1 gemlfcbtc; unflrcblicbc
Stauungen 2; Kommunionen 1200; fcbulpflicbtige UnterrlcbtsfinDer 37.
2Cu«ft>arItge ©ottesblenftflatlon: ©plügen. 2(usmärtige Unterrlcbtsftatlo*
nen: ©plügen unD 3HHs*

Son 21 n ï) e e t ift eher Unerfreuliche« zu berieten. 3h>ei unflrdv
liebe (Eben zu Den bereit« zahlreichen flnD beDauerllcb. 3uDem Heg fleh

etne 80fäbrlge $rau, ble furz zuoor Die ©terbefaframente empfangen
batte, nt'cbt ratbollfcb beerDigen. ©le £aubelt einiger Katbollfen febeint
unheilbar zu fein.

©le ïlelne ©char non ©plügen maét treuer mit. ©le Kird)c
tfî tmmer poll unD oft bi« zum legten Plag Dicht befegt, loell Da« üllllltdr
unferen ©ottesDlenft befugt. 5ßtt großem (Eifer iotrD Die (Emigc 2ln*
betung einen ganzen Sag unD eine ganze Nacht btnDurcb mitgefeiert,
loa« übrigen« ju unferer SufrleDenbelt auch in SCnDcer gefebiebt. - Srog
Der febioiettgen 3etten lonnten mir auch Dlefes 3abr aüe Kinber an
Sktlmacbten befebenfen, toa« unfere treuen S3obltäter möglich machten.
SBtr halten treue 2Q3ad)t an Der ©renze unD hoffen, Daß (Ebrlftfönlg unfere
liebe ôeimat befebügen tolrD. 3n aller ©tiUe JoanDert Der „UnperänDcr*
liebe NZeßtept" in befcbeiDenem format unD um Den preis oon 20 Np.
In Die liebe pelmat hinaus unD hilft fletn unD groß, Da« Nfeßopfer mit
Dem Prlefter mitzufeiern. 2Btr mußten eine Neuauflage oon 20000
£pemplaren beforgen, fo Daß für manche ©cbule unD manèe Pfarrei noch
£>eftletn genug oorbanDen flnD. Nfögen unfere ©rfjmeizer Katbollfen Das
Nfeßopfer „zum £etl Der PJelt" treu mitfeiern.

Ardez 0

Pfarrer: p. Stgapit STCorig; poftfcfjecf X 2643

K a t b o 11 f e n : 130.

Saufen 11-, 23eerDlgungen 1; (Eben 1; Kommunionen 940; fcbulpflicbtige
UnterrlcbtsfinDer 23. 2lu«toärtlge ©ottesDlenftftation: Jetan. 2tus^
toärttge Unterrlcbtsflatlonen: Wetan unD ©uarDa*©tarfun.

©a« 3abr 1944 brachte für unfere ©tatton einen alle fünf 3abrc
mieDerfebrenDen fefttag, Der Da« ganze ©orf, auch unfere anDersglau*
btgen Jflltbürger, zur feftesfreuDe aufrief: e« mar Der Sag Der bl- Wir»

mung. 14 KtnDer unferer Pfarrei empfingen Da« ©aframent Der fatbo*
lifeben ©laubensftärfe. Nföge Dlefes ©aframent unfern fatbollfcben
Nacbmucb« ftärfen zu ftanDbaftem unD furcbtlofem Sefenntnl« eine«
©lauben« In Der fo gefabroollen 2ltmofpbäre Der ©lafpora.

Unfern gütigen PJobltätern mieDerurn ein taufenDfacbcs Sergelt'«
©Ott!

S6 Diözese Lkur

in. MävstmvM
^»«Zleer °

Pfarrer: Dr. Tranqmllino Zanetti
Telefon 39; Postscheck X 2946

Katholiken: La. 200.

Taufen 10; Beerdigungen 5; Lhen 3, davon 1 gemischte; unkirchliche
Trauungen 2; Kommunionen 1200; schulpflichtige Unterrichtskinder 37.
Auswärtige Gottesdienststation: Splügen. Auswärtige Unlerrichtsstalio-
nen: Splügen und Zillis.

Von A n deer ist eher Unerfreuliches zu berichten. Zwei unkirchliche

Lhen zu den bereits zahlreichen sind bedauerlich. Zudem ließ sich

eine 80jährige Frau, die kurz zuvor die Sterbesakramente empfangen
hatte, nicht katholisch beerdigen. Die Lauheit einiger Katholiken scheint

unheilbar zu sein.
Die kleine Schar von Splügen macht treuer mit. Die Kirche

ist immer voll und oft bis zum letzten Platz dicht besetzt, weil das Militär
unseren Gottesdienst besucht. Mit großem Lifer wird die Lwige
Anbetung einen ganzen Tag und eine ganze Nacht hindurch mitgefeiert,
was übrigens zu unserer Zufriedenheit auch in Andeer geschieht. - Trotz
der schwierigen Zeiten konnten wir auch dieses Jahr alle Kinder an
Weihnachten beschenken, was unsere treuen Wohltäter möglich machten.
Wir halten treue Wacht an der Grenze und hoffen, daß Lhristkönig unsere
liebe Heimat beschützen wird. In aller Stille wandert der „Unveränderliche

Meßtext' in bescheidenem Format und um den Preis von 20 Rp.
in die liebe Heimat hinaus und hilft klein und groß, das Meßopfer mit
dem Priester mitzuseiern. Wir mußten eine Neuauflage von 20000
Exemplaren besorgen, so daß für manche Schule und manche Pfarrei noch
Hestlein genug vorhanden sind. Mögen unsere Schweizer Katholiken das
Meßopfer „zum Heil der Welt' treu mitseiern.

Pfarrer- P. Agapit Moritz; Postscheck X 2643

Katholiken: 130.

Taufen 11-, Beerdigungen 1; Lhen 1; Kommunionen 940; schulpflichtige
Unterrichtskinder 23. Auswärtige Goltesdienststation: Fetan.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Fetan und Guarda-Giarsun.

Das Jahr 1944 brachte für unsere Station einen alle fünf Jahre
wiederkehrenden Festtag, der das ganze Dorf, auch unsere andersgläubigen

Mitbürger, zur Festesfreude ausrief: es war der Tag der hl.
Firmung. 14 Kinder unserer Pfarrei empfingen das Sakrament der
katholischen Glaubensstärke. Möge dieses Sakrament unsern katholischen
Nachwuchs stärken zu standhaftem und furchtlosem Bekenntnis eines
Glaubens in der so gefahrvollen Atmosphäre der Diaspora.

Unsern gütigen Wohltätern wiederum ein tausendfaches Vergelt's
Gott!
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Arosa0
Pfarrer: 3tî>. 3«netti; Si'Far: PJcrner OCuog

pobcptomenabe; Sclefon 3 14 41; poftfcbcct X 1061

K a 1h o 11 c n : 700 - 800; in Der ©aifonzett etn Vielfaches.
Saufen 7; 23ecrDtgungcn 3; (Ehen 10, Dauern 4 gemifchte; Kommunionen
26 000; fchulpflicbtigc UnterrichtsEinDer 62. 2tusmörttge Unterrichts*
ftation: £angmics.

©ut befugt mar Der 2MlDungsEurs oon £). £. P. pofer; Diefe 23tl*
Dungsiurfe finD febr empfehlensmert. 3m übrigen ging alle« feinen ge*
mobnten P3eg, ma« in mancher Beziehung gar nicht als Vorteil gebucht
merDen Eann.

3n nächfter 3ct£ geDenfen mir ernftlich enDlich an Die Stnfchaffung
einer -Orgel heranzutreten. Dafür möchten mir befonDer« Die freunDe Der

Ktrchenmufïf crfuchen, nochmals ein Ießtes ©cherflein Dafür fpenDcn

ju mollen. Stilen unD für alles herzliches Vergelt's ©Ott!

Bergell
Pfarrer: Don Sdfonfo £eont; Picofoprano".-
Sifat: 35on £co peggltn, promontogno
Selefon: Sicofoptano 138, promontogno 21; poftfcbcct X 2730

K a t h o l i f e n : ortsanfäffig 478; ca. 550 mähtenD Der ©aifon.
Saufen 7; 33eerDigungen 2; (Ehen 5; Kommuntonen 9700; fchulpflidhtige
UnterrichtsEinDer 23. Stusmärtige Unterrichtsftationen : Caftafegna,
©oglio, ©onDo, ©tampa, Cafaccia.

Das 3ahr 1944 mar gefcnnzetchnet Durch Den 23efuch Des ©näDtgen
£>errn, üfifgr. (EaminaDa, ©ifchof oon £hur, im 5fionat 3TCat. Unfere
Pfarrei bereitete ihm eine liebeoolle Aufnahme. SBieDerum hatten mir
bet uns Das ganze 3ahr OïïiteiDgenoffen tm PlebrmannsEleiD; ihr Eatfio*
lifcher 23eEennermut h«t in unferer Dtafporapfarrei einen red)t guten
influß ausgeübt.

DanE Der gütigen £)tlfe Durdh Die 3nlänDifche Jfliffton, Die einzige
©tütze Der Pfarrei im meiten ©ebiet Des ©ergells, Eonnte ftch auch Dies
3ahr unfer JlîiffionsmerE zum Oîugcn unD frommen unferer Eatholtfchen
VeoölEerung unD Der otelen Flüchtlinge fegensooll entmicEeln. 3n Der

OTacht oom 2. auf 3. September murDe Vicofoprano Durch eine Unmetter*
Eataftrophe heimgefucht; Durch ©ergrutfeh unD ©emitter gebtlDete PKID*
bâche fehmemmten ©eröll, ©teine unD 0anD über 1 Plleter hoch rings
um Kirche unD Pfarrhaus; Der ©chlamm füllte Keller unD (SrDgefchoß.
3n menigen ©tunDen gingen £>olzoorrat unD ©emüfegarten zu ©runDe.
2Btr DanEen ©ott, Dag er uns in jener fchrecElidhcn Oîacht oor noch
größerem ©chaDen bemabrt hat.

Missionsstation BergUn-Filisur
Pfarrer: -Otto Cartfrf) ; ©utaoa0; Selefon 57

& a t b o I i t c n : 3Scrgün 60, ba,;u t'n Oer ©atfon ©äftc unb Stngeftelitc; Jtlifut 40.
Scerbigungen 2; (Eben 1; Kommuntonen 300; fcbutpfticbtigc UntccrtdjtoEmöcr: 33 er*
gün 8, Jilifur 4.
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Hross"
Pfarrer: Ad. Zanetti; Vikar: Werner Ruoß
Hohcpromenade; Telefon 3I44I; Postscheck X lOöl

Katholiken: 700-800; in der Saisonzeit ein Vielfaches.
Taufen 7; Beerdigungen 3; Lhen 10, davon 4 gemischte; Kommunionen
26 000; schulpflichtige Unterrichtskinder 62. Auswärtige Unterrichtsstation:

Langwies.
Gut besucht war der Bildungskurs von H. H. P. Hofer; diese

Bildungskurse sind sehr empfehlenswert. Im übrigen ging alles seinen
gewohnten Weg, was in mancher Beziehung gar nicht als Vorteil gebucht
werden kann.

In nächster Zeit gedenken wir ernstlich endlich an die Anschaffung
einer Orgel heranzutreten. Dafür möchten wir besonders die Freunde der
Kirchenmusik ersuchen, nochmals ein letztes Scherflein dafür spenden

zu wollen. Allen und für alles herzliches Vergelt's Gott!

LergeN
Pfarrer: Don Alfonso Leoni; Vicosoprano":
Vikar: Don Leo Hegglin, Promontogno
Telefon: Bicosoprano 133, Promontogno 2l; Postscheck X 2730

Katholiken: ortsansässig 478; ca. 550 während der Saison.
Taufen 7; Beerdigungen 2; Lhen 5; Kommunionen 9700; schulpflichtige
Unterrichtskinder 23. Auswärtige Unterrichtsstationen: Lastasegna,
Soglio, Bondo, Stampa, Lasaccia.

Das Iahr 1944 war gekennzeichnet durch den Besuch des Gnädigen
Herrn, Msgr. Laminada, Bischof von Lhur, im Monat Mai. Unsere
Pfarrei bereitete ihm eine liebevolle Aufnahme. Wiederum hatten wir
bei uns das ganze Jahr Miteidgenossen im Wehrmannskleid; ihr katholischer

Bekennermut hat in unserer Diasporapfarrei einen recht guten
Einfluß ausgeübt.

Dank der gütigen Hilfe durch die Inländische Mission, die einzige
Stütze der Pfarrei im weiten Gebiet des Bergells, konnte sich auch dies
Iahr unser Missionswerk zum Nutzen und Frommen unserer katholischen
Bevölkerung und der vielen Flüchtlinge segensvoll entwickeln. In der
Nacht vom 2. aus 3. September wurde Vicosoprano durch eine
Unwetterkatastrophe heimgesucht; durch Bergrutsch und Gewitter gebildete Wildbäche

schwemmten Geröll, Steine und Sand über 1 Meter hoch rings
um Kirche und Pfarrhaus; der Schlamm füllte Keller und Erdgeschoß.
In wenigen Stunden gingen Holzvorrat und Gemüsegarten zu Grunde.
Wir danken Gott, daß er uns in jener schrecklichen Nacht vor noch
größerem Schaden bewahrt hat.

V6t»»ir>n»»tsttoa LsrgitakUisur
Pfarrer: Htto Larischz Surava»; Telefon 57

Katholiken: Bcrgün S0, dazu in der Saison Gäste und Angestellte; Filisur 40.
Beerdigungen 2; Lhen l; Kommunionen 300; schulpflichtige Unterrichtskinder: Bcrgün

8, Filisur 4.
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©as reh'guSfe Sebcn bot im perfloffenen 3abt einen leichten Sinfttcg |u per*
jeidjnen, mie Sic größere 3«hl bet Kommunionen bemetß. ©et ©runb baftir liegt
auch barin, baß - ©ant ber 0orge einiger £>. £>. gelbprebiget - mehr ©ottcsöknß*
unb fo auch meßt Sekbtgelegenheit in Sergün h>ar, befonbets maprenb bes JHonats
©cjember. 0s bat jum erften ÜRale feit röffnung ber Jliiffionsftatton fclbprebigcr
Sirpagaus bie bte gehabt, in Sergün bt'e brei hl. SBcibnacbtsmcffen zu feiern.

3m ruhigen Serlauf erfchtccfte ein Ungliicfsfall unfere Katboltfcn in Sergün.
Sim 20. Slîârj mürbe ein hoffnungsooller 0ohn, Sattifta 'Icmpint, im blühenben alter
pon 23 3ahren beim Holzfällen oon einer Sanne erbrüeft. ©an? Sergün nahm fehmerz*
lichen Sintert am fchmeren Sctluftc, ben bie gute Familie getroffen. Unb mir merben
befonbers bei unferen SBcihnaçhtsfeiern nod) lange ben guten Sattifta oetmiffen.
JRöge er einen barmherzigen SRtd&ter gefunben hoben.

Sroß ber fdbmeren Seit tonnte eine tleine TBcibnadksfeict mit rationierten ©c*
fdicntcn burchgefiihtt metben. Sîoch fpcjicllen ©ant unb Sergelt's ©Ott unfetem be*
fonbeten Jreunb, ber allein noch treu geblieben iß, nämlich bem 3nlänbifcben Hilfs*
peretn 3"8, fût bie fd)önen ©aben. - 3um ©ant mögen unfere Katholiten ohne
SKenfchcnfurcht ihren ©lauben treu betennen. Heute, in biefer Seit bes gemaltigcn
Sßcltumbruches, iß es boppelt michtig, bas ©efdjeben im Siebte ber emtgen ©abebeit
ju merten, um an ber SBelt nicht irre ;u merben. aber auch bie ©laubensüber;cugung
muß ertämpft unb im ßeten Kampfe neu ermorben merben.

Celerina0
Pfarrer: SBalter probß; Selcfon 3 86; poftfchcct X 35T3

Äatboltfcrt: 216. »

Saufen 3; 23eerDtgungen 1; <£f>en 3; iSommunionen 5200; fd)ulpflid)tige
Unferrîd)t6ftnï>cr 34.

23ei Den Angaben Der ©cbulftnber fehlen Die Sinber au« Den Äin*
Detbeimen. ©a« ftabtzürcberifcbe SiftbmafinDerbeim beherbergte in Der

Reiten 3abre«bälfte 5 ÄtnDer, Die in 3 klaffen im Pfarrbau« ibren
Unterricht erhalten. £eiber îommen anDere $inDer eine« anDern Peims
nicht zum Unterricht. ©a immer mieber fatholifcbe ÄinDer in $inDcrbetme
gefchirft merben, Die feinen ober nur oorübergebenD ^Religionsunterricht
ermöglichen, bot Der Pfarrer mit großem 2Riftfo ein ÄinDetbeim auf*
gefauft, Das befonDer« für Knaben beftimmt ift. jüt OIcäDcben beftebf
fa Da« £>au« 23elmunt Der 3ngenbobler ©cbmeftern in 0t. Oftoriß. £ei*
Der ift Das «Echo Der PropaganDa etmas ausgeblieben unD Da« f a t h o *
lifche $ i n D e r b e t m Celerina faum befehlt! ©och märe es fo
mtchttg, unfern ÄtnDern ein fatholifcbe« petmleben »ermitteln zu fönnen.
3nDeffen finD immer fatholifcbe füinDer in neutralen Reimen. Äatholtfdfc
Äonfeguenz!

©as pfarreileben bemegte ftcb im gemahnten Gahmen, ©te Vereine
arbeiteten tm ©tillen. ©te finanzielle tage tfi immer noch nicht befrt'eDi*
genD. 3mar fonnten mir jr. 9000 23aufcbulb amortifterem ein fchöne«
©tücf Wobltätigfeit fteht hinter Dtefer 3«bl- Pßit Danfen perzltchft nach
3ürich#©t. Sinton, Wäbensmfl, ©chlteren unD Pontrefina unD in Der

ganzen ©chmetz herum allen Wohltätern, Die unferm Aufruf jolge
leifteten. Wir muffen meiter bitten unD meiter beten. 3Rom ift fa auch
nicht in einem Sage erbaut morDen. ©ie Stmortifation oon 'jr. 70 300
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Das religiose Leben hat im verflossenen Jahr einen leichten Anstieg zu
verzeichnen, wie die größere Zahl der Kommunionen beweist. Der Grund dafür liegt
auch darin, daß - Dank der Sorge einiger H. H. Fcldprediger - mehr Gottcsdienst-
und so auch mehr Beichtgelegenheit in Bergün war, besonders während des Monats
Dezember. So hat zum ersten Male seit Eröffnung der Missionsstation Feldprediger
Arpagaus die Ehre gehabt, in Bergün die drei hl. Weihnachtsmcssen zu feiern.

Im ruhigen Verlauf erschreckte ein Unglücksfall unsere Katholiken in Bergün.
Am 20. März wurde ein hoffnungsvoller Sohn, Battista Tempini, im blühenden Alter
von 28 Iahren beim Holzfällen von einer Tanne erdrückt. Ganz Bergün nahm schmerzlichen

Anteil am schweren Verluste, den die gute Familie getroffen. Und wir werden
besonders bei unseren Weihnachtsfeiern noch lange den guten Battista vermissen.
Möge er einen barmherzigen Richter gefunden haben.

Troß der schweren Zeit konnte eine kleine Weihnachtsfeier mit rationierten
Geschenken durchgeführt werden. Noch speziellen Dank und Vergelt's Gott unserem
besonderen Freund, der allein noch treu geblieben ist, nämlich dem Inländischen Hilfsverein

Zug, für die schönen Gaben. - Zum Dank mögen unsere Katholiken ohne
Menschenfurcht ihren Glauben treu bekennen. Heute, in dieser Zeit des gewaltigen
Weltumbruches, ist es doppelt wichtig, das Geschehen im Lichte der ewigen Wahrheit
zu werten, um an der Welt nicht irre zu werden. Aber auch die Glaubensüberzcugung
muß erkämpft und im steten Kampfe neu erworben werden.

Pfarrer: Walter Probst; Telefon 3 36; Postscheck X 35t3

K a th o l i ke n : 216. ^

Taufm 3; Beerdigungen 1; Lhen 3; Kommunionen 5200; schulpflichtige
Unterrichtskinder 34.

Bei den Angaben der Schulkinder fehlen die Kinder aus den
Kinderheimen. Das stadtzürcherische Afthmakinderheim beherbergte in der
Weiten Jahreshälfte 5 Kinder, die in 3 Klassen im Pfarrhaus ihren
Unterricht erhalten. Leider kommen andere Kinder eines andern Heims
nicht zum Unterricht. Da immer wieder katholische Kinder in Kinderheime
geschickt werden, die keinen oder nur vorübergehend Religionsunterricht
ermöglichen, hat der Pfarrer mit großem Risiko ein Kinderheim
aufgekauft, das besonders für Knaben bestimmt ist. Für Mädchen besteht
ja das Haus Belmunt der Jngenbohler Schwestern in St. Moritz. Leider

ist das Lcho der Propaganda etwas ausgeblieben und das katholische

Kinderheim Lelerina kaum besetzt! Doch wäre es so

wichtig, unsern Kindern ein katholisches Heimleben vermitteln zu können.
Indessen sind immer katholische Kinder in neutralen Heimen. Katholische
Konsequenz!

Das Pfarreileben bewegte sich im gewohnten Rahmen. Die Vereine
arbeiteten im Stillen. Die finanzielle Lage ist immer noch nicht befriedigend.

Zwar konnten wir Fr. 90O0 Bauschuld amortisieren; ein schönes
Stück Wohltätigkeit steht hinter dieser Zahl. Wir danken yerzlichst nach

Zürich-St. Anton, Wädenswil, Schlieren und Pontresina und in der

ganzen Schweiz herum allen Wohltätern, die unserm Ausruf Folge
leisteten. Wir müssen weiter bitten und weiter beten. Rom ist ja auch
nicht in einem Tage erbaut worden. Die Amortisation von Fr.70 3O(?
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33aufd)ulD brauet nod) allerbanD! 3Kög' Der hi- Slntontu« con PaDua
fernem ©berengaDiner Heiligtum Die nötigen Pfobltäter fenbcn! 2lnDere

Aufgaben ftnD ja aucb nod) p löfen: unter Der Strebe toarten leere

Oïïauern auf Den ©aalausbau ufto. ©od) totr oertrauen feft auf ©otte«
ptlfe unD ©t. Slntontu« Fürbitte. 2lm 1. unD 3. ©eptember b<*ben totr
febtoere Jage erlebt, ©er ©dtlattatn, Der an Der Strebe oorbetfließt, trat
nad) heftigen ©etottterregen über Die Ufer unD brachte große 3îot tn
Die gan?e ©emetnDe. Strebe unD Pfarrbau« biteben glücflid) oerfdpnt,
tote Durch ein PhtnDer. ©o Danten totr ©otte« ©üte, Danfen allen lieben

pelfcm unD hoffen» Daß Da« neue 3abr toieDer neuen ©egen unD neue
pilfe bringt!

Davos-Platz 0

Pfarrer: (Scott) Canöt'nas; St'fare: ftran; £uffer, fmnss 23eat PSiget
©t. Çlorfn, Dat>os#piaß; itelcfon 315; poftfdjcct X 876

S a t b t> l i e n : 4000.

Saufen 47, Daoon 5 Sonoerjtonen; 33eerDtgungen 23; ben 21, Daoon
11 gemifebte; unïtrcblttbe Stauungen 2; Sontmuntonen 150 000; fdpl#
Pflichtige Unterrtcbt«ftnDer 240. Slustoärtige ©otte«Dienftftationen: Slmt*
gauer petlftätte, ClaoaDel, ©eutfebe petlftätte, ©anatortutn ©dtaßalp,
2HieDerlänDtfd)e« ©anatortutn, ©eutfebe« Srtegerfurbau«, 23a«ler petl#
ftätte. 3lu«toärtige Unterricbt«ftationen: Pro 3uoenfute, £aret, ^rteDeri#
ctanum, Caftelmont. Satbolifcbe Prioatfdtulen: ©te fatbolifdje Pfatr#
fdple in piaß mit runD 120 ©dplern in 7 Primär# unD 2 O^ealflaffen-,
2 fatbolifdte SletnftnDerfd)ulen mit runD 80 SinDern; Satbolifcbe« Sin#
Derfanatortum Der cbrtftltcbfo^talen Sranfenfaffe mtf 80 SinDern (23alD#
eggerfebtoeftern). ©ebtoefternfanatorien: ©antta«, 2(lbula, ©t. Stnjenj#
©tiftung, -Outftfana. Satbolifcbe Penfionem ©tlla ConcorDta, 0t. 3o#
fepb«4)ou«, ©trela. ©tellenoermittlung: Jlotburgabeim (nur für grauen
unD 5IcäDd)en).

23efonDere (Etetgniffe finD nicht p oerjetebnen. ©te otelen 3nter#
nierten, befonDer« Die reich befolDeten Stmerifaner, hüben Die Jrauentoelt
oon ©aoo« ftarf eleftrifiert. ©te folgen befam auch unfere fatbolifdte
3Riffton«pfarret unangenehm p fpüren in ftorm oon <Bbcjertoürfniffen etc.
Um fo giücflidter toar Da« Pfarramt, als Die fremDen Uniformen toieDer
oom ©traßenbilD Der PromenaDe oerfdttoanDen.

©en au«toärtigen Perfonen, Die furbalber nad) ©aoo« ïommen
müffen, empfehlen totr toürmften« unfer ©ebtoefternfanatorien. 3mmer
toieDer treffen totr Satbolifen in eoangelifdten pättfern, unD über 50 #/o

fudten Peilung in Den fogenannten gemifdtten Pciufern, ©btoobl Die reit#
gtöfe Betreuung Dtefer päufer gut geregelt tft unD jeDem Satbolifen
regelmäßig ©elegenbett geboten toirD, feine reltgtöfen Pflichten p er#
füllen, befteben Doch getoiffe ©efabren. 23efonDer« junge £eute toerDen
gerne gleichgültig in Den reltgtöfen Gelangen unD empfänglicher für Da«
©dtlecbte als für Da« ©ute. 3n etliche päufer fommt Der priefteroer#
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Bauschuld braucht noch allerhand! Mög' der hl. Antonius von Padua
seinem Dberengadiner Heiligtum die nötigen Wohltäter senden! Andere
Aufgaben sind ja auch noch zu lösen: unter der Kirche warten leere

Mauern aus den Saalausbau usw. Doch wir vertrauen fest auf Gottes
Hilfe und St.Antonius Fürbitte. Am 1. und Z.September haben wir
schwere Tage erlebt. Der Schlattain, der an der Kirche vorbeisließt, trat
nach heftigen Gewitterregen über die User und brachte große Not in
die ganze Gemeinde. Kirche und Pfarrhaus blieben glücklich verschont,
wie durch ein Wunder. So danken wir Gottes Güte, danken allen lieben
Helfern und hoffen, daß das neue Jahr wieder neuen Segen und neue
Hilse bringt!

Davos-?!»!- °

Pfarrer- Georg Landinas; Vikare: Franz Lusser, Hans Beat Wiget
St.Florin, Davos-Plag; Telefon Zl5; Postscheck X 87ö

Katholiken: 4000.

Taufen 47, davon 5 Konversionen; Beerdigungen 23; Lhen 21, davon
11 gemischte; unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 150 000;
schulpflichtige Unterrichtskinder 240. Auswärtige Gottesdienststationen: Thur-
gauer Heilstätte, Llavadel, Deutsche Heilstätte, Sanatorium Schabalp,
Niederländisches Sanatorium, Deutsches Kriegerkurhaus, Basler
Heilstätte. Auswärtige Unterrichtsstationen: Pro Juventute, Laret, Friederi-
cianum, Lastelmont. Katholische Privatschulen: Die katholische Psarr-
schule in Platz mit rund 120 Schülern in 7 Primär- und 2 Realklassen;
2 katholische Kleinkinderschulen mit rund 80 Kindern; Katholisches
Kindersanatorium der christlichsozialen Krankenkasse mit 30 Kindern (Bald-
eggerschwestern). Schwesternsanatorien: Sanitas, Albula, St. Vinzenz-
Stistung, Duisisana. Katholische Pensionen: Villa Loncordia, St. 2o-
sephs-Haus, Strela. Stellenvermittlung: Notburgaheim (nur für Frauen
und Mädchen).

Besondere Ereignisse sind nicht zu verzeichnen. Die vielen
Internierten, besonders die reich besoldeten Amerikaner, haben die Frauenwelt
von Davos stark elektrisiert. Die Folgen bekam auch unsere katholische
Missionspsarrei unangenehm zu spüren in Form von Lhezerwürfnissen etc.
Um so glücklicher war das Pfarramt, als die fremden Uniformen wieder
vom Straßenbild der Promenade verschwanden.

Den auswärtigen Personen, die kurhalber nach Davos kommen
müssen, empfehlen wir wärmsten« unser Schwesternsanatorien. Immer
wieder treffen wir Katholiken in evangelischen Häusern, und über 50 °/o
suchen Heilung in den sogenannten gemischten Häusern. -Obwohl die
religiöse Betreuung dieser Häuser gut geregelt ist und jedem Katholiken
regelmäßig Gelegenheit geboten wird, seine religiösen Pflichten zu
erfüllen, bestehen doch gewisse Gefahren. Besonders junge Leute werden
gerne gleichgültig in den religiösen Belangen und empfänglicher für das
Schlechte als für das Gute. In etliche Häuser kommt der Priester ver-
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tragsgemäß jct>c PEodie ju Kranfenbefucben unD ,vur 3elebratton. PBic
enttäufcbt it)n aber Die 3ntereffelofigfeit oteler Patienten. 3n Der treffe
bat er oieEeicbt ein halbes DußenD Perfonen oor ftcb, mäbrenD Die anDern

jur gleichen Seit In Den ©ôngen hctumfchlenDern. 2lm menigften 23e#

fennermut bringen Die £eute nom £anDe auf. Die eifrigftcn Patienten
refrutieren ftcb aus Den ftäDtifchen Derbältniffen.

Davos-Dorf
Sifat: Sari o. SBebet; 5}tUo Conrorbia; STcIefon 141

K a t b o 11 f e n : Ca. 800 (ohne Patienten Der oerfchtcDencn ©ana#
torien).
Kommunionen 24 300.

3n unterer ftilooEen Dorffirdje hat in Den 30 3abren ihres 23e#

ftehens ein einfaches JDarmomum Die gottesDienftlichen ©efcinge be#

gleitet. Da fchon, einem 23eDürfnts entfpredbenb, Die ©eelforge tn Dapos#
Dorf metter ausgebaut murDe, hat [ich Der OBunfcb geregt, es möchte auch
Dtefe £Me tn muftfaltfcher Ptnficht mit Der Seit ausgcfüEt merDen.
Die fchöne unD feierliche ©eftaltung Des ©ottesDtenftes liegt uns fetjr
am pcrjen. Ctn herzliches Mergelt's ©ott allen jenen, Die Da?u mit#
helfen moEen Dürrn ©penbung eines Beitrages an Die CrfteEung einer
-Orgel in Der fatholtfchen Kirche Daoos#Dorf. (Poftfchecf X 876 mit
©eftimmungsangabe.)

Flims-Waldhaus0
Pfarrer: Stöbert Jrant
SBalbbaus; £clefon 4 12 94; poftfdjccf X3445

K a t h o l i e n : 160.

33eerbtgungen 3; Kommunionen 1400; fchulpflichtige UnterriditsfinDer 27.
2lusmftrtige Unterrichtsftation: 3nftitut 35riner, Seins.

Der. hölzerne Oîottabernafel fonnte Durch einen oorfcbrtftsgemftßen
Sabemafel erfegt merDen. |>erm unD j?rau 5IMEer#£)aurp tn £u^ern,
Die Dtefe erfehnte Slnfdiaffung ermöglichten, fei herzlich geDanft. 3(Een
anDern freunben unD P3obltätern oon £usern#©taDt unD #£anD auf#
richtigen Danf. Der PräfiDentin Des grauen unD OEütteroeretns in
Dlten, $rau Dr. ©cbtBtng#pon 2lrp, unD aEen fleißigen unD gebefreu#
Dtgen Omtarbeiterinnen rufen Die armen KinDer oon flints unD Srins,
Die auf PEeihnachten fo reichlich befcbenft murDen, etn inniges Dergelt's
©Ott ju.

Klosters0
Pfarrer: 2?r. Sictor oon Wettlingen; îelcfon 3 81 10; poftfcbecf X 1219

K a t h o 11 f e n : Ca. 600.
Saufen 18, Daoon 3 Konoerftonen; 23eerDtgungen 5; Chen 6, Daoon
2 gemifchte.; Kommuntonen 4600; fchulpflichtige UnterriditsfinDer 80.
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tragsgemäß jede Woche zu Krankenbesuchen und zur Zelebration. Wie
enttäuscht ihn aber die Interesselosigkeit vieler Patienten. In der Messe
hat er vielleicht ein halbes Dutzend Personen vor sich, während die andern
zur gleichen Zeit in den Gängen herumschlendern. Am wenigsten
Bekennermut bringen die Leute vom Lande aus. Die eifrigsten Patienten
rekrutieren sich aus den städtischen Verhältnissen.

vsvos-vort
Vikar: Karl v.Weber; Villa Loncordia; Telefon I4l

Katholiken: Ca. 800 (ohne Patienten der verschiedenen

Sanatorien).

Kommunionen 24 300.
In unserer stilvollen Dorfkirche hat in den 30 Iahren ihres

Bestehens ein einfaches Harmonium die gottesdienstlichen Gesänge
begleitet. Da schon, einem Bedürfnis entsprechend, die Seelsorge in Davos-
Dors weiter ausgebaut wurde, hat sich der Wunsch geregt, es möchte auch
diese Lücke in musikalischer Hinsicht mit der Zeit ausgefüllt werden.
Die schöne und feierliche Gestaltung des Gottesdienstes liegt uns sehr

am Herzen. Lin herzliches Vergelt's Gott allen jenen, die dazu
mithelfen wollen durw Spendung eines Beitrages an die Erstellung einer
Orgel in der katholischen Kirche Davos-Dors. (Postscheck X 876 mit
Bestimmungsangabe.)

Pfarrer: Robert Frank
Waldhaus; Telefon 4 12 94; Postscheck X Z44S

Katholiken: 160.

Beerdigungen 3; Kommunionen 1400; schulpflichtige Unterrichtskinder 27.
Auswärtige Unterrichtsstation: Institut Briner, Trins.

Der hölzerne Nottabernakel konnte durch einen vorschristsgemäßen
Tabernakel ersetzt werden. Herrn und Frau Müller-Haury in Luzern,
die diese ersehnte Anschaffung ermöglichten, sei herzlich gedankt. Allen
andern Freunden und Wohltätern von Luzern-Stadt und -Land
ausrichtigen Dank. Der Präsidentin des Frauen und Müttervereins in
Ölten, Frau Dr. Schilling-von Arx, und allen fleißigen und gebefreudigen

Mitarbeiterinnen rufen die armen Kinder von Flims und Trins,
die aus Weihnachten so reichlich beschenkt wurden, ein inniges Vergelt's
Gott zu.

Xlostvrs"
Pfarrer: Dr. Victor von Hettlingen; Telefon Z 31 UZ; Postscheck X I2lS

Katholiken-. La. 600.
Taufen 18, davon 3 Konversionen; Beerdigungen Z; Ehen 6, davon
2 gemischte; Kommunionen 4600; schulpflichtige Unterrichtskinder 80.
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StustDärtigc ©ottcebienftftationen: Äübli« unD Panp. Slusmärtige Unter#
rirf)t«ftattonen: $lofter«#Dorf, STConbiel, ©erneu«, ©aa«, Äübli«.

Hillen beglichen Priefterbanf für Die opfermilltge, bereitoolle ÜJTCit#

arbeit im Pfarreileben Diefer fo ausgeDelmten ©tatton, Die acht jum
Seil fcbr meitlaufige politifdje ©emeinDen umfaßt. Danf cor allem
Dem Äircbendjor unD feinem ftet« Dienftbereiten Dirigenten unD -Or#

ganiften. 3n>ei ftamiltenabenDe brachten in mehrfacher £tnftcht reft#
lofe (Erfolge. Stud) Ätnooorführungen erfreuten [ich eine« guten ©e#
fuche«. Da« feelforgltd) michtigfte Ereigni« bleibt Die Schaffung oon
jioei ©otte«Dien[tftationen in einem 3at>r. Ergebenen Danf Dem hoch"
mürDtgften bifchöfltchen -OrDtnariate, Da« Deren Schaffung gütigft er#
Iaubte. Äübli«#(Daloa$ja), loo mir bereit« mit ©tngmeffen begonnen
haben, mirD fich im £aufe Der 3ett tn>S «Her ©chmierigfeiten ju einer
fchönen foltDen Station entmicfeln.

Satl)oIifcbc8 ©ottesMcnftlofal in Mbits

2(m ©onntag oor PJeifmachten mar un« Die hohe $reuDe befchieDen,
im Äurhau« Panp Die jmette ©otte«Dienftftation eröffnen ju Dürfen. 2(1«

mohl einsig DaftehcnDe« Ereigni« bleibe Die Satfache oerseichnet, Daß alle
anfäßigen $atboltfen Daran teilgenommen hoben. Dem ©t. Johanne«#
ftift in 3tjer«, Den ^Beißen Settern, Dem 5Iftffion«bau« Bethlehem, Dem
iöbl. Älofter EtnfieDeln, lieben fUfitbrübern tm Sleltfleru« otelen Danf
für mcrtoolle Stushilfe.
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Auswärtige Gottesdienslstationen: Küblis und Pany. Auswärtige Unter-
richtsslalionen: Klosters-Dorf, Monbiel, Serneus, Saas, Küblis.

Allen herzlichen Priesterdank für die opferwillige, bereitvolle
Mitarbeit im Pfarreileben dieser so ausgedehnten Station, die acht zum
Teil sehr weitläufige politische Gemeinden umfaßt. Dank vor allem
dem Kirchenchor und seinem stets dienstbereiten Dirigenten und
-Organisten. Zwei Familienabende brachten in mehrfacher Hinsicht restlose

Erfolge. Auch Kinovorführungen erfreuten sich eines guten
Besuches. Das seelsorglich wichtigste Ereignis bleibt die Schaffung von
zwei Gottesdienststationen in einem Jahr. Ergebenen Dank dem
hochwürdigsten bischöflichen -Ordinariate, das deren Schaffung gütigst
erlaubte. Küblis-(Dalvazza), wo wir bereits mit Singmessen begonnen
haben, wird sich im Laufe der Zeit trotz aller Schwierigkeiten zu einer
schönen soliden Station entwickeln.

Katholisches Gottesdicnstlokal in Küblis

Am Sonntag vor Weihnachten war uns die hohe Freude beschieden,
im Kurhaus Pany die zweite Gottesdienststation eröffnen zu dürfen. Als
wohl einzig dastehendes Ereignis bleibe die Tatsache verzeichnet, daß alle
ansäßigen Katholiken daran teilgenommen haben. Dem St. Johannesstift

in Zizers, den Weißen Vätern, dem Missionshaus Bethlehem, dem
iöbl. Kloster Linsiedeln, lieben Mitbrüdern im Weltklerus vielen Dank
für wertvolle Aushilfe.
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©te 5Tîitth>od)frûï)mcffe mirb erfreulidiermeife audi zur ftrengften
Pfintersjeit gerabe t>ott meiter Entfernten gut befudü. Säglicbe Früh*
fommuntonen mie pauefommunionen fn mettefter Entfernung fdjaffen
herrliche« reltgtöfes 3nnenleben in fdüoerer äußerer Umgebung. Jfitt
meldjen Entfernungen man in Dtefem Pfarrgebiet rechnen muß erbellt
au« Der Satfache, baß e« Wolle gibt, mo man 5Vs Ubr morgen« meg#
fahren muß unb mit Eifenbabn, poftauto unb pferbepoft erft mittag
um etn Ubr am 3lele fein fann! 2tn PJetbnacjüen hielten mir hier mobl
ba« erfte feoitierte pochamt in bet mäbrenb Der ©aifon üielfacf) fdion zu
fletnen ©t. 3ofeph«fird)e. flüd)tling«folonien erbauten oielfacb burdi
treue« reltgtöfe« ORitmadien unb febönen Ktrchengefang in ihrer ORutter#
fprache. ©en löblichen martantfehen 3ungfrauenfongregationen oon 5£or#
fd)ad) unb 0arnen tiefgefühlten ©anf für ihre praftifchen Pleibnadits#
gaben. Slud) bie gütige pilfe Slnbersgläubtger in unfern Flüchtling«#
lagern fei hier herzlich oerbanft.

Landquart0
Pfarrer: p. 3dd fieel, -O. 3R. £ap.; Sifar: p. Slman^ Scbnöcr, £>.31Î. £ap.
£anöquati; Jelcfon 5 12 74; poftfdicct X 2137

K a t b o 11 î e n : 1245.

Sintfen 23; Konoerfionen 3; Ehen 8, baoon gemifdüe 3; Ehen oon Ka#
tholtfen ohne fatholifebe Stauung 6; Kommuntonen 8500; Beerbigun#
gen 7; Unterricbtsfmber 180. Slusmärtige ©ottesbienftftation Ollaten#
reib. Sluomärtige Unterricbteftationen: 3gts, ORalans unb ÜRatenfclb.

©a« 23erich«jabt ftanb mehr ober meniger im Seichen be« Kampfe«,
©ie berüchtigte „Botfcbaff oom Oleformationsfonntag 1944 h«t ben

ganzen proteftantifeben Kanton«teil zum Kampfe gegen un« Katholifen
aufgerufen. Folglich mußten mir un« mappnen - menigften« zur erfolg#
reichen ©efenftoe.

3n erfter £tnte galt unfer Kampf um ba« oerbürgte Oîecbt auf ben
gefeßlttben OJeligioneunterricbt. Oîacb bem Bünbnerifcben ©cbulreglc#
ment finb jeber Konfeffion brei Oleligioneftunben pro 2Bod)e eingeräumt.
Unfer mettoerjmeigter Pfarreibetrieb ermöglichte un«, nur zmei ©tunben
ZU befeßen; bie brüte ©tunbe ftellten mir ben Profanfächern jur 3er#
fügung. 2luf ba« mobl berechtigte begehren - al« Erfaß für bie brittc
©tunbe - un« in ben Slußengemeinben eine ©tunbe ÔCeligioneunter#
rieht in ber fafultatioen ©ommerfchule einzuräumen, brauchte e« einen
Kampf oon zmei 3ahren, bis biefet Forberung teilmeife entfprochen
mürbe.

©er Kampf galt auch ber gemifdüen Ehe, bem ©orgenfinb eine«
jeben ©iafporapfarrers. Plenn« ums peiraten geht, läßt man [ich Diel#
fach oon Eltern unb ©eelforgern nicht« mehr fagen. Stoßbein unfete
Kirche btesbezüglid) fehr meit entgegenfommenb ift, mar ber größere
Seil ber gemifdüen Brautpaare für eine fatholtfche Stauung nicht mehr
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Die Mittwochfrühmesse wird erfreulicherweise auch zur strengsten
Winterszeit gerade von weiter Entfernten gut besucht. Tägliche
Frühkommunionen wie Hauskommunionen in weitester Entfernung schassen

herrliches religiöses Innenleben in schwerer äußerer Umgebung. Mit
welchen Entfernungen man in diesem Psarrgebiet rechnen muß erhellt
aus der Tatsache, daß es Fälle gibt, wo man 5V2 Uhr morgens
wegfahren muß und mit Eisenbahn, Poftaulo und Pserdepost erst mittag
um ein Uhr am Ziele sein kann! An Weihnachten hielten wir hier wohl
das erste levitierte Hochamt in der während der Saison vielfach schon zu
kleinen St. Josephskirche. Flüchtlingskolonien erbauten vielfach durch
treues religiöses Mitmachen und schönen Kirchengesang in ihrer Muttersprache.

Den löblichen marianischen Jungfrauenkongregationen von Ror-
schach und Sarnen tiefgefühlten Dank für ihre praktischen Weihnachtsgaben.

Auch die gütige Hilfe Andersgläubiger in unsern Flüchtlingslagern

sei hier herzlich verdankt.

I-anÄqvsrt"
Pfarrer: P. Jvo Keel, S. Ztî. Lap.; Vikar: P. Amanz Zehnder, S. M. Lap.
Landquart; Telefon 5 12 74; Postscheck X 2137

Katholiken: 1245.

Taufen 23; Konversionen 3; Ehen 8, davon gemischte 3; Ehen von
Katholiken ohne katholische Trauung 6; Kommunionen 8500; Beerdigungen

7; Unterrichtskinder 130. Auswärtige Gottesdienststation Minenfeld.

Auswärtige Unterrichtsstationen: Jgis, Malans und Maienseld.
Das Berichsjahr stand mehr oder weniger im Zeichen des Kampfes.

Die berüchtigte „Botschaft" vom Resormationssonntag 1944 hat den

ganzen protestantischen Kantonsteil zum Kampfe gegen uns Katholiken
aufgerufen. Folglich mußten wir uns wappnen - wenigstens zur
erfolgreichen Defensive.

In erster Linie galt unser Kamps um das verbürgte Recht auf den
gesetzlichen Religionsunterricht. Nach dem Bündnerischen Schulreglement

sind jeder Konsession drei Religionsstunden pro Woche eingeräumt.
Unser wettverzweigter Pfarreibetrieb ermöglichte uns, nur zwei Stunden
zu besetzen; die dritte Stunde stellten wir den Prosanfächern zur
Verfügung. Aus das Wohl berechtigte Begehren - als Ersatz für die dritte
Stunde - uns in den Außengemeinden eine Stunde Religionsunterricht

in der fakultativen Sommerschule einzuräumen, brauchte es einen
Kamps von zwei Jahren, bis dieser Forderung teilweise entsprochen
wurde.

Der Kamps galt auch der gemischten Ehe, dem Sorgenkind eines
jeden Diasporapsarrers. Wenns ums Heiraten geht, läßt man sich vielfach

von Eltern und Seelsorgern nichts mehr sagen. Trotzdem unsere
Kirche diesbezüglich sehr weit entgegenkommend ist, war der größere
Teil der gemischten Brautpaare für eine katholische Trauung nicht mehr
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jugänglicf). -Ob nicfjt eine ftrengere bebispens#Prajts tDirtfamer märe?
©et Sampf mußte audi) geführt merben gegen Dte anbermettige reit#

gtöfe 23eeinfluffung unferer Satholifen, cor allem oon ©eite ber ©tbel#
forfcher. 3m oergangenen 23erichtsjabr bßben fie fleh oft in unerhörter
fanattfeher Slufbringlichfeit bemerfbar gemacht. 6 tourbe fogar bas 25e#

gehren geftellt, nach bem 25tbelforfcher#Rttus auf unferm rein fonfeffto#
nellcn frtebbof eine 23eerbtgung oorjunebmen.

2Btr ftehen alfo im 3etdmn bes Kampfes, menn er auch nach außen
mentger bemerfbar tft. ©oé Sampf rüttelt unb fchüttelt oom ©chlafe
auf. s fängt auch bet ben ©chläfern ba unb bort an p tagen, baß mir
uns p einer gefddoffenen front pfammentun müffen.

2)tel freube machten uns bie treuen Satholifen, bie im Sampf immer
tapfer pr Strche unb p ben ©eelforgern hielten. Oïïaienfelb, bie noch

ganj junge ORiffionsftation, erlebt bireft eilten religtöfen frühling. s
tft bort Diel fatbolifches ©tanbesbemußtfein unb rcligiöfe pflichttreue p
fonftatieren. ©te fegensreiche peil#Sräutetpra;ris unb bie faritatioe
Sütigfeit bes p. p. Pfarrer Sllbert <£mmenegger helfen paftorell mirf#
fam mit.

tnen befonbern ©anf ben Pfarreien, bie burch ihre -Opferfreubigfeit
bem bebrängten 23ettelpfarrer bie ftnanjforgen erleichterten. ©anf bem

p. P. Pfr. êmmenegger unb ber 3ungfrauenfongregation in ©tans, bie

trog Rationierung eine mertoolle Pfeifmachtsbefcherung ermöglichten.

Martinsbruck 0

Pfarrer: p. Slöalbert ©ettc, -0.31t. £ap.

Sathol if en : 100.

Saufe 1; 33eerbtgungen 2; Sommunionen 1000; fchulpflichtige Unter#
richtsfinber 18.

©er bäntfehe ©tchter 3ohannes 3örgenfen beftteg ben Sölner ©om
unb fanb in pmtnbelnber pöbe einen ©teinmeg, ber mit ber größten
©orgfalt an einer Sreujblume meißelte. „Sfber, guter 3Iîann, marurn
geben ©ie fid) fo otel ORühe? ©runten fteht both feiner bie feine Slrbeit."
„Slber ©oft fieht es!" mar bie fchltdjte unb bod) große Slntmort. - 6o
etmas mte eine Sternblume fchetnf mir auch bie ©tafporapfarrei p fein,
©er geiftliche ©tetnmeg, oulgo ©eelforger, arbeitet unb meißelt mit un#
oerbroffener (Bmftgfeit an btefer fetner Sreujblume, menn auch feine fein#
unb Sletnarbeit oielfacb unbeachtet bleibt, ©och ber erfte aller 2lrd)itef#
ten, ber Pfeltenbaumetfter, mirb feinen treuen Slrbeiter nte überfehen
unb all fein ©dwffen refflos honorieren. 3u biefer Sinnahme berechtigen
auch bie prägnanten Pforte, bie unfer hochmürbtgfter Pcrr SMfcfmf
gelegentlich fetner Pifitation unb Sonfirmation am 12. ORat bahicr gefpro#
then. ©eine oberhtrtlichen Sernmorte bleiben unoergeßltch. Unb fo nehme
benn bie ftille ©teinmegarbeit ihren fortgang, bis bie befdjeibene Sreuj#
blume oielletcht boch irgenbmann unb irgenbmo Permenbung finbet an
©ottes emigem Rtefenbom.
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zugänglich, Db nicht eine strengere Lhedispens-Praxis wirksamer wäre?
Der Kamps mußte auch geführt werden gegen die anderweitige

religiöse Beeinflussung unserer Katholiken, vor allem von Seite der
Bibelforscher. Im vergangenen Berichtsjahr haben sie sich oft in unerhörter
fanatischer Ausdringlichkeit bemerkbar gemacht. Ls wurde sogar das
Begehren gestellt, nach dem Bibelforscher-Ritus aus unserm rein konfessionellen

Friedhos eine Beerdigung vorzunehmen.
Wir stehen also im Zeichen des Kampfes, wenn er auch nach außen

weniger bemerkbar ist. Doch Kamps rüttelt und schüttelt vom Schlafe
aus. Ls sängt auch bei den Schläfern da und dort an zu tagen, daß wir
uns zu einer geschlossenen Front zusammentun müssen.

Viel Freude machten uns die treuen Katholiken, die im Kamps immer
tapfer zur Kirche und zu den Seelsorgern hielten. Maienfeld, die noch

ganz junge Missionsstation, erlebt direkt einen religiösen Frühling. Ls
ist dort viel katholisches Standesbewußtsein und religiöse Pflichttreue zu
konstatieren. Die segensreiche Heil-Kräuterpraxis und die karitative
Tätigkeit des H. H. Pfarrer Albert Lmmenegger helfen pastorell wirksam

mit.
Linen besondern Dank den Pfarreien, die durch ihre Dpferfreudigkeit

dem bedrängten Bettelpfarrer die Finanzsorgen erleichterten. Dank dem

H. H. Pfr. Lmmenegger und der Jungfrauenkongregation in Stans, die
trotz Rationierung eine wertvolle Weihnachtsbescherung ermöglichten.

Pfarrer: P.Adalbert Welle, S. M. Lap.

Katholiken: 100.

Taufe 1; Beerdigungen 2; Kommunionen 1000; schulpflichtige
Unterrichtskinder 18.

Der dänische Dichter Johannes Jörgensen bestieg den Kölner Dom
und fand in schwindelnder Höhe einen Steinmetz, der mit der größten
Sorgsalt an einer Kreuzblume meißelte. .Aber, guter Mann, warum
geben Sie sich so viel Mühe? Drunten sieht doch keiner die seine Arbeit."
.Aber Gott sieht es!" war die schlichte und doch große Antwort. - So
etwas wie eine Kreuzblume scheint mir auch die Diasporapfarrei zu sein.
Der geistliche Steinmetz, vulgo Seelsorger, arbeitet und meißelt mit
unverdrossener Lmsigkeit an dieser seiner Kreuzblume, wenn auch seine Fein-
und Kleinarbeit vielfach unbeachtet bleibt. Doch der erste aller Architekten,

der Weltenbaumeister, wird seinen treuen Arbeiter nie übersehen
und all fein Schaffen restlos honorieren. Zu dieser Annahme berechtigen
auch die prägnanten Worte, die unser hochwürdigster Herr Bischof
gelegentlich seiner Visitation und Konfirmation am 12. Mai dahier gesprochen.

Seine oberhirtlichen Kernworte bleiben unvergeßlich. Und so nehme
denn die stille Steinmetzarbeit ihren Fortgang, bis die bescheidene Kreuzblume

vielleicht doch irgendwann und irgendwo Verwendung findet an
Gottes ewigem Riesendom.
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Der ï)teffgc „©tetnmeg" banft allen faritatioen j£>tlfsfräftcn unt>

SBerHcuten, Dte fetner Ärettsblume Serftänbnts unb reges 3ntcreffc eut*
gegengebracbt haben. ©Ott fegne unfcre Sirbett!

Pardisla 0

Pfarrer: p. Süban ©tödti, -0.3IÎ. £ap.
Sifat: p. Stuguftin Segen, 0.3Tt. £ap.
0eettHS*0tatu>n; SPlefon 5 21 34

$ a t b o 11 f e n : 300 tn act)t ©emetnben.

Saufen 7; ben 5, baoon 3 gemtfdtte; unfircblicbe Stauungen 2; $om*
muntonen jirta 1600; fcbulpflicbtige Unterricbtsfinber 37. Stusmärtige
©ottesbienftftatiom ©ebiers. Slusmärtige Unterricbtsftationen: ©ebters
unb 3enaj.

Katfjolifcfte Kapelle tn ©efttets

Das oerfloffene 3abr brachte uns an Pftngften bte Eröffnung bes

fatboltf^en ©ottesbienftes tn ©ebters unb im perbft einen üötfar als
jtoette Äraft in ber ©eelforge für bte toeitausgebebnte Pfarrei, ©eit 2lu*
guft 1944 beftebt ein Flüchtlingslager in ©eemis mit einer Slnjabl #a*
tbolifen, betten mir auch oon Seit ?u Seit bl- Jtleffen bellten. 3m 6om*
mer beherbergten Ftberts unb ©ebters Ferienfolonten, bte ebenfalls um
©ottesbienftgelcgenbeit naebfuebten. Das 3obannesftift in 3iiers bat
uns bercitftnllig ausgeholfen. 3n ©ebters füllt fieb Die Heine, aber bei*
meltge Capelle alle Sonntage mit ©laubigen. Stile machen jmar noch
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Der hiesige „Steinmetz" dankt allen karitativen Hilfskräften und
Werkleuten, die seiner Kreuzblume Verständnis und reges Interesse
entgegengebracht haben. Gott segne unsere Arbeit!

Pfarrer: P.Alban Gtöckli, D.M.Lap.
Vikar: P.Augustin Degen, S. M. Lap.
Geewio-Slation; Telefon 5 2l Z4

Katholiken: 300 in acht Gemeinden.

Taufen 7; Lhen 5, davon 3 gemischte; unkirchliche Trauungen 2;
Kommunionen zirka 1600; schulpflichtige Unterrichtskinder 37. Auswärtige
Gottesdienststation: Schiers. Auswärtige Unterrichtsstationen: Schiers
und Ienaz.

Katholische Kapelle in Schiers

Das verflossene Jahr brachte uns an Pfingsten die Lrösfnung des

katholischen Gottesdienstes in Schiers und im Herbst einen Vikar als
zweite Kraft in der Seelsorge für die weitausgedehnte Pfarrei. Seit August

1944 besteht ein Flüchtlingslager in Seewis mit einer Anzahl
Katholiken, denen wir auch von Zeit zu Zeit hl. Messen halten. Im Sommer

beherbergten Fideris und Schiers Ferienkolonien, die ebenfalls um
Gottesdienstgelegenheit nachsuchten. Das Iohannesslist in Zizers hat
uns bereitwillig ausgeholsen. In Schiers füllt sich die kleine, aber
heimelige Kapelle alle Sonntage mit Gläubigen. Alle machen zwar noch
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nid)t mît, aber mir wählen bod) fcbon eine fcböne 3«bl treuer unb regel#
mäßiger 23efucber. Dem Prootn^ial Der Kapuziner, Der 3nlänDifd)en
Oïïiffion unD Der btfd)f>fltd)en Kanjlei non £lwr unD anDern eDlen 58obl#
täfern ftnD mir ju großem Danf perpflidüet für größere ©penDen. ©ie
baben uns ermöglicht, Die Soften für Die (Einrichtung Der Capelle ju be#

ftreitcn. (Ein befonDeres SerDienft ertoarb ftcb Da« Klofter Rapperemtl
Durch Die ©djenfung eine« fcbönen Siltar« unD einer ÎBeibnacbtsfrippe.
2}t. Slmbros 3Iïard)efi mar mit ©tel «Eifer unD Begabung beforgt für eine
mürDtge unD geDtegene 2lu«ftattung Der Capelle. Dem Depot De« Pa#
ramcntenoerein« in £ujern oerDanfen mir ©erfd)teDene mertoolle ©aben
für Die ©afriftei. Der 3ungfrauenoeretn ©tan« b«t aud) im fünften
Krtegsjabr mit oorbilDlicber Deue un« geholfen, bei Der Chrtfîbaumfeier
Die armen KinDer ju beféenfen. für alle unfere Wohltäter mirD oon Der

gläubigen ©emetnDe beim ©otte«Dienft gebetet. OKöge ©Ott e« allen
lohnen! 3n Der Ofiutterpfarrei ParDtsla ging Da« religiöfe £eben Den

geregelten ©ang. £)ter mirft Die fchöne Kirche unD Der geDtegene
©thmucf, Den fie auf Die hohen fefttage erhält, al« ein ftarfer Rtagnet
nicht nur für Die Katbolifen, fonDern auch für Die 3(nDersgläubigen.

Pontresina0
Pfarrer: 3ob. 25oosi; Sctefon- 62 96; pof(fd)ccf X710

Äat holt ten: 180 ohne Die fatholtfdjen ©aifongäfte unD #angeftell#

ten;
Saufe 1; 23eerbigungen 3; he 1; Kommunionen 2700; fchulpflichtige
Unterricbtsfinber 27.

TBas Unfere PfarrfinDer bi« anhin entbehrten unD ftd) fchon Iängft
ioünfchten, Da« hut enDltd) 1944 gebracht: au« einem leergemorDenen, bi«
oor turpem permieteten 5fiaga$tn#Kellerraum unter Der füDlidjen £cEe

unfere« Ktrdüetn«. tfi un«, baut Der großen Suoorfommenheit Der betei#
ligten firmen unD auf begehren einer Derfelben, ein recht heimelige«
Pfarretfälchen gemorben. 2(m 5.5TCärj murDe e« £ur freuDe aller feinem
3mecfe übergeben. Darin hält nun unfer tletner Ktrdtenchor feine Pro#
ben unD Der Pfarrer fcbon oft Religionsunterricht, metl Da« bisherige
Simmer De« ©chulhaufes für Die permehrten panDarbettsftunDen über#
laffen merDen mußte. Stud) Der einheitliche firmunterricht murDe hier
erteilt unD Die Prüfung Der 17 firmltnge pom boebmürbigften 2Mfd)of am
24. Olîat abgenommen. Die ©eneraloerfammlungen Der KtrdbgemetnDc
brauchen tn 3ufunft auch nicht mehr au«märt« gepalten ju merDen. 23e#

reite jmeintal tonnten Dort filme porgeführt merDen. fetner hüben Da#

fclbft unter £eitung einer funDigen £>anb, unfere ©chulmäDdten freimil#
lig jeDen freien ülüttmodjnachmittag allerbanD Rügliches für Die fath.
flücbtlinge perfertigt, im 2lDoent ein Krtppenfptel aufgeführt, eine fi#
fcherei oeranftaltet, Deren (Erlös mitfamt Den KletDchen Der £arita«^en#
trale übermiefen murDe. - Der ©aal aber ift nod) nicht befahlt; Die
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nicht mit, aber wir zählen doch schon eine schöne Zahl treuer und
regelmäßiger Besucher. Dem Provinzial der Kapuziner, der Inländischen
Mission und der bischöflichen Kanzlei von Lhur und andern edlen Wohltätern

sind wir zu großem Dank verpflichtet für größere Spenden. Sie
haben uns ermöglicht, die Kosten für die Einrichtung der Kapelle zu
bestreiken. Lin besonderes Verdienst erwarb sich das Kloster Rapperswil
durch die Schenkung eines schönen Altars und einer Weihnachtskrippe.
Br. Ambros Marchesi war mit viel Lifer und Begabung besorgt für eine
würdige und gediegene Ausstattung der Kapelle. Dem Depot des Pa-
ramentenvereins in Luzern verdanken wir verschiedene wertvolle Gaben
für die Sakristei. Der Junqfrauenverein Stans hat auch im fünften
Kriegsjahr mit vorbildlicher Treue uns geholfen, bei der Lhristbaumfeier
die armen Kinder zu beschenken. Für alle unsere Wohltäter wird von der
gläubigen Gemeinde beim Gottesdienst gebetet. Möge Gott es allen
lohnen! In der Mutterpfarrei Pardisla ging das religiöse Leben den
geregelten Gang. Hier wirkt die schöne Kirche und der gediegene
Schmuck, den sie auf die hohen Festtage erhält, als ein starker Magnet
nicht nur für die Katholiken, sondern auch für die Andersgläubigen.

?o»trss!aa °

Pfarrer: Ivh. Boos; Telefon' 62 96; Postscheck X 710

Katholiken: 180 ohne die katholischen Saisongäste und -angestelltem

Taufe 1; Beerdigungen 3; Ehe 1; Kommunionen 2700; schulpflichtige
Unterrichtskinder 27.

Was unsere Pfarrkinder bis anhin entbehrten und sich schon längst
wünschten, das hat endlich 1944 gebracht: aus einem leergewordenen, bis
vor kurzem vermieteten Magazin-Kellerraum unter der südlichen Lcke
unseres Kirchleins ist uns, dank der großen Zuvorkommenheit der beteiligten

Firmen und aus Begehren einer derselben, ein recht heimeliges
Pfarreisälchen geworden. Am S. März wurde es zur Freude aller seinem
Zwecke übergeben. Darin hält nun unser kleiner Kirchenchor seine Proben

und der Pfarrer schon oft Religionsunterricht, weil das bisherige
Zimmer des Schulhauses für die vermehrten Handarbeitsstunden
überlassen werden mußte. Auch der einheitliche Firmunterricht wurde hier
erteilt und die Prüfung der 17 Firmlinge vom hochwürdigsten Bischof am
24. Mai abgenommen. Die Generalversammlungen der Kirchgemeinde
brauchen in Zukunft auch nicht mehr auswärts gehalten zu werden.
Bereits zweimal konnten dort Filme vorgeführt werden. Ferner haben
daselbst unter Leitung einer kundigen Hand, unsere Schulmädchen freiwillig

jeden freien Mittwochnachmittag allerhand Nützliches für die kath.
Flüchtlinge verfertigt, im Advent ein Krippenspiel ausgeführt, eine
Fischerei veranstaltet, deren Erlös mitsamt den Kleidchen der Laritaszen-
trale überwiesen wurde. - Der Saal aber ist noch nicht bezahlt; die
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firmen Ratten ftch anerboten, auf Ärebit su arbeiten unb üben [ich nun
in bemunberneioerter ©ebulb. 3hnen aufrichtigften Danf! Die nächften
©atfone toerben, fo boffen mir, immer beffer, fo bag autb biefe ©chulben
allmâblid) abgetragen merben tonnen.

Der ©ommer brachte miber rioarten recht oiele fath. ©äfte. Olïançh*
mal h>ar unfere Capelle oiel su flein. ÎBann ioerben îotr foîoeit fein,
um fie oergrößern su tonnen?

Die 3nlänbifcbe 3Iîiffton ift immer noch unfere eigentliche ©rotmut#
ter unb größte Wohltäterin, ber mir nicht genug banfen tonnen. 3hr,
ben paramenten* unb ©üdjerbepote unb übrigen TBobltätern begliche«
Skrgelt'e ©ott!

St. Moritz0
Pfarrer: Or. 3of. Sueita
53itarc: St. ©arnrna; in ©upretta: ©. 33ernaaconi
Selefon 27; pofifcM X 1332

Ä a t h o l i t e n : 9lunb 1300.

Saufen 12, baoon Äonoerfion 1; ©eerbigungen 4; hen 4; ftommu*
nionen (mit Sbeobofia) 15 170; fchulpflichtige Unterrichtefinber 147.
Siuemärtige Unterrichteftation: <£ampfèr.

Dem tritifchen £efer obiger ©tatiftif fällt bie erfreuliche Äommunio#
nensahl unb anberfeite bie geringe 3«bl ber Saufen auf. Plit (mben
eine fchöne Stnsahl Äatholifen, bie eifrig mitmachen unb öfter« bie hl. ©o*
tramente empfangen; aber, als ©egenftüct basu, leibet auch stemlich oiele,
bie man nie ober faft nie in ber Ätrche unb nicht einmal in ber -Ofterseit
am Sifche bee perm erblicft. ©ans unerfreulich erfcheint bie tiefe 3&hl
ber Äinbertaufen. 3n ben Saufbüchetn ber Pfarrei muß man bie 1899
surüctblättern, um für ©t. 5lîori6*©uoretta*ampfèr bie 3abl 11 etnsu*
treffen, ©eit 1900 bezeichnen btc Saufbücher jährlich bebutenb höhere
©eburtensahlen. Unb boch, um bie 3ahrhunbertmenbe sählte bie ganse
©emeinbe ©t. 3Iîortg faum h«lb footel anfäßige Äatholiten, mie heute!

Der michtigfte Stnlaß im oerfloffenen 3ahr mar bie ftrmung unb SM*

fitatton am 21. unb 22. Ofiai burch unferen oerehrten Diösefanbifchof
Chrtftianue Caminaba. Die ftete noch pretäre £age ber Capelle „Otegtna
Patte" in ©uoretta mürbe bei biefer ©eleaenheit nochmale geprüft unb
bie feelforgltche Stügltchfeit, ja Oîotmenbigteit ber Dffenhaltung btefer
Capelle ertannt.

3Itöge nun bae 3ahr 1945 mit bem frieben in uropa unferem Spi»
henturort auch einen neuen materiellen unb befonbere ben fo nötigen
geiftig*religiöfen 3(ufftieg bringen!

Samaden0
Pfarrer: Stlbert 3eb; £e(efon 52 21; pofîfc&ect X2787

& a t h o 111 e n : 400.

Diözese Lhur

Firmen hatten sich anerboten, aus Kredit zu arbeiten und üben sich nun
in bewundernswerter Geduld. Ihnen aufrichtigsten Dank! Die nächsten

Saisons werden, so hoffen wir, immer besser, so daß auch diese Schulden
allmählich abgetragen werden können.

Der Sommer brachte wider Erwarten recht viele kath. Gäste. Manchmal

war unsere Kapelle viel zu klein. Wann werden wir soweit sein,
um sie vergrößern zu können?

Die Inländische Mission ist immer noch unsere eigentliche Brotmutter
und größte Wohltäterin, der wir nicht genug danken können. Ihr,

den Paramenten- und Bücherdepots und übrigen Wohltätern herzliches
Bergelt's Gott!

8t.
Pfarrer: Dr. Jos. Tuen«
Aikare: A. Gamma; in Guvrelta: G. Bernasconi
Telefon 27; Postscheck X IZZ2

Katholiken: Rund 1300.

Taufen 12, davon Konversion 1; Beerdigungen 4; Ehen 4; Kommunionen

(mit Theodosia) 15 170; schulpflichtige Unterrichtskinder 147.
Auswärtige Unterrichtsstation: Lampsèr.

Dem kritischen Leser obiger Statistik fällt die erfreuliche Kommunionenzahl

und anderseits die geringe Zahl der Taufen aus. Wir haben
eine schöne Anzahl Katholiken, die eifrig mitmachen und öfters die hl.
Sakramente empfangen; aber, als Gegenstück dazu, leider auch ziemlich viele,
die man nie oder fast nie in der Kirche und nicht einmal in der Dsterzeit
am Tische des Herrn erblickt. Ganz unerfreulich erscheint die tiese Zahl
der Kindertausen. In den Tausbüchern der Pfarrei muß man bis 1S99
zurückblättern, um für St. Moritz-Suvretta-Lampsèr die Zahl 11

anzutreffen. Seit 1900 verzeichnen die Tausbücher jährlich bedutend höhere
Geburtenzahlen. Und doch, um die Jahrhundertwende zählte die ganze
Gemeinde St. Moritz kaum halb soviel ansäßige Katholiken, wie heute!

Der wichtigste Anlaß im verflossenen Iahr war die Firmung und
Visitation am 21. und 22. Mai durch unseren verehrten Diözesanbischof
Lhristianus Laminada. Die stets noch prekäre Lage der Kapelle .Regina
Paris' in Suvretta wurde bei dieser Gelegenheit nochmals geprüft und
die seelsorgliche Nützlichkeit, ja Notwendigkeit der Dssenhaltung dieser
Kapelle erkannt.

Möge nun das Jahr 1945 mit dem Frieden in Europa unserem
Höhenkurort auch einen neuen materiellen und besonders den so nötigen
geistig-religiösen Ausstieg bringen!

8awaâs»''
Pfarrer: Albert Job; Telefon 52 2l; Postscheck X2787

Katholiken: 400.
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Saufen 11, baoon Konoerfion 1; Beerbtgungen 3; (Eben 2, Daoon ge*
mtfct)t 1; Kommunionen 3850; fcbulpflicbtige Ünterrid)töfmtier 40. 2lus*
märtige Unterricbtsftatiom Beoer«.

2(ucf) Das oerfloffene 3abr mar für unfere Pfarrei im ©anzen ge*
nommen eine unoerDiente P3obltat au« ©otfes barmherziger panD. Un*
oergeßltcb merben für uns Die Sage Der bl- ftirmung unD Der erften
bl. Kommunion bleiben. nbe Oftober fanD eine viertägige religiöfe
(Erneuerung ftatt. p. p. P. ltas Petmgartner, ©uarDian au« 3ug>
oerftanD e« meifterbaft, Die perjen Der ©laubigen zu ermärrnen. Unfer
SBunfcb ift, Daß Diefe ©naDentage notb lange in mirtungsooller (Erinne*
rung bleiben mögen. 3eDen ©onntag mar eine anfebnlicbe 3nbl braoer
SBebrmänner beim ©ottesDienft anmefenD. 3(n Den P3erftagen mutDe
mäbrenD De« ganzen Jahres oon einem ftelDpreDiger eine zmeitè bl. Pfieffe
gelefen.

Unfere grauen unD Jungfrauen maren unermüDlitb tatig, fei e«, um
Die Oîot fremDer Ofienfcben zu linDern oDer auch unferen armen KinDem
eine ÎBetbnaçb«freuDe zu bereiten. Oer (Eäctltenoeretn fann auf ein be*

fonDer« arbeitsreiches 3abr zutücfblicfen. Ote Sfiüben maren aber nid)t
umfonft. Ourcb Den rtrag De« febönen SamtlienabenDs hoben mir unfere
Orgelfcbulb beDeutenD oerminDern fönnen.

3n Oanfbarfeit geDenfeit mir aueb an Dtefer ©teile unferer eDlen

ÜBobltäter. (Ein herzliches „Sergelt'« ©Ott" gilt befonbers Der Jnlän*
Difcben ORiffion, Dann auch Den Pfarreien Srun«, ëomtnp, Ofui« unD
Brigel«, in Denen Der ©eelforger eine Kollefte zugunften unferer Kirche
Durchführen tonnte. Oficbt zulegt gebührt Oanf auch unferen Pfarrei*
ungehörigen unD Den ©olDaten, Die beim ©otte«Dienft opferfreubtg ihre
©aben fpenDeten unD DaDurcb Das Pfarramt in feinen finanziellen Olöten
tatfraftig unterftügten. Jenen fünf Familien, Die im £aufe De« 3abres
unfere Pfarrei verließen, münfeben mir in Der neuen peimat viel ©lücf
unD ©ottesfegen.

Schuls0
Pfarrer: p. Êbuarb Schreibet, £>. £ap.
©djuls 111; Sclcfon 68; poftfdfjcct X2756

K a t b o 11 f c n 456.
Saufen 11 ; Beerbigungen 2; (Eben 2; Kommunionen zirfa 3800; Unter*
riebtsfinber 40. Stusmärtige Unterricbtsftatiom Otemüs.

Oa« paupteretgnts De« Berichtsjahre« mar Die ©penDung Der bl.
Firmung an 22 PfarrfinDer Durch Den boebmürbigften Oiözefanbifcbof
Or. Chr. CaminaDa. Oie firmlinge mürben Durch eine Oîooene mit täg*
liebem Sortrag auf Den großen ©naDentag vorbereitet. Oer 3ugang zur
Kirche fomie Die Kirche felbft maren feftltcb gefcbmücft, unD Die ÜRuftf*
fapclle Des Orte« brachte Dem hoben ©aft am SibenD etn ©tünDcben. -
Oie £age unfere« Küchleins mitten zmifeben Den £)otels ermöglicht e«
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Taufen 11, davon Konversion 1; Beerdigungen 3; Lhen 2, davon
gemischt 1; Kommunionen 3850; schulpflichtige Unterrichtskinder 40.
Auswärtige Unterrichtsstation: Bevers.

Auch das verflossene Jahr war für unsere Pfarrei im Ganzen
genommen eine unverdiente Wohltat aus Gottes barmherziger Hand.
Unvergeßlich werden für uns die Tage der hl. Firmung und der ersten
hl. Kommunion bleiben. Ende Oktober fand eine viertägige religiöse
Erneuerung statt. H. H. P. Llias Heimgartner, Guardian aus Zug,
verstand es meisterhaft, die Herzen der Gläubigen zu erwärmen. Unser
Wunsch ist, daß diese Gnadentage noch lange in wirkungsvoller Erinnerung

bleiben mögen. Jeden Sonntag war eine ansehnliche Zahl braver
Wehrmänner beim Gottesdienst anwesend. An den Werktagen wurde
während des ganzen Jahres von einem Feldprediger eine zweite hl. Messe
gelesen.

Unsere Frauen und Jungfrauen waren unermüdlich tätig, sei es, um
die Not fremder Menschen zu lindern oder auch unseren armen Kindern
eine Weihnachsfreude zu bereiten. Der Läcilienverein kann auf ein
besonders arbeitsreiches Jahr zurückblicken. Die Mühen waren aber nicht
umsonst. Durch den Ertrag des schönen Familienabends haben wir unsere
Orgelschuld bedeutend vermindern können.

In Dankbarkeit gedenken wir auch an dieser Stelle unserer edlen
Wohltäter. Lin herzliches „Bergelt's Gott' gilt besonders der Inländischen

Mission, dann auch den Pfarreien Truns, Somvix, Ruis und
Brigels, in denen der Seelsorger eine Kollekte zugunsten unserer Kirche
durchführen konnte. Nicht zuletzt gebührt Dank auch unseren Psarrei-
angehörigen und den Soldaten, die beim Gottesdienst opferfreudig ihre
Gaben spendeten und dadurch das Pfarramt in seinen finanziellen Nöten
tatkräftig unterstützten. Jenen fünf Familien, die im Laufe des Jahres
unsere Pfarrei verließen, wünschen wir in der neuen Heimat viel Glück
und Gottessegen.

Lvkul» °

Pfarrer: P. Lduard Schreiber, S. Lap.
Schuls III; Telefon SS; Postscheck X275S

Katholiken 456.
Taufen 11 ; Beerdigungen 2; Lhen 2; Kommunionen zirka 3800;
Unterrichtskinder 40. Auswärtige Unterrichtsstation: Remüs.

Das Hauptereignis des Berichtsjahres war die Spendung der hl.
Firmung an 22 Pfarrkinder durch den hochwürdigsten Diözesanbischos
Dr. Chr. Laminada. Die Firmlinge wurden durch eine Novene mit
täglichem Bortrag auf den großen Gnadentag vorbereitet. Der Zugang zur
Kirche sowie die Kirche selbst waren festlich geschmückt, und die Musikkapelle

des Ortes brachte dem hohen Gast am Abend ein Ständchen. -Die Lage unseres Kirchleins mitten zwischen den Hotels ermöglicht es
7
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bem £>otelperfonal, ofme großem 3ettt»erluft bem erften ftrübgottesbtenft
beijumotmen unb locft auch mâbtenb bees Sage» olele Kurgäfte jurn ©e*
fucb be» göttlichen Kurarjtc» tm Sabemafel. 3n ber 3eit oor bem Kriege
ram e» cor, baß in ber £)ocbfatfon täglich 10 -12 Priefter tn unferer
Kirche zelebrierten. ©ie 3abl tft jeßt auf Die Hälfte jurücfgegangen.
ÎMbrenb mir unes tm VHnter eine« gutbefcßten Ktrcbencbore» erfreuen,
reißt ber 0ommer jebe» 3abr mieber große £ücfem manche finb tm
£)otelbtenft unabfömmlicb, anbere ftnb als £)anbioerfer auemärt» auf
Arbeit; einzelne loerben zum OKllltärblenft einberufen. 3îun, man lelftet,
ma» man rann. - SBlr bltcïen zurücf aufes oergangene 3abr mit ber.V'

liebem ©an! gegen ©Ott ben £)errn unb gegen alle Heben V3obltäter ber
©tation. 3m befonbern fei mieber gebanft ber 3nlänblfcben OUlffton,
bem £)tlfesoereln 3ug unb ber 3ungfrauenfongregatlon In 3ona, fomle
ber Verioaltung bees ©ücherbepot» In Oioot. ©Ott ber £)err oergelte allen
tbre ©üte!

Sils-Maria0
Pfarrer: ©r. 3o[epf> 5ttaefcf)ig; ©elefon 43 02; poftfebeef X 1912

K a t b o 11 f e n : 150 (In ber ©atfon olele ©elfte unb 31ngeftellte).

©eetbtgttngen 4; unflrchltcbe Stauungen 2; Kommunionen 2300; fcbul*
Pflichtige Untetrlcbtellnber 20. 31u«märtlge ©otteebienftftatlonen: Dlia*
loja, ©tloaplana. 2(uemärtige Unterrlcbtesftatlonen: Olîaloja, ©tloaplana.

£)as oergangene 3abr mar In feelforgltcber £>inflcht reebt erfreulich.
Stoß ber Krlegeoerhältitlffe mar baes reltgtofe £eben febr rege, bte ©ot*
teesbtenfte maren gut befuebt, auch auf ben auemärtigen ©tattonen. 2lm
22.5Iïat 1944 fpenbete ber bochmürblgfte £>ert ©ifchof oon Cbur zehn
Ktnbern bte bl. Firmung, am 23. Ofîat 1944 befuebte er unfere Oïïtffton»*
ftatlon tu ©tl»*3ïïaria. Oîacb ber Begrüßung hielt ber bocbmürblgfte

§err etne ctnbrtngltcbe Slnfpracbe an bte ©laubigen unb ermahnte fie zur
Sreue tm fatt)ollfcben ©tauben. 5Iîoge bte ©nabe be» £1. ©elfte»
au» ben $irntlingen mutige Vertreter be» bl. ©laubens für bte fommenbe
3eit bilben. SBäbrenb be» oergangenen 3abre» meilten beer olele milt*
tärlfcbe einbetten. 3bre reltgiöfe Betätigung muß befonber» lobenb er«

mahnt merben. ©uret) Ihr gute» ©eifptel trugen ftc oiel jur rcltgiofcn
Vertiefung ber ^Icftgen Katbolifen bei. £)afür fei ihnen ganz befonber»
gebanft.

3Htt £)tlfe be» 3nlünbifcbett £tlf»oerelne 3ug fomle be» Slrbeiterin*
nenoereins oon 3ug mar e» möglich, einigen bebürftlgen famtllen zu beh
fen. » fei ihnen bafür ebenfall» herzlich gebanft. ©efonberen £>anf
fctmlben mir auch ber 3nlänbifcben Olîtffion, ohne beten £>tlfe bte ORtf
floneftation nicht befteben fönnte.

3Btr bitten ben Ib. ©Ott, alle Wohltäter für tbre eble £>ochberztgfett
reichlich fegnen zu mollen unb auch füre fommenbe 3abr un» meitere
3Bot)ltäfer zu ermeefen.

93 Diözese Limi

dem Hotelpersonal, ohne großem Zeitverlust dem ersten Frühgottesdienst
beizuwohnen und lockt auch während des Tages viele Kurgäste zum Besuch

des göttlichen Kurarztes im Tabernakel. In der Zeit vor dem Kriege
kam es vor, daß in der Hochsaison täglich 10 -12 Priester in unserer
Kirche zelebrierten. Die Zahl ist jetzt auf die Hälfte zurückgegangen.
Während wir uns im Winter eines gutbesetzten Kirchenchores erfreuen,
reißt der Sommer jedes Jahr wieder große Lücken: manche sind im
Hoteldienst unabkömmlich, andere sind als Handwerker auswärts auf
Arbeit; einzelne werden zum Militärdienst einberufen. Nun, man leistet,
was man kann. - Wir blicken zurück aufs vergangene Iakr mit
herzlichem Dank gegen Gott den Herrn und gegen alle lieben Wohltäter der
Station. 2m besondern sei wieder gedankt der Inländischen Mission,
dem Hilssveretn Zug und der Jungfrauenkongregalion in Iona, sowie
der Verwaltung des Bücherdepots in Root. Gott der Herr vergelte allen
ihre Güte!

Pfarrer: Dr. Joseph ZItaeschig; Telefon 4Z02; Postscheck XISI2

Katholiken: 150 (in der Saison viele Gäste und Angestellte).
Beerdigungen 4; unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 2300;
schulpflichtige Unterrichtskinder 20. Auswärtige Gottesdienststationen: Ma-
loja, Silvaplana. Auswärtige Unterrichtsstationen: Maloja, Silvaplana.

Das vergangene Jahr war in seelsorglicher Hinsicht recht erfreulich.
Trotz der Kriegsverhältnisse war das religiöse Leben sehr rege, die
Gottesdienste waren gut besucht, auch aus den auswärtigen Stationen. Am
22. Mai 1944 spendete der hochwürdigste Herr Bischof von Lhur zehn
Kindern die hl. Firmung, am 23. Mai 1944 besuchte er unsere Missionsstation

in Sils-Maria. Nach der Begrüßung hielt der hochwürdigste
Herr eine eindringliche Ansprache an die Gläubigen und ermähnte sie zur
Treue im hl. katholischen Glauben. Möge die Gnade des HI. Geistes
aus den Firmlingen mutige Vertreter des hl. Glaubens für die kommende

Zeit bilden. Während des vergangenen Jahres weilten hier viele
militärische Einheiten. Ihre religiöse Betätigung muß besonders lobend
erwähnt werden. Durch ihr gutes Beispiel trugen sie viel zur religiösen
Vertiefung der hiesigen Katholiken bei. Dafür sei ihnen ganz besonders
gedankt.

Mit Hilfe des Inländischen Hilssvereins Zug sowie des Arbeiterinnenvereins

von Zug war es möglich, einigen bedürftigen Familien zu helfen.

Ls sei ihnen dafür ebenfalls herzlich gedankt. Besonderen Dank
schulden wir auch der Inländischen Mission, ohne deren Hilfe die Mis-
fionsstativn nicht bestehen könnte.

Wir bitten den lb. Gott, alle Wohltäter für ihre edle Hochherzigkeit
reichlich segnen zu wollen und auch fürs kommende Jahr uns weitere
Wohltäter zu erwecken.
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Süs
Pfarrer: p. Stetnolb 23mber, O.3K. Cap.

K a t b o 11E e n : 3trf« 40.

$roß aller ©cbmlerlgfetten Eonnte bis beute bas emlge £id)t unD Der

©ottesDlenft Der ©tatlon erhalten bleiben. Es mar Da« bleber ein gro*
ßer ©egen nicht nur für Die -Ortsanfäßlgen, fonDern auch für Die lieben
Webrmänner. 0o mancher ©olbat bat fleh Da nach vollbrachtem Dlenft
vor Dem Jabernafcl 3Rut unD Kraft zur SlusDauer geholt, ©ern benüß*
ten fie auch Die ©ottesDlenfîgelegenbelt. freilich mar Der ©eelforger län#

gere Sett abmefenD, fo Daß Der ©ottesDlenft vom lieben Machbar beforgt
iverDen mußte. 3luch an Dtefer ©teile beften DanE.

Dlefe« 3abr erhielt unfer ©ottesDlenflloEal etne Reizung, Iva«
tm ftrengen hinter eine große Wohltat bebeutet. 5Ktt iventg 2lu«*
lagen Eonnte alle« OEotmenblge befchafft unD eingerichtet IverDen. ©e*
fonDern DanE Den eDlen ©penDern von OKenjingen für Die hochherzige
©abe De« -Ofens. - Da nun Der ©eelforger von Dtefem Soften abberu*
fen murDe, möchte er nochmals herzlich Danfen allen eDlen Wohltätern,
Die Der ©tatlon unD Ihm Durchgeholfen hoben. 2(m Slltare unD Im ©cbefe
ivlrD er fetne DanEeepfllcbt zu erfüllen fuchen.

Thusis0
Pfattct: 35r. fur. 5t. 33afelto; Sclcfon 5 52 77; poftfebeef X 1439

« a t h 011E e n : Stria 500.

îaufcn 10, Dazu ©pltaltaufen von ausmärt« 12; ©cerblgungen 4; Eben
4, Davon gemtfehte 2; unftrd)llche îrauung 1; Kommunionen 2800; fchul#
Pflichtige UntcrrlchtsElnDer 63. 2tu«märtlge Unterrlchtsftatlon: ©Iis
l. D.

Oîadh Den Ergebnlffen Der neueften ©oltszäblung vom 1. Dezember
1944 zählt öte Pfarrei mit Den StußenbezlrEen 533 KathvllEen (am
Oauptorte Schuft« 342). Wenn man von Der erfïgenannten Sohl etma
30 zur 3elt Der ©olEsräblung In ©II« ftatlonlerte, jeDoch nicht zur Pfarrei
gehörige Eatbollfcbe Wehrmänner abrechnet, fo bleibt es bei runD 500
Katbollfen, melche zur Pfarrei gehören. 2lnDauernDe Wohnungsnot
hemmt Die EntmlcElung De« pauptorte«, Die ©rünbung neuer Eatboflfcber
Mamillen unD Den Suzug folcher von ausmärt«, hoffen mir, Daß auch
hier Die 3îacf)Erlegszelt Die von allen fo fehr begehrte unD erhoffte £öfung
bringe.

_3m vergangenen ©ommer erfuhr unfer fchltchtes 3EotEtrd)leln eine
grünDllche 3nftanDftellung unD ©erfdbönerung. ©et Entfernung Der fchab*
haften, unvorteilhaft mlrfenDen Dunflen Sapete au« Der StpflDe De« bör*
lelit« (amen zivel Engeleftguren zum ©orfchein, melche In Ihrer neuen
ftarbe Die £>erz«3efu*Ötatue prachtvoll umrahmen. Der Durch unfach*
männlfche ©ebanDlung verunftaltete Hochaltar (von £beobor ©chnell)
murDe In feinen urfprüngllchcn färben mleDer hergeftellt. 2ln ©teile eine«
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5ü»°
Pfarrer: p. Reinold Bender, O. M. Lap.

Katholiken: Zirka 40.
Trotz aller Schwierigkeiten konnte bis heute das ewige Licht und der

Gottesdienst der Station erhalten bleiben. Es war das bisher ein großer

Segen nicht nur für die Ortsansäßigen, sondern auch für die lieben
Wehrmänner. So mancher Soldat hat sich da nach vollbrachtem Dienst
vor dem Tabernakel Mut und Kraft M Ausdauer geholt. Gern benutzten

sie auch die Gottesdienstgelegenheit. Freilich war der Seelsorger längere

Zeit abwesend, so daß der Gottesdienst vom lieben Nachbar besorgt
werden mußte. Auch an dieser Stelle besten Dank.

Dieses Jahr erhielt unser Gottesdienstlokal eine Heizung, was
im strengen Winter eine große Wohltat bedeutet. Mit wenig
Auslagen konnte alles Notwendige beschafft und eingerichtet werden.
Besondern Dank den edlen Spendern von Menzingen für die hochherzige
Gabe des Ofens. - Da nun der Seelsorger von diesem Posten abberufen

wurde, möchte er nochmals herzlich danken allen edlen Wohltätern,
die der Station und ihm durchgeholfen haben. Am Altare und im Gebete
wird er seine Dankespflicht zu erfüllen suchen.

pfnrren Dr. fur. A. Lasella; Telefon 5 52 77; Postscheck X 1439

Katholiken: Zirka 500.
Taufen l0, dazu Spitaltaufen von auswärts 12,- Beerdigungen 4; Ehen
4, davon gemischte 2; unkirchliche Trauung 1; Kommunionen 2800;
schulpflichtige Unterrichtskinder 63. Auswärtige Unterrichtsstation: Sils
i. D.

Nach den Ergebnissen der neuesten Volkszählung vom I.Dezember
1944 zählt die Pfarrei mit den Außenbezirken 533 Katholiken (am
Hauptorte Thusis 342). Wenn man von der erstgenannten Zahl etwa
30 zur Zeit der Volkszählung in Sils stationierte, jedoch nicht zur Pfarrei
gehörige katholische Wehrmänner abrechnet, so bleibt es bei rund 500
Katholiken, welche zur Pfarrei gehören. Andauernde Wohnungsnot
hemmt die Entwicklung des Hauptortes, die Gründung neuer katholischer
Familien und den Zuzug solcher von auswärts. Hoffen wir, daß auch
hier die Nachkriegszeit die von allen so sehr begehrte und erhoffte Lösung
bringe.

Im vergangenen Sommer erfuhr unser schlichtes Notkirchlein eine
gründliche Jnstandstellunq und Verschönerung. Bei Entfernung der
schadhaften, unvorteilhaft wirkenden dunklen Tapete aus der Apside des Lhör-
leins kamen zwei Lngelssiguren zum Vorschein, welche in ihrer neuen
Farbe die Herz-Jesu-Statue prachtvoll umrahmen. Der durch
unfachmännische Behandlung verunstaltete Hochaltar (von Theodor Schnell)
wurde in seinen ursprünglichen Farben wieder hergestellt. An Stelle eines
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urifdmn h>îrfcnï)en Prootfortum« iourDe auf Der 0eite ein Dem pocbaltar
angepaßter Oïîuttergottesaltar aufgeteilt, unter VerloenDung Der oorban;
Denen 3TCuttergottes;0tatue. ©er 33etd)tflu^l erhielt einen zmecfrnäßtgen
©tanDorf. Stile« ©törenDe unD Unangebrachte murDe au« Dem Kirchen*
tnnern entfernt, fo Daß Der Oîaum an ©timmung unD faEraler VMrDe
beDeutenD geloonnen bat.

©ie unter SlufloanD nur befcbetDener Oïîittel beioerfftelltgte 3nnen*
renooation De« ©ottesbaufes foil Die Vorbereitung eine« fpäteren Kir*
dbenbaue« nicbt btntanbalten. ilnfer KtrcbenbaufonD« beftebt ioeiter unD
ift für jeDen 3uftupf DanEbar.

V5ir DanEen allen ©önnern unferer Ofiiffionsftation für Da« un« bis-
ber ertoiefene ÏBoblmollen oon perzen. VefonDerer ©anE gebührt Der

löbl. 3ungfrauenfongregation pon ©tan«, Die un« aucb im oergangcnen
Kriegsminter p einer hnllEommenen V3eibnat«befcbcrung oerbalf.

Zernez"
p.£ucas ôoll, -0. SR. £ap.; Selefon 6 81 37.

K a t b o 11 f e n : 3mEa 250.
Saufen 4; Eben 3; Kommunionen 1800; fcbulpfltcbtige Unterrichte^
EinDer 27.

Stm ^irmungstage oerglicb Der pocbmürbigfte ©berbirte in feinet
Prebigt unfere Kirche mit einem Eoftbaren Salente, Da« ©Ott Der ©ta*
fporagemeinDe anoertraut, Damit fie e« getreulieb oermalte, nüge unD
mehre, ©te bat Diefe Oltabnung oerftanben unD ift ihr gefolgt. ©,te
Eircplirfie £eben hielt ftcb nicht nur auf Der pöbe De« bisher erreichten, es
ftrebte auch metter unD Darf ftcb manch neuen ©eminne« freuen. Vefotv
Der« ermähnt muß Der «Eifer De« Kircbencbore« merDen, Der ftcb beffer
organifierte unD nun p febönen £etftungen imftanDe tft. ©er 3ung#
frauenfonaregatton oon ©oßau fcbulDen mir großen ©anE für Die reich;
liebe SBetpnacbtsbefcberung Der armen KtnDer unD für Die hochherzigen
©penDen an SMumen unD Paramenten. Slucb Der Earitasoerein oon
Sltuolen hielt un« Die bemäbrte Sreue, tnDcm er mieDerurn fo großmütig
unferer Slrmen geDacbte. ©tefen unD allen übrigen Wohltätern fagen mir
etn herzliche« Vergelt'« ©Ott! Olîoge Der ©pcnDer jcDer guten ©abe uns
Diefe Wohltäter auch in Sufunft erhalten unD unfre ©tafpora in fetner
©naDc metterhin machfcn unD erftarfen laffen!

Zuoz°
Pfarrer: Sllbcrt tSBitiler; Jclefon 72 43; poftfdjecf X 1752

K a t h o 11E e n : 3ttEa 350.
Saufen 7; 25eerDtgung 1; Ehen 2, Daoon gemifchte 2; Kommuntonen
3irfa 2500; fchulpflichtige UnterrtchtsfinDer 31. Slusmärtige ©ottes*
Dienftftation: £a Punt*bamues*cb. Stusmärtige Unterrtchteftationen:
0*cbanf unD £a Punt*Cbamue6*cb.

Diozcfe Lbur

unschön wirkenden Provisoriums wurde aus der Seite ein dem Hochaltar
angepaßter Muttergottesaltar ausgestellt, unter Verwendung der vorhandenen

Muttergottes-Statue. Der Beichtstuhl erhielt einen zweckmäßigen
Standort. Alles Störende und Unangebrachte wurde aus dem Kircheninnern

entfernt, so daß der Raum an Stimmung und sakraler Würde
bedeutend gewonnen hat.

Die unter Auswand nur bescheidener Mittel bewerkstelligte Jnnen-
renovation des Gotteshauses soll die Vorbereitung eines späteren
Kirchenbaues nicht hintanhalten. Unser Kirchenbausonds besteht weiter und
ist für jeden Zustups dankbar.

Wir danken allen Gönnern unserer Missionsstation für das uns bisher

erwiesene Wohlwollen von Herzen. Besonderer Dank gebührt der
löbl. Jungfrauenkongregation von Stans, die uns auch im vergangenen
Kriegswinter zu einer willkommenen Weihnatsbescherung verHals.

p.Lucas Holt, O.M.Lap.; Telefon SSI 37.

Katholiken: Zirka 250.
Taufen 4; Ehen 3; Kommunionen !800; schulpflichtige Unterrichls-
kinder 27.

Am Firmungstage verglich der Hochwürdigste Dberhirte in seiner
Predigt unsere Kirche mit einem kostbaren Talente, das Gott der
Diasporagemeinde anvertraut, damit sie es getreulich verwalte, nütze und
mehre. Sie hat diese Mahnung verstanden und ist ihr gefolgt. Das
kirchliche Leben hielt sich nicht nur auf der Höhe des bisher Erreichten, es
strebte auch weiter und darf sich manch neuen Gewinnes freuen. Besonders

erwähnt muß der Lifer des Kirchenchores werden, der sich besser

organisierte und nun zu schönen Leistungen imstande ist. Der Jung-
srauenkongregation von Goßau schulden wir großen Dank für die reichliche

Weihnachtsbescherung der armen Kinder und für die hochherzigen
Spenden an Blumen und Paramenten. Auch der Laritasverein von
Muolen hielt uns die bewährte Treue, indem er wiederum so großmütig
unserer Armen gedachte. Diesen und allen übrigen Wohltätern sagen wir
ein herzliches Bergelt's Gott! Möge der Spender jeder guten Gabe uns
diese Wohltäter auch in Zukunft erhalten und unsre Diaspora in seiner
Gnade weiterhin wachsen und erstarken lassen!

Pfarrer- Albert Wihler; Telefon 72 43; Postscheck X >752

Katholiken: Zirka 350.

Taufen 7; Beerdigung 1; Lhen 2, davon gemischte 2; Kommunionen
Zirka 2500; schulpflichtige Unterrichtskinder 3l. Auswärtige Gotles-
dienststation: La Punt-Lhamues-ch. Auswärtige Unterrichtsftalionen:
S-chans und La Punt-Chamues-ch.
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£ange öauert bei uns t>er ÏBinter. 2)ocb, menu ber 3Iîat ï»a tft, fo
brechen auch biet oben auf einmal t>ie Blumen unb Kräuter beroor unb
entfalten an Der bellen ©onne, tuas fie monatelang unter ber unabfeb*
baren, gleichförmigen ©cbneebecfe an Kräften gefammelt b«ben. 2(ucb in
unferer fletnen Jlttffionsftation gleicht bas oergangene 3abr einem jenem
©t'ntermonate. 3m fommenben 3abr aber toerben mir mehr als ein r*
etgnts notieren fönnen, melcbes jeigt, baß ber £)err aueb bier unfere 35e*

mübungen fegnet.
Untcrbeffen bieten mir unfern ©anf all unfern ©obltätern, oor allem

ber 3nlänDtfcben Jluffton, bann ben Pfarreien ©iebnen unb Sorbertbal,
für bie bt'e liebeoolle Stufnabme bes Koßeftenprebtgers aus bem <£nga*
bin, unb enblicb bem 3nftitut Jïîenpngen unb bem inl. JRiffionsoerein
-öbermil*3ug für bie febönen ©eibnaebtsfpenben, bie fie unfern beDürf#
tigen 35ergfamtlien auch in biefer febmierigen Seit mieber jufommen
ließen.

Selbständige Diasporapfarreien
3lanj0

Pfarrer: 3can (Eapaul; St'far: fribolin ©erungs; Selefon 98.
fiat bolt ten: 3t'rfa 1000.

Saufen 20; ©cetbtgungen 9; (Eben 6; Kommunionen 19 000; fcbulpfltcbtige Un*
terriebtsfinbet 136. Slusmärtige Unterricbtsftation: ©cbnaus*0traba.
©cit cEnbc ©etembet 1942 mat 3lanj ohne Stfar. 3n bet Sfo'fcbenjeit halfen in
»erbanfensmerter TBeife bie p. £>. pattes ©omtntfaner oom biefigen Snflitut
6 t. 3ofepb in bet paftotation aus. Sinfangs -Ottobcr 1944 gab uns bet pocbmft.
©näbige pert einen neuen Sßifar in bet perfon bes £>. p. Jleuptiefters pibolin
©etitngs. t bat fid) mit »ollem (Eifer auf bie Betreuung bet fatbol. 3ungtnann*
febaft unb bet 3ungmacbt oetlegt unb mit münfeben ihm in feinet nid)t leftpten
Stufgabe gute Siusbauer unb ©ottes ©egen. ©ie 3ungmannfcbaft betätigt ftcb
aueb tatitatio, iitbcm ft'e jetweilen am etften ©onntag im 3Iconat eine ©ammlung
fût bie fatbol. piicbtlingsbtlfe burebfübrt. 3Btr boffen juoctfttbtlid), baß auf bie*
fer Sätt'gteit im ©ienfte ber 3täcbfienliebe ein befonbetet ©egen für bie pxefigc
3ugcnb tubt.

Salcaoa0
pfattet: p. -Dbilo îeonbarbt, Ù. p 3R. £ap.
fiatboliten: 3Wa 300 in 5 ©emeinben.

Saufen 7; ©ectbtgungen 4; «Eben 4; Kommunionen 1310; fcbulpfltcbtige Unter*
riebtsfinber 43 (27 in bet tatbolifeben ©cbule Paltaoa, 16 in ben ©emetnbefcbulen
©t. 5Iîarta, Sulbera unb Sfcbicto). Slusmärtige Untenicbtsftationen: ©t. ORatia*
ptlbcra*Sfcbicro.
©as bebeutfamfte (Eteignis biefes 3abtes mat bie Sifttation unb ©penbung ber
bl. Prutting an 28 Ktnbct. 3u einem mirflidten ffefttag geftaltete fieb biefer 33efucb
bes bodbmürbigften pettn SStfcbofs. Stög bes fcblccbten SBctters, trott bes Tüerf,
tages unb bet Siusbchnung bet pfattet batte ftcfj meitaus bet größte Seil bet
Pfarrgemetnbe cur Begrüßung bes bocbmütbtgften ©iöjefanbt'fcbofes etngefunben.
3Itögen feine oätctlieben ©orte unb bie ffitmgnabe reebt lange unb ergiebig nach*
mitten, bamit bie pfattgemeinbe niebt im (Eifer erlabme.
Sllicn SBobltätern, ootab bet © i a f p o t a * ö i l f e 0 a t n c n, bie trog bet
6. Ktiegsmeibnacbt uns miebetum niebt oetgeffen unb fo reichlich befebentt bat,
ein inniges Scrgelt's ©Ott!

Kanton Graubünden

Lange dauert bei uns der Winter. Doch, wenn der Mai da ist, so

brechen auch hier oben auf einmal die Blumen und Kräuter hervor und
entfalten an der hellen Sonne, was sie monatelang unter der unabsehbaren,

gleichförmigen Schneedecke an Kräften gesammelt haben. Auch in
unserer kleinen Missionsstation gleicht das vergangene Jahr einem jenem
Wintermonate. Im kommenden Jahr aber werden wir mehr als ein
Ereignis notieren können, welches zeigt, daß der Herr auch hier unsere
Bemühungen segnet.

Unterdessen bieten wir unsern Dank all unsern Wohltätern, vor allem
der Inländischen Mission, dann den Pfarreien Siebnen und Borderthal,
für die die liebevolle Ausnahme des Kollektenpredigers aus dem Lnga-
din, und endlich dem Institut Menzingen und dem inl. Missionsverein
Dberwil-Zug für die schönen Weihnachtsspenden, die sie unfern bedürftigen

Bergsamilien auch in dieser schwierigen Zeit wieder zukommen
ließen.

îielbstânâiAS vîssporsptsrreien
Jlanz °

Pfarrer: Jean Lapaul; Vikar: Fridvlin Derungs; Telefon 93.
Katholiken: Zirka 1000.

Taufen 20; Beerdigungen 9; Lhcn 6; Kommunionen >9 000; schulpflichtige Un-
tcrrichtskindcr 136. Auswärtige Unterrichtsstation: Gchnaus-Strada.
Seit Lndc December 1942 war Jlanz ohne Vikar. In der Zwischenzeit halfen in
vcrdankenswertcr Weise die H. H. Patres Dominikaner vom hiesigen Institut
St. Joseph in der Pastoration aus. Anfangs Oktober 1944 gab uns der Hochwst.
Gnädige Herr einen neuen Vikar in der Person des H. H. Neupriesters Fridvlin
Derungs. Lr hat sich mit vollem Lifer auf die Betreuung der kathol. Jungmannschaft

und der Jungwacht verlegt und wir wünschen ihm in seiner nicht leichten
Aufgabe gute Ausdauer und Gottes Segen. Die Jungmannschaft betätigt sich
auch caritativ, indem sie feweilen am ersten Sonntag im Monat eine Sammlung
für die kathol. Flüchtlingshilfe durchführt. Wir hoffen zuversichtlich, daß auf dieser

Tätigkeit im Dienste der Nächstenliebe ein besonderer Segen für die hiesige
Jugend ruht.

Balcava °

Pfarrer: P. Sdilo Leonhardt, O. F. M. Lap.
Katholiken: Zirka ZOO in 5 Gemeinden.

Taufen 7; Beerdigungen 4; Lhen 4; Kommunionen 1310; schulpflichtige
Unterrichtskinder 43 (27 in der katholischen Schule Valcava, 16 in den Gemeindeschulen
St. Maria, Fuldera und Tschierv). Auswärtige Unterrichtsstationen: St. Maria-
Fuldera-Tschicrv.
Das bedeutsamste Ereignis dieses Jahres war die Visitation und Spendung der
hl. Firmung an 28 Kinder. Zu einem wirklichen Festtag gestaltete sich dieser Besuch
des hochwürdigslen Herrn Bischofs. Trotz des schlechten Wetters, trotz des Werktages

und der Ausdehnung der Pfarrei hatte sich weitaus der größte Teil der
Pfarrgemeinde zur Begrüßung des hochwürdigsten Diözesanbifchvfes eingefunden.
Mögen seine väterlichen Worte und die Firmgnade recht lange und ergiebig
nachwirken, damit die Pfarrgemeinde nicht im Lifer erlahme.
Allen Wohltätern, vorab der Diaspora-Hilfe Sarnen, die trotz der
6. Kriegsweihnacht uns wiederum nicht vergessen und so reichlich beschenkt hat,
ein inniges Vergelt's Gott!
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23t0tum 0t. (Sailen

Gais
Pfartct: SCnton 6c!oa; £ang«taffc; îelefon 9 31 82; ppftfdiccE IX 3549

Ä a 1b o Ii f c n : Sirfa 400.

Saufen 9; ©eerbigungen 2; (Eben 3; unfircblicbc Stauungen 4; Äom#
munionen 6900; fdnilpflicbtige Unterricbtefinber 42.

©ate bat ein rubigee 3abr hinter fief), trog ßrieg ein 3abr bee î?rie#
bene, trog Sirmut ein 3abt bet Sufriebenbcit, trog ©ebmierigfeiten ein
3abt bee Sortfdmtte. 3Bir hielten jufammen unb halfen einanbet -
unb ee iourbe une geholfen, ©o trat ee une möglich, einige« ju er#

reichen. £angfam, aber fictjcr febetnt fieb fatbolifcb ©aie ju entmicfeln.
Slllerbinge mirb ee noeb lange geben, bie ©aie einmal bae bot, mae ee

baben follte: ein neuee unb größcrce Äircblein. Sßenn audi bei meitem
niebt alle ©aifer Äatlmlifen regelmäßig jum ©otteebienft fommen, fo
muß man bod) jeben ©onntag fonftaticrcn, baß unfet ^trcblein ju flein
ift. Urfprüngltd) ein Pferbcftall unb SPagenfdiopf, bient ce nun feit
25 3abrcn ale SSobnung bee perm. SBann merben mir bauen fönnen?
Oîocb lange nicht! e müßte benn fein, baß unfere IBobltäter jabfreieb
mürben „mie ber ©anb am Olîeer". Unb boeb baben mir gebaut! frei#
lieb niebt an ber Ätrcbe, aber unter ber Äircbe. Da ift im £aufc bee 3ab#
ree etn einfacher, aber febr jmecfbtenlidiet Pfarrfaal entftanben. igenc
Arbeit ber Pfarrgenoffen unb größere unb flcinerc ,rtragaben oon
P3obltcitern hoben bae 2Bcrf ermöglicht, an bem alle freube haben. 2Bit
banfen beute noch einmal allen, bie fo ober fo jum ©elingen bee PSerfce
beigetragen baben. (Ein befonberee Danfeemort ben boebm. perren Pfar#
rer -Otto Sieglet unb Pfarrer Sbeobor frief, bie ben Siuffticg jur Kandel
für eine 23ettclprebigt freigaben.

Su banfen hoben mir oueb oielen, bie une tn ber Caritae geholfen
haben. Der bocbmft. ©näbige perr, bie löbl. 3ungfrauenfongregotion oon
©t. ©ollen C unb fo mand)c anbete haben une auf P3eibnacbten mte
bae 3abt binbureb mertoolle Dienfte geleiftet. ©ott mirb ee lohnen!

(Einer ber mertoollften Dienfte für bie Sufunft einer Dtafporapfartei
ift fieber bie (Errichtung oon 3ab^eitftiftungen. Siucb folebe burften mir
entgegennehmen.

©cblteßltcb ift ee audi nicht felbftoerftänblicb, baß ee eine 3nlänbifcbe
Olîiffion gibt, bie ftcb gonj befonbere um une forgt. P5ir banfen auch ihr
unb empfehlen une auch meiterbtn.

102 Diözese St. Gallen

l. ^.n».

Vistum St. Gallen

La!s
Pfarrer: Anton Sclva; Langqasse; Telefon ?Zl 92; Postscheck IX Z5-W

Katholiken: Zirka 400.

Taufen 9; Beerdigungen 2; Lben Z; unkirchliche Trauungen
Kommunionen 6900; schulpflichtige Unterrichtskinder 42.

Gais hat ein ruhiges Jahr hinler sich, trog Krieg ein Zakr des
Friedens, trotz Armut ein Jahr der Zufriedenheit, trotz Schwierigkeilen ein
Jahr des Forlschritts. Wir hielten zusammen und halfen einander -
und es wurde uns geholfen. So war es uns möglich, einiges zu
erreichen. Langsam, aber sicher scheint sich katholisch Gais zu entwickeln.
Allerdings wird es noch lange geben, bis Gais einmal das hat, was es
haben sollte: ein neues und größeres Kirchlein. Wenn auch bei weitem
nicht alle Gaiser Kacholiken regelmäßig zum Gottesdienst kommen, so

muß man doch jeden Sonntag konstatieren, daß unser Kirchlein zu klein
ist. Ursprünglich ein pferdestall und Wagcnschopf, dient es nun seit
25 Jahren als Wohnung des Herrn. Wann werden wir bauen können?
Noch lange nicht! Ls müßte denn sein, daß unsere Wohltäter zahlreich
würden .wie der Sand am Meer". Und doch haben wir gebaut! Freilich

nicht an der Kirche, aber unter der Kirche. Da ist im Laufe des Jahres

ein einfacher, aber sehr zweckdienlicher Pfarrsaal entstanden. Eigene
Arbeit der Pfarrgenossen und größere und kleinere Lrtragaben von
Wohltätern haben das Werk ermöglicht, an dem alle Freude haben. Wir
danken heute noch einmal allen, die so oder so zum Gelingen des Werkes
beigetragen haben. Lin besonderes Dankeswort den hochw. Herren Pfarrer

Dllo Ziegler und Pfarrer Theodor Frick, die den Ausstieg zur Kanzel
für eine Bettelpredigt freigaben.

Zu danken haben wir auch vielen, die uns in der Laritas geholfen
haben. Der hochwst. Gnädige Herr, die löbl. Jungfrauenkongregation von
St. Gallen L und so manche andere haben uns auf Weihnachten wie
das Jahr hindurch wertvolle Dienste geleistet. Gott wird es lohnen!

Liner der wertvollsten Dienste für Sie Zukunft einer Diasporapsarrei
ist sicher die Errichtung von Jahrzeitsliftungen. Auch solche durften wir
entgegennehmen.

Schließlich ist es auch nicht selbstverständlich, daß es eine Inländische
Mission gibt, die sich ganz besonders um uns sorgt. Wir danken auch ihr
und empfehlen uns auch weiterhin.
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Heiden
Pfarrer: 3obartn Suff; Starb; Selcfon 153; poflfrftccf IX 3282

S a t b o 11 f e n : Btrfa 550.

kaufen 24, daoon 1 Sonperfion; Beerdigungen 8; (Eben 3, daoon 1 ge#

mifcblc; Sommunionen 7500; fd)ulpflxct)tige Unterricbtsfinder 75. 2lus*
ipärtigc Unterricbtsftation: T^ebetobel.

Oîacb der 3nftaUation des neuen Pfarrers p Slnfang des 3abres
erflärten ficb aud) die Sereine freudig p gemeinfamem ©Raffen bereit.
3n aller 3(rbett ipurde das eine Biel »erfolgt, alles p tun pr feftigung
des fatbolifcben ©laubenslebens in der Pfarrei. P3ir tonnen in der

©tatiftif 24 bl-kaufen pcrpidmcn, eine Babl, bie bisher nie erreicht
ipurde. ©abei traf es ficb, daß an einem Sonntag 5 Sinder, alle aus
der Pfarrei, mit einander pr Jaufe getragen tourden. Dies (Ereignis
gcftaltetc ficb p einer fdmnen Jauffeier, p der unfer Sircblein nabep
mit ©laubigen gefüllt mar. £>ie 3«bl ber Sommunionen tft etmas ge*
fliegen, mas mobl bureb bie porausgegangene bl. Soltsmtffion oerurfaebt
murdc. Oteben der freudigen -Opferbereitfcbaft für unfere Pfarrei legten
die ©laubigen auch perdanfensmerte ©aben für die armen flütlinge in
den -Opferteller. Bum -Opfer oon fr. 320. - erhielte die 3ugendgruppe
unfercr 3ungfrauenfongregation durch «n befebeidenes ©piel noch mei#
terc fr. 100.-, momit arme franpfenfinder aus paris, die in det
Pfarrei meiltcn, auf 5Beibnacbte« befebenft merden tonnten.

3u großer ©orge gibt aber unfer Sircblein immer oon neuem Slnlaß.
Ueberau pigen ficb bcdenflicbc ©efefte, die ©laubige und ©eelforger oor
die Jatfacbe fteUcn, aUen mftes p neuem -Opfer bereit p fein, um in
abfebbarer Beit fiebere 2lbbüfe p febaffen und der bl. familte ein mür*
diges pctltgtum p febenfen. piefür ift aber die Pfarrei pm größten
2Teil auf die ptlfe edler 2Bobltäter angemtefen.

Bur großen freude der ganzen Pfarrei erhielten mir einen neuen
herrlichen Selch oon der fo fegensreieb febaffenden „frauenland*©ttftung
(îrôpflifammlung)" tn ©t. ©aUen. perjlicbes Sergelt's ©Ott dtefen edleit
2Bobltätcrn! ©anj befonderer ©ant gebübrt auch all denen, die mit*
geholfen hüben, den dürftigen Sindern der Pfarrei auf Pleibnacbtcn ein
©efcbenfletn p machen, ©o unferem bocbmft. ©ncidtgen perrn, dann der
cmfig arbeitenden 3ungfrauenfongregation oon Plil für ihre fo überaus
reichlich ausgefaUene ©dienfung oon Sleidungsftücfcn aUer 2(rt fomie
den 3ungfrauen der Pfarrei und dem Sinpnpusoerein. ©ottes ©naden*
fegen aUen, die pm Pfoble der Pfarrei mitgeholfen haben.

Herisau
Pfarrer: SKubolf ©taub; Jlîûblcbûbl 12; Selefon Pfarramt 5 1143;
Ptfar: Slbolf Köbcrle, tinbenftraße 1; Jelefon Sitariat 5 12 77;
Pofrfdject IX 4637

S a t b o l i f e n : 3irfa 2400.

Kantvn Appen;cll A.-RH.

ttsiâs»
Pfarrer: Johann Fust; Nord; Telefon 153; Postscheck IX Z2S2

Katholiken: Zirka 550.

Taufen 24, davon 1 Konversion; Beerdigungen 8; Lhen 3, davon 1

gemischte; Kommunionen 7502; schulpflichtige Unterrichtskinder 75.
Auswärtige Unlerrichtsstation: Rehetobel.

Nach der Installation des neuen Pfarrers zu Anfang des Iahres
erklärten sich auch die Bereine freudig zu gemeinsamem Schaffen bereit.
In aller Arbeit wurde das eine Ziel verfolgt, alles zu tun zur Festigung
des katholischen Glaubenslebens in der Pfarrei. Wir können in der

Statistik 24 hl. Taufen verzeichnen, eine Zahl, die bisher nie erreicht
wurde. Dabei traf es sich, daß an einem Sonntag 5 Kinder, alle aus
der Pfarrei, mit einander zur Taufe getragen wurden. Dies Lreignis
gestaltete sich zu einer schönen Taufseier, zu der unser Kirchlein nahezu
mit Gläubigen gefüllt war. Die Zahl der Kommunionen ist etwas
gestiegen, was Wohl durch die vorausgegangene HI. Bolksmission verursacht
wurde. Neben der freudigen Dpferbereitschast für unsere Pfarrei legten
die Gläubigen auch verdankenswerte Gaben für die armen Flütlinge in
den Dpferleller. Zum Dpfer von Fr. 320. - erzielte die Jugendgruppe
unserer Iungfrauenkongregation durch ein bescheidenes Spiel noch weitere

Fr. lOO.-, womit arme Franzosenkinder aus Paris, die in der
Pfarrei weilten, auf Weihnachten beschenkt werden konnten.

Zu großer Sorge gibt aber unser Kirchlein immer von neuem Anlaß.
Ueberall zeigen sich bedenkliche Defekte, die Gläubige und Seelsorger vor
die Tatsache stellen, allen Lrnstes zu neuem Dpfer bereit zu sein, um in
absehbarer Zeit sichere Abhilfe zu schaffen und der hl. Familie ein
würdiges Heiligtum zu schenken. Hiefür ist aber die Pfarrei zum größten
Teil auf die Hilfe edler Wohltäter angewiesen.

Zur großen Freude der ganzen Pfarrei erhielten wir einen neuen
herrlichen Kelch von der so segensreich schaffenden ^ Frauenland-Stiftung
(Tröpflisammlung)'' in St. Gallen. Herzliches Bergelt's Gott diesen edlen
Wohltätern! Ganz besonderer Dank gebührt auch all denen, die
mitgeholfen haben, den dürftigen Kindern der Pfarrei auf Weihnachten ein
Geschenklein zu machen. So unserem hochwst. Gnädigen Herrn, dann der
emsig arbeitenden Iungfrauenkongregation von Wil für ihre so überaus
reichlich ausgefallene Schenkung von Kleidungsstücken aller Art sowie
den Jungfrauen der Pfarrei und dem Vinzenziusverein. Gottes Gnadensegen

allen, die zum Wohle der Pfarrei mitgeholfen haben.

klvrissu
Pfarrer: Rudolf Staub; ZNühlcbühl 17; Telefon Pfarramt 5 1143;
Vikar: Adolf Köberle, Lindcnstrage I; Telefon Bikariat 5 12 77;
Postscheck IX 4S37

Katholiken: Zirka 2400.
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kaufen 78, Daoon 22 oon ausmärts, 4 $onoerfionen; 2$eerblgungen 26;
^cn 24 (oon ausmärt« 8, 3 gemifc^te), Datum 9 gemlfcbte, 1 reoallDlert;
unflrcbllcbe Trauungen 8; Äommunlonen 36000; fcbulpflicbtige Unter»
rtrfjtsfmDet 300. Stusmärtlge Unterricbteftatlon: PMDftatt.

3n Der Pfarrfamilie galt unfere ©orge oorab unferer heben 3ugenD.
Sie bisher einzige OvellgtonsftunDe unferer ÄinDer murDe für Die mltu
leren klaffen Durcb eine zielte ©tunDe 33lbelunterrld)t ermettert. Ser
23efucb Ift erfreulich unD fonftant. Stus Dem ©eboß Des Volfsoeretns bat
flcb ein eigener 24usfrf)uß für Die berufllcbe StusbllDung unferer 3ugenD
gebllDet, toelcber Dem ©eelforger zur Verfügung ftebt oor allem Durcb
Beratung Der «Eltern unD 3ugenDlicben In fragen Der 23erufsmabl unD
In Der Vermittlung oon £ebrftellen. Sie jmelmallge Sufammenfunft Der
«Eltern unferer ©cfmlentlaffenen bot Dtefe Neuerung DanEbar begrüßt.
Surcb unfere 23ebörDemitglleDer hoben mir es erreicht, Daß Dte Stlters»
grenje für iSlnDer unD 3ugenDltcbe Im Ätnobefucb oon 16 auf 18 3abre
beraufgefeßt murDe. - Unter unferen ©tanDesoerelnen Durfte Die Oïïarla»
nlfcbe 3ungfrauenfongregation jubilieren, inDem fle Im OJÎat auf Ihr
5Öfäbrlges Vefteben jurücfbltcEen fonnte. Ser freuDentag murDe Durcb

ein SrlDuum oorbereltet. - Sas Ätrcbenfeft 0t. Peter unD Paul erhielt
eine befonDers feftllcbe Pote, tnDem boebm. pert Primljlant Sr. 3afob
©nant fein (Srftllngsopfer Darbringen Durfte. Sie pfarrfamllic bot im
ptnbllcf auf Dlefen ©naDentag Die (Einführung Des Prlefterfamstags
Doppelt gut oerftanDen unD zeigt Den guten Philen an Dlefem Spfer» unD
©ebetstag für Die Prlefter feftzubolteh. - Um Die noch oorbanDene Älr»
cbenbaufcbulD oon fr. 72 000 mlrffam zu amorttfïeren unD Die 3abres»
reebnung ohne Sefljlt abfcblleßen zu fönnen, hoben mir Durch ©efebluß
Der erften Älrcbgenoffenoerfammlung Die fttrebenfteuer, Die bisher auf
ganz frelmllllger 23afls ruhte, Dabin umgeänDert, Daß jeDem Äircbgenof»
fen nach einem feften unD beftimmten Stnfaß Dte ©teuer nach Stnfommen
unD Vermögen berechnet jugeftellt mlrD. ©le bleibt mie zuoor eine frei»
miliige ©teuer unD Damit auch mertoolles Seteben Der Innern ©eftnnung
Des Steuerzahlers. - 3m ©ommer oerlleß nach Dreijähriger Phrffamfelt
bod>m. £ert Vlfar 3ofef ©cbönenberger unfere Pfarrei, In melcber er mit
unermüDllcbem fleiß feine ganze Äraft einfeßte. Phr Danfen ihm für feine
olele unD bereltmlllige JRltarbeit In Der ©eelforge, unD unfere aufrichtigen
©egensmünfebe begleiten tbn an feinen neuen Phrtungsort Im fatbo»
llfcben ©tammlanD. ©ein Pacbfolger, boebm. perr Vlfar StDolf ßöberle,
Earn mit Dem ganzen 3Dealtsmus eines Peuprlefters aus Der ©allus»
ftaDt zur tatfräftigen ORitbllfe In Der Stafpora. - Stilen Plobltätern
für Den geifttgen unD materiellen Stufbau Der Pfarrei ein aufrichtiges
Vergelt's ©Ott, Das mtr an heiliger Spferftätte oft unD DanEbar mleDer»
holen.

Speicher-Trogen
Pfarrer: 3o(). TBetbel; 25ent>lei>n; Jelefon 9 42 74; poftfd)ecE IX 319

Ä a t b o 11 f e n : 3ttfa 400.

l04 Diözese St. Gallen

Taufen 73, davon 22 von auswärts, 4 Konversionen; Beerdigungen 26;
Lhen 24 (von auswärts 3, 3 gemischte), davon 9 gemischte, 1 revalidiert;
unkirchliche Trauungen 3; Kommunionen 36000; schulpflichtige Unler-
richtskinder 300. Auswärtige Unterrichtsstation: Waldstalt.

In der Pfarrsamilie galt unsere Sorge vorab unserer lieben Jugend.
Die bisher einzige Religionsstunde unserer Kinder wurde für die mittleren

Klassen durch eine zweite Stunde Bibelunterricht erweitert. Der
Besuch ist erfreulich und konstant. Aus dem Schoß des Äolksvereins hat
sich ein eigener Ausschuß für die berufliche Ausbildung unserer Jugend
gebildet, welcher dem Seelsorger zur Verfügung steht vor allem durch
Beratung der Litern und Jugendlichen in Fragen der Berufswahl und
in der Vermittlung von Lehrstellen. Die zweimalige Zusammenkunst der
Litern unserer Schulentlassenen hat diese Neuerung dankbar begrüßt.
Durch unsere Behördemitglieder haben wir es erreicht, daß die Altersgrenze

für Kinder und Jugendliche im Kinobesuch von 16 aus 13 Jahre
herausgesetzt wurde. - Unter unseren Standesvereinen durste die Marianische

Jungfrauenkongregation jubilieren, indem sie im Mai aus ihr
50jähriges Bestehen zurückblicken konnte. Der Freudentag wurde durch
ein Triduum vorbereitet. - Das Kirchenfest St. Peter und Paul erhielt
eine besonders festliche Note, indem hochw. Herr Primiziant Dr. Jakob
Gnant sein Lrstlingsopser darbringen durste. Die Pfarrsamilie hat im
Hinblick aus diesen Gnadentag die Linführung des Priestersamstags
doppelt gut verstanden und zeigt den guten Willen an diesem Dpser- und
Gebetstag für die Priester festzuhalten. - Um die noch vorhandene Kir-
chenbauschuld von Fr. 72 000 wirksam zu amortisieren und die
Jahresrechnung ohne Defizit abschließen zu können, haben wir durch Beschluß
der ersten Kirchgenossenversammlung die Kirchensteuer, die bisher aus

ganz freiwilliger Basis ruhte, dahin umgeändert, daß jedem Kirchgenossen

nach einem festen und bestimmten Ansatz die Steuer nach Einkommen
und Vermögen berechnet zugestellt wird. Sie bleibt wie zuvor eine
freiwillige Steuer und damit auch wertvolles Zeichen der innern Gesinnung
des Steuerzahlers. - Im Sommer verließ nach dreijähriger Wirksamkeit
hochw. Herr Vikar Joses Schönenberger unsere Pfarrei, in welcher er mit
unermüdlichem Fleiß seine ganze Kraft einsetzte. Wir danken ihm für seine
viele und bereitwillige Mitarbeit in der Seelsorge, und unsere aufrichtigen
Segenswünsche begleiten ihn an seinen neuen Wirkungsort im
katholischen Stammland. Sein Nachfolger, hochw. Herr Vikar Adolf Köberle,
kam mit dem ganzen Idealismus eines Neupriesters aus der Gallus-
stadt zur tatkräftigen Mithilfe in der Diaspora. - Allen Wohltätern
für den geistigen und materiellen Aufbau der Pfarrei ein ausrichtiges
Vergelt's Gott, das wir an heiliger Dpserstätte oft und dankbar wiederholen.

Pfarrer: 2oh. Werbet; Bendlehn; Telefon S 42 74; Postscheck IX ZlS

Katholiken: Zirka 400.
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Saufen 12; 23eerDigungcn 3; «Eben 2, Daoon 2 gemifebte, 1 «Ehe renaît*
Diert; Kommunionen 2600; fdtulpflidtttge Unterrtcbtsfinber 45.

SBäbrenD fret) im Sempo Des heutigen furchtbaren 3eUgcfd^e^en« t>te

frontbertebte Der militärifeben 23erid)terftatter überfüllen, fann Der «Ehe»*

nift Der JEiffionsftation feine großen rctgntffe regiftrieren. Oîumerifcb
ftnD mir jtoar etmas gemadtfen, tnDem Die 6 lebensfrohen „Paare" gegen*
über Den £ebensmüDen einen erheblichen Vorrang erlangten. Stud) oer*
zeichnen Die 3Ilifftons*2lnnalen in Den legten Drei Sohren eine fonftant
anftetgenDe Katftoltfenüffer. ©oeb honDelt es ftch Dabei nicht um einen
effeftfoen Sumachs, fonDern um ein planmäßiges Stuffudten Der „Slbfeits*
ftehenDen", Deren Ofamen trgenDioo in einem Saufbud) figurieren, ©aß
unter 120 familien Deren 57 ganj fatboltfd), 26 gemifdjt unD 37 «Eben

fircftltcb ungültig ftnD, fprtdtt eine eigene ©proche, ©ie fonfeguente fort*
fegung Der paftoreEen pausbefudte toirD Die Ovefultate eher im negattoen
©inne oergrößern. in emftliches ©eftnnen märe in Dtefer pinficht für
junge £eute fehr empfeftlensmert, unD Den «Eltern möchte man nebft einem
mad)famen Sluge eine ftarfe panb müttfehen. Stber nicht erft, „menn es

ju fpät iff! ©er 23efud) oon (Einfeprtagen unD «Ejterjttien mürDe ent*
fchteDen oiel £ebensglücf unD ©eelenfrieDen eintragen unD Die ©enügung
Der faframentalen ©naben großen ©egen bringen, ©ie Kommuntonfuroe
möchte gar fehr einen 2lnftteg erlet'Den!

3m Pfarretieben organifterten mir einen finfenfuts, Der Den grauen

f reuDe unD Den familien prafttfehe OBerte bot. - ©er lieben ©naben*
mutter oon Otiaria «Einftebeln matten einige TBallfahterinnen eine
©ühneoiftte, mährenD anDere „Daheim" Dem pl. Sater eine „geifî. 53Iu*
menfpenbe" bereiteten. - ©urch fülle Wohltäter murDe uns ein reotDter*
tes OReßgemanD unD ein Poften £etnft>anD gefchenft.

©as finale unferer Sätigfett bot Die übliche Kinberbefcberung am
©anffonntag, bei meldtet 44 KinDer reichlich beDadtt murDen. ©em hoch*

mürDigften ©näDtgen Perm ©r. 3of. Olieile fomie Der tit. 3ungfrauen*
fongregation ©oßau fpredten mir unfern oerbinDltchften ©anf aus!
©ott möge fie unD alle übrigen SBobltäter Der ÜRifftonsftation reichlich
fegnen!

Teufen
Pfarrer: (Sinti 33äd)ttgcr
©ammclMbl; SSelcfon 3 63 52; poftfdietf IX 3103

K a t h 01 i f e n : 3trfa 700.
Saufen 26; SeerDtgungett 10; «Elten 2; unfirdtltche Stauungen 1; Korn*
munionen 18 312; fchulpflidttige UnterridttsfinDer 102. Siusmärtige
Unterricbtsftatiom 23ab ©onDer.

©er Bericht foil ftch auf Die mcfentlidten Sorfommniffe im Pfarrei*
leben befdtränfen. TBohlan! Sreue ift heute eine feltene SugenD. ©te
oerDtent ermähnt jeu merDen. P3o mürDe fatboltfd) Seufen lanDen, menn
es nicht auf Die Sreue Der fie ftügeitDen Wohltäter mefentlicf) abftellen
fönnte! 3hnen aEen fei innig geDanft! Sorab Dem lieben Klofter Sßon*

Kanton Appenzell A.-Rh. l05

Taufen 12; Beerdigungen 3; Ehen 2, davon 2 gemischte, 1 Ehe revali-
diert; Kommunionen 2600; schulpflichtige Unterrichtskinder 45.

Während sich im Tempo des heutigen furchtbaren Zeitgeschehens die
Frontberichte der militärischen Berichterstatter überstürzen, kann der Chronist

der Missionsstalion keine großen Ereignisse registrieren. Numerisch
sind wir zwar etwas gewachsen, indem die 6 lebensfrohen „Paare" gegenüber

den Lebensmüden einen erheblichen Vorrang erlangten. Auch
verzeichnen die Missions-Annalen in den letzten drei Iahren eine konstant
ansteigende Katholikenzisser. Doch handelt es sich dabei nicht um einen
effektiven Zuwachs, sondern um ein planmäßiges Aufsuchen der
„Abseitsstehenden", deren Namen irgendwo in einem Tausbuch figurieren. Daß
unter 120 Familien deren 57 ganz katholisch, 26 gemischt und 37 Ehen
kirchlich ungültig sind, spricht eine eigene Sprache. Die konsequente
Fortsetzung der pastorellen Hausbesuche wird die Resultate eher im negativen
Sinne vergrößern. Lin ernstliches Besinnen wäre in dieser Hinsicht für
junge Leute sehr empfehlenswert, und den Eltern möchte man nebst einem
wachsamen Auge eine starke Hand wünschen. Aber nicht erst, „wenn es

zu spät ist"! Der Besuch von Linkehrtagen und Lxerzitien würde
entschieden viel Lebensglück und Seelenfrieden eintragen und die Benützung
der sakramentalen Gnaden großen Segen bringen. Die Kommunionkurve
möchte gar sehr einen Anstieg erleiden!

Im Pfarreileben organisierten wir einen Finkenkurs, der den Frauen
Freude und den Familien praktische Werte bot. - Der lieben Gnadenmutter

von Maria Linsiedeln machten einige Wallfahrerinnen eine
Sühnevisite, während andere „daheim" dem Hl. Vater eine „geist.
Blumenspende" bereiteten. - Durch stille Wohltäter wurde uns ein revidiertes

Meßgewand und ein Posten Leinwand geschenkt.
Das Finale unserer Tätigkeit bot die übliche Kinderbescherung am

Danksonntag, bei welcher 44 Kinder reichlich bedacht wurden. Dem
hochwürdigsten Gnädigen Herrn Dr. Ios. Meile sowie der tit. Jungsrauen-
kongregation Goßau sprechen wir unsern verbindlichsten Dank aus!
Gott möge sie und alle übrigen Wohltäter der Missionsstation reichlich
segnen!

Pfarrer: Lmil Bächliger
Sammelbllhl; Telefon ZSZ52; Postscheck IX ZI0Z

Katholiken- Zirka 700.
Taufen 26; Beerdigungen 10; Ehen 2; unkirchliche Trauungen 1;
Kommunionen 18 312; schulpflichtige Unterrichtskinder 102. Auswärtige
Unterrichtsstation: Bad Sonder.

Der Bericht soll sich auf die wesentlichen Vorkommnisse im Pfarreileben

beschränken. Wohlan! Treue ist heute eine seltene Tugend. Sie
verdient erwähnt zu werden. Wo würde katholisch Teufen landen, wenn
es nicht aus die Treue der sie stützenden Wohltäter wesentlich abstellen
könnte! Ihnen allen sei innig gedankt! Vorab dem lieben Kloster Won-
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ncnfteCri, öer îlïartantfchcn 3ungfrauenfongregation oon 0t. ©alten, Die

bereit« feit 33eftanb unferer ©iafpora mit fo Diel Eingabe unb Opfern
finn alljährlich ber „£eben«neri>" unferer „Pfeihnachtebefcfacrung" ber
Kinber unb Strmen bilbet, ber Jïîattanifdjen 3ungfrauenfongregation oon
Sßerg (0t. ©.), bie unferer 23ebürfntffe reichlich gcbarfjte, bann fo oieler
anberer unb unerwartet „neuer' Wohltätiger perzen, bte bem ©eelforger
manche brücfenbe £aft erleichtem.

(Eines stacht« tauchten in ber Pfarrei über 500 ttalienifche flüchtlinge
au« bem ©ebiete pon ©omoboffola auf. 3mei £ager im düblet nahmen
bie armen Petmatlofen auf. ©as brachte oermchrtc Paftorationsarbeit
unb mehr al« oerboppelte ©orge; für bte ©iafpora auch ein brücfenbe«
Plus finanzieller 23elaftung. - $Hel guter Pfille trat bei ben Wlücf)t*
fingen zutage, unb ihr rührenb banfbarer ©inn tat Wohl. 3)tel ïDobl*
tätigfeitsfinn oon ©eiten ber Pfarrftnber half bie Oîot erleichtern unb
bie Paftoratton Weitgehcnb ermöglichen.

Urnäsch
Pfarrer: fiotiraö Sunbfcfjuf)
3ütcl)etemü()lc; îclcfon 5 82 81; poftfd)ccf IX 5446

K a t h o 11 f e n : 500.

kaufen 9; 23eerbtgungen 2; (Ehen 5, baoon 2 gemifchte; Kommunionen
4800; fchulpflicfüige Ünterrichtefinber 72.

©er frontbericht unferer Pfarrei über ba« 3abr 1945 oermag feine
großen Sforftöße zu regiftrieren. Oîeben ber üblichen paltung unb 35er*

teibigung unferer frontlinie haben mir un« auf bie «Errichtung einiger
23rüäenföpfe befchränft, bie un« bet einer nächften ©ffenfioe im 35orftoß
Wie in ber 35erteibigung unferer ©tellungen fiebern follen.

21 Prebigten au« ber Cnjpflifa „JRpfttci Corporis Cbriftf haben
mir jeWetlen in bie £tturgie be« betreffenben ©onntag« eingebaut. 3n
ben Olforgenftunbcn ber ftaftenzeit haben mir ba« £bema umfehrieben:
„©eint petlanb." P5tr erfpahten babet ©eftnnung unb Uaftif jener, bie
ftch 3hm nahten: Teufel, Stpoftel, ©ünber, ba« hungrige Söolf, ©eine
ftetnbe unb bie letbenbc PIZenfcbbeit. - 3m Olîonat Pftai haben mir in
25 P5erftag«lefungen bie SBabrbeit bargelegt: „Oltaria liebt ihre Ktnber",
unb in 5 ©onntagsabenbprebigten „©ie geheimnieoolle frau in ber
geheimen ©ffenbarung" nachgezeichnet. - ©er Olfonat 3uni hieß un«
bie perz*3efu*$abne entrollen. «Ebenfall« in 25 Pferftagslefungen haben
mir ben perz*3efu*$5erehrer photographie« al« eine ©chöpfung her
unenblichen £iebe' unb tn 5 ©onntagabenbprebigten ,©ie fünffache
£tebe be« perzen« 3efu" erläutert. £eiber haben mir in ber 9fiufica fatra
einen Cinbruch erlitten, inbem mir unfern langjährigen unb tüchtigen
£eiter oerloren haben. - ©te betben Stpoftolate ber ORütter unb ber
3ungfrauen haben bageaen bte innere W«>nt ausgebaut, bie Ofiütter in
bem $bema: „©er ©eift oon Ofazareth", bie 3ungfrauen im ©tubtum
ber „©eelenpflege". - ©ie JHännerfront hat leiber oerfagt.

los Diözese St. Gallen

nensteln, der Marianischen Jungfrauenkongregation von St. Gallen, die
bereits seit Bestand unserer Diaspora mit so viel Hingabe und -Opfer-
sinn alljährlich der .Lebensnerv" unserer .Weihnachlsbescherung" der
Kinder und Armen bildet, der Marianischen Jungfrauenkongregalion von
Berg (St. G>), die unserer Bedürfnisse reichlich gedachte, dann so vieler
anderer und unerwartet .neuer" wohltätiger Herzen, die dem Seelsorger
manche drückende Last erleichtern.

Lines Nachts tauchten in der Pfarrei über 500 italienische Flüchtlinge
aus dem Gebiete von Domodossola aus. Zwei Lager im Bühler nahmen
die armen Heimatlosen aui. Das brachte vermehrte Pastorationsarbeit
und mehr als verdoppelte Sorge; für die Diaspora auch ein drückendes

Plus finanzieller Belastung. - Viel guter Wille trat bei den Flüchtlingen

zutage, und ihr rührend dankbarer Sinn tat wohl. Viel
Wohltätigkeitssinn von Seiten der Psarrkinder half die Not erleichtern und
die Pastoration weitgehend ermöglichen.

Vrnàse!»
Pfarrer: Lonrad Bundschuh
Zürchersmühle; Telefon SS2Sl; Postscheck IX 5146

Katholiken: 500.
Taufen 9z Beerdigungen 2; Lhen 5, davon 2 gemischte; Kommunionen
4800; schulpflichtige Ünterrichtskinder 72.

Der Frontbericht unserer Pfarrei über das Jahr 1945 vermag keine
großen Vorstöße zu registrieren. Neben der üblichen Haltung und
Verteidigung unserer Frontlinie haben wir uns auf die Errichtung einiger
Brückenköpfe beschränkt, die uns bei einer nächsten -Offensive im Vorstoß
wie in der Verteidigung unserer Stellungen sichern sollen.

2l Predigten aus der Lnzyklika .Mystici Corporis Christi" haben
wir jeweilen in die Liturgie des betreffenden Sonntags eingebaut. 2n
den Morgenstunden der Fastenzeit haben wir das Thema umschrieben:
.Beim Heiland." Wir erspähten dabei Gesinnung und Taktik jener, die
sich Ihm nahten: Teufel, Apostel, Sünder, das hungrige Volk, Seine
Feinde und die leidende Menschheit. - Im Monat Mai haben wir in
25 Werktagslesungen die Wahrheit dargelegt: .Maria liebt ihre Kinder",
und in 5 Sonnlagsabendpredigten .Die geheimnisvolle Frau in der
geheimen -Offenbarung" nachgezeichnet. - Der Monat Juni hieß uns
die Herz-Iesu-Fahne entrollen. Lbenfalls in 25 Werktagslesungen haben
wir den Herz-Iesu-Berehrer photographiert als eine Schöpfung der
unendlichen Liebe" und in 5 Sonntagabendpredigten .Die fünffache
Liebe des Herzens Iesu" erläutert. Leider haben wir in der Musica sacra
einen Einbruch erlitten, indem wir unsern langjährigen und tüchtigen
Leiter verloren haben. - Die beiden Apostolate der Mütter und der
Jungfrauen haben dagegen die innere Front ausgebaut, die Mütter in
dem Thema: .Der Geist von Nazareth", die Jungfrauen im Studium
der .Seelenpslege". - Die Männersront hat leider versagt.



Äanton appenzell 2(^X1). 107

OBir möchten allen unfern apoftolifeben .Pclfern in Der Pfarrer unD
Den finan$icEen ©ciftänDcn außerhalb Dcrfelben, insbefonDerc 0r. ,rj.
Oftonfignore 2>r. 3ofefu» Ofteile, Der 3ungfrauenfongrcgation OBtl, Dem

Omftitut Oßenjingen unD botbip. pen. Äammerer £eo (Sberle unD allen
anDcrn unfer innfßfte« Mergelt'« ©Ott auefpredjen unD fte Des Ofteinen*
too oon pirtc unD pcrDe perftdjern.

Walzenhausen
Pfnttcr: <p. îlîattanuô tSmiqcr, O. 35.

filpftct ©rtmmcitftctn; Sclcfon 7 41 4ö

$ a t h o 11 f e n : 3trfa 200.

kaufen 5; Cbcn 1; Kommunionen 4258; ©eerDigungen 4; fdjulpfltdüige
ilnterricbtsfinbcr 33.

Das fatbolifdic £eben in unferer Geclforgsftatton oerllcf im ©eriebts*
fahr in Den gelohnten ©ahnen, unD mir Dürfen Den ©efudi) Des ©ottes*
Dtcnftcs unD Den ©aframentenempfang fotoic Den ©efueb Des Obligions*
Unterrichtes oon ©eite Der fcbulpfltcbtigcn KinDer im allgemeinen für etne
fo fdüPtcrige ©tafporapfatret als befrieDigcnD bezeichnen, tnenn Diefe auch
bei manchen fÇamilien beffer unD pflichtgemäßer fein foEten. Slber Der

©ogen Des «St'fers unD Des OBunfcbcs Darf nicht allp hod) gefpannt mer*
Den. Ofttt Der Seit unD mit Der ©naDe Des euchartfttfchen pctlanDcs ioirD
fiele unD folgerichtige Strbeit aud) hier frucht bringen.

(Sines hat uns aber, neben Dem bcDeutenD befferen ©cfud) Der 2lbcnD*
anDachten. befonbers Der OftaianDadft, unD Dem überaus zablretdicn Empfang

Der ÎBeihnachtsEommunion, in Diefem 3ahrc befonDers erfreuh Die

fronlcichnamsprojeffion. 3um erften Oftale haben hur in unferer ©ccft
forgsftation eine feierliche fronlcichnamsprojeffion ins ftreie zu 4 Slltären
ocranftaltet. OBar Das nicht ein OBagnis? 3tber ftebe Da! ©ie KinDer,
Die 3ugcnD, Die Oftänncr, Die grauen unD Die ehrto. ©düoeftern Des Klo*
fters ioaren gleidjer Oftaßen ooE ffreube poEzäblig erfchiencn unD bc*

teiligten fid) in tiefer (Sbrfurcbt t>or Dem Perm im heiligen ©aframent.
©anf für Die rmöglid)ung Diefer ©cranftaltung gebührt befonDers Dem

ehrlo. Klofter ©rimmenftein, Das auch für Die (SrfteEung unD Das Bieren
Der Stltärc forgte, foDann Der Oftuttcrfircbe 0t. Oftargretben für Die lieber
laffung Des ©alDacfnns, Dein ehriu. ©ebtoeftern* unD Dem fatbolifd)en
©emtfehten Chor, Die abtpechfclnD Die ©efänge oortrugen, unD nicht zu*
letit Dem unermüDlichcn Pater CnriE OKenfi, Dem früheren ©ptritual,
Der, in (Ermangelung eines fatholifchen £ehrers, mit feiner fonoren
©timme ©eten unD ©efang leitete, ipährenD Der Pfarrer Das SIEer*
hciligfte trug unD am Slltare amtierte.

Ilm Das religiöfc Pfiffen unD Das firdjliche £eben unter Den Katbo*
lifen zu förDern unD zu heben, JPurDe Darauf hingearbeitet, Daß Das in
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Wir möchten allen unsern apostolischen Helfern in der Pfarrei und
den finanziellen Beiständen außerhalb derselben, insbesondere Sr. Erz.
Monsignorc Dr. Josefus Meile, der Jungfrauenkongrcgation Wil, dem

Institut Menzingen und hochw. Hrn. Kammerer Leo Lberle und allen
andern unser innigstes Vergelt's Gott aussprechen und sie des Mementos

von Hirte und Herde versichern.

Walrenksusen
pfarror: P. Man'anus Winiqcr, O.S.B.
Klostor Gnmmcnstcin; Tclcson 7

Katholiken: Zirka 200.

Taufen 5; Ehen l; Kommunionen 4253; Beerdigungen 4; schulpflichtige
Unterrichtskinder 33.

Das katholische Leben in unserer Seelsorgsstation verlief im Berichtsjahr

in den gewohnten Bahnen, und wir dürfen den Besuch des Gottesdienstes

und den Sakramentenempsang sowie den Besuch des
Religionsunterrichtes von Seite der schulpflichtigen Kinder im allgemeinen für eine
so schwierige Diasporapfarrei als befriedigend bezeichnen, wenn diese auch
bei manchen Familien besser und pflichtgemäßer sein sollten. Aber der
Bogen des Lifers und des Wunsches darf nicht allzu hoch gespannt werden.

Mit der Zeit und mit der Gnade des eucharistischen Heilandes wird
stete und folgerichtige Arbeit auch hier Frucht bringen.

Lines hat uns aber, neben dem bedeutend besseren Besuch der
Abendandachten. besonders der Maiandacht, und dem überaus zahlreichen Lmp-
fang der Weihnachtskommunion, in diesem Jahre besonders erfreut: die
Fronleichnamsprozession. Zum ersten Male haben wir in unserer
Seelsorgsstation eine feierliche Fronleichnamsprozession ins Freie zu 4 Altären
veranstaltet. War das nicht ein Wagnis? Aber siehe da! Die Kinder,
die Jugend, die Männer, die Frauen und die ehrw. Schwestern des Klosters

waren gleicher Maßen voll Freude vollzählig erschienen und
beteiligten sich in tiefer Ehrfurcht vor dem Herrn im heiligen Sakrament.
Dank für die Lrmöglichung dieser Veranstaltung gebührt besonders dem

ehrw. Kloster Grimmenstein, das auch für die Erstellung und das Zieren
der Altäre sorgte, sodann der Mutterkirche St. Margrethen für die Ueber-
lassung des Baldachins, dem ehrw. Schwestern- und dem katholischen
Gemischten Chor, die abwechselnd die Gesänge vortrugen, und nicht
zuletzt dem unermüdlichen Pater Lvrill Menti, dem früheren Spiritual,
der, in Ermangelung eines katholischen Lehrers, mit seiner sonoren
Stimme Beten und Gesang leitete, während der Pfarrer das Aller-
heiligste trug und am Altare amtierte.

Um das religiöse Wissen und das kirchliche Leben unter den Katholiken

zu fördern und zu heben, wurde daraus hingearbeitet, daß das in
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©djaan, fürftentum £ted)tenftein, crfc^ctncnDe „5#5vappen#25latf in
möglichft otelen familien (Eingang fanD.

33eften ©anE unî) Sergelt's ©oft fei hier ausgefproeben Dem fmd>'
mürDigften 23tfd)of 3ofephus, Der ûlîartanifchen Kongregation an Der

©ompfarrei 6t. ©allen unD aEen 5Bohltätem für ©aben unD ©efebenfe,
Die es uns ermöglichten, Die Kinberbefcberung an PEeibnachten fo reich#
lid) Durchzuführen, foiuie Dem ebrm. Klofter ©rimmenftein. Den Stusbilfs#
patres, Dem Katbolifcben ©emifçhten Chore unD Den ©eförDerinncn Der

guten Preffe, Die aEe fo otel Jfiüben, -Opfer unD £eiftungen im 3ntereffc
unferer ©tafporagemetnDe aufgemenDet haben.

II. KANTON ST. GALLEN

Azmoos °

Pfarrer: 25cat 2f)om«
àjmooa (0tation Stübbad)); Jclcfon 8 21 73; poftfdiccf IX 6063

K a t h olif e n : 350.
Saufen 18, Dapon 1 Konoerfton; ©eerDtgungcn 1; ben 5, Daoon 1 ge#
mifchtc; unüirchltchc Stauungen 1; Kommunionen '2600; fchulpflichtige
UnterrtchtsfinDer 42. 2(usmärttge ©ottesDienft# unD Untcrrichtsftation:
©eoelen.

(Es braucht in Dtéfer bitterböfen Seit mabrfcbetnlicb nicht bloß in Der

©iafpora otel -Optimismus unD übernatürliche (SinfteEung, menn man
mit Der frol)botfd)aft Chrtffx unbeirrbar an Die müDe Olîenfchheit |)erari=
treten miE. ©urd) Sibmecbflung, marmc ©eftaltung Des ©ottesDienftes
unD Des Pfarteilebens fuchten mit Den £eutcn Das Olîitmacben lieb unD
unentbehrlich Z" machen, ©er Kirchendfor hilft an Diefer febmeren, aber
Danfbaren Aufgabe reDlich mit. (Eine fleine, IciDer aEzu flcitte Kerngruppe
Zuoerläffiger PfarrftnDer fuebt Durch ©ebet unD gutes ©eifpiel Die träge
SEÎaffe mitzureißen, ©er Ineftge Oïïenfdjcnfcblag ift urchig unD gefunb;
er oerbtrgt aber mit einer übertriebenen ©chamhaftigfeit feine tcltgtöfc
Ucberzeugung, Die tm ©runD Der ©eele gemöbnlicb Doch oorhanDcn ift.
-Ohne ftänDigen perfönlicben KontaEt läßt fid) hier Eaum etmas erreichen.
SEir oerfuchen nach auslänDifchem OKufter cor aEent Die 3ugenD für unfere
3Deale zu begetftern. (Ein Problem für fid) bilDet Die 3taliener#6eelforge.
- ©as Sereinsleben Eonzentriert ftd) im Katbolifcben SolEsocretn. für
eine fpezialifierte Sereinsorganifation ftnD Die Serhältniffe zu Elein; auch
fd)einen Die £eute eine inftinftioe Abneigung gegen -Organifationen zu
haben, ©urd) perioDifche ©tanDesoorträge fuchten mir ohne organifato*
rtfchen Gahmen an Die einzelnen ©tänbe heranzuEommen. für frauen
unb Söchter führten mir einen finfenEurs Durch. - für ©eoelen muröc
Die ©ammeltätigEeit Durch grüne Bettel nachDrücEltd) fortgefegt. - ©as
Pfarrblatt liegt fo ziemlich in aEen famtiten auf; es hat eine große Olîtf#
fion zu erfüEen, Da Das Eatholifche preffeapoftolat in Der proteftanttfehen
©egenD ein faft unlösbares Problem DarfteEt.

I os Diözese St. Gallen

Schaan, Fürstentum Liechtenstein, erscheinende „5-Rappen-Blatt" in
möglichst vielen Familien Eingang fand.

Besten Dank und Bergelt's Gott sei hier ausgesprochen dem
hochwürdigsten Bischos Iosephus, der Marianischen Kongregation an der
Dompfarrei St. Gallen und allen Wohltätern für Gaben und Geschenke,
die es uns ermöglichten, die Kinderbescherung an Weihnachten so reichlich

durchzuführen, sowie dem ehrw. Kloster Grimmenstcin, den Aushilfspatres,

dem Katholischen Gemischten Chore und den Beförderinnen der
guten Presse, die alle so viel Mühen, -Opfer und Leistungen im Interesse
unserer Diasporagemeinde ausgewendet haben.

ll. S5N1-0X 87.

°

Pfarrer- Beat Thoma
Azmoos (Station Trübbach); Telefon 3 21 7Z; Postscheck IX ö0SS

Katholiken: 350.
Taufen 18, davon 1 Konversion; Beerdigungen l; Lhen 5, davon 1

gemischte; unkirchliche Trauungen 1; Kommunionen 2600; schulpflichtige
Unterrichtskinder 42. Auswärtige Gottesdienst- und Unterrichtsstation:
Sevelen.

Ls braucht in dieser bitterbösen Zeit wahrscheinlich nicht bloß in der
Diaspora viel -Optimismus und übernatürliche Einstellung, wenn man
mit der Frohbotschast Christi unbeirrbar an die müde Menschheit herantreten

will. Durch Abwechslung, warme Gestaltung des Gottesdienstes
und des Pfarreilebens suchten wir den Leuten das Mitmachen lieb und
unentbehrlich zu machen. Der Kirchenchor hilft an dieser schweren, aber
dankbaren Ausgabe redlich mit. Line kleine, leider allzu kleine Kerngruppe
zuverlässiger Pfarrkinder sucht durch Gebet und gutes Beispiel die träge
Masse mitzureißen. Der hiesige Menschenschlag ist urchig und gesund;
er verbirgt aber mit einer übertriebenen Schamhastigkeit seine religiöse
Ueberzeugung, die im Grund der Seele gewöhnlich doch vorhanden ist.
-Ohne ständigen persönlichen Kontakt läßt sich hier kaum etwas erreichen.
Wir versuchen nach ausländischem Muster vor allem die Jugend für unsere
Ideale zu begeistern. Lin Problem für sich bildet die Jtaliener-Seelsorge.
- Das Bereinslcben konzentriert sich im Katholischen Bolksverein. Für
eine spezialisierte Vereinsorganisation sind die Verhältnisse zu klein; auch
scheinen die Leute eine instinktive Abneigung gegen -Organisationen zu
haben. Durch periodische Standesvorträge suchten wir ohne organisatorischen

Rahmen an die einzelnen Stände heranzukommen. Für Frauen
und Töchter führten wir einen Finkenkurs durch. - Für Sevelen wurde
die Sammeltätigkeit durch grüne Zettel nachdrücklich sortgesetzt. - Das
Pfarrblatt liegt so ziemlich in allen Familien auf; es hat eine große Mission

zu erfüllen, da das katholische Presseapostolat in der protestantischen
Gegend ein fast unlösbares Problem darstellt.
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Buchs0
Pfarrer: Sübert ©tieger
©cbulbausftraßc; Selcfon 8 81 59; poftfdjccf IX 2402

Ä a 11) o 11 î e n : Süto 660 (famt 9?äft«, ©urgerau, 9van« unï) Hälfte
»ort ©rab«; Daju |)aftoratton Des Äranfentwufc« ©tabs),
kaufen 17; ©cerDtgungen 4; (S^ett 11, Daoon 8 gemifdtfe; fSommunto*
rtert 11 800; fd>ulpfltd)ttge Unterrid)t«fmDer 67.

2Bcnn fatboltfd) ©ud)« mit 49 3abreit balD oor Der ©erfelbßänDtgung
ftebt, fo tft Da« Die frudtt ntd)t nur Der 3nlänDifd)en OKfffton unD Der

fatltoltfcben SIDmtniftration, fonDern ebenfo fefir Die frudit Der langjäb*
rigen obligatorifdjen Äirdbenfteuer, einer fpatfamen, meitfic^tigen $tnan*
Gerung unD ©erfoaltung unD De« au«gemicfenen -Opferfinne« Der ©ud)fer
Äatbolifen.

1944 brachte Den tnbau eine« neuen ©etd)tftul)lcs mit einem jmeef*
Dienlichen 3ugang.

30ie eigene 6fd)erftellung hat Die ©laubigen fremDer Oîot gegenüber
nidpt blinD gemadjt: $r. 400. - ergab Die Jbaupfollcfte für Die 3nlänDifcf)C
Olîiffion; Wr. 3200. - betrug Da« £otal Der ©onntagoopfer.

£>rücft aud) Die getftige Olot in oermebrten gemifebten <£ben, fo übet#
ftnegen Dod) eber erfreuliche SenDenjen: macbe« Sufammengebbrigfeit«*
gefübK Da« fith in Den gutbefuebten traDitioncIlcu Detern äußert, treue
£aicnfräfte in ©ermaltung unD Vereinen, große ©ercitfchaft für carita*
tioe Mfe.

©ei juncbmcnDcm ©otte«Dienftbefucb moücn mir nicht übcrfclpn Da«

ÊntfcheiDcnDc, fratiftifcb nid^t erfaßbare: Der prioate tnfaß unferer
£aien auf fehmterigern Pofteit. Serftärfter tnjcleinfaß foirb Dementfpre*
cßcnD auch erboste Pflicht Der Stafporafeelforge fein.

Miesionsstation Frümsen
Pfarrer: £ubwig £antcr, ©ams°
Sitar: SiEtor ©cher, Saplan, ©ante; Sclcfon 8 9144

R a t b o 11E e n : 3irfa 140.

Saufe 1; Kommunionen jirEa 300; fdmlpfliebtigc Untcrricbtsfinber 23.
Oftcrn 1944 War für Sie KatboliEen oon ftrüinfcn unb Umgebung ein Sag gro*

get Jrcubc. <Sin alter ©unfdi war in (Erfüllung gegangen. Stm Slufcrftcbungsfeft
mürbe jum erften 5Ral im ©dtuljimmcr ber Xcalfdjulc in Jrünifcn ©ottesbienft gc*
halten, ©cither ift nun ©onntag für ©onntag unb an ben meiften Jcicrtagen reget*
mäßig ©elcgcnbcit, hl-^effc mit prebigt ju befudten unb bie ©aframente ju emp*
fangen. 3cne mit einem ©cg t>on einer bis faft jSnct ©tunben Hüffen bie neue
ORiffionsgrünbung befonbers im ©intet fcht gut ;u fdmtjcn. £>cr,;ltd)cn ©an! bent
3nitiantcn, £>. £>. pfr. JRüllct fei. £cibcr bat ber ©rünber fein ©erf nur noch Eurje
Seit gefeben; benn ber Sob bot ibn ins beffere 3cnfcits heimgeholt, wenige Sage not
Pfingften. JRögctt bie serftreuten ©cbäflein ber ©tafpora feine 5Rüben mit fleißigem
Scfucb bes ©ottesbienftes banten. Stufriebtiger ©ant gebührt aud) ber 3nldnbifä)en
SRiffton für ihre finanjtelle 33ctbilfc, fowie ben &. Sp. |)atrcs OEcbcmptoriftcn oon
©cefen, bie gewöhnlich bie Stushilfe leiften. ©elbftoerftnnblich ftebt bie neue 3Rif*
fionsftation erft in ben Stnfängen, fo bag noch biet ,;u tun ocrblcibt. ©ie fei barttm
bem ©ohlwollcn aller ©iafporafrcunbe wärmftens empfohlen.
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Lueks"
Pfarrer: Albert Sticgcr
Gchulhausstraßc; Telefon 8 6l 59; Postscheck IX 2402

Katholiken: Zirka 660 (samt Räsis, Burgerau, Raus und Hälfte
von Grabs; dazu Pastoration des Krankenhauses Grabs).
Taufen 17; Beerdigungen 4; Lhen 11, davon 8 gemischte; Kommunionen

11 800; schulpflichtige Unterrichtskinder 67.
Wenn katholisch Buchs mit 49 Jahren bald vor der Verselbftändigung

steht, so ist das die Frucht nicht nur der Inländischen Mission und der
katholischen Administration, sondern ebenso sehr die Frucht der langjährigen

obligatorischen Kirchensteuer, einer sparsamen, weitsichtigen
Finanzierung und Verwaltung und des ausgewiesenen Dpsersinnes der Buchser
Katholiken.

1944 brachte den Lindau eines neuen Beichtstuhles mit einem
zweckdienlichen Zugang.

Die eigene Sicherstellung hat die Gläubigen fremder Not gegenüber
nicht blind gemacht: Fr. 400. - ergab die Hauskollekte für die Inländische
Mission; Fr. 3200. - betrug das Total der Sonntagsopfer.

Drückt auch die geistige Not in vermehrten gemischten Lhen, so

überwiegen doch eher erfreuliche Tendenzen: waches Zusammengehörigkeitsgefühl.

das sich in den gutbesuchten traditionellen Feiern äußert, treue
Laienkräfte in Verwaltung und Vereinen, große Bereitschaft für carita-
tive Hilfe.

Bei zunehmendem Gottesdienstbesuch wollen wir nicht übersehen das
Entscheidende, statistisch nicht Erfaßbare: der private Einsaß unserer
Laien aus schwierigem Posten. Verstärkter Linzeleinsaß wird dementsprechend

auch erhöhte Pflicht der Diasporaseelsorge sein.

Pfarrer: Ludwig Lanter, Gams"
Vikar: Viktor Weber, Kaplan, Gams; Telefon 8 9144

Katholiken: Zirka 140.

Taufe l; Kommunionen zirka ZOO; schulpflichtige Untcrrichtskinder 2Z.
Hstern 1944 war für die Katholiken von Frümscn und Umgebung ein Tag großer

Freude. Lin alter Wunsch war in Erfüllung gegangen. Am Aufcrstchungsscst
wurde zum ersten Mal im Schulzimmer der Realschule in Frümsen Gottesdienst
gehalten. Seither ist nun Sonntag für Sonntag und an den meisten Feiertagen
regelmäßig Gelegenheit, hl. Messe mit Predigt zu besuchen und die Sakramente zu
empfangen. Jene mit einem Weg von einer bis fast zwei Stunden wissen die neue
Missionsgründung besonders im Winter sehr gut zu schätzen. Herzlichen Dank dem
Jnitiantcn, H. H. Pfr. Müller sel. Leider hat der Gründer sein Werk nur noch kurze
Zeit gesehen; denn der Tod hat ihn ins bessere Jenseits heimgeholt, wenige Tage vor
Pfingsten. Mögen die zerstreuten Schäflein der Diaspora seine Mühen mit fleißigem
Besuch des Gottesdienstes danken. Aufrichtiger Dank gebührt auch der Inländischen
Mission für ihre finanzielle Beihilfe, sowie den H. H. Patres Rcdcmptoristen von
Wcesen, die gewöhnlich die Aushilfe leisten. Selbstverständlich steht die neue
Missionsstation erst in den Anfängen, so daß noch viel zu tun verbleibt. Sie sei darum
dem Wohlwollen aller Diasporafrcunde wärmsten» empfohlen.
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©diulfaat mit ©cbranfaltar in Jrümfen

Heerbrugg0
Pfarrer: tö. ©cbmon
£eerbrugg; Selefon 7 22 86; poftfdjccf IX 3875

$ a 11) o l i t e n : 435.

Saufen 13; 23eerbtgungen 2; ben 4, baoott gemifebt 1; Sommunionctt
6000; fd)ulpfltrf)tige Unterrtcbtsfinbcr 48.

SBtr ^aben eine feböne 23ruber#:ßlaufen#:Rtrcbe unb einen febönen
$riet>bof unb Darum redbt otele ftreuben. Slbcr mie ftnb boeb $rcub unb
£etb fo eng mitetnanber oerbunben. ©as Polfsmort follte fid) faft be#

mabrbetten: £tn $trcbenbau ïoftet einen Pfarrer, ©ebon anfangs bes
3abtes erfranfte ber Pfarrer - unter ber £aft ber Sreigntffe - ernftlicb,
fo baß er tm ^rübfttbr etnen längeren £rbolungsurlaub im Seffin oer#
bringen mußte. Unb im ©ommer marf es ihn nochmals für einige ^Bochen
auf bas Äranfenlager.

Pias boeb ber Stusbau ber Pfarrei für große ©ebmierigfeiten brachte!
Ätrcbenbau, ^riebbof, reltgtofe Betreuung, bas alles follte fonfeffionclle
ftriebensftörung fein. 9Itan oerblieb nicht nur bet ber 2(nbrobung bes
Söopfotts, bie unfere fatl). 23eoblfcrung fo febr beunruhigte. 3nbeß, mer
müßte nicht, baß Äreuje ftets bas Oïïerfjeicben für d)tbcit unb ber ©a#
rantiefebein für 23eftanb gottgefegneter Unternehmen ftnb. Schließlich
fiegte boeb bte flare Ueberlegung unb bte Pernunft, fo baß bie getroffe#
nen Ptaßnabmen jurücfgenommen mürben.

©as Pfarreibemußtfein ift boeb merflieb bet unferen £euten geioacb#
fen. Plte fpontan jeigt [ich bas jemetls bei 23eerbigungen, mo man im#
mer unb immer mieber hören fann, mie froh ftnb mir, baß mir nicht mehr
ausmärts müffett. Pltr tonnen nicht genug banfbar fetn. Stucb bas ftreb#

no Diözese St. Gallen

Sckulsaal mit Schrankaltar m Frümscn

Pfarrer: Ä. Schmon
Heerbrugg; Telefon 7 22SS; Postscheck IX ZS75

Katholiken: 435.

Taufen 13; Beerdigungen 2; Ehen 4, davon gemischt 1; Kommunionen
6000; schulpflichtige Unterrichtskinder 43.

Wir haben eine schöne Bruder-Klausen-Kirche und einen schönen

Friedhof und darum recht viele Freuden. Aber wie sind doch Freud und
Leid so eng miteinander verbunden. Das Volkswort sollte sich fast
bewahrheiten: Lin Kirchenbau kostet einen Pfarrer. Schon anfangs des
Jahres erkrankte der Pfarrer - unter der Last der Ereignisse - ernstlich,
so daß er im Frühjahr einen längeren Erholungsurlaub im Tessin
verbringen mußte. Und im Sommer warf es ihn nochmals für einige Wochen
auf das Krankenlager.

Was doch der Ausbau der Pfarrei für große Schwierigkeiten brachte!
Kirchenbau, Friedhof, religiöse Betreuung, das alles sollte konfessionelle
Friedensstörung sein. Man verblieb nicht nur bei der Androhung des
Boykotts, die unsere kath. Bevölkerung so sehr beunruhigte. Indeß, wer
wüßte nicht, daß Kreuze stets das Merkzeichen für Echtheit und der
Garantieschein für Bestand gottgesegneter Unternehmen sind. Schließlich
siegte doch die klare Ueberlegung und die Vernunft, so daß die getroffenen

Maßnahmen zurückgenommen wurden.
Das Pfarreibewußtsein ist doch merklich bei unseren Leuten gewachsen.

Wie spontan zeigt sich das jeweils bei Beerdigungen, wo man
immer und immer wieder hören kann, wie froh sind wir, daß wir nicht mehr
auswärts müssen. Wir können nicht genug dankbar sein. Auch das kirch-
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Itcbe £eben fcbreitet ftetig oortoärts. Der ©aframentenempfang M
mcrflicb jugenommcn.

P3ir tonnen ntcfit unterlaffen, für all t>as ©ute unt> Öte ftnan^telle
ptlfe Den Ptobltätern, allen Oïïitarbeitern, ben PSetßen Tätern, Pater
éngelbert, £ap., für bte ftaftenprebtgten, einigen Pfarrberren bes 9vbetn#
tbal« für bas ©eftattcn einer 23ettelprebtgt innigft ju Danfen. ©te blei#
ben in allen unfern -Opferfeiern unb in j'ebetn unferer Danfgottesbicnfte
- an bcit Donnerstagen - unoergeffen. P3tr boffen toetterbtn auf bte
eble ptlfe unferer SBobltäter, Damit bte große ©cbulbenlaft oon 150C00
ftranfen in einigen 3abren getilgt ioerben fann. Ünfer Danton gibt feine
©uboenttonen für Sircbenbautcn, hingegen für Surnballen unb ©port#
plage in aller $ülle.

Missionsstation Sevelen
©cclforgct: V- 3ot). Bilb, 31?. 0.
©utenberg, Saljcra (£'ft-); Sclefon 12

fia tb oit ten: 3<tfa 100 unter 2100 (Einmobnern.

Saufen 4; unîtrdjltcbe Stauungen 1 ;. Kommunionen 234; féulpfliétige Unterticfits#
finber 13.

fiatbol. ©ottcabicnftlofal
in ©coelcn

Unfcrc 3I?iffionaftation tonnte am "fficil)nad)tstag auf il)t lOjäbrigea 33efteben
SurücfblicEen. Bit baben baa „fileine 3ubiiäum" befdtetben gemürbigt mit einem
gcféiétliécn Otiictblict im pfarrblatt, moju una ber ©rünber, Sp. $>. fian. Sr. 3!?ar;rer
non Siccbtcnftcin, bereitmilltgft feine Oîottjen jur Serfügung geftcUt bat. Sinlaß ju
äußerem ©epränge mar niebt gegeben, umfo mebr oerfudbten mit ben ©cbenttag inner#
lieb ju begeben mit bent Beibnaétacrlebnia in ber ©celc.

Bcnn una baa uergangene 3abr etmaa meniger an fiirdmnopfern eingebrad)t bat,
fo freuen mir una umfo mebr ob ber Sunabme ber 1)1- Kommunionen. 0ie mögen
fcgcnarcicber ©ante fein für bte fletne fatbolifdtc ©emeinfebaft in ber 3erftreuung,
bamtt fie fié noé mebr naé innen fefttge in überjeugenber unb nid;t erlabmcnbcr
Srcue ju ©laube unb fonntâgliécm ©otteabienft.

Kanton St. Gallen III

liche Leben schreitet stetig vorwärts. Der Sakramentenempfang hat
merklich zugenommen.

Wir können nicht unterlassen, für all das Gute und die finanzielle
Hilfe den Wohltätern, allen Mitarbeitern, den Weißen Vätern, Pater
Engelbert, Lap., für die Fastenpredigten, einigen Pfarrherren des Rheinthals

für das Gestatten einer Bettelpredigt innigst zu danken. Sie bleiben

in allen unsern Dpferfeiern und in jedem unserer Dankgottesdienste

- an den Donnerstagen - unvergessen. Wir hoffen weiterhin auf die
edle Hilfe unserer Wohltäter, damit die große Schuldenlast von 150 000
Franken in einigen Iahren getilgt werden kann. Unser Kanton gibt keine
Subventionen für Kirchenbauten, hingegen für Turnhallen und Sportplätze

in aller Fülle.

d^issionsststioa Levelen
Seelsorger: p. Joh. Wild, M. S.
Gutenberg, Balzcrs (L'st.); Telefon l2

Katholiken: Zirka l00 unter 2l00 Linwohnern.
Taufen 4; unkirchliche Trauungen lKommunionen 2Z4; schulpflichtige Unterrichts-
kindcr lZ.

Kathol. Gottcsdicnstlokal
in Scvelcn

Unsere Missionsstation konnte am Weihnachtstag auf ihr lOsähriges Bestehen
zurückblicken. Wir haben das .Kleine Jubiläum' bescheiden gewürdigt mit einem
geschichtlichen Rückblick im Pfarrblatt, wozu uns der Gründer, H. H. Kan. Dr. Marxer
von Liechtenstein, bereitwilligst seine Notizen zur Verfügung gestellt hat. Anlaß zu
äußerem Gepränge war nickt gegeben, umso mehr versuchten wir den Gedenktag innerlich

zu begehen mit dem Weihnachtserlebnis in der Seele.
Wenn uns das vergangene Jahr etwas weniger an Kirchenopfern eingebracht hat,

so freuen wir uns umso mehr ob der Zunahme der hl. Kommunionen. Sie mögen
segensreicher Same sein für die kleine katholische Gemeinschaft in der Zerstreuung,
damit sie sich noch mehr nach innen festige in überzeugender und nicht erlahmender
Treue zu Glaube und sonntäglichem Gottesdienst.



112 25ioscfc ©t. ©allen

25er 3nlcmbtfcbcn JKiffion nerbanten mir Das ©efebenf eines JRefigetoanDes aus
Dem paramenten? unb eine ©ratisbrofebürenfenbung aus bem ®üd)crbcpot. - îlllcn
SBobltatern unferer fünftigen Söruberflaufcnfapellc fagen met lïecjlicto Sauf. IBir
beten für fiel

Seelsorgestation Wailenstadtberg
Pfarrer: £1. pclfcnberger, SBaUenftabt0

®as fd)ott längft eine bringenbe Jîotmenbigfcit mar, ficht nun cnblicb ber "Set?

tnirfliéung entgegen.- bic ©dtaffung einer eigenen ©eelforge auf îBalicuftaDtbcrg. 25ic
150 fatbolifdtcn Kranfen im ©anatortum unb bie sielen iüngcftcllten bes paufcs, Die

in eigcntlid)cr „25iafpora" leben unb faum eine 51îôglid)fcit sur ÊrfûUung ihrer
©onntagspflidtt hatten, ferner bie große 23cbeutung einer umfaffenben unb oertieften
©eelforge insbefonbere für üungenfrante erforberten brtngcnb Den îtusbau biefer
paßoration. 25er incite 3Bcg non 28allcnftabt hinauf, ber tubcrn bei fdilecbtcm Better
unb not allem im Binter oft febr mübfam unb bcfcbmctlidt t'ft, maditc eine ridm'gc
feclforgerlithe Betreuung ber oielen Kranfen faft unmöglich. 51!it pilfe ber Onlänbifdieit
Jltiffion unb unterftiißt non ben fircblidmn unb fonfcffioncllcn Qberbebörben mürbe
bereits im Binter 1943/44 ein proniforium gcfchaffcit, aus Dem eine eigene ©eelforge?
ftation auf Ballcnftabtbcrg botnorgeben foü. Sont „Silpcnblicf "aus, mo eine be?
fd)c(bcne Pausfapclle eingerichtet inurbe, betreut pp. Pater 3ob. 5?imli aus peiggen?
fcbtoil feine ©cbußbcfoblcnen im nahen ©anatortum. 3luf btefe Beife ift es möglich
geloorben, bort fonntags unb an jtnei Boéentagen ©ottesbienft ?u halten unb Den

Krönten bic fo notmenbige ©egcnsguclle ber Kraft unb bes Greftes tu crfélicficn.
25as Pfarramt Ballenftabt hat bic Siufgabc übernommen, für Den 35au non

Kapelle unb priefterbaus bie notmenbigen Jlcittel ju befdiaffen. £s ift überaus er?
frcultcb, mie nidtt bloß bie Kranfen unb bie nielcn „ehemaligen", bie ihre Olionatc
unb 3abrc ber Kranfbeit unb bes Kranffeins nidit nergeffen haben unb (Ich Danfbar
ber pilfe unb Peilung erinnern, bie fïe auf ben pöben non Knobltsbübl gefunben,
um btefe ftrage ber ©eelforge tïch intcrcfficrcn. Siueb meite Kreife ber 25enölfcrung im
ganzen Kanton ©t. ©allen, aus bem ftdt fa ber größte *îcil ber ©anatoriumspatienten
refrutiert, ftcllen fieb nidtt nur „fpmpatbcfdf ba?u ein; fte finb bereit. Durch tatfräftige
pilfe unb Unterftüßung ben notmenbigen Slusbau Der ©anatoriumsfeelforge tu
ermöglidtctt. 0o Dürfen mit hoffen, baß bas geplante 25tubcrflaufcn?Kird)lein recht baib
nom 33crg ins Jal btnuntergrüßt unb baß Das neue ©cclforgcmcrf gefdtaffen unb
erhalten inerben fantt, non bem Xube unb frieben ausftrömt in Die perten ber 3Küb?
feligen unb 23clabcncn - eine -Quelle bet fpeuDe unb bes Jroftes, cm Begmeifet
jum ^rieben in ©ott.

25anfbarcn perjens gebenfen mir unb Die Kranfen im ©cbet unb atn Slltare Der
mertnollcn pilfe, bie mir non ber Onlänbtfchen JRiffion, non Den Vebörben unb ben

ÎParteien, in Denen mir bie bifcböflidj empfohlene Kolleftc Durdiführen Durften, er?
obren haben unb ohne bie bas Bert niemals tuftanbe fommen fönutc. 3m Scrtraucn

Darauf, baß auch Die übrigen Pfarreien nodt folgen merben, gehen mir mutig Der
Sutunft entgegen unb bauen metter. Cbriftus, Der harmbertige JreunD Der Kranfen,
unb unfer lieber 25ruDcr Klaus mögen es allen Bobltätern ncrgclten unb fie febüßen
unb fegnen!

ll2 Diözese St. Gallen

Der Inländischen Mission verdanken wir das Geschenk eines Meßgewandes aus
dem Paramcnten- und eine Gratisbroschürensendung aus dem Büchcröcpot. - Allen
Wohltätern unserer künftigen Bruderklausenkapcllc sagen wir herzlich Dank. Wir
beten für sie!

8eelsorge»tstion Vkslleostscitberg
Pfarrer: El. Hclfcnberger, Wallenstadt °

Was schon längst eine dringende Notwendigkeit war, siebt nun endlich der
Verwirklichung entgegen: die Schaffung einer eigenen Seclsorge aus Wallenstadtbcrg. Die
ISO katholischen Kranken im Sanatorium und die vielen Angestellten des Hauses, die
in eigentlicher „Diaspora' leben und kaum eine Möglichkeit zur Erfüllung ihrer
Sonntagspflicht hatten, ferner die große Bedeutung einer umfassenden und vertieften
Seelsorge insbesondere für Lungenkranke erforderten dringend den Ausbau dieser
Pastoration. Der weite Weg von Wallenstadt hinauf, der zudem bei schlechtem Wetter
und vor allem im Winter oft sehr mühsam und beschwerlich ist, machte eine richtige
seclsorgerliche Betreuung der vielen Kranken fast unmöglich. Mit Hilfe der Inländischen
Mission und unterstützt von den kirchlichen und konfessionellen Qbcrbcbördcn wurde
bereits im Winter IS4Z/44 ein Provisorium geschaffen, aus dem eine eigene Scclsorqe-
station auf Wallenstadtbcrg hervorgehen soll. Vom .Alpcnblick 'aus, wo eine
bescheidene Hauskapclle eingerichtet wurde, betreut HH. Pater Zoh.Rimli aus Häggcn-
schwil seine Schutzbefohlenen im nahen Sanatorium. Auf diese Weise ist es möglich
geworden, dort sonntags und an zwei Wochentagen Gottesdienst zu kalten und den
Kranken die so notwendige Segcnsqucllc der Kraft und des Trostes zu erschließen.

Das Pfarramt Wallenstadt hat die Aufgabe übernommen, für den Bau von
Kapelle und Priestcrhaus die notwendigen Mittel zu beschaffen. Es ist überaus
erfreulich, wie nicht bloß die Kranken und die vielen „Ehemaligen', die ihre Monate
und Iahrc der Krankheit und des Krankseins nicht vergessen haben und sich dankbar
der Hilfe und Heilung erinnern, die sie auf den Höhen von Knoblisbühl gefunden,
um diese Frage der Seelsorge sich interessieren. Auch weite Kreise der Bevölkerung im
ganzen Kanton St. Gallen, aus dem sich sa der größte Teil der Sanatoriumspaiieiilcn
rekrutiert, stellen sich nicht nur .sympathisch' dazu ein; sie sind bereit, durch tatkräftige
Hilfe und Unterstützung den notwendigen Ausbau der Sanatonümsscclsorgc zu
ermöglichen. So dürfen wir hoffen, daß das geplante Brudcrklauscn-Kirchlcin recht bald
vom Berg ins Tal hinuntergrüßt und daß das neue Gcclsorgewcrk geschaffen und
erhalten werden kann, von dem Ruhe und Frieden ausströmt in die Herzen der
Mühseligen und Beladcncn - eine Quelle der Freude und des Trostes, ein Wegweiser
zum Frieden in Gott.

Dankbaren Herzens gedenken wir und die Kranken im Gebet und am Altare der
wertvollen Hilfe, die wir von der Inländischen Mission, von den Behörden und den
Pfarreien, in denen wir die bischöflich empfohlene Kollekte durchführen durften,
erfahren haben und ohne die das Werk niemals zustande kommen könnte. Im Vertrauen
darauf, daß auch die übrigen Pfarreien noch folgen werden, gehen wir mutig der
Zukunft entgegen und bauen weiter. Ldristus, der barmherzige Freund der Kranken,
und unser lieber Bruder Klaus mögen es allen Wohltätern vergelten und sie schützen
und segnen!
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I. KANTON BASELSTADT

A. Unterstützte Stationen

Basel, Seelsorgestation Kleinhiiniogen
(TBirb oon 0t. 3ofcpb in Safel bcforgt)

0t. Cbttftopbotuss, Sie tlcine, 300 ©igpläßc baltenbc Kirdie, iß für
bic Se»obnct nett Kleinbüningcn unb fût bic Tftußfrfnffcr im 3alire 1936 eröffnet
»erben unb »irb gut befuebt. £in eigener ©cclfetgct tonnte bis fegt nidtt angcftellt
»erben, ba bic nötigen Jllittcl fehlen, ©obalb abet bic ©diiffabrt »teber offen iff
unb bie beiben Xbcinbäfcn »teber Sollbetricb haben, muß bort eine eigene ©celforge?
ftelle erridbtet »erben. Sorläufig »itb bie paftoratt'on non ©t. 3ofepb aus bcforgt,

Basel, Studentenseelsorge
©tubcntenfcelforgcr: ©r. £>. U. Saltbafar
©tubentenbaus, £>crbcrgsgaffc 7; Telefon 4 77 40

Son unferem £>aus unb unfetet Sätigtcit ift nichts »cfcntlicb anberes ju bc*
riditen als im Sor/abrc.

Base), Französisdie Seelsorge
Olltffionär: ©. Soidat
3tümclinbadi»cg 11; Selefon 3 36 59; poftfdiccf V 11159

K a t b o l i f c n : Birta 2000.

©as 3abt 1944 ift reich an (Ercigniffcn aller Sirt; cr»iibncit »ir bic baupt*
fäcblidiftcn.

a) ©as £cbcn ber fran$öftfcbcn Jlîiffton. £>icr bie »icbtigften Scgcbcnbeitcn bes
3abres: Unfcr großer SSobltätigteitsabcnö am 23. 3anuar, bic Konferenz oon 5Kfgt.
©dialler am l.ülcärj, bic achttägige Sorbcrcitungsmocbc auf ©ftern, an ber £»£>.p.
Seiler prebigte, bie Konferenz oon £>£)• Sanonitus Sooet am 30. JTCärs, btc ÎBallfabrt
ber ganzen JRiffion nadi Oliariaftctn am 14. Oliat, bie Sintcilnabmc oon jitfa 100 jungen
£eutcn am Kongreß ber 3. >. £. am 5. Sluguft in ©cnf, unfere große Sbcatcrror*
ftcllung mit einem ©tuet non ©ébon am 19. JRoocmber, bic Konferenz bes £>£). Sibbe
©roß über „©urs" am 5. ©ejembet unb enblid) SSeibnaditcn mit ber Cbriftbaumfcicr
unb bie jablrcicbcn roobltätigcn Scranftaltungcn. - 3111c unfere Sereine fiitb in roller
<£nt»icflung.

b) ©ic ftlüchtlingsfcclforge. TBiibrenb mehreren JRonatcn »urbc im £agcr
©t. (Elifabetb »öcbcntlicb ©ottesbienft gehalten. Sfudj materielle £>i(fe »urbc ge?
Iciftct. 3m £aufe bes 3abrcs haben »ir mit ben S3crtcn ber flücbtlingsbilfc eng
sufammengearbeitet, fo bei ber Sintunft ber 10 000 Sinbet aus ber ©cgenb oon
Seifort in Safcl, et»as fpäter für bie 3000 «Elfäffer oon 6t. £ouis unb Rüningen
unb finbc bes 3abrcs für bic Kinbcr Poit ÜRülbaufcn.
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Bistum Vasel

l. S58rl.5rko?

Unterstützte Ltstionen

Laset. Leetsorgestatioa Lleintriiaivgen
(Wird von St. Joseph in Basel besorgt)

St. Lhristvphorus, die kleine, 300 Sitzplätze haltende Kirche, ist für
die Bewohner von Klcinhüningen und für die Flußschiffe! im Iahre lSZö eröffnet
worden und wird gut besucht. Lin eigener Seelsorger konnte bis setzt nicht angestellt
werden, da die nötigen Mittel fehlen. Sobald aber die Schiffahrt wieder offen ist

und die beiden Nhcinhäfen wieder Leitbetrieb haben, muß dort eine eigene Sceisorge-
stelle errichtet werden. Vorläufig wird die Pastoration von St. Joseph aus besorgt.

Laset, Ltuetvateaseetsorse
Studentenscelsorgcr: Or. H. U. Balthasar
Studentcnhaus, Hcrbcrgsgasse 7; Telefon 4 77 40

Bon unserem Haus und unserer Tätigkeit ist nichts wesentlich anderes zu
berichten als im Vorfahre.

Laset, kraasLsiscke Leetsorge
Missionär: G. Boillat
Rümelinbackweg II; Telefon 3 36 59; Postscheck V II159

Katholiken: Zirka 2000.

Das Jahr 1944 ist reich an Ereignissen aller Art; erwähnen wir die
hauptsächlichsten.

u) Das Leben der französischen Mission. Hier die wichtigsten Begebenheiten des
Jahres: Unser großer Wohltätigkeitsabcnd am 23. Januar, die Konferenz von Msgr.
Schallcr am I.März, die achttägige Vorbereitungswochc aus Ostern, an der HH. P.
Keller predigte, die Konferenz von HH. Kanonikus Bovct am 30. März, die Wallfahrt
der ganzen Mission nach Mariastcin am 14. Mai, die Anteilnahme von zirka 100 jungen
Leuten am Kongreß der I. S. L. am 5. August in Genf, unsere große Theatervorstellung

mit einem Stück von Gêhon am 19. November, die Konferenz des HH. Abbe
Groß über .Gurs '

am 5. Dezember und endlich Weihnachten mit der Lhristbaumfcicr
und die zahlreichen wohltätigen Veranstaltungen. - Alle unsere Vereine sind in voller
Entwicklung.

I,) Die Flüchtlingsseclsorge. Während mehreren Monaten wurde im Lager
St. Elisabeth wöchentlich Gottesdienst gehalten. Auch materielle Hilfe wurde
geleistet. Im Laufe des Jahres haben wir mit den Werken der Flüchtlingshilfc eng
zusammengearbeitet, so bei der Ankunft der 10 000 Kinder aus der Gegend von
Belfort in Basel, etwas später für die 3000 Llsässer von St. Louis und Hüningcn
und Ende des Jahres für die Kinder von Mülhausen.
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Unfetc 3ugentmereine haben breimal an ben großen öffentlichen IBobltatigfcits?
oeranftaltungcn mitgeholfen, Sie einen febönen finanziellen «Erfolg oerzeichneten, fo

am 30.3anuar im SSorromäum, am 4.3Rarz im ©taöttbcater uno am 16.5Rai in
Der Jïïujîermeffe.

c) ©er ©aufonbs. 3tadh fünffährigem Unterbrach haben mir bic Slftion zu?
gunften eines ©aufonbs loieber aufgenommen.

llnfere Familien merben monatlich befuebt, unb bic -Opfer erreichen burcbfcbnittlich
$r. 1500.- pro Olîonat. ©as ift ein herrliches OSefultat.

îlîôchten boch einige eble ©obltäter uns helfen, bamit mir in z*»ei ober brei
3ahren mit bem 23au unferer großen Kapelle unb bes tOercinshaufes beginnen
tonnen.

©ant ber 3nlänbifchen ÜKiffton für ihre gütige püfe.

Basel, Italienisdie Seelsorge
DKifft'onär: 3Kfgr. £uigi Otibolfi
Xümeltnbachmeg 14; Jelefon 4 07 08; poftfcfject V 7557

K a t h o 11 f e n : ©afcl 2348, 23afel?£anÖ unb Slatau 4000; ©chtpei;cr ttalicnifdjer
©pracfie 2000.
Saufen 3; ©cerbtgungen 30; (Ehen 3, baoon 1 gemiféte; Kommunionen 3500; fdiul?
Pflichtige Unterrichtstinber 25. Slusmärtigc ©ottesbienftftationen: ölten, Slarau, So?
fingen, £enzburg.

Riehen
fpfarrer: pans Jlîegger; Sitar: Sluguft 25erz

Chtifchonameg 30; Sclefon 2 55 29;

«otMUIen: 1800-1900.
Saufen 23; Beerbtgungen 15; l)en 12, baoon gcmifdjte 6; $ommu?
ntonen 10 500; fdbulpflicbtige Unterrichtsfinber 180. 3iusmärtige Unter?
richtsftation: Dettingen.

1944 mar ein gutes ©eelforgejahr. ^Bieber mürben neben ber orbent?
Itcben ©eelforge bte 12 ©pitäler unb 3lnftalten ber Pfarret betreut,
pon benen 6 möchentlichen Heligionsunterricht ober Befud) erforbern. 3n
bte 3ugenbfeelforge brachte zu Jahresbeginn bte ©rünbung unferer Pfab?
ftnberabtetlung ©t. Oîagnacbar neues unb fegt bereits berührtes £eben.
3e eine Jertenfolonie für Knaben refpeftipe OKäbcben brachte 50 Ätnbern
mit ber Bergluft bas (Erlebnis ber fatbolifeben Sltmofpbäre in ben
©tammlanben. £)ie milttärifcbe Befefiung unferes 3ugenbf>eims, bes
einigen Pfarretraumes, brachte ferneres Ungemach, bem bie Olîiete oon
©djulräumen nur tetlmetfe abzuhelfen permag. 2lnbaltenb fpürbaren
(Erfolg zeigte bie in ber pafftonsmoche pon £>r. p. £>omtntcus Plan?
Zer -O.p. gehaltene „SBoche bes îatboltfchen Jlîannes". ine monatliche
unentgeltliche (Eheberatung mittle manges ©ute. 3um zmeiten ORale

haben mir an Chrtflt Himmelfahrt unfere Pfarreimaßfahrt nach ORaria?
ftein mit noch größerer Beteiligung als bas erfte Ollal Durchgeführt. Jür
caritattoe 3mecte haben bie Pfarretangehörigen allzeit eine offene patib.
3Cn bte flüchtlingshilfe tonnten Jr. 1300. - übermiefen merben.

3ln ber ©pige unferer Pfarretanltegen fteht immer brtngenber bie
Olotmenbigfeit, möglichft rafch an zentraler ©teile ber mettläufigen unb
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Unsere Jugendvereme haben dreimal an den großen öffentlichen Wobllätigkeits-
Veranstaltungen mitgeholfen, die einen schönen finanziellen Lrfolg verzeichneten, so

am 30.Januar im Bvrromäum, am 4. März im Stadtthcater und am IS. Mai in
der Mustermesse.

o) Der Baufonds. Nach fünfjährigem Unterbruch haben wir die Aktion
zugunsten eines Baufonds wieder aufgenommen.

Unsere Familien werden monatlich besucht, und die Opfer erreichen durchschnittlich
Fr. 1500.- pro Monat. Das ist ein herrliches Resultat.

Möchten doch einige edle Wohltäter uns helfen, damit wir in zwei oder drei
Iahren mit dem Bau unserer großen Kapelle und des Vereinshauscs beginnen
können.

Dank der Inländischen Mission für ihre gütige Hilfe.

Lssel, ltsUenincko Seelsorge
Missionär: Msgr. Luigi Ridolfi
Rümelinbachweg 14; Telefon 4 07 08; Postscheck V 7557

Katholiken: Basel 2348, Basel-Land und Aarau 4000; Schweizer ualwnischer
Sprache 2000.
Taufen 3z Beerdigungen 30; Lhcn 3, davon 1 gemischte; Kommunionen 3500;
schulpflichtige Unterrichtskinder 25. Auswärtige Gottesdienststationen: Ölten, Aarau, Zo-
singen, Lenzburg.

kisksn
Pfarrer: Hans Metzger; Vikar: August Berz
Lhrischonaweg 30; Telefon 2 55 29;

Katholiken- 1800-1900.
Tausm 23; Beerdigungen 15; Ehen 12, davon gemischte v; Kommunionen

10 500; schulpflichtige Unterrichtskinder 130. Auswärtige Unler-
richtsstation: Bettingen.

1944 war ein gutes Seelsorgejahr. Wieder wurden neben der ordentlichen

Seelsorge die 12 Spitäler und Anstalten der Pfarrei betreut,
von denen 6 wöchentlichen Religionsunterricht oder Besuch erfordern. In
die Iugendseelsorge brachte zu Jahresbeginn die Gründung unserer Psad-
finderabteilung St. Ragnachar neues und jetzt bereits bewährtes Leben.
Je eine Ferienkolonie für Knaben respektive Mädchen brachte 50 Kindern
mit der Bergluft das Erlebnis der katholischen Atmosphäre in den
Stammlanden. Die militärische Besetzung unseres Jugendheims, des
einzigen Psarreiraume«, brachte schweres Ungemach, dem die Miete von
Schulräumen nur teilweise abzuhelfen vermag. Anhaltend spürbaren
Erfolg zeigte die in der Passionswoche von Dr. P. Dominicas Plan-
zer D.P. gehaltene „Woche des katholischen Mannes". Line monatliche
unentgeltliche Eheberatung wirkte manches Gute. Zum zweiten Male
haben wir an Christi Himmelfahrt unsere Pfarreiwallfahrt nach Mariastein

mit noch größerer Beteiligung als das erste Mal durchgeführt. Für
caritative Zwecke haben die Pfarreiangehörigen allzeit eine offene Hand.
An die Flüchtlingshilse konnten Fr. 1300. - überwiesen werden.

An der Spitze unserer Psarreianliegen steht immer dringender die
Notwendigkeit, möglichst rasch an zentraler Stelle der weitläufigen und
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ftets toacbfenDen Pfarrei eine Ätrcbe zu bauen. £>ae> pergangene erfte
3abr Der ©ettelpreDigten (fr. 8000. - gab auch Den Pfarretieuten neuen
©ditoung, fo Daß fte Durrf) eigene Stnftrengung (perbftmarft, monatliches
Jüropfer, monatliche pausfammlung etc. fr. 7500.-) (Srbeblicbcs let*
fteten zum gefamten 3abrescrgebnts (fr. 30 000. - für eine Pfarrei,
Die neben Der Danfcnsmertcn Olïttbt'lfe Der 3nlünDifcbcn Olîiffion alle ihre
finanziellen SöeDürfniffe auf Dem fretmilligen P3eg Der Äultusbeiträge
unD mehrfachen fonntäglicben Opfer Deelen muß, tft Dies feine fletne
£eiftuna. Um fo Danfbarcr tft unfer Pfarretoolf Denjenigen hochherzigen
©eelenhirten unD ©laubensbrüDern, toelcbe Dem Pfarrer geftatten, auf
ihrer Ranzel um eine ©abe für unfere Ätrcbe zu bitten. s gebt um
Die feclforgerltcbe Crfaffung ganzer neuerftebenDer ÏBohnfolonien. ©Ott
lohne es aüen, Die uns halfen unD in Sufunft helfen, Damit iotr mit
unferer Pfarrfircbe feelforgerltch nicht zu fpät fommeit.

B. Selbständige Pfarreien
©afel* pl. ©eift

Pfarrer: ©r. 3tob. Oltäbcr
Pifarc: Sieb», ptffiter unb £angencggcr
Sbierfteincrallce 51

Sclcfon 4 1144; poftféccf 3îr. V 12288; ©t. $t)creft'cnfc^ule

Katbolt'fen: 9tunb 10000.
Saufen 162, baoon Konoerfionen 5; Peerbtgungcn 70; <£ben 55, bauen gemiféte
21; untirdilidjc Srauungen 28; Kommunionen 140 000; fdiulpfliriitigc Unterrichts»
tinber 798.
©as oerfloffcnc 3abr brachte uns einen oollfiänbigen ©céfel ber Pitarc. ©afür
traten neue Kräfte ein, bic ftdb bis beute gut bctoäbrt beben. $ür unfere fatbol.
Sbcrcfienféulc mußten lotcbcr runb 70 000 ftr. auf bem ©pfertocge aufgebraebt
ioerben. Pom ©bft» unb ©emüfcfcgcn bes legten 3abrcs profitierte unfer perbft»
martt mit einer rcfpcftablen ©umme. Stilen ©penbern unb Käufern ein bet,!'
ltd)es .Pergelts ©Ott!" - ültcbrere CinEebrtage für 3ungmänncr, 3ungfraucn
unb JKütter trugen locfcntlié jur Pcrticfung bes religtöfcn febens bei.
Pom paffionsfonntag an tourben rcligiöfe ©od)cn für bie grauen unb bie OKän»

ner burdjgcfübrt. - eine längere KranEbeit unfercs oerebrten .Perm Pfarrers
lag ioie ein StlpbrucE auf ber Pfarrei. Slber immer offenbarte fid) eine oorbilb»
liée pfarrciocrbunbcnbcit pt'fcben bem ptrtcn unb ber perbc. - für ben fo

nottocnbtgcn ©éuloctcin tonnten eine Stnjabl neuer Oltitgliebct geioonnen loet»
ben. 3îcue finb immer totllfommen.

©afcl * ©t. Stnton
Pfarrer: Karl DlterEe; Pitare: ©alter 25ürgiffer, (Emil polcnftcin, Paul £acbat,
3obann ©talber, Stlfons Stäbcr
Kannenfelbftraßc 35; Selefon 2 68 25; poftfebeet V 6100

Katbolifen: 3ùta 12 500.

Saufen 722, baoon entfallen auf bie Pfarrei 166 (baoon Konocrfioncn 14); 25c»

erbigungen 86; eben 81, baoon gemifd)te 30; Kommunionen 123 700; fdrnl»
Pflichtige Untcrrid)tsfinbcr 1068. Stustoärtige ©ottesbienftftationen: ©trafanftalt,
Jraucnfpital, peil» unb pflcganftalt $riebmatt.
Sur ebcftatißit: Stus ber Pfarrei haben fié jur 3iot'Itrauung angcmclbet 116,
baoon Eatbolifé getraut 46, nur jioil ober proteftantifé 70 (baruntcr ge»
féicbenc 26).
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stets Wachsenden Pfarrei eine Kirche zu bauen. Das vergangene erste

Jahr der Bettelpredigten (Fr. 8000. - gab auch den Psarreileuten neuen
Schwung, so daß sie durch eigene Anstrengung (Herbstmarkt, monatliches
Türopser, monatliche Haussammlung etc. Fr. 7500.-) Erhebliches
leisteten zum gesamten Jahresergebnis (Fr. 30 000. - Für eine Pfarrei,
die neben der dankenswerten Mithilfe der Inländischen Mission alle ihre
finanziellen Bedürfnisse auf dem freiwilligen Weg der Kultusbeiträge
und mehrfachen sonntäglichen Dpser decken muß, ist dies keine kleine
Leistung. Um so dankbarer ist unser Psarreivvlk denjenigen hochherzigen
Seelenhirten und Glaubensbrüdern, welche dem Pfarrer gestatten, aus
ihrer Kanzel um eine Gabe für unsere Kirche zu bitten. Ls geht um
die seelsorgerliche Erfassung ganzer neuerstehender Wohnkolonien. Gott
lohne es allen, die uns halfen und in Zukunft helfen, damit wir mit
unserer Pfarrkirche seelsorgerlich nicht zu spät kommen.

L. Selbständige ptsrreien
Basel - Hl. Geist

Pfarrer: Dr. Rob. Mäder
Vikare: Aebv, Hilfiker und Langencgger
Thiersteinerallce 51

Telefon 4 1144; Postscheck Nr. V 12288; St. Theresienschule

Katholiken: Rund 10000.
Taufen 162, davon Konversionen 5; Beerdigungen 70; Lben 55, davon gemischte
21; unkircklichc Trauungen 28; Kommunionen 140 000; schulpflichtige Unterrichts-
kindcr 798.
Das verflossene Jahr brachte uns einen vollständigen Wechsel der Vikare. Dafür
traten neue Kräfte ein, die flch bis heute gut bewährt haben. Für unsere kathol.
Theresienschule mußten wieder rund 70 000 Fr. auf dem Spferwege aufgebracht
werden. Vom Obst- und Gemüscsegcn des legten Jabrcs profitierte unser Herbstmarkt

mit einer respektablen Summe. Allen Spendern und Käufern ein
herzliches .Bergclts Gott!" - Mehrere Linkchrtage für Iungmänner, Jungfrauen
und Mütter trugen wesentlich zur Vertiefung des religiösen Lebens bei.
Vom Passionssvnntag an wurden religiöse Wockcn für die Frauen und die Männer

durchgeführt. - Line längere Krankheit unseres verehrten Herrn Pfarrers
lag wie ein Alpdruck auf der Pfarrei. Aber immer offenbarte flch eine vorbildliche

Pfarrciverbundenbcit zwischen dem Hirten und der Herde. - Für den so

notwendigen Schulvcrcin konnten eine Anzahl neuer Mitglieder gewonnen werden.

Neue sind immer willkommen.

Basel - St. Anton
Pfarrer: Karl Merke; Vikare: Walter Bürgisser, Lmil Holcnstcin, Paul Lachat,
Johann Stalder, Alfons Räbcr
Kannenfeldstraße 35; Telefon 2 68 25; Postscheck V 6100

Katholiken: Zirka 12 500.

Taufen 722, davon entfallen auf die Pfarrei 166 (davon Konversionen 14);
Beerdigungen 36; Lhcn 81, davon gemischte 30; Kommunionen 123 700;
schulpflichtige Unterrichtskinder 1068. Auswärtige Gottcsdienststationen: Strafanstalt,
Fraucnspital, Heil- und Pflcganstalt Friedmatt.
Zur Lhestatistik: Aus der Pfarrei haben sich zur Ziviltrauung angemeldet 116,
davon katholisch getraut 46, nur zivil oder protestantisch 70 (darunter
geschiedene 26).
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23afel # 0t. Clara

Pfarrer: f. £1). Slum
Sitare: f. Sl. Keller, <£(>. fcer, %. 33enj, 28. Xcfcr, 28. ©publer
.Cinbenberg 12; Selefon 4 52 55; poftfcfjccf V 11156

S a t b 01 i e n : 3»ta 11 °°°-
Saufen 105, Datum Konrerfionen 12; 33eerbigungcn 106; eben 72, Daran ge*
mifebte 23; untircblicbe Stauungen 87; Kommunionen 92 500; fcbulpflicbtigc
Unterriebtsfinber 832. auswärtige ©ottesbienftftation: öitjbrunncn.

33afel # 0t. Soliannes 33osco

attet: 3ofef ngclet; Sitai: aifons Seifer
albenbutgerftraße 32; Selefon 3 49 19; Poftfcf>ccf V 13032

K a t b d I i t c n : 3irfa 2200.

Saufen: aus Der Pfarrei 30, ron auswärts 22; Seerbigungcn 27: eben aus Der

Pfarrei 11, baron gemifrbte 10, ron auswärts 7, baron gemtfebte 6; untirrb#
liebe Srauungen jirfa 15; Kommunionen 38 000; fdmlpflicbtige Untcrriditsfin*
Der 200.

23afcl * 0t. 3ofepfi

Pfarrer: Pfpffcr Xoman
Sitate: Silb. Kamber, 3ßa,r 3"tnflc8, ftanj peter
Sttbeiterfeelforgcr: fouts Setfd)art
Slmctbadbftrage 9; Selefon 4 48 71; poftfrbcd V 119C0

K a t b 0 1 i f e n : 8500.

Saufen 101, baju Konretfïonen 8; ben 45, baron gemifdtte 29; eben ron
Katbolifen obne fatboltfcbe Srauung 51; Kommunionen 88 000; ©eerbigungen 69;
Untcrricbtötinber 702. auswärtige ©ottesbienftßationen: 0t. ebriftopborus, Kleina
bitningen.

23afel * ©t. OTCarien

Pfattet: TBcn Oofcpb
Sifate: 28eiß friß, ©ärtnet £>ans, <£glt Kafpat, Srefjet friß
£olbcinftraßc 28; Selefon 2 73 25; poßfdjecf V 13148

K a t b 0 I i t e n : tlra 13 000.

Saufen 141, baron Konrerftonen 10; 25ecrbtgungcn 83; eben 86, baron gcf
mifebte 32; Kommunionen 171 500, einfcblicßlitb Katbarinabeim unb 23in;cntia;
num; fdtulpflicbttgc Unterriebtsfinber 765. auswärtige ©ottesbienftftation:
Oîeubab.

II. KANTON BASELLAND

Binningen0
pfattet: £eo ORaft; Bitar: 3ofef ©obmann
OKargaretbenftraße 28; Selefon 4 07 28; poftfdiccf V 9714

$ a t ï> 011 e n : 3ttfa 1900.

kaufen 46, Danon Konnerfioncn 3; 23ecrDtgungen 14; Glien 15, Danen
gemifdite 6; itnfirdiltcfie Stauungen 4; Äommunt'onen 23 000. 2tue*
fnartige linterriditsftatfon: 23ottmingen.

116 Diözese Bafel

Basel - St. Clara

Pfarrer: F. Lh. Blum
Vikare: F. A. Keller, Lh. Feer, A. Benz, W. Refer, W. Spuhler
Lindenberg 12; Telefon 4 52 SS; Postscheck V lllSo
Katholiken: Zirka 1 l 222.

Taufen 125, davon Konversionen >2; Beerdigungen 126; Lkcn 72, davon
gemischte 23; unkirchliche Trauungen 87; Kommunionen 92 526; schulpflichtige
Unterrichtskinder 832. Auswärtige Gottesdicnststation: Hirzbrunncn.

Basel - St. Johannes Bosco

arrer: Josef Lngeler; Vikar: Alfons Belser
aldenburgcrstraste 32; Telefon 3 49 19; Postscheck V 13232

Katholiken: Zirka 2222.

Taufen: aus der Pfarrei 32, von auswärts 22; Beerdigungen 27: Lhcn aus der
Pfarrei II, davon gemischte 12, von auswärts 7, davon gemischte 6; unkirchliche

Trauungen zirka 15; Kommunionen 33 222; schulpflichtige Unterrichtskinder
222.

Basel - St. Joseph

Pfarrer: Pfyffer Roman
Vikare: All>. Kamber, Mar Zumsteg, Franz Peter
Arbeiterseelsorger: Louis Betschart
Amcrbachstraße 9; Telefon 4 4871; Postscheck V II922

Katholiken: 8522.

Taufen 121, dazu Konversionen 8; Lhcn 45, davon gemischte 29; Lbcn von
Katholiken ohne katholische Trauung Sl; Kommunionen 88 222; Beerdigungen 69;
Untcrrichtskinder 722. Auswärtige Gottesdicnststationcn: St. Lhristophorus, Klcin-
hüningen.

Basel - St. Marien
Pfarrer: Wey Joseph
Vikare: Weist Fritz, Gärtner Hans, Lgli Kaspar, Trefzer Fritz
Holbcinstraste 28; Telefon 2 73 25; Postscheck V 13143

Katholiken: Ltwa 13222.
Taufen 141, davon Konversionen 12; Beerdigungen 83; Ehen 86, davon
gemischte 32; Kommunionen 171 522, einschließlich Katkarinaheim und Binzcntia-
num; schulpflichtige Untcrrichtskinder 765. Auswärtige Gottesdicnststation:
Neuhad.

». «kni'odi s^8ri.l.k5lo
L»nainAv»»°
Pfarrer: Leo Rast; Vikar: Josef Dobmann
Margarethenstraste 23; Telefon 4 27 23; Postscheck V 9714

Katholiken: Zirka 1900.

Taufen 46, davon Konversionen 3; Beerdigungen 14; Ehen 15, davon
gemischte 6; unkirchliche Trauungen 4; Kommunionen 23 000.
Auswärtige Unterrichtsstation: Bottmingen.
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Sil« frcuDigcs Crcignis unferer Stiafpora^orftaDtgemcinDe fann t»cr

©cfud) unferes hochioft. perrn ©ifchof« £>r. Franjisfus oon ©trcng nu
jetchnet loerDen. 96 Fitmlinge Durften aus Der panD De« Oberbirten Da«
bl. ©alramcnt Der ©tärfe unD Der ©enDung empfangen. ORögen fie
bleiben, loa« ftc an Dtcfcm Jage SmirDcn: ©trcttcr unD Porfämpfer
Cbnfti-

«Slifabetbenoerein, ©eftion Der ftrauenfongregation, unD Sinkens*
oerein loaren ftiü, aber unermüDlid) tätig, um Die OZot Der Sirmen p
linDern.

Srog Den fcbloicrigen Serbciltniffcn ocranftaltctcn PfaDftnDer unD
P3t>lfli ctn Ferienlager, um Die Knaben oon Der Setlnabme an Der ©dpi*
folonie ab^u^altert, in toeldjer fte ibren religiöfen Pflichten nirf)t nadp
fommen fônnen.

Stilen, Die mithalfen am Stufbau unferer Pfarrei, ein begliche« unD
aufrichtiges Mergelt'« ©Ott. ©anj befonDers Der SnlänDifcbcn JtZiffion.

Birsfelden 0

Pfarrer: <£nt>crlc Pbtltpp; Sitnt: ©dfttoeijct ©tegfrie»
fiarpftraßc 33; "Xcfcfon 4 6S 59; poftfdjcd V 9477

Katbolifen : 1560.

Saufen 15; ©ecrDtgungen 14; <£ben 7, Daoon gemifditc 3; unfircblidfc
Stauungen 1; Kommunionen 18 070; fd>ulpflict)tige UnterricbtefinDer 156.

SMe frlcgerifdben reigniffe an Der ©renje Der Pfarrei machen be*

fcbeiDener unD anfprucb«lofer; „£teber ©Ott, betoabr uns Da«, loa« loir
baben, mad), Dag leine ©ombe auf unfer alte« Kircbli fällt, aber gib uns
balD Den FttcDcn unD Dann Die neue Kirdje p bren De« feiigen ©ru*
Der Klau«."

£>a« 3abr 1944 brachte unferer Pfarret Da« ©teuer r e ch t, ob
mehr ©elD einging, Darüber lann erft fpäter berichtet loerDen. 3eDenfalI«
bleiben loir nod) an Der Odprjc unferer alten Oltutter, Der 3nlänDifcben
ORiffion, hängen!

Gelterkinden0
Pfarrer: JriSotin 35cct

Stüblgaffc 5; Selefon 7 71 25; poftfdjcct V 6707

K a t h o l i 1 e n : 430.
Saufen 22, Daoon Konocrfioncn 2; 25cerDtgungen 3; bcn 8, Daoon
gemtfehte 4; unfirchlichc Srauungcn 1; Kommuntonen 6100; fdplpflid)*
tige UntcrncbtsfinDer 62. 2lu«ioärtige Unterrichtsftationen: Fatneburg,
3eglingen unD Stnftalt für fchioachfinnige KtnDer.

Sias pette Saht unfete« Jungen Pfarretieben« zeigte eine ftetige
(Sntioicflung nach innen unD außen.

Kanton Baselland

Als freudiges Ereignis unserer Diaspora-Vorstadtgemcinde kann der
Besuch unseres hochwst. Herrn Bischofs Dr. Franziskus von Streng
verzeichnet werden. 96 Firmlinge dursten aus der Hand des Dberhirten das
hl. Sakrament der Stärke und der Sendung empfangen. Mögen sie

bleiben, was sie an diesem Tage wurden: Streiter und Vorkämpfer
Christi.

Elisabethenverein, Sektion der Frauenkongregativn, und Vinzenz-
verein waren still, aber unermüdlich tätig, um die Not der Armen zu
lindern.

Trotz den schwierigen Verhältnissen veranstalteten Pfadfinder und
Wölfli ein Ferienlager, um die Knaben von der Teilnahme an der
Schulkolonie abzuhalten, in welcher sie ihren religiösen Pflichten nicht
nachkommen können.

Allen, die mithalsen am Ausbau unserer Pfarrei, ein herzliches und
aufrichtiges Vergelt's Gott. Ganz besonders der Inländischen Mission.

Lirsleläe» »

Pfarrer- Lndcrlc Philipp; Vikar- Schweizer Siegfried
Hardstraßc ZZ; Telefon 4 öS 59; Postscheck V 9477

Katholiken- 1560.

Taufen 15; Beerdigungen 14; Chen 7, davon gemischte 3; unkirchliche
Trauungen 1; Kommunionen 18 070; schulpflichtige Unterrichtskinder 156.

Die kriegerischen Lreignisse an der Grenze der Pfarrei machen
bescheidener und anspruchsloser: »Lieber Gott, bewahr uns das, was wir
haben, mach, daß keine Bombe aus unser altes Kirchli fällt, aber gib uns
bald den Frieden und dann die neue Kirche zu Ehren des seligen Bruder

Klaus."
Das Jahr 1944 brachte unserer Pfarrei das Steuerrecht, ob

mehr Geld einging, darüber kann erst später berichtet werden. Jedenfalls
bleiben wir noch an der vchürzc unserer alten Mutter, der Inländischen
Mission, hängen!

LeNvrlcia«!«»» °

Pfarrer- Fridolm Beck

Brühlgassc 5; Telefon 7 71 25; Postscheck V S707

Katholiken- 430.
Taufen 22, davon Konversionen 2; Beerdigungen 3; Ehen 8, davon
gemischte 4; unkirchliche Trauungen 1; Kommunionen 6100; schulpflichtige

Unterrichtskinder 62. Auswärtige Unterrichtsstationen- Farnsburg,
Zeglingen und Anstalt für schwachsinnige Kinder.

Das zweite Jahr unseres jungen Pfarreilebens zeigte eine stetige
Entwicklung nach innen und außen.
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3(m 27. Februar tourbe ein dmftlicber Jlïûtteroerein ine £cben gc*
rufen. 31m ©rünbungetage er 30 3ïïitglicber, am ©düuß bce
3abree toaren ee 62. debft ben orbentltcbcn Vortragen beteiligte fid) ber
herein am 13. Dezember an einem Jlîûttereinfcbrtag mit 3 Vorträgen
oon pp. Pater Solt oon 9Tîorfd)ad).

31m 12. îlîai tourbe zum erften Olîale fett ber déformation burtb ben
bodjtoft. Dic>zefanbtfd)of Dr. ftranj oon ©trettg bae bl. ©atramcnt ber
firmung gefpenbet. Die mariante, oon petzen fommenbe unb zu perjen
gebenbe firmprebigt hielt öet ©rünber ber pfarrei, pp. Pfarrer Plotter
oon ©tffacb. Son ben 48 jprmlingen toaren 6 Konocrtiten. <£e toar eine

ganz erpebenbe $eier. Die Kirche tonnte bie ©laubigen faum faffen.
Som 20. Puni bte 1. Pult malte perr Kunftmaler ©äcbtigcr oon

©oßau einen fet>r fdtonen Kreujtoeg, abgeftimmt auf bae oom gleichen
Künftler erstellte 31ltarbilb. ©et ber feierlichen intoetbung ©onntag,
ben 30. Puli, beehrte une bte dîartanifcbe Kongregation oon Seulingen
mit einem P3allfabrtebefucb unb gab fo ber ctnbrucfeoollen j?cier noch

eine befonbere dote.
3(m DEtaofonntag oon jponletcbnam hielten toir bte erfte Proseffton

mit 4 Stationen. Sllle ©efürdüungen bee Jllißlingene tourben grünblid)
juntdbte, inbem fid) fojufagen bte ganze Pfarrei mit ilebertotnbung feg#
lieber Plîenfchenfurdht unb oorbilblicher paltung baran beteiligte. P5er
tonnte une für bte näcbfte Projeffion einen ©albacbin (Dagbimmel)
oermttteln, fdjenten ober anfertigen laffen?

Dae bebe P3eibnad)tefeft brachte une bte erfte P3eibnad)tefeter mit
Ktnberbefcberung. 3n (Ermangelung frember ptlfe bat unfer neuer dlütter*
oeretn bie ©efebentung ber 62 Kinber unter großen finanziellen Dpfctn
felber übernommen. Der große Dcbfenfaal toar bei ber $eicr ganz an*
gefüllt.

Sur pebung bee reltgtöfen £ebene unb ber gotteebienftlidien jÇeier*
geftaltung but unfer opferfreubtger, ganz liturgtfcb unb Eircblicb eingeftelltcr
Pfarrcäciltenoerein unter ber tüchtigen £ettung oon jÇrl. Slnna ÏBcttftcin,
£ebrertn oon fteliebacb, recht fegeneretcb getoirtt. 3bm gebührt ein berp
lichee „Sergelt'e ©Ott"!

dach außen enttoicfelte ftcb bie Pfarrei infofern toeiter, tnbem fie oon
ber beben degterung ale Kircbgemcinbe offiziell anerfannt tourbe unb
infolgebeffen aud) einen befebetbenen ftaatlicben 3ufcbuß erhält.

$Btr finb toteberum oielen lieben PÜobltätern zu großem Dante oer*
pflicptet. Sorab ber £eitung ber 3nlänbtfcben dtiffion, bem löbl. Kirchen*
bauoerein ber Diöjefe ©afel, ben Pfarrämtern oon üdbupfart, PMllieau,
pomburg, Kaiften unb ©ettnau für bte ©efîattung oon ©ammelprebig*
ten für bie fünfttge Kitdje.

(Ein fchtoeree £etb, bae unfere junge Pfarrei im oetgattgenen 3abre
getroffen hat, barf zum ©ebluffe nicht unertoäbnt bleiben. 31m 2.3lpril
mußten toir unferen erften Kircbenratepräfibenten, perrn 3«bnarzt 3Bpß*

IIS Diözese Basel

Am 27. Februar wurde ein christlicher Mütterverein ins Leben
gerufen. Am Gründungstage zählte er 30 Mitglieder, am Schluß des
Jahres waren es 62. Nebst den ordentlichen Vorträgen beteiligre sich der
Verein am 13. Dezember an einem Mütlereinkehrtag mit 3 Vorträgen
von HH. Pater Volk von Morschach.

Am 12. Mai wurde zum ersten Male seit der Reformation durch den
hochwst. Diözesanbischos Dr. Franz von Streng das hl. Sakrament der

Firmung gespendet. Die markante, von Herzen kommende und zu Herzen
gehende Firmpredigt hielt der Gründer der Pfarrei, HH. Pfarrer Notier
von Sissach. Von den 43 Firmlingen waren 6 Konvertiten. Ls war eine

ganz erhebende Feier. Die Kirche konnte die Gläubigen kaum fassen.

Vom 20.Juni bis I.Juli malte Herr Kunstmaler Bächtiger von
Goßau einen sehr schönen Kreuzweg, abgestimmt auf das vom gleichen
Künstler erstellte Altarbild. Bei der feierlichen Einweihung Sonntag,
den 30. Juli, beehrte uns die Marianische Kongregation von Zeininqen
mit einem Wallfahrtsbesuch und gab so der eindrucksvollen Feier noch

eine besondere Note.
Am Oktavsonntag von Fronleichnam kielten wir die erste Prozession

mit 4 Stationen. Alle Befürchtungen des Mißlingen« wurden gründlich
zunichte, indem sich sozusagen die ganze Pfarrei mit Ueberwindung
jeglicher Menschensurcht und vorbildlicher Haltung daran beteiligte. Wer
könnte uns für die nächste Prozession einen Baldachin (Traghimmel)
vermitteln, schenken oder anfertigen lassen?

Das hohe Weihnachtsfest brachte uns die erste Weihnachtsfeier mit
Kinderbescherung. In Ermangelung fremder Hilfe hat unser neuer Mütter-
verein die Beschenkung der 62 Kinder unter großen finanziellen Opfern
selber übernommen. Der große Ochsensaal war bei der Feier ganz
angefüllt.

Zur Hebung des religiösen Lebens und der gottesdienstlichen
Feiergestaltung hat unser opferfreudiger, ganz liturgisch und kirchlich eingestellter
Pfarrcäcilienverein unter der tüchtigen Leitung von Frl. Anna Weitstem,
Lehrerin von Fislisbach, recht segensreich gewirkt. Ihm gebührt ein
herzliches .Vergelt's Gott"!

Nach außen entwickelte sich die Pfarrei insofern weiter, indem sie von
der hohen Regierung als Kirchgemcinde offiziell anerkannt wurde und
infolgedessen auch einen bescheidenen staatlichen Zuschuß erhält.

Wir sind wiederum vielen lieben Wohltätern zu großem Danke
verpflichtet. Vorab der Leitung der Inländischen Mission, dem löbl. Kirchen-
bauverein der Diözese Basel, den Pfarrämtern von Schupsart, Willisau.
Homburg, Kaisten und Gettnau für die Gestattung von Sammelpredigten

für die künstige Kirche.

Lin schweres Leid, das unsere junge Pfarrei im vergangenen Jahre
getroffen hat, darf zum Schlüsse nicht unerwähnt bleiben. Am 2. April
mußten wir unseren ersten Kirchenratspräsidenlen, Herrn Zahnarzt Wyß-
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Kaufmann, p ©rabc tragen. 3îad) mcnfcbltcbem rmeffcn b«tte ber 33er;
ctDigte riod) gut 10 3abrc unferer Äircbgcmeinbe oorftcben tonnen, bcitn
et pblte faum 62 3abre. 3Bir hoffen aber poerftcbtlicb, baß er nom
ptmmcl au« uns meiter fetne große £lebe unb Umficbt febenten merbc.
©Ott lobne ibm fetne 2trbett unb ©orge für unfere bl- ©adbe.

Missionsstation Langenbruck
pfatret: Stloia 28pß
polberbanf0 (Rt. ©olothum); Sclcfon 7 61 67; poftfdwcf V 841

R a t h o l i t c n : 3»rtn 100.

Saufen 1; unfttchltche Stauung 1; Rommuntonen 700; fchulpflichtigc Unterrichte;
ftnhct 12.

3ch foil ben 3ahrcabertcbt febretben - unb btn faß noé ganj ocrbubelt oon
bet böfen fahrt oon beute morgen, ©o groß bin ich noeb nie jum ©otteabienft
natb langcnbruct gefahren, ©et Slutotapi brachte ca beim riefigen Schneefall nicht
ßoei Dlteter oot bte ©aragc. 3n bet Jîot tat ein „Cboli" mit einem bäumigen „OKtlcb;
fchlittcn" auch ben ©ienft. ©aa »at eine galante ©cblittcnpartie. ©et ehemalige
©auernbub fühlte ftcb toiebet im Clement.

fangenbruef bat ein ftiUea 3abr hinter fiel), ©er ©otteabienft loat jtoar fleißiger
befuebt ala je. ©ic fonntäglichen Opfer bte größten feit 3ahten. ©ftmala mußte ein
jloeiter ©otteabienft für bic mobilifiettcn ©olbaten gehalten werben, ©amit bic
©olbaten im fleincn Xaum eher platt fanben, mußten bic ©ante berauagefebafft
Werben. 3n Anbetracht unferer flctnen RapcUe hatten benn audi bte ©olbaten für
ben immer notwenbtgcrcn ©au etneo Rtrdüetna einen febönen ©aßen geopfert,

©tc ülluttcrpfarrci polberbanî hielt ihre ©olfemiffion ab.
©er ©celforgct nahm ftdt bic 31iübc, bureb pauabcfuchc bic prottijicrenbcn Wie

abfetta ftebenben Ratbolifcn oon polberbanf ebenfalls jur ©oltaniiffton etnjulaben.
3ene Würben eifriger im Rirdjenbcfuch unb ©aframentenempfang, - btefe blieben,
Wae fie Waren.

©on auawärte gingen wenige ©oben ein. Aber aud) btefe feien hetjlich oerbanft.

Liestal0
fattet: Crnft ©öglin; ©tfar: Albert Stippftein
heinfttaße 20; Selcfon 7 25 57; poftfcbccf V 10 300

$ a t b o l i t e n : 1042 in £ieftal, 7B5 tu pfa 20 ©emeinben.

kaufen 51, baoon ßonoerfionen 2; ©ccrötgungen 19; <Sben 17, baoon
gemifd)te 9; Äommuntonen 20 529; fdmlpfltcbtige Unterriditetinber 185.
Stusmärtige ©ottceöicnftftatron: ©t. Peter im ÎBalbcnburgertal. Slue;
märtige Unterricbtsftationen: frenfenborf, £aufen, 23ubcnborf, polftein
unb Oberborf.

Die erfîe Prtmiz einee Pfarrfinbcs fett ©efteben ber Pfarret, bee
boebsu. perrn 5Iîap Saterlaue, mar ein ftreuben*, £roft* unb ©nabentag.

£>ie beftänbtge militärifdbe 23cfcsung unferer £ofaIc bemmen bas
Seretneleben.

Oafür ift an manchen Orten ©olbatengottcebienft, an melcbem aueb
unfere abgelegenen ©laubenegenoffen teilnehmen tonnen.

<£tne Äircbenrenooation märe febr nötig! Die finanziellen ptlfen,
melcbc bae neue bafellanb. Äirdjengefeg bringt, follen fie befdjleumgcn.

Kanton Bafelland IIS

Kaufmann, zu Grabe tragen. Nach menschlichem Lrmessen hätte der
Verewigte noch gut 10 Jahre unserer Kirchgemeinde vorstehen können, denn
er zählte kaum 62 Jahre. Wir hoffen aber zuversichtlich, daß er vom
Himmel aus uns weiter seine große Liebe und Umsicht schenken werde.
Gott lohne ihm seine Arbeit und Sorge für unsere hl. Sache.

Pfarrer: Alois Wyß
Holderbank ° (Kt. Golothurn); Telefon 7Sl 07; Postscheck V 341

Katholiken: Zirka ISO.

Taufen I; unkirchliche Trauung l; Kommunionen 700; schulpflichtige Untcrrichts-
kindcr 12.

Ich soll den Jahresbericht schreiben - und bin fast nock ganz vcrhudelt von
der bösen Fahrt von heute morgen. So groß bin ich noch nie zum Gottesdienst
nach Langenbruck gefahren. Der Äutotaxi brachte es beim riesigen Schnccfall nicht
zwei Meter vor die Garage. In der Not tat ein „Lholi" mit einem bäumigen „Milck-
schlittcn" auch den Dienst. Das war eine galante Gchlittenpartie. Der ehemalige
Bauernbub fühlte sich wieder im Element.

Langenbruck hat ein stilles Jahr hinter sich. Der Gottesdienst war zwar fleißiger
besucht ats fc. Die sonntäglichen Opfer die größten seit Iahren. Oftmals mußte ein
zweiter Gottesdienst für die mobilisierten Soldaten gehalten werden. Damit die
Soldaten im kleinen Raum eher Plast fanden, mußten die Bänke herausgeschafft
werden. In Anbetracht unserer kleinen Kapelle hatten denn auch die Soldaten für
den immer notwendigeren Bau eines Kirchleins einen schönen Basten geopfert.

Die Muttcrpfarrci Holdcrbank hielt ihre Volksmission ab.
Der Seelsorger nahm sich die Mühe, durch Hausbesuche die praktizierenden wie

abseits stehenden Katholiken von Holderbank ebenfalls zur Bolksmission einzuladen.
Jene wurden eifriger im Kirchenbcsuch und Sakrnmentencmpfang, - diese blieben,
was sie waren.

Bon auswärts gingen wenige Gaben ein. Aber auch diese seien herzlich verdankt.

farrcr: Lrnst Böqlin; Vikar: Albert Rippstein
heinstraßc 20; Telefon 7 25S7; Postscheck V I0Z00

Katholiken: 1042 in Liestal, 785 in zirka 20 Gemeinden.

Taufen 51, davon Konversionen 2; Beerdigungen 19; Lhen 17, davon
gemischte 9; Kommunionen 20 529; schulpflichtige Unterrichtskinder 135.
Auswärtige Gottesdienststalion: St. Peter im Waldenburgertal.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Frenkendors, Lausen, Bubendors, Holstein
und -Oberdorf.

Die erste primiz eines Pfarrkindes seit Bestehen der Pfarrei, des
hochw. Herrn Max Vaterlaus, war ein Freuden-, Trost- und Gnadentag.

Die beständige militärische Besetzung unserer Lokale hemmen das
Vereinsleben.

Dafür ist an manchen -Orten Soldatengottesdienst, an welchem auch
unsere abgelegenen Glaubensgenossen teilnehmen können.

Line Kirchenrenovation wäre sehr nötig! Die finanziellen Hilfen,
welche das neue baselland. Kirchengesetz bringt, sollen sie beschleunigen.
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Münchenstein-Neuewelt3
Pfarrer: ©utbo 23oter; Sifnt: Stnton 0tribp
£oogftrago 16, Oîcuetrelt; Selefon 2 64 58; poftfcfeccf V 3770

$ a t h o l i f e n : Ungefähr 1400.

Saufen 20, Dauern Äonoerfionen 2; BeerDigungcn 9; ben 16, Daoon
gemifchte 8; unfirchltche Stauungen jtrta 4; Kommunionen 16 300; fcbul*
Pflichtige UnterrichtsfinDer 200.

£>as oergangene 3at>r hat oiel ©utes unD BletbcnDes gebradu
©leid) su Beginn, angeregt Durch eine fantonale Slbftimmung, tuurDe in
einer JRänneroerfammlung Die lath. KtrchgemeinDe fonftituiert, aufgebaut
auf Demofratifcher ©runDlage mit belobten ©tatuten unD stoei bcbörD*
liehen -Organen: Dem Kultsoerein, Dem ehrenamtlichen Vermalter unD
Befißer Der Kirchengüter, unD Dem ncugeloäblten Kirdienrat, Der für alle
laufenDen ©efchäfte suftänbig ift. - Sor -Oftern oerließ une H- H- Si*
far 3of. Ovöger, um in -Oberfircb (0ol.) neue ©cclforge su übernehmen.
5BährenD faft fieben 3al>ren unD Der Kranfbeit Des Herrn Pfarrers bat
er oiel unD eifrig gefdiafft. Oîacb einer glücflichen Slusbilfe mit Dem

Pallottner Pater Sheo SSuDlcr febenfte uns Der bocbmürDigfte Bifcbof im
Primisianten Slnton ©tribp oon ttingen einen lieben Stfar, Der ftch
für Die fchîoere Strbeit tn Pfarrei unD 3ugenDoeretnen tapfer opfert.

3m Pfarrhaus tourDe einiges repariert unD oerfdbönert, in Der Ktrdbc
eine sufrieDenftellenDe Beleuchtung inftalliert unD eine ©eDenftafel an*
gebracht sum £>anf an Den Kircbenbauer H- H- Pfarrer Hauß fei., Deffen
SerDtenft nicht bloß in ©tein, fonDetn auch in Die Hersen gemeißelt
bleibt. 3n Der ©cmeinDe mtrD neuetDings Das Pfarrblatt als ein oor*
Sügltches Preffeapoftolat ftatt Der 80 früheren Sibonncnten an 500 fath-
Haushaltungen oerfdneft. £>te äußere Sätigfeit Der Sereine lourDe fo*
lange an jîoeite ©teile gefegt, als Die innere religiöfc Haltung gefeftigt
ioerDen mußte. 3mmerhtn tonnte Der Ollütteroeretn loteDer otele S3eib*
nachtspäcfli an Die armen Familien befcheren unD Der Sinsensoeretn im
©tillen Die BeDürftigen betreuen, dagegen boten Sieles allen get*
ftig HungernDen Die StbenDpreDigten in Der faftenseit, im Olîatmonat unD
im StDoent, cbenfo Die oorjüglichen Sorträge über Die Kirche oon p. Otef*
tor Soif, hue Die über Die -OrDen unD Klöfter oon p. S)omintfus Plan*
set. £)te sü>etü>öchigc hl- Solfsmiffion an -Oftern, oorbereitet mit oiet
SScrbeblättcben unD Hausbefuchen Der ©eiftlicben unD £aien Darf mit
einer Scilnahmc Der Hälfte Der Katbolifen als angehcnD sufrieDenftellenD
gelten. Stußcr Der ©naDe ©ottes ift Der (Srfolg Der hingebenDen OlZühe
Der ORifftonäre oom ©tifte tnftcDcln: P. Slnsgar ©mür unD p. Siftor
OHeperhans unD Dem guten PHllcn Der Befucber su oerDanfen. Stiles
hätte Das JoohlioollenDe tnoernehmen Der inselnen, Die apoftoltfchc Be*
geifterung in Den Seretnen, Das reltgiöfe 3ufammengebörigfettsgefübl
Der Pfarrfamilie mächtig ftärfen tonnen. ÏBas nicht erreicht ift, ioirD
Dennoch nid;t entmutigen, ©düießlid) ioächft alles ©roße organtfd), unD

,20 Diözese Basel

56ünvliensteii»-t1eueve1t°
Pfarrer- Guido Borer; Vikar- Anton Striby
Loogstraße lö, Neuewelt; Telefon 2S4SS; Postscheck VZ770

Katholiken: Ungefähr 1400.

Taufen 20, davon Konversionen 2; Beerdigungen 9; Ehen 16, davon
gemischte 8; unkirchliche Trauungen zirka 4; Kommunionen 16 300; schul-
Pflichtige Unterrichlskinder 200.

Das vergangene Jahr hat viel Gutes und Bleibendes gebracht
Gleich zu Beginn, angeregt durch eine kantonale Abstimmung, wurde in
einer Männerversammlung die kalh. Kirchgemeinde konstituiert, ausgebaut
aus demokratischer Grundlage mit belobten Statuten und zwei behördlichen

-Organen: dem Kultsverein, dem ehrenamtlichen Verwalter und
Besitzer der Kirchengüter, und dem neugewählten Kirchenrat, der für alle
lausenden Geschäfte zuständig ist. - Bor Dstern verließ uns H. H. Vikar

Jos. Roger, um in Dberkirch (Sol.) neue Seelsorge zu übernehmen.
Während fast sieben Jahren und der Krankheit des Herrn Pfarrers bat
er viel und eifrig geschafft. Nach einer glücklichen Aushilfe mit dem
Pallotiner Pater Theo Dudler schenkte uns der hochwürdigste Bischof im
Primizianten Anton Striby von Lttingen einen lieben Vikar, der sich

für die schwere Arbeit in Pfarrei und Jugendvereinen tapfer opfert.
Im Pfarrhaus wurde einiges repariert und verschönert, in der Kirche

eine zufriedenstellende Beleuchtung installiert und eine Gedenktafel
angebracht zum Dank an den Kirchenbauer H. H. Pfarrer Hauß sel., dessen
Verdienst nicht bloß in Stein, sondern auch in die Herzen gemeißelt
bleibt. In der Gemeinde wird neuerdings das Pfarrblatt als ein
vorzügliches Presseapostolat statt der 80 früheren Abonnenten an 500 kath.
Haushaltungen verschickt. Die äußere Tätigkeit der Vereine wurde
solange an zweite Stelle gesetzt, als die innere religiöse Haltung gefestigt
werden mußte. Immerhin konnte der Mütterverein wieder viele Weih-
nachtspäckli an die armen Familien bescheren und der Binzenzverein im
Stillen die Bedürftigen betreuen. Dagegen boten Vieles allen geistig

Hungernden die Äbendpredigten in der Fastenzeit, im Maimonat und
im Advent, ebenso die vorzüglichen Vorträge über die Kirche von P. Rektor

Volk, wie die über die Drden und Klöster von P. Dominikus Plan-
zer. Die zweiwöchige hl. Bolksmission an Dstern, vorbereitet mit vier
Werbeblättchen und Hausbesuchen der Geistlichen und Laien darf mit
einer Teilnahme der Hälfte der Katholiken als angehend zufriedenstellend
gelten. Außer der Gnade Gottes ist der Erfolg der hingebenden Mühe
der Missionäre vom Stifte Einsicdeln: P. Ansgar Gmür und P. Viktor
Meyerhans und dem guten Willen der Besucher zu verdanken. Alles
hätte das wohlwollende Einvernehmen der Einzelnen, die apostolische
Begeisterung in den Vereinen, das religiöse Zusammengehörigkeitsgefühl
der Pfarrfamilie mächtig stärken können. Was nicht erreicht ist, wird
dennoch nicht entmutigen. Schließlich wächst alles Große organisch, und
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Dae tit Der SugenD ©epflanjte ^ölt fid>etet ftanD. ©arum ïPurDc ntebt
3Bert auf grünDlicbc SugenDcßiebung im Unterriebt, in ORüttcr# unD Su#
genDoeteinen gelegt. OKöge jur fturmerprobten Oîeifc gelangen, ioas Der

©näDtge perr im Olïai gefebenft, als et 120 ftrmltngen Das ©atrament
Der ©laubensftärfe fpenDete. ÏBir bßben einen SugenDgottesDienft mit
eigener ÄinDerpreDigt jeDen ©onntag ab Dritte OReffegelegenbeit ein=

geführt, ©er Äommuntonempfang ift febr erfreulieb um 1700 geftiegen.
Stelen ©anf allen, Die normals ©roßes pm Stufbau Der Äircbe geleiftct
baben, unD allen, Die fegt jum innern Crftarfen Der Pfarrei unetgennügig
bereit fteben.

Muttenz 0

Pfarrer: 3tob. Jßapcr
Sramftrafic 55; $e!cfon 9 31 15; pofrfdtect V 10152

$ a t b o 1i î e n : 950.
kaufen 13; ©eerDtgungen 10; ben 8, Daoon gemifebte 2; Äommunto#
nen 13 200; fcbulpflicbtige UnterricbtsfinDer 108.

Unfer Pfarreilebcn bat im ©ergangenen Sabre eine ftarfc PknDlung
Durchgemacht. ©te 3îot Der Seit braute fie. 3n näcbfter Oläbe erlebten
mir Das ©rauen Des Krieges. P3tr faben an Der ©renje mit eigenen
Stugcn Die bittere peimfudjung Der Flüchtlinge, ©as bat uns aufgerüt#
telt unD befinnlicb gemacht, ©ie Caritas in ihren oerfcbieDenen formen
Der belfenDen £iebe tourDe bei jeDer ©elegenbeit toaebgerufen. in tieU
liger (Eifer feßte ein. ©ie größten -Opfer gingen in Die flücbtlingsfaffe,
Frauen unD Föchtet fammelten MetDer unD SBäfcbe, in Der Freiheit unD
Dreifach auch an ©teile Der üblichen ORonatsoerfammlungen Der Pfarr#
oeretne tourDc für PXotletDenDe praftifcb gearbeitet. flüchtlingsfamilten
bat man beglich aufgenommen, unD anDeres mehr gefebab. Crnfte Opfern
gefinnung unD gütige Stäcbftenliebe bat Die peqen oteler erfüllt.

©as möchte id) einzig als „StußerorDentlicbes" in unferm Pfarrei#
leben ermähnen. UnD Dabei Danfen mir ©Ott, Daß unfere cbrtftlicbe ©e#
finnung foteDcr mehr nom ©eifte Der Urfircbe befeelt îourDe: „©ie ©lau#
bigen hielten alle jufammen unD batten alles gemeinfam. ©ie perfauften
ihr Pab unD ©ut unD oerteilten Den Crlös unter alle, je nacbDem einer
beDürftig mar. (Slpg. 2, 44 - 46.)

Oltöge foleber Caritasgeift auch im neuen Sabre in Der ganzen Pfar#
ret lebcnDtg bleiben unD ibr immer mehr Das ©epräge einer mirflieben
„CbriftengemeinDe" geben.

Neuallschwil 0

Pfarrer: Jranj 3ofef Cfirift; Stfat: Karl Jlîattmann
23afelftraßc 242; îelefon 3 20 47; poftfcfjecf V 11028

Äatbolifenr 1100:

Faufen 19, Daoon Äonoerfionen 2; ©eerDigungen 9; ben 8, Daoon ge#
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das in der Jugend Gepflanzte hält sicherer stand. Darum wurde mehr
Wert auf gründliche Jugenderziehung im Unterricht, in Mütter- und
Jugendvereinen gelegt. Möge zur sturmerprobten Reife gelangen, was der

Gnädige Herr im Mai geschenkt, als er 120 Firmlingen das Sakrament
der Glaubensstärke spendete. Wir haben einen Jugendgottesdienst mit
eigener Kinderpredigt jeden Sonntag als dritte Messegelegenheit
eingeführt. Der Kommunivnempfang ist sehr erfreulich um 1700 gestiegen.
Vielen Dank allen, die vormals Großes zum Ausbau der Kirche geleistet
haben, und allen, die jetzt zum innern Lrstarken der Pfarrei uneigennützig
bereit stehen.

Pfarrer: Rob. Mayer
Tramstraße 55; Telefon 9Z1 15; Postscheck V 10152

Katholiken: 950.
Taufen 13; Beerdigungen 10; Lhen 8, davon gemischte 2; Kommunionen

13 200; schulpflichtige Unterrichtskinder 103.
Unser Pfarreileben hat im vergangenen Jahre eine starke Wandlung

durchgemacht. Die Not der Zeit brachte sie. In nächster Nähe erlebten
wir das Grauen des Krieges. Wir sahen an der Grenze mit eigenen
Augen die bittere Heimsuchung der Flüchtlinge. Das hat uns aufgerüttelt

und besinnlich gemacht. Die Laritas in ihren verschiedenen Formen
der helfenden Liebe wurde bei jeder Gelegenheit wachgerufen. Lin
heiliger Liser setzte ein. Die größten Opfer gingen in die Flüchtlingskasse,
Frauen und Töchter sammelten Kleider und Wäsche, in der Freizeit und
vielfach auch an Stelle der üblichen Monatsversammlungen der
Pfarrvereine wurde für Notleidende praktisch gearbeitet. Flüchtlingsfamilien
hat man herzlich aufgenommen, und anderes mehr geschah. Ernste Opser-
gesinnung und gütige Nächstenliebe hat die Herzen vieler erfüllt.

Das möchte ich einzig als .Außerordentliches" in unserm Psarrei-
leben erwähnen. Und dabei danken wir Gott, daß unsere christliche
Gesinnung wieder mehr vom Geiste der Urkirche beseelt wurde: .Die Gläubigen

hielten alle zusammen und hatten alles gemeinsam. Sie verkauften
ihr Hab und Gut und verteilten den Lrlös unter alle, je nachdem einer
bedürftig war. (Apg. 2, 44 - 46.)

Möge solcher Caritasgeift auch im neuen Jahre in der ganzen Pfarrei
lebendig bleiben und ihr immer mehr das Gepräge einer wirklichen

.Christengemeinde" geben.

Pfarrer: Franz Josef Christ; Mkar: Karl Mattmann
Baselstraszc 242; Telefon Z20 47; Postscheck V 1102S

Katholiken: 1100:

Taufen 19, davon Konversionen 2; Beerdigungen 9; Lhen 8, davon ge-
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mtfcfite 2; unfirchliche Stauungen 4; Kommunionen 12 000; fcbulpflicb#
tige Hnterrirf)töfinDer 155.

Olîit einer £>anfmallfabrt zur ©nabenmutter im Stein fchloß Ha«

erfte 3ahrzehnt unferer Sorftabtpfarret. Prälat pöfliger au« ©täfa hielt
unfern fratten unb Siebtem über Slllerhciligen eine religiofe 2Bocbe,

melcbe Die „S3erftag«heiligfeit" zu foröern fuebte. £>a« gefamte meib#
liebe Pfarroolf mürbe oon un« ©eiftlicben in pausbefuchen zur Seil#
nabmc etngelaben. Siel ©nabe unb tnnem trieben fanben all jene, bie

guten Süllen« mitgemacht baben. - Sur Cntlaftung be« Pfarrer« fanbte
ber ©näbtge perr einen Oîeupriefter. p. p. Sifar Olcattmann übernahm
bie gefamte 3ugenbfcclforgc mit oiel £iebe unb pingabe. £nbe Olooem#
ber murbe eine ©pätmeffe eingeführt, bie febr ftarf frequentiert ift. -
3Rit ber Solfeabftimmung oom 17. £>ezember (neue« ©efolbungsgefeg)
murbe Oleuallfcbmil ben 9 alten Pfarreien bc« ©trseefs beigefeilt, momit
mir in ben ©enuß erhöhter Sufchüffe feiten« be« Staate« gelangt finb,
bie erftmal« im laufenben 3abre zur Sluszatüung gelangen. 2lud) bie
9 £>tafporapfarreien ©afellanbs fteben nun finanziell geftçberter ba. 20er
Solfsentfcheib zeugt oon SBoblmollen unb ©erccbtigfettefinn ber ©afel#
bietet, unter benen bie Katholifen einen fchmacbcit Siertel ber ©cool*
ferung ftellen. tn herzliche« Sergelt« ©Ott ben p. p. ORitbrübcrn au«
©chönbrunn, bie ben Pfarrer mäbrenb 5 langen ORonaten oertreten haben,
unfetm Srauenmtffionär Prälat pöfliger fomie ben oielen £aien in unb
außerhalb ber Pfarrei, toclche burch ©ebet unb -Opfer zum „Siefer unb
Breuer" ber Oîacbfolge Chrxftt mitgeholfen baben.

Pratt eln-Schweizerhalle0
Pfarrer: &. 0t. dreier
Jltuttcnicrftraßc 15; Sdcfon 6 02 63; f>oftfdiecf V 12 556

Katholifen: 700.
Saufen 11; ©eerbigungen 5; £hen 5, baoon gemifchte 4; Kommunionen
7400; fchulpflichtige llnterricbtefinber 67.

Sehn 3abre bc« ©eftchens unferer einfachen unb boeb allfeitig
als fchön anerfannten unb immer mieber bemunberten Kirche
zmingen ben ©eelforgcr zu einem furzen SWcfblicf. S)ie erfte
trage lautet meiftens : ©inb Jortfchritte zu oer$eichnen P3tr
bürfen mit gutem ©eiotffen fagen : 3a! 20och finb e« fletne. Ovom
murbe auch nicht in einem Sage erbaut! ©ei einer jungen ©emeinbe
geht es ftets mie bei einem Kleinfinb. Diefe« muß auch erft ben flctnen
Schritt üben unb immer mieber üben, ©o macht ober übt bie junge,
aufftrebenbe, fiep cntmicfelnbc ©emeinbe erft fleine ©chritte. Unb mie
beim Kleinfinb oiel auch oon ber Sererbung unb ber Umgebung abhängt,
fo fpürt auch bie junge ©emetnbe in unb um ftch SUtberftänbe, bie
erft übermunben merben müffen. £angfam erfämpft ftch auch ber heran#
machfenbe ORenfch feinen plag an ber ©onne, fo fann auch bte junge ®e#
meinbe nicht fetjon nach furzer Seit ben t'hr zufommenben plag einneb#

!22 Diözese Basel

mischte 2; unkirchliche Trauungen 4; Kommunionen 12 000; schulpflichtige

Unterrichtskinder 155. ^Mit einer Dankwallsahrt zur Gnadenmutter im Stein schloß das
erste Jahrzehnt unserer Borstadlpfarrei. Prälat Höfliger aus Stäfa hielt
unsern Frauen und Töchtern über Allerheiligen eine religiöse Woche,
welche die .Werktagsheiligkeit" zu fördern suchte. Das gesamte weibliche

Pfarrvolk wurde von uns Geistlichen in Hausbesuchen zur
Teilnahme eingeladen. Viel Gnade und innern Frieden fanden all jene, die

guten Willens mitgemacht haben. - Zur Entlastung des Pfarrers sandte
der Gnädige Herr einen Neupriester. H. H. Vikar Mattmann übernahm
die gesamte Jugendseelsorge mit viel Liebe und Hingabe. Ende November

wurde eine Spätmesse eingeführt, die sehr stark frequentiert ist. -
Mit der Volksabstimmung vom 17. Dezember (neues Besoldungsgesetz)
wurde Neuallschwil den 9 alten Pfarreien des Birsecks beigesellt, womit
wir in den Genuß erhöhter Zuschüsse seitens des Staates gelangt sind,
die erstmals im laufenden Jahre zur Auszahlung gelangen. Auch die
9 Diasporapsarreien Basellands stehen nun finanziell gesicherter da. Der
Volksentscheid zeugt von Wohlwollen und Gerechtigkeitssinn der Baselbieter,

unter denen die Katholiken einen schwachen Viertel der Bevölkerung

stellen. Lin herzliches Äergelts Gott den H. H. Mitbrüdern aus
Schönbrunn, die den Pfarrer während 5 langen Monaten vertreten haben,
unserm Frauenmissionär Prälat Höfliger sowie den vielen Laien in und
außerhalb der Pfarrei, welche durch Gebet und Dpser zum .Tiefer und
Treuer" der Nachfolge Christi mitgeholfen haben.

Pfarrer: K. St. Trcier
Muttcnzcrstraße 15; Telefon S02SZ; Postscheck V I2 55S

Katholiken: 700.
Taufen 11; Beerdigungen 5; Lhen 5, davon gemischte 4; Kommunionen
7400; schulpflichtige Unterrichtskinder 67.

Zehn Jahre des Bestehens unserer einfachen und doch allseitig
als schön anerkannten und immer wieder bewunderten Kirche
zwingen den Seelsorger zu einem kurzen Rückblick. Die erste
Frage lautet meistens: Sind Forlschritte zu verzeichnen? Wir
dürfen mit gutem Gewissen sagen: Ia! Doch sind es kleine. Rom
wurde auch nicht in einem Tage erbaut! Bei einer jungen Gemeinde
geht es stets wie bei einem Kleinkind. Dieses muß auch erst den kleinen
Schritt üben und immer wieder üben. So macht oder übt die junge,
aufstrebende, sich entwickelnde Gemeinde erst kleine Schritte. Und wie
beim Kleinkind viel auch von der Vererbung und der Umgebung abhängt,
so spürt auch die junge Gemeinde in und um sich Widerstände, die
erst überwunden werden müssen. Langsam erkämpft sich auch der
heranwachsende Mensch seinen Platz an der Sonne, so kann auch die junge
Gemeinde nicht schon nach kurzer Zeit den ihr zukommenden Platz einneh-
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men, fie iotrt» tbn fid) erft erringen muffen. lint) e« ift gut fo! 3tur eine
normale Cntioidlung iotrt) eine ©emetnöe erftarfen laffen. £>a«felbe
531ID baben ft>lr aucb bet Den einzelnen ©tanöeeoereinen. öle leben nicbt
tbr tgenleben, fonöern ftnt» elngeglleöert in t>a« ©anje unb Reifen t)a*
mit aud) am loabren 3(ufbau ber ©emetnfcbaft. 3n ben einzelnen ÜJIlo*

natsoorträgen ioerben fie erfaßt unb fo gefault, um In ber 3ïad)frteg«jett
tbr Befte« lelften ju Eönnen am Stufbau einer cbriftlidben Äultur.

5Benn ioir aud) nicbt große (Sretgntffe ju melben iotffen, fo ftnrb bocb

im ©tillen oon Dielen ©emetnbemttgltebern gearbeitet unb ausgeharrt.
,2Ber ausharrt bis an« <8nt>e, ber iotrD gefrönt ioerben." Unb btefen
allen fpridtf ber ©eelforgcr oon btefer ©teile ein taufenbfacbes Sergelt«
©ott au« für alle Strbeit unb 3tlübe, bte fie mit bem Priefter teilen
ioollen.

Slicbt ioentger banfen ioir ber btfcböfltcben fiurie, ber SMreftton ber
3nlänbtfcben Jïïtffton für ihre tatfräftige Unterftüßung, bte ioir fa immer
nod) benötigen unb gut gebraueben fönften, aber auch allen Ib. 5Bobltätern
oon nab unb fern, bte trog feinerer Seit bei Bettelbriefen unb Bettel
prebtgten tn fo freigebiger SBetfe un« helfen. Sltancbe« ftille ©ebet fteigt
au« ber fletncn Strebe oon Pratteln auf für alle Jene, bte ben grünen
©ebetn niebt beifette legen, fonbern otelmebr eine offene panb aucb fût
bte geiftige Slot ber JRitbrüber baben. Jllöge ©otte« reiebfter ©egen unb
unferc« lieben ßirdienpatron«, be« bl-Antonius oon pabua, mächtige
fürbitte ibnen juteil ioerben.

Selbständige Diasporapfarreien
Sülfcbmü0

pfarret: Sr. fi. ©febminb; Pt'Ear: cSbuarb Kaufmann
pegenbeimerftrafe 33; îelefon 4 27 36; poftfcbecE V 8201

fi a t b o 11E c n : 2000.

laufen 24; Peerbigungen 18; fibett 9, bauen gemifebte 5; untircblicbe Jrau*
ungen 5; Kommunionen 21 500; fcbulpflicbttge UnterricbtsEinber 264.
Tßir bemübten uns, bte Eirtbltcben Seiten unb feftc mürbtg ju begeben. Unfer
oortreffliéer Saftenprcbiger mar Pater PiEat eimar Olofer 15. £ap. aus bem
fiapufncrflofter Sornacb- (Stne prcbtgtmocbe beftritt p. Slltmann Keller 15. 0.35.
aus Otîariaftein, unb bas îrtbuutn t>or bem CbnftEontgsfeft für bie Oltanner unb
Sungmänncr hielt ber Otebemptotift p. PSep aus 35abert, mäbrenb bte oereinigten
Jrauenoeteine pon SlUfcbmil bte präfibentm bes ©ebmei^ertfeben tatbolifcben
frauenbunbes, Jfrau Sr. Pecf*5Iîepenberg, ju einem Portrag Eommen liefen.
£s mutbc aucb gemallfabrtet: bte JKännerEongregation ging nacb Olteltingen, bie
trauen unb Oltüttcr an Oliaria pimmelfabrt nacb einfiebcln, unb mäbrenb ber

Pfarrer EranE in einer Pasler filintE lag, pilgerte bie Pfarrei mit farter Petcili*
gung jut lieben îïïuttergottes im ©tein. tn Püort bes SanEes unb ber Sin*
erEennung fei Perm PtEctr buarb Kaufmann gefagt, ber mäbrenb ber firantbett
unb Stetonoalefjenj bes Pfarrers ein Ptetteljabr lang ber Pfarrei oorfianb unb
fie getreulich oermaltcte. Slm 10.3uni mar jtrmung. 6o burften unfere lieben
Machbaren oon ©ebönenbueb, bte t'bre Slecter im (Slfaf brüben baben, einmal ben
Ptfcbof ;u einem ftirmeffen beherbergen, mas mir t'bnen gerne gönnten. -
Sunt 500jabttgen 3ubtläum ber ©cblacbt oon ©t. 3atob läuteten mit mit allen
©locten unb hielten einen febönen oaterlänbtfcbcn ©ottesbienft, in melcbem
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men, sie wird ihn sich erst erringen müssen. Und es ist gut so! Nur eine
normale Entwicklung wird eine Gemeinde erstarken lassen. Dasselbe
Bild haben wir auch bei den einzelnen Standesvereinen. Sie leben nicht
ihr Eigenleben, sondern sind eingegliedert in das Ganze und helfen damit

auch am wahren Aufbau der Gemeinschaft. In den einzelnen Mo-
natsvorträgen werden sie ersaßt und so geschult, um in der Nachkriegszeit
ihr Bestes leisten zu können am Aufbau einer christlichen Kultur.

Wenn wir auch nicht große Ereignisse zu melden wissen, so wird doch

im Stillen von vielen Gemeindemitgliedern gearbeitet und ausgeharrt.
^Wer ausharrt bis ans Ende, der wird gekrönt werden." Und diesen
allen spricht der Seelsorger von dieser Stelle ein tausendfaches Vergelts
Gott aus für alle Arbeit und Mühe, die sie mit dem Priester teilen
wollen.

Nicht weniger danken wir der bischöflichen Kurie, der Direktion der
Inländischen Mission für ihre tatkräftige Unterstützung, die wir ja immer
noch benötigen und gut gebrauchen können, aber auch allen Ib. Wohltätern
von nah und fern, die trotz schwerer Zeit bei Bettelbriefen und
Bettelpredigten in so freigebiger Weise uns helfen. Manches stille Gebet steigt
aus der kleinen Kirche von Pratteln auf für alle jene, die den grünen
Schein nicht beiseite legen, sondern vielmehr eine offene Hand auch für
die geistige Not der Mitbrüder haben. Möge Gottes reichster Segen und
unseres lieben Kirchenpatrons, des hl. Antonius von Padua, mächtige
Fürbitte ihnen zuteil werden.

Lelbstànâîge vissporspksrreien
Allschwil °

Pfarrer: Dr. K. Gschwind; Vikar: Eduard Kaufmann
Hegcnheimerstraße ZZ; Telefon 4 27 36; Postscheck V 8201

Katholiken: 2000.

Taufen 24; Beerdigungen 18; Ehen S. davon gemischte 5; unkirchliche
Trauungen 5; Kommunionen 2l 500; schulpflichtige Unterrichtskinder 264.
Wir bemühten uns, die kirchlichen Zeiten und Feste würdig zu begehen. Unser
vortrefflicher Fastenprediger war Pater Vikar Elmar Noser S. Lap. aus dem
Kapuzincrkloster Dornach. Line Predigtwoche bestritt P. Altmann Keller H. S. V.
aus Mariastein, und das Triduum vor dem Lhristkönigsfcst für die Männer und
Iungmänncr hielt der Redcmptorist P. Wey aus Baden, während die vereinigten
Frauenvereine von Allschwil die Präsidentin des Schweizerischen katholischen
Frauenbundes, Frau Dr. Beck-Meyenbcrg, zu einem Vortrag kommen ließen.
Ls wurde auch gewallfahrtet: die Männerkongregation ging nach Meltingen, die
Frauen und Mütter an Maria Himmelfahrt nach Linsiedeln, und während der

Pfarrer krank in einer Basler Klinik lag, pilgerte die Pfarrei mit starker Beteiligung

zur lieben Muttergottes im Stein. Lin Wort des Dankes und der
Anerkennung sei Herrn Vikar Eduard Kaufmann gesagt, der während der Krankheit
und Nekonvaleszenz des Pfarrers ein Vierteljahr lang der Pfarrei vorstand und
sie getreulich verwaltete. Am 10. Iuni war Firmung. So dursten unsere lieben
Nachbaren von Schönenbuch, die ihre Aecker im Elsaß drüben haben, einmal den
Bischof zu einem Firmessen beherbergen, was wir ihnen gerne gönnten. -
Zum 500jährigen Jubiläum der Schlacht von St. Iakob läuteten wir mit allen
Glocken und hielten einen schönen vaterländischen Gottesdienst, in welchem
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jufammcn mit bent Kudicndior aucb ber OKännercbor unb ©emifdite £bor JroiV
(tun fang, unb unfete 5lîufïfgcfeU|cf)aft Konfortua gab nach bct Seiet auf bcm
Kirdjplai; ctn Sondert. Slber ebenfo midit ig unb nötig ift im fatbolifàcn Pfarrei*
(eben bct Sinfdiluß unb bie täfige JRitarbeit unfetet tueltlicbcn Stercinc. Dies
mitb neuetbinga ftart betont unb angefttebt butd) ben frtfcb aufgewogenen fatbo*
lifeben Soltaoctein. <£in befonberes £ob fpenben mit bcm Jtauenoctein, bet im
Sienftc bet Caritas unb bct gemeinnüfeigen TBerEe unfetet Pfarrei ftebt-

©tffacb0
Pfarrer: 3ofef Jîotter; Selfenftraße 16; Selefon 7 43 79; poftfebeef V 11432

fiatbolifcn: 500.

Saufen 12, baoon Kontterfton 1; 23eetbigungen 9; <£ben 5, baoon gemifdite 1;
Kommunionen 8550; fd)ulpflid)tige Untcrricbtsfinber 34.

IIL KANTON AARGAU

Aarburg
pfartet: Sib. ©ebntib.
23abnbofftraße; Selcfon 7 31 82; poftftbett Vb 1696

& a t b o 11 e n : 850,

îaufen 26, baoon Äonoerfionen 2; ©eerbigungen 6; (£t»cn 9, baoon ge*
mifctite 2; Äommunionen 4950; fcbulpflicbttge Unterricbtsfinber 107.
Slusioärtige Unterricbtsftationen: -öftringen unb Oîotbrift.

„ÏBir ftnb ntd)t oerpf liebtet, Die îlîcnfdicn p belebten, fonbern fie

pr ©efebrung p ermahnen. P3em bas prebigtamt anoertraut ift, ber
barf aucb nie oom Prebigen ablaffen, gleicbmobl ob et (Brfolg bat ober
nicht." Son btefen ©runbfägen bes bl. Ebrpfoftomus Heß ber Pfarrer
ftcb leiten in ber ©eelforge. 3n einer jungen ©iafporapfarrei lernt man
fieb befebeiben unb freut ftcb auet) an fletnen (Erfolgen. X>ie große ©ünbe
ber ©tafpora ift bie Entheiligung bes Sonntages unb bie Entcbriftlicbung
ber familie unb bes öffentlichen £ebens. 2iufbau unb Siusbau einer
Pfarrei in foleber ©egenb beißt barum $ampf um bie peiligfeit bes
©onntages unb ber cbrtftlicben ©eftaltung bes Familienlebens. lim biefe
betben Pole brebte ftcb unfete ©eelforge. Um ben ©laubigen ben £ag
bes pernt feböner unb ben ©ottesbtenft feierlicher p geftalten, mürbe
an bie bis anbtn leere ©roßfoanb bes £bores oon OUcbarb ©eeioalb
ein Äunfttoerf gemalt, bas in feiner füompofition, ©ebanfenfülle unb
Äolorterung bie ©elounberung niebt nur ber Pfarrei, fonbern loeiter
Greife gefunben bat. 3n einem feierlichen ©ottesbienft tourbe Olîitte 3ult
bas ©ilb gemeibt. ©ebon tm 3anuar erlebten mir eine ganj befonbere
Feter. 5Btr ließen es uns nicht nehmen, bas fünfjährige ©efteben ber
Pfarret in einem feftlicben ©ottesbienfte p begeben, ©as erfte leoitierte
poebamt mürbe gefeiert! ©er gnäbtge perr bes Stifte© Engelberg, 3lbt
©r. p. £eobegar punfeler, hielt eine tieffinnige Prebigt, morin er eine
geiftreiebe Parallele pg pnfeben 2lbt unb Älofter unb Pfarrer unb Pfar*
ret. ©er SBeiße ©onntag mar bies 3abr ein befonberer freubentag,
tonnten boeb 21 Ätnber pm erften PTtale an ben Fifcb bes perm febret*
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zusammen mit dem Kirchenchor auch der Männcrchor und Gemischte Lhor Frohsinn

sang, und unsere Muflkgesellschaft Konkordia gab nach der Feier auf dem
Kirchplatz ein Konzert. Aber ebenso wichtig und nötig ist im katkolischcn pfarrei-
lcben der Anschluß und die tätige Mitarbeit unserer weltlichen vereine. Dies
wird neuerdings stark betont und angestrebt durch den frisch ausgezogenen
katholischen Volksverein. Lin besonderes Lob spenden wir dem Frauenvcrei», der im
Dienste der Larilas und der gemeinnützigen Werke unserer Pfarrei steht.

Sisfach °

Pfarrer: Iosef Notier; Felsenstraße lS; Telefon 7 4Z79; Postscheck V I14Z2
Katholiken: 500.

Taufen l2, davon Konverston l; Beerdigungen 9; Lhen 5, davon gemischte l;
Kommunionen 8S50; schulpflichtige Unterrichtskinder Z4.

III. «k^lTOdll

Pfarrer: Ad. Gckmid.
Bahnhofstraße; Telefon 7 ZI 32; Postscheck V I> 1696

Katholiken: 350.

Taufen 26, davon Konversionen 2; Beerdigungen 6; Lhen 9, davon
gemischte 2; Kommunionen 4950; schulpflichtige Unterrichtskinder 107.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Dftringen und Rochrist.

.Wir sind nicht verpflichtet, die Menschen zu bekehren, sondern sie

zur Bekehrung zu ermähnen. Wem das Predigtamt anvertraut ist, der
darf auch nie vom Predigen ablassen, gleichwohl ob er Lrfolg hat oder
nicht." Bon diesen Grundsätzen des hl. Lhrvsostomus ließ der Pfarrer
sich leiten in der Seelsorge. In einer jungen Diasporapfarrei lernt man
sich bescheiden und freut sich auch an kleinen Erfolgen. Die große Sünde
der Diaspora ist die Lntheiligung des Sonntages und die Lntchristlichung
der Familie und des öffentlichen Lebens. Aufbau und Ausbau einer
Pfarrei in solcher Gegend heißt darum Kampf um die Heiligkeit des
Sonntages und der christlichen Gestaltung des Familienlebens. Um diese
beiden Pole drehte sich unsere Seelsorge. Um den Gläubigen den Tag
des Herrn schöner und den Gottesdienst feierlicher zu gestalten, wurde
an die bis anhin leere Großwand des Chores von Richard Seewald
ein Kunstwerk gemalt, das in seiner Komposition, Gedankenfülle und
Kolorierung die Bewunderung nicht nur der Pfarrei, fondern weiter
Kreise gefunden hat. In einem feierlichen Gottesdienst wurde Mitte Iuli
das Bild geweiht. Schon im Januar erlebten wir eine ganz besondere
Feier. Wir ließen es uns nicht nehmen, das fünfjährige Bestehen der
Pfarrei in einem festlichen Gottesdienste zu begehen. Das erste levitierte
Hochamt wurde gefeiert! Der gnädige Herr des Stiftes Lngelberg, Abt
Dr. P. Leodegar Hunkeler, hielt eine tieffinnige Predigt, worin er eine
geistreiche Parallele zog zwischen Abt und Kloster und Pfarrer und Pfarrei.

Der Weiße Sonntag war dies Jahr ein besonderer Freudentag,
konnten doch 21 Kinder zum ersten Male an den Tisch des Herrn schrei-
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ten. ©eglücfenDe pirtenfreuDen eine« ©eelforgers! SrogDem Die 3abl
Der Kommuntfanten mucbs, nahm mäbrenD Des Sabres tier ©aframenten*
empfang ab. P3tr haben es mit unfern 850 Katbolifen auf ntcbt 5000
Kommuntonen gebracht! ©cbmere ©orgeit eines ©eelforgers! 30a Der

Pfarrer jmeirnal in Den OlîilitârDicnft etnrücfen mußte, murDe er con
bocbm. perm pater Ulbert Pßep aus OTCariamil oertreten. 2lm ©d)luß
Der jmeiten Vertretung hielt er an oiet aufetnanDerfolgenDen 2(benDen

PreDtgten für unfere Oliänner unD Sungmäniter, berettete Dte ©rünDung
einer Sungmannfdwft cor, Die am erften 2lDoentsfonntag feierlich coli#
Sogen murDe. 15 3ungmännet btlDen Dte junge ©arDe unferer Pfarrei
unD mollen fieb in ©ansbett beranbilDen ju fatbolifeben Oïïânnern Der

Ueberjeugung unD Sat. ©leid) nacb Der ©rünDung b»aben einige Sung*
manner sum erften Oïïalc eine ©amtcblausbcfcberung Durchgeführt unD
eine große Stnjabl unferer Samüten befudü unD befebert. PSte fd)on frü*
bete Sabre, murDen auf PSeibnacbten alle ©cbüler befebenft. Von aus*
marts unD Durd) Die pausfantmlung unferes Oßütter* unD grauen*
bunDes murDe Die ORöglicbfeit su reichhaltiger 23efd)crung gefebaffen.

Von oielen ©eiten Durften mir auch in Dtefem Sabre ©eioetfe Des
PSoblmolIens unD tatfräftiger JDilfe empfangen. Stile follen unferes
Danfbaren ©ebenfens oerfiebert fein unD mögen miffen, Daß ihre ptlfe
oielen OIcenfdten sum peil gereicht unD unferer peimat sunt ©egen.

Lenzburg 0

Pfarrer: SCboIf Rubn; COt'far: £ugen ©t'ebolb
Satjnbofftraßc; $elcfon 8 12 92; poftfdject VI 3035

Katbolifen*. 1800.
Saufen 69, Daoon Konoerftonen 2; ©eerDigungen 12; ben 22, Daoon
gemifebte 11; unfird)Itd)e Srauungen 6-8; Kommunionen 12 000,*
fcbulpflicbtige UnterricbtsfinDer 216. Slusmärtige ©ottesDienftftafion :

©trafanftalt £ensburg. 2tusmärttge Unterricbtsftationen: Stuenftein, Pol*
Derbanf, Oïïortfen. OîteDerballiotl, 30tbmarftngen, Otuppersmil unD ©eon.

30as ©eriebtsjabr bemegte fid) in gemobntern Gahmen. 2lucb Dtefes
Saht maren Die oon Den Pfarreiorgantfationen oeranftalteten Vorträge:
Kirche unD Caritas, Kirche unD ©port, Kirche unD Krieg, gut befuebt.
(Stn com Präfes Der febmeiserifeben OTCütteroereine, bocbm. perrn Prälat
tOefcb, Durchgeführter Crsiebungsfonntag seitigte gute Srücbte. ©eadjtens*
mert ift Die große 3«bl Der KinDertaufen (69); febr erfreulich ift auch Die
tOpfertätigfeit. Stoß Der großen, friegsbeDtngten Ofiebrauslagen fonnte
in Den Kricgsjabren Die Kirchen* unD PfarrbausumbaufdiulD auf 62 800
Sranfen amortifiert merDen. Crioäbnt Darf merDen, Daß Die ©unDes*
bahnen tn oerDanfcnsmerter Pfeife jemeils einen Cptrajug P3ilDegg-
£enjburg sur Verfügung ftcllen, um über 100 Perfonen su Dem mit Pre*
Dtgt gehaltenen OîîitternacbtsgottesDienft an PSeibnacbten su bringen. 30er
löbl. Sungfrauenfongregatton ©t.£eoDegar £ujern foioie Dem oerebrten

Kanton Aarflau 125

ten. Beglückende Hirtenfreuden eines Seelsorgers! Trotzdem die Zahl
der Kommunikanten wuchs, nahm während des Jahres der Sakramentenempfang

ab. Wir haben es mit unsern 850 Katholiken auf nicht 5000
Kommunionen gebracht! Schwere Sorgen eines Seelsorgers! Da der

Pfarrer zweimal in den Militärdienst einrücken mußte, wurde er von
hochw. Herrn Pater Albert Wey aus Mariawil vertreten. Am Schluß
der zweiten Vertretung hielt er an vier aufeinanderfolgenden Abenden
Predigten für unsere Männer und Jungmänner, bereitete die Gründung
einer Zungmannschaft vor, die am ersten Adventssonntag feierlich
vollzogen wurde. 15 Jungmänner bilden die junge Garde unserer Pfarrei
und wollen sich in Ganzheit heranbilden zu katholischen Männern der
Ueberzeugung und Tat. Gleich nach der Gründung haben einige Jung-
männer zum ersten Male eine Samichlausbescherüng durchgeführt und
eine große Anzahl unserer Familien besucht und beschert. Wie schon
frühere Jahre, wurden aus Weihnachten alle Schüler beschenkt. Von
auswärts und durch die Haussammlunq unseres Mütter- und Frauenbundes

wurde die Möglichkeit zu reichhaltiger Bescherung geschaffen.

Von vielen Seiten dursten wir auch in diesem Jahre Beweise des
Wohlwollens und tatkräftiger Hilfe empfangen. Alle sollen unseres
dankbaren Gedenkens versichert sein und mögen wissen, daß ihre Hilfe
vielen Menschen zum Heil gereicht und unserer Heimat zum Segen.

Pfarrer: Adolf Kubn; Vikar: Lugen Diebold
Bahndofstragc; Telefon S 12 92; Postscheck VI Z0Z5

Katholiken: 1800.
Taufen 69, davon Konversionen 2; Beerdigungen 12; Lhen 22, davon
gemischte 11; unkirchliche Trauungen 6-8; Kommunionen 12000;
schulpflichtige Unterrichtskinder 216. Auswärtige Gottesdienststation:
Strafanstalt Lenzburq. Auswärtige Unterrichtsstationen: Auenstein,
Holderbank, Möriken. Niederhallwil, Dthmarsingen, Rupperswil und Seon.

Das Berichtsjahr bewegte sich in gewohntem Rahmen. Auch dieses
Iahr waren die von den Psarreiorqanisationen veranstalteten Borträge:
Kirche und Laritas, Kirche und Sport. Kirche und Krieg, gut besucht.
Lin vom Präses der schweizerischen Müttervereine, hochw. Herrn Prälat
Desch, durchgeführter Lrziehungssonntag zeitigte gute Früchte. Beachtenswert

ist die große Zahl der Kindertaufen (69); sehr erfreulich ist auch die
Dpfertätigkeit. Trotz der großen, kriegsbedingten Mehrauslagen konnte
in den Kriegsjahren die Kirchen- und Pfarrhausumbauschuld auf 62 800
Franken amortisiert werden. Lrwähnt darf werden, daß die Bundesbahnen

in verdankenswerter Weise jeweils einen Lxtrazug Wildegg-
Lenzburg zur Verfügung stellen, um über 100 Personen zu dem mit Predigt

gehaltenen Mitternachtsgottesdienst an Weihnachten zu bringen. Der
löbl. Jungfrauenkongregation St.Leodegar Luzern sowie dem verehrten
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3nftitut 3Renstngcit fei tjerjltd) gebanft für bte Sufenbung prächtiger
2Beibnadttsgabctt an itnfere armen Kinber, ebenfo banten mit ben Kapu«
Sinerflöftern 3irtb unb ©tans für bie immer bereitmillig sur Serfügung
gcftellten Siusbtlfen. ©er ©rgelbaufonbs martel auf Steufnung unb fud)t
Wohltäter (VI 3035 3fömifd)«fatboltfd)es Pfarramt £enjburg).

Menziken0
Pfarrer: ©ottfricö £ämmli; 33ifar: 3ot)«nn Çrant
5K«blebübl; Sclefon 6 16 12

K a t b o 11 f e n : 1350.

kaufen 45, baju 30 Kinber aus anbern Pfarreien, baoon Konoerfio«
nen 3; 23eerbtgungen 17; ben 12, bauen gemifebte 4; unfircblicbe Srau«
ungeit 4; Kommunionen 7200; fcbulpflicbtige ilnterricbtsfinber 155. 2(us«
märtige ©ottesbtenftftationen: Seinmil a. ©. unb Unterfulm. 2lus«
mürtige Unterricbtsftationen: 3?etnad), 23etnmtl, ©ontenfdbmtl, Unter«
htlm.

©as 3abr 1944 mar ein 3abr rubigen 2lrbeitens, obne außerorbent«
Itdbe Êreigntffe. Stuf nbe bes 3abres oerließ uns p. p. Stfar 3ofef
©toefer, ber mäbrcnb brei 3abrcn mit manchem rfolg bier gearbeitet
bat. 3bm unb allen unfern 2Bobltäterit ein herzliches Sergelt's ©Ott!

©ottesbicnftlol'nl tn fiulm

Möhlin 0

Pfarrer: Stbolf £ang; ïelefon 6 80 54; pofifebeef V 12 767

K a t b o 11 f e n : 870.

Saufen 30; ©eerbigungen 8; <£ben 6, baoon gemtfebte 2; unfircblicbe
Stauungen 7; Kommunionen 9950; fcbulpflicbtige Ilnterricbtsfinber 134.

2Q5ieber ift ein Pfarreibericbt fällig, ©er Pfarrer [ißt an feinem Pult
unb ftellt bte ©tatiftif jufammen. ©cbmerslicb bemegt ibn babei bte 3«bl
ber unfirdjlidten Stauungen, bte tn btefem 3abr gerabesu „großftäbtifdf
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Institut Menzingen sei herzlich gedankt für die Zusendung prächtiger
Weihnachtsgaben an unsere armen Kinder, ebenso danken wir den
Kapuzinerklöstern Arth und Stans für die immer bereitwillig zur Verfügung
gestellten Aushilfen. Der Drgelbaufonds wartet aus Aeufnung und sucht

Wohltäter (VI 3035 Römisch-katholisches Pfarramt Lenzburg).

Pfarrer: Gottfried Lämmli; Vikar: Johann Frank
Mühlebllhl; Telefon 6 16 12

Katholiken: 1350.

Taufen 45, dazu 30 Kinder aus andern Pfarreien, davon Konversionen

3; Beerdigungen 17; Lhen 12, davon gemischte 4; unkirchliche Trauungen

4; Kommunionen 7200; schulpflichtige Unlerrichtskinder 155.
Auswärtige Gottesdienststationen: Beinwil a. S. und Unterkulm.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Reinach, Beinwil, Gontenschwil, Untcr-
kulm.

Das Jahr 1944 war ein Jahr ruhigen Arbeitens, ohne außerordentliche

Ereignisse. Auf Ende des Jahres verließ uns H.H.Vikar Iosef
Stocker, der während drei Jahren mit manchem Erfolg hier gearbeitet
hat. Ihm und allen unsern Wohltätern ein herzliches Vergelt's Gott!

Gottesdicnstlokal In Kulm

Pfarrer: Adolf Lang; Telefon S 80 54; Postscheck V 12 767

Katholiken: 870.

Taufen 30; Beerdigungen 3; Lhen 6, davon gemischte 2; unkirchliche
Trauungen 7; Kommunionen 9950; schulpflichtige Unterrichtskinder 134.

Wieder ist ein Psarreibericht fällig. Der Pfarrer sitzt an seinem Pult
und stellt die Statistik zusammen. Schmerzlich bewegt ihn dabei die Zahl
der unkirchlichen Trauungen, die in diesem Jahr geradezu „großstädtisch"
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anmutet, ©cbe ©Ott ben Serirrten Die ©nabe p rechtzeitiger petmîebr!
<£tn erbebenber tteubentag mar bei Kongregationsfonntag oom 18.3ttni,
an bem auf tnlabung unfere« Jliarienoeretns etma 170 Kongregantfttn*
nen unb ©laurtngmäbcben au« bem ©epf OUminfelben in unferm Set»
einsfaal pfammentamen, um burcb £>. S>. ©r. Cottier, ©ireftor bet
©cbmcûerifcben Kongregattonszentrale tiefet in bie Kongregationsibee
eingeführt p iocrben. ©anfbar fei auch einer macfern ©ruppe oon 5IEän#

nern bet Pfarrei gebaut, bie [ich beinußt ftnb, baß mutige Sipoftelarbett

p ben Aufgaben eine« Cïjrifîenmenfctjen gebort, ©egen Cnbe be« 3abre«
bat ber ©efcbügbonner au« bem Clfaß unb ber Cinpg oon ^lab^ruppen
in biefige ©egenb un« in oermebrter Steife baran erinnert, baß immer
nocb Krieg ift. freuen ioollen mir un« aber, baß mir pr Ctrtngung unb
©emabrung be« micbtigften trieben«, be« trieben« ber ©eele, nicht auf
ben panbfcblag ber ©roßen btefer ÏBelt p marten braueben, ©iefem
trieben mit ©ott p btenen, foil metterbtn unfer frobe« ©treben fein.

Rheinfelden0
Pfarrer: feltj- ©ctmu'b; St'tar: Stnton ©ommaruga
fireujmatte; Telefon 6 75 46; poftfcbccf V 7507

Katboltf en : 1100.

taufen 25, baoon Konoerfionen 2; ©eerbtgungen 12; Chen 7, baoon
gemifclite 4; unfitcbltcbe Stauungen ?; Kommunionen 15 000; fdjulpfltdp
tige Unterricbtöfinber 182 (tnfl. ©ezirfsfdmle). Siusmärtige Unterrichts^
ftationen: Oïïagben unb -Olsberg.

© e e l f o r g l i d) ftnb mir in unferer Paftoratton nicht oormärts
gefommen. 170 ©tenfttage unfere« p. £>. ^Oifar« al« felbprebiger in
einem ©renzfebufr^egiment unb bie 16 ©ammelprebigten be« Pfarrer«,
bie teilmeife auch eine mehrtägige Sibmefenheit bebingten, b<*ben bie
©eelforge merflich ungünfttg beeinflußt, ©ie pauptnachtetle maren:
©efterer Ausfall ber einen 5Berftag«meffe, Unregelmäßigfetten im Se*
ligionsunterricht, gehemmte« Sereineleben. ©er religiöfe 3nbtfferenti«*
mu« mancher familien zerftört pm heften teil bie guten Slirfungen ber
religiöfen Untermeifung ber 3ugenb.

t i n a n z t e 11 ift e« un« recht gut gegangen, ©en 16 Pfarreien
unb beten ptrten, bei benen ber „©eitler am Schein" für bie geplante
6t. 3ofepb«Eircbe „mttEen" burfte, fei nochmal« beglich „Sergelt'« ©ott"
gefagt. ©ie Pfarrei felber bot für ben Kirchenbau über tr. 22 000. -
geopfert. - in erfreuliche« Kapitel ift bie Pfarret*£arttas, bie unter
bem Patronat ber Pfarrei4)ereine überaus fegensretd) tätig ift unb nun
2 Wamtlien* unb £arita«belfertnnen anftellen fonnte. ©er tiücbtlings*
htlfe ber ©chmeß. Caritaszentrale fonnten mir monatlich tr. 50. - ablt'e*
fern, ©cm Polenlager, ba« 6 OHonate lang in Sbetnfelben eine ©chule
führte, beforgten unfere trauen ba« ^liefen unb ©lätten ber S?äfd>c.

tür bie 250 Internierten hielten mir jeben ©onntag einen eigenen ©ot*
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anmutet. Gebe Gott den Verirrten die Gnade zu rechtzeitiger Heimkehr!
Lin erhebender Freudentag war der Kongregationssonntag vom 18. Juni,
an dem auf Einladung unseres Marienvereins etwa 170 Kongreganistin-
nen und Blauringmädchen aus dem Bezirk Rheinselden in unserm
Vereinssaal zusammenkamen, um durch H. H. Dr. Lottier, Direktor der
Schweizerischen Kongregationszentrale tiefer in die Kongregationsidee
eingeführt zu werden. Dankbar sei auch einer wackern Gruppe von Männern

der Pfarrei gedacht, die sich bewußt sind, daß mutige Apostelarbeit
zu den Aufgaben eines Lhristenmenschen gehört. Gegen Lnde des Jahres
hat der Geschützdonner aus dem Llsaß und der Einzug von Flab-Truppen
in hiesige Gegend uns in vermehrter Weise daran erinnert, daß immer
noch Krieg ist. Freuen wollen wir uns aber, daß wir zur Lrringung und
Bewahrung des wichtigsten Friedens, des Friedens der Seele, nicht aus
den Handschlag der Großen dieser Welt zu warten brauchen. Diesem
Frieden mit Gott zu dienen, soll weiterhin unser frohes Streben sein.

Pfarrer: Felix Schmid; Vikar: Anton Sommaruga
Kreuzmatte; Telefon 6 75 46; Postscheck V 7507

Katholiken: 1100.

Taufen 25, davon Konversionen 2; Beerdigungen 12; Ehen 7, davon
gemischte 4; unkirchliche Trauungen ?; Kommunionen 15 000; schulpflichtige

Unterrichtskinder 182 (inkl. Bezirksschule). Auswärtige Unterrichtsstationen:

Magden und DIsberg.
Seelsorglich sind wir in unserer Pastoration nicht vorwärts

gekommen. 170 Diensttage unseres H.H.Vikars als Feldprediger in
einem Grenzschutz-Regiment und die 16 Sammelpredigten des Pfarrers,
die teilweise auch eine mehrtägige Abwesenheit bedingten, haben die
Seelsorge merklich ungünstig beeinflußt. Die Hauptnachteile waren:
Defterer Ausfall der einen Werktagsmesfe, Unregelmäßigkeiten im
Religionsunterricht, gehemmtes Vereinsleben. Der religiöse Jndifferentis-
mus mancher Familien zerstört zum besten Teil die guten Wirkungen der
religiösen Unterweisung der Jugend.

Finanziell ist es uns recht gut gegangen. Den 16 Pfarreien
und deren Hirten, bei denen der .Bettler am Rhein" für die geplante
St. Josephskirche .wirken" durfte, sei nochmals herzlich .Bergelt's Gott"
gesagt. Die Pfarrei selber hat für den Kirchenbau über Fr. 22 000. -
geopfert. - Lin erfreuliches Kapitel ist die Pfarrei-Laritas, die unter
dem Patronat der Pfarrei-Vereine überaus segensreich tätig ist und nun
2 Familien- und Laritashelferinnen anstellen konnte. Der Flüchtlings-
hilse der Schweiz. Laritaszentrale konnten wir monatlich Fr. 50. - abliefern.

Dem Polenlager, das 6 Monate lang in Rheinfelden eine Schule
führte, besorgten unsere Frauen das Flicken und Glätten der Wäsche.

Für die 250 Internierten hielten wir jeden Sonntag einen eigenen Got-
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tesbienft, unï) am Jrettag oor pfingften bat Der bocbmürDigfte ©ifcbof 30
Derfelben Da« ©atrament Der firmung gefpenDet.

$ ü r Den Kircbenbau beftßen mir nun, nach 2 ©Jettbemcrbcn,
ein Projeft non perm 2tlots Jfiofer non SBürenlos in Süridb, Dem Die

KircbengenoffenfcbaftSDerfammlung Die generelle ©enebmigung erteilt
bat, Da« mopl neujeitlicbe ©anformen aufmeift, aber Dennoch im ganzen
©tlD Der Umgebung nicbt al« ^remDförper empfunDen inerDen Dürfte. -
£eiDer finD Die finanziellen ©orausfegungen für einen ©aubeginn nod)
nicbt erfüllt, mir müffen meiter... betteln. <£s bleibt nod) Die Pflicht zu
Danfen: Den Karmoeben# unD briftfönigs#PreDigern: Pater Cpprian aus
«Einfiebeln unD Pater ©eoDat au« ©ornacb, Den 2lu«btlfen aus leßt#
genanntem Klofter immer am 2. ©onntag tm Olïonat unD Den patres aus
OKartamil; Der Kongregation non ©urfee für Die ©eibilfe zu unferer
5Beibnadbtsbefd)erung, Der 3nlänDtfcben Olîiffion unD alten Den oielen
genannten unD unbefannten Pßobltätem, Die uns geholfen, unfern Kir#
djenbaufonDs mieDer um etn nettes ©ümmeben vergrößern zu tonnen. 3m
©ertrauen auf ©ottes unD lieber 3fienfd)en meitere pilfe mollen mir zu#
perftcbtlicb Dem neuen 3abr entgegen feben.

Schöftland 0

starrer: SÜope üRcict; ©djöftlan»; STclcfon 5 12 13

K a t b « l i t e n : 550.

Saufen 25, Daoon Konoerftonen 6; ©eerDigungen 2; ben 2; Kommu#
nionen 2300; fcbulpflicbtige UnterricbtsfinDcr 71. Stusmärtige ©ottes#
Dienftftation: Kölltfen. Stusmärtige Unterricbtsftationen: Kölltfen, Olïoos#

lerau, Olîuben, -OberentfelDen, Uerfbeim.
3m 3abre 1944 zeigten Die Katbolifen in Den 17 ©etnetnDen ihren gu#
ten PMllen, inDem fie regelmäßig Den ©ottesDienft befuebten, menn aud)
nicht alle immer Daran teilnehmen. tne regere Seilnabme ift zu oerjeieb
nen, feit Dem ein ^rübgottesDienft eingeführt murDe. 3n Kölltfen
murDe Die ©ottesDienftgelegenbeit infofern beffer geftaltet, Daß alle 14

Sage îïïeffe gehalten merDen tonnte, ©o ftnDet immer am erften unD
Dritten ©onntag Des ORonates Dort ©ottesDienft ftatt, Dant Des nt#
gegenfommens Des Pfarramtes oon Slarau, Das einmal im ORonat in
©dböftlanD einen ©ottesDienft übernimmt, Damit Der Pfarrer oon ©cböft#
lanD nach Kölltfen geben tann. ©er ©ottesDienft in Köllifen mirD im#
mer febr gut befudjt. ©ie Katbolifen mtffen es Dort zu febäßen, Daß fie
nicht mehr fo oft Den 5Beg nach ©d)öftlanD geben müffen!

©berentfelDcn bleibt gegenmärtig Das große ©orgentinD. ©on Den

über 100 Katbolifen, Die Dort mobnen, geben febr menige in Den fonn#
täglichen ©ottesDienft. s mirD nicht mehr umgangen merDen fönnen,
Dort in abfebbarer Seit eine ©ottesDienftftation zu eröffnen. s ift Doch

für Die Katbolifen Dort eine ©elaftung, jeDen ©onntag per ©abn nach
Slarau oDet ©dmftlanD in Den ©ottesDienft zu fommen. ©ie Crfabrung
lehrt, fobalD Die £eute im ©orfe felbft ©ottesDienftgelegenbeit haben, fo
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tesdienst, und am Freitag vor Pfingsten hat der hochwürdigste Bischof 3(?

derselben das Sakrament der Firmung gespendet.

Für den Kirchenbau besitzen wir nun, nach 2 Wettbewerben,
ein Projekt von Herrn Alois Moser von Würenlos in Zürich, dem die
Kirchengenossenschaftsversammlung die generelle Genehmigung erteilt
hat, das wohl neuzeitliche Bausormen ausweist, aber dennoch im ganzen
Bild der Umgebung nicht als Fremdkörper empfunden werden dürfte. -
Leider sind die finanziellen Boraussetzungen für einen Baubeginn noch

nicht ersüllt, wir müssen weiter... betteln. Ls bleibt noch die Pflicht zu
danken: den Karwochen- und Lhristkönigs-Predigern: Pater Lpprian aus
Ansiedeln und Pater Deodat aus Dornach, den Aushilfen aus
letztgenanntem Kloster immer am 2. Sonntag im Monat und den Patres aus
Mariawil; der Kongregation von Sursee für die Beihilfe zu unserer
Weihnachlsbescherung, der Inländischen Mission und allen den vielen
genannten und unbekannten Wohltätern, die uns geholfen, unsern Kir-
chenbausonds wieder um ein nettes Sümmchen vergrößern zu können. Im
Vertrauen aus Gottes und lieber Menschen weitere Hilfe wollen wir
zuversichtlich dem neuen Jahr entgegen sehen.

LekölkNsaä °

Pfarrer: Aloys Meier; Schöstland; Telefon 5 >2 13

Katholiken: 550.

Taufen 25, davon Konversionen 6; Beerdigungen 2; Lben 2; Kommunionen

2300; schulpflichtige Unterrichtskinder 71. Auswärtige
Gottesdienststation : Kölliken. Auswärtige Unterrichtsstalionen: Kölliken, Moos-
lerau, Muhen, Dberentfelden, Uerkheim.
Im Jahre 1944 zeigten die Katholiken in den 17 Gemeinden ihren guten

Willen, indem sie regelmäßig den Gottesdienst besuchten, wenn auch
nicht alle immer daran teilnehmen. Line regere Teilnahme ist zu verzeich

nen, seit dem ein Frühgottesdienst eingeführt wurde. In Kölliken
wurde die Gottesdienstgelegenheit insofern besser gestaltet, daß alle 14

Tage Messe gehalten werden konnte. So findet immer am ersten und
dritten Sonntag des Monates dort Gottesdienst statt, dank des
Entgegenkommens des Pfarramtes von Aarau, das einmal im Monat in
Schöstland einen Gottesdienst übernimmt, damit der Pfarrer von Schöft-
land nach Kölliken gehen kann. Der Gottesdienst in Kölliken wird
immer sehr gut besucht. Die Katholiken wissen es dort zu schätzen, daß sie

nicht mehr so oft den Weg nach Schöstland gehen müssen!
Dberentfelden bleibt gegenwärtig das große Sorgenkind. Bon den

über IM Katholiken, die dort wohnen, gehen sehr wenige in den
sonntäglichen Gottesdienst. Ls wird nicht mehr umgangen werden können,
dort in absehbarer Zeit eine Gottesdienststation zu eröffnen. Ls ist doch

für die Katholiken dort eine Belastung, jeden Sonntag per Bahn nach
Aarau oder Schöstland in den Gottesdienst zu kommen. Die Erfahrung
lehrt, sobald die Leute im Dorfe selbst Gottesdienstgelegenheit haben, so
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machen fie Dapott auch ©ebrauch. Siellcicht lägt ftd) Dae fo bringende
Problem tn allernächftcr Seit löfen.

Stilen, Die Der SMafporapfarrei ©choftlanD mohliPollenD ©utes getan
haben, fei Der befte 5>anf aussprechen.

Pfarrvikariat Suhr
pfarroitat: -Otto -Ocfcbgcr; Rath. pfartbaus Slarau
Sclefon 2 11 14; poftfcbccE VI 636S

Rat bellten: 526 (©übt 368, ©ränieben 130, Seufentbal 28).
Saufen 14, baoon Ronocrfion 1; Pcetbigting 1; (Eben 3, baoon gemifefete 2; febul*
pflicbtigc Unterricbtsfinbcr 61. Siusmärtigc Untcrricbtsftntion: ©ränieben.

llnfet ©ottcsbienftlofal, bet ©emeinbefaal in ©übt, tft febon armfèlt'g genug!
£>a,?u tarn, baß mit im oerfloffcnen 3abt iuegett «Einquartierung oftmals in einet
IBirtfdiaft ©ottesbienß halten mußten, ©o tft bas.Setlangen naif) einet Ritcbe groß.
PSir fammclten aueb nach PRöglidifctt Pauftcine. 3m oerfioffenen 3abt tonnten mit
Jr. 7000. - einbringen, ©ottes ©egen all unfern SBobltätcrn unb allen, bie uns
meiter helfen!

Missionsstation Turgi
Pfarrer: Olîorit; Port; Sifar: 3ofcf Stnbcrmatt
©cbenftorf0; Sclefon 3 1016; poftfdiecE 4898

Ratbolitcn: 700.

Saufen 13; Pccrbigunqcn 6; (Eben 7, baoon gemifebte 2; untircblicbc Stauungen 2;
Rommunioncn 500C; fcftulpfliribtigc Untcrricbtsfinöer 71. Sluomärtige ©ottesbienß*
ftation: Stntoniusfapcllc SStl.

3n ftillcr Rlcinarbcit mürbe am Siufbau ber jufünftigen (Sbtißfönigspfarrci gc*
arbeitet. Pauftcine bafür liefert ber (Eifer ber bortigen Ratbolitcn im Pefutb bes
©Dttcsbienftcs. (Eine befoitberc Jrcubc in bfefer Pcßcbung maren bie 150 Rommu*
nitanten im Oftcrgottcsbicnftc, eine 3abl, bie bis j'cßt norb nie erreicht morben iß,
ebenfo ber Pcfudi ber Olîaianbaét, SBcrftags unb ©onntags. Paußcinc liefern abet
audi bie Ratbolitcn burch ihre ©aben, Heinere unb größere, für ben Rirrbcnbau; Pau*
ßetne aber oor allem bie Ratbolitcn oon ausmärts, melcbc burd) ibte ©penben bem
Pettelprcbiger tatttiiftig helfen, ben Rtrtbcnbaufonb immer größer merben ju laffen.
Sage bes ©egens maren jene bet JRüttcrmodic, bie oom 22. bis 29. .Oftober in Surgi
pom poebmütbigften Prälaten Ocfch gehalten murbc. Octcn Pcfudi mog reichlich bie
Oltübcn ber ©eelforgcr auf, alle Jlcüttcr ootber baju pcrfönlidi ein.)ulabcn. Sil® Jrucbt
btefer Sage mürbe bafclbft ein Jltütterocrein gegrünbet, ber für bie bortigen Jami*
lien ju einem rcidicn ©egen merben möge. £>anf allen, bie uns ©utes getan oon
Jîab unb Jem, befonbers ber 3nlänöifcben JRiffion für ihre ftets bemiefene pilfe.

Selbständige Diasporaplarreien
Slarau, 0t. Peter unD Paul0

Pfarrer: Sinus Singß
Pifarc: Sllfrcb Pöring, Jelbprcbigcr^pauptmann, (Ertcb Pärlodier, Otto Oefchgct,
Pfarroitar o. ©ubr
faurenjenoorftabt 80; Sclefon 2 11 14; poftfdiccf VI 1513

Ratbolitcn: 3797 (Siaratt 2807, Pudis 524, Otobr 100, Piberßein 31,
Rüttigen 112, ©cnsbüren 23, (Erlinsbadi 130, Untcr*<£ntfclöcn 70).
Saufen 91, baoon Ronocrfioncn 6; Pcerbigungcn 26; (Eben 29, baoon gemifdite
13; unfitebliée Srauungen 11; Rommunioncn 45 600; fdiulpflicbtige Unterrichts*
tinber 375. Siusmärtigc ©ottcsbienftßationcn: Rantonsfpital unb Parmclmeib.
Siusmärtigc Untcrriditsßationcn: Puchs, Xofir, Rüttigen, Unterentfclben, lanben*
bof.

9

Kanton Aargau 129

machen sie davon auch Gebrauch. Vielleicht läßt sich das so dringende
Problem in allernächster Zeit lösen.

Allen, die der Diasporapsarrei Schöftland wohlwollend Gutes getan
haben, sei der beste Dank ausgesprochen.

ptarrviksriat 8utir
Pfarrvikar: Otto Oeschgcr; Kalb-Pfarrhaus Aarau
Telefon 2 N 14; Postscheck VI SZöS

Katholiken: S2ö (Suhr 368, Gränichen l30, Teufenthal 2S).

Taufen 14, davon Konversion l; Beerdigung l; Lhen Z, davon gemischte 2;
schulpflichtige Unterrichtskinder öl. Auswärtige Unterrichtsstation: Gränichen.

Unser Gottcsdienstlokal, der Gcmeindesaal in Suhr, ist schon armselig genug!
Dazu kam, daß wir im verflossenen Iahr wegen Einquartierung oftmals in einer
Wirtschaft Gottesdienst halten mußten. So ist das Verlangen nach einer Kirche groß.
Wir sammelten auch nach Möglichkeit Bausteine. Im verflossenen Iahr konnten wir
Fr. 7000. - einbringen. Gottes Segen all unsern Wohltätern und allen, die uns
weiter helfen!

Turgi
Pfarrer: Moritz Hort; Vikar: Iosef Andermatt
Gcbcnstorf"; Telefon 3 1016; Postscheck 4393

Katholiken: 700.

Taufen lZ; Beerdigungen ö; Ehen 7, davon gemischte 2; unkirchliche Trauungen 2;
Kommunionen 5000; schulpflichtige Untcrrichtskinder 7l. Auswärtige Gottesdicnst-
station: Antoniuskapcllc Wil.

In stiller Kleinarbeit wurde am Aufbau der zukünftigen Lbristkönigspfarrci
gearbeitet. Bausteine dafür liefert der Lifer der dortigen Katholiken im Besuch des
Gottesdienstes. Line besondere Freude in dieser Beziehung waren die 150 Kommunikanten

im Ostcrgottcsdienstc, eine Iabl, die bis fetzt noch nie erreicht worden ist,
ebenso der Besuch der Maiandacht, Werktags und Sonntags. Bausteine liefern aber
auch die Katholiken durch ihre Gaben, kleinere und größere, sür den Kirchenbau;
Bausteine aber vor allem die Katholiken von auswärts, welche durch ihre Spenden dem
Bettelprcdigcr tatkräftig helfen, den Kirchcnbaufond immer größer werden zu lassen.
Tage des Segens waren jene der Mütterwocke, die vom 22. bis 29. Oktober in Turgi
vom Hochwürdigstcn Prälaten Ocsch gehalten wurde. Deren Besuch wog reichlich die
Müden der Seelsorger auf, alle Mütter vorher dazu persönlich einzuladen. Als Frucht
dieser Tage wurde daselbst ein Mütterverein gegründet, der für die dortigen Familien

zu einem reichen Segen werden möge. Dank allen, die uns Gutes getan von
Nah und Fern, besonders der Inländischen Mission für ihre stets bewiesene Hilfe.

îisIbîZtsnâige vissporspksrreien
Aarau, St. Peter und Paul °

Pfarrer: Linus Angst
Vikare: Alfred Häring, Feldprcdigcr-Hauptmann, Lrich Bärlocher, Otto Oeschger,
Pfarrvikar v. Gubr
Laurcnzenvorstadt 30; Telefon 2 ll 14; Postscheck VI l5lZ
Katholiken: Z797 (Aarau 2807, Buchs 524, Rohr 100, Biberstein Zl,
Küttigcn N2, Densbüren 2Z, Lrlinsbach IZ0, Unter-Lntfeldcn 70).
Taufen 9l, davon Konversionen ö; Beerdigungen 2ö; Lhen 29, davon gemischte
lZ; unkirchliche Trauungen ll; Kommunionen 45S00; schulpflichtige Untcrrichtskinder

375. Auswärtige Gottcsdienststationcn: Kantonsspital und Barmelweid.
Auswärtige Unterricktsstationen: Buchs, Rohr, Küttigcn, Untercntfclden, Landcn-
bos.
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3nnigß ÏJetgclta ©Ott unfcret überaus fegcnsretcben wirtenben ©cbweij. 3nlän*
bifcben 5Riffion, bte unferer ©iafpora tn überaus »erbanfenswertcr IBeife immer
bilft!

23rugg°
Pfarrer: fbetmann ÎRcinle; Sitar: 3ofef Xüttimann.
Babnbofftraße 4; Sclefon 4 17 55

KatboliEen: 2750.

Saufen 91 (75 aus ber Pfarrei), baoon Konoerfion 1; Beerbigungen 22 (1 aus*
marts); ben 25, baoon gemifebte 14; unEircblicbe Srauungcn jirt« 10; Korn*
munt'onen 28 000; fcbulpflicbtigc UnterridttsEinber 318 (baoon 7 auswärtige),
auswärtige ©ottesbienftftation: 0cbinjnad)*Bab (©ommerfaifon). auswärtige
Untcrricbtsftationcn: TBinbifcb, ©cbinjnacb*Bab, ©tilli, 3îcubof (14 ©cbüfer),
£anbwirtftbaftli(be ©cbule (72 ©ebüler).
Das »ergangene 3abr brachte pcrfonclle Seränberungcn: £>. £>. a n t. £> ä n g g i,
lie. tbeol. jog nacb breifäbrigem gefebägtem unb feclenetfrtgcm TBirEcn an Oie

alma mater ffriburgenfis, um auf böbern TBunfé fein atabemifebes ©tubium ju
Eröncn. Dleupriefter £>. £>. 3ofcf OEüttimann aus Xuswtl bat als gcfditct*
ter Jîacbfolgct bas Sttariat übernommen, bem u. a. etliche auswärtige Unter*
riebtsftationen aufgebürbet finb, ju benen Babnocrbtnbungcn meißens fehlen,
am l.Jïïai übernahm £>err Kapcllmcißet Benno Immann bie £citung
bes Kitcbencbors, Wobutcb bas fircbcnmufitalifcbc £eben bereits fühlbaren auf*
febwung nahm. Untet ber Rührung ber bemiffionierenben Herren 3of. JIEübclflub
(dirigent) unb (Ernft ©elb (Organiß), bie jWanjtg, refp. fogar 34 3abtc lang
bem £b»t bie Sreue hielten, waren benEwürbige £eißungen »ollbracbt worben
(u. a. große BtucEnermcffen). (Es fei ihnen auch hier ber ©anE ausgefproeben,
benn firebenmufiEalifcbe arbeit brauebt tn ber jungen ©iafpora »iel opferftarEcn
Optimismus.
Oie P f a r r cb r o n i f »erjeiebnet ferner bte (Eröffnung einer Wettern Unter*
riebtsftation in 28 i n b i f cb.

Bon ben bureb auswärtige Kräfte gehaltenen Prebigten unb Vorträgen fei nur
bie 3ungfrauenWocbe erwähnt, bie im 3Kärj &. p. p. TBalter © i e t *
beim, O0B (0ttft (Engelberg) bei befriebigenber Beteiligung gernbe bes*
Wegen mit tiefer 28trfung hielt, freil bte Sorträge in eebt benebiftinifeber ©cblicbt*
beit unb mit feinem pumor geftaltet würben.
©em außerorbentltcb hoben pafftoum ber gemifebten (Eben ftebt bas atttoum
einet großen © e b u r t e n jtffer gegenüber. 73 Jleugcborene aus ber pfartet
Würben getauft. 5Ran muß im Saufbudb weit jurücEbiättern, um fo oieI»erfpre*
cbenbe 3abrgängc ju finben. TMrc nicht mit OtücEfcblägen ju rechnen, Würben in
jebn 3abren bie ©cbultinbcr »on ber 2. Klaffe an unfer ©ottesbaus bis auf
ben legten ©tgplag füllen.
2Benn Wit audi nicht »crEennen, Wo uns juwetlen unb ftänbig ber 0diub brücEt,
bat bas ocrfloffene 3abr uns bie 3u»erftcbt gcflärtt.

Äatferaugft0
Pfarrer: 3ofcf JIt cht; Sclefon 6 10 23.

KatboliEen: 470.

Saufen 16; Beerbigungen 2; bcn 5; unEircblicbe Srauung 1; Kommunionen
19 000; fcbulpflicbtigc UnterricbtsEinber 65. auswärtige Untercicbtsftationen:
Bafelaugß unb Blauenrain in arisborf.
©as pfarrcileben ging ohne außergeWöbnlicbe (Ercignfffe »or fïcb. ©ic SätigEcit
ber Pfarrei, befonbers in ber Sungmannfdtaft bat etwas gelitten unter bem
»iclcn 3Rilitärbienß. (Erfreulich iß bie »erbältnismäßig große 3alil ber Saufen
unb bie rein Eatbolifdten Srauungen.
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Innigst Bergelts Gott unserer überaus segensreichen wirkenden Schweiz. Inländischen

Mission, die unserer Diaspora in überaus verdankenswertcr Weise immer
bilftl

Brugg"
Pfarrer- Hermann Reinle; Vikar- Josef Rültimann.
Bahnhofstraße 4; Telefon 4 17 55

Katholiken: 2750.

Taufen 9l (75 aus der Pfarrei), davon Konversion l; Beerdigungen 22 (l
auswärts); Lhen 25, davon gemischte 14; unkirchliche Trauungen zirka 10;
Kommunionen 28 000; schulpflichtige Unterrichtskinder 313 (davon 7 auswärtige).
Auswärtige Gottesdicnststation- Schinznach-Bad (Gvmmcrsaison). Auswärtige
Untcrrichtsstationen: Windisch, Schinznach-Bad, Stilli, Ncuhof (14 Schüler),
Landwirtschaftliche Schule (72 Schüler).
Das vergangene Jahr brachte personelle Veränderungen- H. H. Ant. Hän g gi,
lie. theol. zog nach dreijährigem geschätztem und scclencifrigem Wirken an die
Alma mater Friburgensis, um auf köhcrn Wunsch sein akademisches Studium zu
krönen. Neupriester H. H. Josef Rüttimann aus Ruswil hat als geschickter

Nachfolger das Bikariat übernommen, dem u. a. etliche auswärtige
Unterrichtsstationen aufgebürdet sind, zu denen Bahnverbindungen meistens fehlen.
Am l.Mai übernahm Herr Kapellmeister Benno Ammann die Leitung
des Kirchenchors, wodurch das kirchenmusikalische Leben bereits füblbarcn
Aufschwung nahm. Unter der Führung der demissionierenden Herren Ios. Mühelfluk
(Dirigent) und Ernst Delb (Organist), die zwanzig, resp, sogar Z4 Jahre lang
dem Lhor die Treue hielten, waren denkwürdige Leistungen vollbracht worden
(u. a. große Bruckncrmesfen). Ls sei ihnen auch hier der Dank ausgesprochen,
denn kirchcnmusikalische Arbeit braucht in der jungen Diaspora viel opferstarken
Optimismus.
Die Pfarrchronik verzeichnet ferner die Eröffnung einer weitem
Unterrichtsstation in W i n d i sch.
Von den durch auswärtige Kräfte gehaltenen Predigten und Verträgen sei nur
die Jungfrauenwoche erwähnt, die im Mär; H. H. P. Walter Diet-
helm, SSB (Stift Engclberg) bei befriedigender Beteiligung gerade
deswegen mit tiefer Wirkung hielt, weil die Verträge in echt bcnediktinischcr Schlichtheit

und mit feinem Humor gestaltet wurden.
Dem außerordentlich hohen Passivum der gemischten Ehen steht das Aktivum
einer großen Geburtenziffer gegenüber. 73 Neugeborene aus der Pfarrei
wurden getauft. Man muß im Taufbuch weit zurückblättern, um so vielversprechende

Jahrgänge zu finden. Wäre nicht mit Rückschlägen zu rechnen, würden in
zehn Jahren die Schulkinder von der 2. Klasse an unser Gotteshaus bis auf
den letzten Sitzplatz füllen.
Wenn wir auch nicht verkennen, wo uns zuweilen und ständig der Sckub drückt,
hat das verflossene Jahr uns die Zuversicht gestärkt.

Kaiseraugst"
Pfarrer: Josef Mehr; Telefon ö 10 23.

Katholiken: 470.

Taufen 1ö; Beerdigungen 2; Ehen 5; unkirchliche Trauung I; Kommunionen
19 à; schulpflichtige Unterrichtskinder 65. Auswärtige Untcrrichtsstationen:
Bafelaugst und Blaucnrain in Arisdorf.
Das Pfarrcilcben ging ohne außergewöhnliche Ereignisse vor sich. Die Tätigkeit
der Pfarrei, besonders in der Zungmannschaft hat etwas gelitten unter dem
vielen Militärdienst. Erfreulich ist die verhältnismäßig große Zahl der Taufen
und die rein katholischen Trauungen.
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Ballbacb0
Pfarrer: 3ulcs Sofer; Sclcfon 6 9019

K a t b o I i t c n : 455.

laufen 10; ©ccrPigungcn 2; eben 3; Kommunionen 8000; febulpflicbtige Unter#
riétstinPer 75.
Jtir Pen ficbtlicbcn 6cbuß unP 0egcn ©ottes übet unfere Pfarrei fann nicbt
genug gcPanft rnctPen. ©cbct unP Sirbcit ioaren Paber aucb Pte £eit|tcrnc im
ocrgangencn 3abre. £>ic îBintcrmonate ttmrPcn loiePer benüßt, um ORännct unP
3ungmcinncr im rcligtöfcn £eben ju feftigen unP für ïommenPe geiftige Sius#
cinanPcrfcßungcn ;u ftärten. Siucb Pic übrigen tircbltcbcn Sereine fuditen ibren
ScrcinsPcoifcn Purcb Srcuc zu Pen geftcllten Programmen nachzuleben. ©Ott
fegne Pie junge pfarrci unP ftärfc fie jum ©uten.

Böfingen0

Pfarrer: permann ÜRüller; Sifar: 3ofef Simrein
Ottübletalftraßc; Sclefon 8 14 32; poftfebeet VII 1779

fiatbolifen: 1600.

Saufen 57, Paoon Konoerfioncn 9; ©ccrpigungcn 5; (Eben 23, Paoon gemifebte 9;
unfiréliebe Srauungcn 3; Kommunionen 16 250; febulpflicbtige UnterricbtstinPer
168. Siusmärtigc Unterricbtsfiationen: Ötrengclbacb, SorPcmwalP, ©rittnau.

IV. KANTON SCHAFFHAUSEN

Hallau
Pfarrer: Si. Otaas
©abnbofftrage 168; Sclcfon 6 31 68; poftfcbcd VIII a 240

K a t b o 11E c n : Strfa 450.

ïaufen 13, daoon 3 Bedtngungotaufen; Beerdigungen 3; (Eljen 2, dooon
gemtfcble 1; unftrdjiltdje îrauungen 2; Kommunionen 4000; fcbulpfltcb#
lige Ûnlerridjlofinbet 69. Stuoioärtige Unterricbteftationen: Oteunfird),
Jrafadtngen und Rilchingen.

^reud und £eid foecbfelten. Jauftage, befondero ioenn es fiel) um die
JitücEEebr sur ORuttcrfirdjc bändelt, find immer freudentage. £>ocbjeit«#
fefte mit nur jioilem oder apoftattfebent Cborafter bereiten immer £etd.
OlîerElicbe Bermebrung dee ©aEramentenempfanges ftärft die |>offnun#
gen. Dae Sereinsleben ioird îoobl auch fernerbin unter der 3etftreuung
feiner Jlîitglieder EranEen. ©te 3ungmannfcbaft batte öurdb liebe elfäf*
fifebe Flüchtlinge bts ju ibrer tnberufung ju den Raffen, £nde ©Etober,
hnllEommcnen Berfammlungsjufoacbs erfahren, toäbrend unfere eigenen
JItitglieder ioaefer im ©renjdienfte ftanden. ©er Blauring mit feinen
oerfcbtedenen ©ruppen bot nach beften Kräften in Cborofterbildung ge#
arbeitet und fonft für Betrieb geforgt. Ktrcbencbor, Solfsoerctn und Oltüt#
teroeretn haben ihre jährliche Aufgabe mit toccbfelndem ©lücEe erledigt,
©ic gcmetnfame Ret'bnacbtsfeier mit den ©ptelen der Kinder und der
rioacbfcnen bildete loieder den jufriedenftellenden gefcllfcbaftlicben Sab*
resabfebluß. Rir danfen ooit £>erjen allen btxboerebrten Robltätern
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Wallbach"

Pfarrer: Iules Böser; Telefon 6 9019

Katholiken: 455.

Taufen 10; Beerdigungen 2; Ehen 3; Kommunionen 8000; schulpflichtige
Unterrichtskinder 75.
Für den sichtlichen Schul; und Segen Gottes über unsere Pfarrei kann nicht
genug gedankt werden. Gebet und Arbeit waren daher auch die Leitsterne im
vergangenen Iahre. Die Wintermonate wurden wieder bcnützt, um Männer und
Jungmänncr im religiösen Leben zu festigen und für kommende geistige
Auseinandersetzungen zu stärken. Auch die übrigen kirchlichen Bereine suchten ihren
Bcrcinsdeviscn durch Treue zu den gestellten Programmen nachzuleben. Gott
segne die junge Pfarrei und stärke sie zum Guten.

Zofingen"
Pfarrer: Hermann Müller; Bikar: Josef Amrein
Mühletalstrastc; Telefon 8 14 32; Postscheck VII 1779

Katholiken: 1600.

Taufen 57, davon Konversionen 9; Beerdigungen 5; Lhcn 23, davon gemischte 9;
unkircklichc Trauungen 3; Kommunionen 16 250; schulpflichtige Unterrichtskinder
168. Auswärtige Unterrichtsstationen: Strengelbach, Aordemwald, Brittnau.

IV.

liallau
Pfarrer: A. Raas
Bahnhvfstraße 168; Telefon 6 31 68; Postscheck VIII a 240

Katholiken: Zirka 450.
Taufen 13, davon 3 Bedingungstaufen; Beerdigungen 3; Ehen 2, davon
gemischte l; unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 4000; schulpflichtige

Unterrichtskinder 69. Auswärtige Unterrichlsstationen: Neunkirch,
Trasadingen und Wilchingen.

Freud und Leid wechselten. Tauftage, besonders wenn es sich um die
Rückkehr zur Mutterkirche handelt, sind immer Freudentage. Hochzeits-
seste mit nur zivilem oder apostatischem Charakter bereiten immer Leid.
Merkliche Vermehrung des Sakramentenempsanges stärkt die Hoffnungen.

Das Bereinsleben wird wohl auch fernerhin unter der Zerstreuung
seiner Mitglieder kranken. Die Jungmannschast hatte durch liebe elsäs-
sische Flüchtlinge bis zu ihrer Einberufung zu den Waffen, Ende Oktober,
willkommenen Versammlungszuwachs erfahren, während unsere eigenen
Mitglieder wacker im Grenzdienste standen. Der Blauring mit seinen
verschiedenen Gruppen hat nach besten Kräften in Charakterbildung
gearbeitet und sonst für Betrieb gesorgt. Kirchenchor, Volksverein und Müt-
tervcrein haben ihre jährliche Ausgabe mit wechselndem Glücke erledigt.
Die gemeinsame Weihnachtsfeier mit den Spielen der Kinder und der
Erwachsenen bildete wieder den zufriedenstellenden gesellschaftlichen
Jahresabschluß. Wir danken von Herzen allen hochverehrten Wohltätern
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unferees 23ruDerflaufenhetligtumes. P3tr finD Ictî)er oerurteilt, etnftïoeilen
noch tcd)t Dringlich um ioèitere pilfsbereitfchaft îu bitten. P3ir Danfen
abet aucf) Der unoerioüftlichen ©üte Der 3ungfrauenfongregation oon
©iberift für Die KinDerbefcherungsgaben foie Dem 0t. Slntoniuehaufe
©olotlmrn für fo manche jährliche Jîothilfe unD Der 3nlänDifchen ORtfjton
famt Der bifchôfltchen Kanzlei für Die pfarrbefolDungehtlfe. - ©ottes
£iebe unD ©ruber Klaufens Fürbitte behüte unD fegne unferc Pfarrei
unD ihre PSohltäter auch im fechften, ioohl beDrohlichften aller Kriegs#
jähre.

Neuhausen am Rheinfall
Pfarrer; Sr. Jr. Sît'ggli; Pitare: ®. Saur, 3. C. JItüllcr
Xfieinfallftrafje 2; Selefon 5 11 38; poftfdjerf VIII a 411

K a t h o l i f e n : 3200.
Saufen 76, Daoon Konoerfionen 6; ©eerDigungen 26; <Shen 31, Danen
gemifchte 14; unftrdjlidje Stauungen 5; Kommunionen 34 000; fchul#
Pflichtige UnterrichfsfinDer 310. Siùsioârtige ©ottesDienftftation: ©ehielt#
hetm. 2lusioärttge Unterrichtsftationen: ©chleitheim, ©eringen, Dachfcn
unD ithioiefen.

Der häufige Fliegeralarm hat bei unferer ©renjbeoölferung manch
feelifche (Stnflüffe ausgelöft. paben anfange Die ©chulfinDer Das peulen
Der ©irenen intereffant empfunDen, fo haben Die oerfchieDenften ©ombar#
Dierungen in nächfter Umgebung felbft jum Kinbergemüt oom furchtbaren
rnft Dee Krieges gefproeben. ©cRul# unD Oveligioneunterricht haben feit
DRonaten nicht ioenig gelitten, ioeil ee oiele Sage gab, Da Die KinDer
Drei# bis otermal ftcb in Die Keller Der ©chulhäufer begeben mußten.

3m Umbruch ber Seit ift oon einem ftarfen geiftigen Auftrieb noch
nicht otel *u bemerfen. Die 3eitereigniffe haben Dae feelifche èmpftnDen
unD Die Oîeroenfraft eher abgeftumpft. <£ine Slrt Folaltsnius macht ftcb
bemerfbar. Die materiellen ©orgen Rheinen oiele ganj in ihren ©ann ju
jtehen unD laffen ein geiftiges jungem nicht aüffommen. Die apolo#
getifchen Vorträge für Die ORännerioelt oermochten bei einer fdiönen 2ln#
jahl 3ntereffe ju ioeefen.

Die materielle 2Rot Der friegpgefebäbigten ©eoölferung oermochte ge#
tabe hei ber unbemittelten ©eoolfetung ftarfen pelferioillen ?u ioeefen.
Stele ©aben in Oîafura unD ©èlD fonnten in unferer Pfarrei für Die

Flüchtlinge unD Die Kriegsgefchäbigten gefammelt ioerDen. Daraus ioirD
auch ioteDer neuer ©egen für Die Pfarrei fließen.

Thayngen
Pfarrer: Xobert Steinte
©cfilattettoeg 354; Üelefon 6 71 72; poftfebeef VIII a 1716

K a t h o l i f e n ; Strfa 500.
Saufen 11, Daoon 1 Konoerfion; ©eerbigungen 5; hen 5; Kommunio#
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unseres Bruderklausenheiligtumes. Wir sind leider verurteilt, einstweilen
noch recht dringlich um weitere Hilfsbereitschaft zu bitten. Wir danken
aber auch der unverwüstlichen Güte der Iungsrauenkongregation von
Biberist für die Kinderbescherungsgaben wie dem St. Antoniushause
Solothurn für so manche jährliche Nothilfe und der Inländischen Mission
samt der bischöflichen Kanzlei für die Pfarrbesoldungshilfe. - Gottes
Liebe und Bruder Klausens Fürbitte behüte und segne unsere Pfarrei
und ihre Wohltäter auch im sechsten, Wohl bedrohlichsten aller Kriegsjahre.

»m lìksintsll
Pfarrer: Dr. Fr. Niggli; Vikare: G. Baur, I.L.Müller
Rheinfallstraße 2; Telefon 5 11 3S; Postscheck VIII a 411

Katholiken: 3200.
Taufen 76, davon Konversionen 6; Beerdigungen 26; Ehen 31, davon
gemischte 14; unkirchliche Trauungen 5; Kommunionen 34 IIS;
schulpflichtige Unterrichtskinder 310. Auswärtige Gottesdienststation: Schleit-
heim. Auswärtige Unterrichtsstationen: Schleitheim, Beringen, Dachsen
und Uhwiesen.

Der häufige Fliegeralarm hat bei unserer Grenzbevölkerung manch
seelische Einflüsse ausgelöst. Haben anfangs die Schulkinder das Heulen
der Sirenen interessant empfunden, so haben die verschiedensten
Bombardierungen in nächster Umgebung selbst zum Kindergemüt vom furchtbaren
Ernst des Krieges gesprochen. Schul- und Religionsunterricht haben seil
Monaten nicht wenig gelitten, weil es viele Tage gab, da die Kinder
drei- bis viermal sich in die Keller der Schulhäuser begeben mußten.

Im Umbruch der Zeit ist von einem starken geistigen Auftrieb noch
nicht viel zu bemerken. Die Zeitereignisse haben das seelische Empfinden
und die Nervenkraft eher abgestumpft. Line Art Fatalismus macht sich

bemerkbar. Die materiellen Sorgen scheinen viele ganz in ihren Bann zu
ziehen und lassen ein geistiges Hungern nicht aufkommen. Die
apologetischen Borträge für die Männerwelt vermochten bei einer schönen Anzahl

Interesse zu wecken.

Die materielle Not der kriegsgeschädigten Bevölkerung vermochte
gerade bei der unbemittelten Bevölkerung starken Helferwillen zu wecken.
Viele Gaben in Natura und Geld konnten in unserer Pfarrei für die
Flüchtlinge und die Kriegsgeschädiqten gesammelt werden. Daraus wird
auch wieder neuer Segen für die Pfarrei fließen.

Pfarrer: Robert Reinle
Gchlatterweg 354; Telefon 6 71 72; Postscheck VIII n 1716

Katholiken: Zirka 500.
Taufen 11, davon 1 Konversion; Beerdigungen 5; Ehen 5; Kommunio-
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ncn 5635; fcbulpflicbtige Hntcrrîd^tsfmôer 60. 2(usmärtige Unterrichts*
ftattoncn: Bibern, Dörflingcn.

Daß ftd) unfer Pfarretlcbcn tm ©eriebtsjabr in befonDers rubig*ge*
ordneten ©ahnen beilegte, l>at feinen ©runt> bauptfädilicb gerabe
im unruhigen £ebensmant>el Öes Pfarrer«, ber febr oiel auf 53ettelretfen
ift. Die burrf) ben Ärteg beraufbefebmorene Neuerung ift ein ©runt) mebr
für tbn, einen ©roßteü feiner Seit ber ©efebaffung ber zum üüircbenbau
notioentügen Olîittel ju luibmen. Smei Dinge beloegen oorioiegent) fein
perz: Der Söunfd), eine« Sage« feine ©elt>*0orge möglicbfi 100 °/otg
ber 0eel*0orge meteben zu feben! ferner aber eine ganz unbegrenzte
Danfbarfeit alten lieben SBobltätem gegenüber, bie im oergangenen
3abre in gerabeju bemunberungsmürbigen ©eifpielen gezeigt haben, ftne
bie (Erfüllung biefcs perzensmunfebes herbeigeführt foerben tonnte! -
Unfere ©ebets* unb Dpferioocben für unfere opferfreubigen Wohltäter#
Pfarreien feien ©eioeis bafür, lote febr mir überzeugt ftnb, baß für fo
oiel ©üte allein ©Ott richtig banfen fann! - Sum allergrößten Danf
bat uns, neben ber 3nlänbifcben îlîiffton, btesmal auch ber Ätrcbenbau*
oerein ber Diözcfe ©afel oerpflicbtet!

ÜBeniger groß mar begreifliebermeife bie ©egeifterung, mit ber mir
am SBeibnacbtstagc bie bucbftäblicbe ©ombenbefebetung oon feiten ber
Stmcrifaner in (Empfang genommen hüben! pätten Diftanz unb oor*
gelagerte päuferreiben ©plitter unb £uftbrucf nicht beffer aufgebalten,
|o märe unfere Oîotfapclle mobl noch oiel mehr in „3îot" geraten! Daß
- mie bureb ein Phtnbcr! - fein einziges Pfarrfinb ernftltcbe Seriell

Zungen baoongetragen b«t> müffen mir ber göttlichen Sorfebung befon*
bers banfen!

Selbständige Diasporapfarreien
©cbaffbaufen

Pfarrer: JRfflr. JIÎ. paag, ©cfan
Sitarc: Carl ©ebirmer, Sr. ©. püntener unb lit. tbeol. 21). flatter
fäfenftaubftraßc 2; Sclcfon 5 41 08; poftfebeet VIII a 1320

Ratboliten: 6785.

Saufen 132, baoon Ronocrfioncn 11; Secrbigungcn 64; eben 68, baoon 34 ge*
mrfcbtc; unfirdilicbc Stauungen betannt 8; Romtnunioncn 65 800; fcbuEpf(fepttge
Unterricbtsfinbcr 714. Stusmärtigc Unterridrtsftationcn: feuertbalcn, pcrblingcn,
Jlîcriabaufcn.
©as toiebtigfte, aber auà luglctcb fcbmcrjlicbfte éteignis bes Sabres 1944 War
bie am 1. SCpril, am ©ainstag oor bem palmfonntag, bureb ameritanifebe flieget
erfolgte Sombarbicrung unfercr ©tabt, bei ber unfer Sereinsbaus unb bas
Pfarrhaus bureb Spreng* unb Sranbbombcn oollftänbig oernubtet tourben.
Sie Rircbc, bas Unterrichts* unb ©ebtoefternbaus, bas üftöbcbenbetm unb bas
Siltersbeim erbiclten burtb bie Sornbcn, burtb ©pltttct unb ben Suftbrucf be*
trôàtlidic ©tbäben. Sic Rircbe tonnte pocimal com erfaßten Sranbc gerettet
merben. Pfarrer unb Sifarc tonnten nur bas £cbcn retten; alles anbete iß
ibnen im Sombarbcment unb feuet untergegangen. Sas Pfarrbaus ftanb furs
nacb bem Cinfcblagcn ber Sombcn in flammen. Scr materielle ©ebaben, bet
bamit ber tatbolifrfjen Pfarrei jugefügt mürbe, belauft ftcb nacb miebcrbolten
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nen 5635; schulpflichtige Unterrichtskinder 60. Auswärtige Unterrichtsstationen:

Bibern, Dörflingen.
Daß sich unser Pfarreileben im Berichtsjahr in besonders ruhig-geordneten

Bahnen bewegte, hat seinen Grund hauptsächlich Wohl gerade
im unruhigen Lebenswandel des Pfarrers, der sehr viel aus Bettelreisen
ist. Die durch den Krieg heraufbeschworene Teuerung ist ein Grund mehr
für ihn, einen Großteil seiner Zeit der Beschaffung der zum Kirchenbau
notwendigen Mittel zu widmen. Zwei Dinge bewegen vorwiegend sein

Herz: Der Wunsch, eines Tages seine Geld-Sorge möglichst I00°/°ig
der Seel-Sorge weichen zu sehen! Ferner aber eine ganz unbegrenzte
Dankbarkeit allen lieben Wohltätern gegenüber, die im vergangenen
Jahre in geradezu bewunderungswürdigen Beispielen gezeigt haben, wie
die Erfüllung dieses Herzenswunsches herbeigeführt werden könnte! -
Unsere Gebets- und Dpferwochen für unsere opferfreudigen Wohltäter-
Pfarreien seien Beweis dafür, wie sehr wir überzeugt sind, daß für so

viel Güte allein Gott richtig danken kann! - Zum allergrößten Dank
hat uns, neben der Inländischen Mission, diesmal auch der Kirchenbau-
verein der Diözese Basel verpflichtet!

Weniger groß war begreiflicherweise die Begeisterung, mit der wir
am Weihnachtslage die buchstäbliche Bombenbescherung von seilen der
Amerikaner in Empfang genommen haben! Hätten Distanz und
vorgelagerte Häuserreihen Splitter und Lustdruck nicht besser ausgehalten,
so wäre unsere Notkapelle Wohl noch viel mehr in .Not" geraten! Daß
- wie durch ein Wunder! - kein einziges Pfarrkind ernstliche Verletzungen

davongetragen hat, müssen wir der göttlichen Vorsehung besonders

danken!

8slbstsnckige Oissporspksrrsien
Schasfhausen

Pfarrer: Msqr. M. Haag, Dekan
Vikare: Larl Schirmer, Dr. G. Püntcner und lic. theol. Th. Blatter
Fäfenstaubstraßc 2; Telefon 5 41 08; Postscheck VIII n 1320

Katholiken: 6785.

Taufen tZ2, davon Konversionen 11; Beerdigungen ö4; Ehen 63, davon 34
gemischte; unkirchlichc Trauungen bekannt 8; Kommunionen öS 800; schulpflichtige
Unterrichtskinder 714. Auswärtige Untcrrichtsstationen: Feucrthalen, Herblingcn,
Mcrisbauscn.
Das wichtigste, aber auch zugleich schmerzlichste Ereignis des Jahres 1944 war
die am 1. April, am Samstag vor dem Palmsonntag, durch amerikanische Flieger
erfolgte Bombardierung unserer Stadt, bei der unser Bereinshaus und das
Pfarrkaus durch Spreng- und Brandbomben vollständig vernichtet wurden.
Die Kirche, das Unterrichts- und Schwesternhaus, das Mädckcnheim und das
Altersheim erhielten durch die Bomben, durch Splitter und den Luftdruck
beträchtliche Schäden. Die Kirche konnte zweimal vom erfaßten Brande gerettet
werden. Pfarrer und Vikare konnten nur das Leben retten; alles andere ist
ihnen im Bombardement und Feuer untergegangen. Das Pfarrhaus stand kurz
nach dem Einschlagen der Bomben in Flammen. Der materielle Schaden, der
damit der katholischen Pfarrei zugefügt wurde, belauft sich nach wiederholten
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©cbäßungcn auf ungefähr IV2 OKillionen fronten. Slbct aucb mit Utefcr ©um*
me, falls fie uns t>on Slmerita entfebäbigt rnerben feilte, roetben mit jut Bett
bie gleichen Otäumlicbteitcn nicht miebet etftellcn fbnnen. ©aju fommt ber
©cbaben in paftorellet ptnficbt, bet Setluft ber prächtigen, tum großen Seil etit
net Sabtcsftifi natb neujeitlicbem Sebürfnis umgebauten prächtigen £ofalitäten.
©at betb bet ©aal bet Sercinsbaufes bet größte ©aal eon ©cbaffbaufen, in
bem fttb alle großen feftanläße abmictcltcn. ©aju (ommt bie prächtige £agc
auf bet hoben promenabe, übet bet ©tabt, bie uns oon gegnetifebet ©eite niebt
feiten ben ocrmeintlicben ©pottnamen „©et Satifan" eingettagen bat. ©as
biet fabrtcbntelange, bie niebt feiten oon beißem Kampf unb febroeren ©otgen
begleitete ©eelfotgsatbcit juftanbe gebracht bat, lag in roenigen îlîinuten in
©ebutt unb Stfcbe. Siudb menn bet ©cbäbigetftaat guten ©illens ift - unb
baoon ftnb mit febt abhängig - fo mitb et bennoeb niemals ben ooden ©cbaben
erfeßen föitncn, ben et uns jugefügt bat. (Einerfeits ftnb mit niebt bloß auf
3abre hinaus buteb ben Serluft geräumiger ©cbäulicbfeitcn in bet jettgemäßen
©eelforgc nicht unbebeutenb gehemmt in einet fo großen unb ocrjmeigten ©e*
meinbe, unb anberfeits tonnen bie ©ebäube gat nicht mehr mit berfeiben ©o*
Iibität mie bie beftanbenen erftellt merben, unb auch in bejug auf bie finanjen
finb bie 3ablen betatt, baß uns ein ©cbaben ermaebfen ift, bet faft niebt tu
übetfeben unb auf feinen fall coli unb gant ecfetjt metben fann. ©o ift uns
bet l.Slptil 1944 ein furchtbarer Unglücfstag gemefen, ben mit je länget je
mehr als foleben empfinben. OBöge unter bem Segen ©ottes balb aus ben Xuü
nen neues £eben erblühen fönnen.

Stein am 2RI)ctn

Pfarrer: 3ofcf Sboma; Pfatrpcrmefe.: p. Karl ©iesli; Selcfon 8 61 17

Katbolifcn: 450.

Saufen 7 (4 Knaben); Seetbigungen 9; (Eben 1; Kommunionen 6800; fcftulpfltcfi-
tige Untcrricbtsfinbct 53.
©as miebtigfte (Ereignis ift bie (Errichtung einet neuen Orgel. Slus bem befte*
benben Orgclfonbs unb einet jufäßlicben ©ammlung mürben bie ORittel be*
febafft, bie alte, aber noeb guterbaltcne Orgel aus bem £ebterfeminar Kreut'
fingen anjufebaffen. ©ie ©eibc fanb ftatt ant 10. September 1944. - Stufi.-r
4 ©oeben 3ioifd)cnteit mar ber boebm. pect Pfarrer Eranfbeitsbalbec abmefenb.
Seften ©anf für alle geietftete pilfe.

V. KANTON SOLOTHURN

Bellach0
pfatrer: friß Kambet; Selefon 2 10 49; poftfebeet Va725

« o t fr 0111 e n : 750.
kaufen 23; 23eerDtgungen 8; (Eben 11, Daoon gemifchte 5; Kommunionen
5300; fchulpfitchtige UnterrichtofinDer 95.

©te ^trmretfe 1944 im Kanton ©olothurn begann Der bcAmürDigfte
2Mfd)of bei uns in 23ellach. ©abet brachte er niebt bloß 33 firmlingcn
Da« ©tegel Des £1. ©elftes, er machte un« auch Öae Perfprechen, Daß

er unfere Pfarrei tn 33orfd)lag bringen toerDe für Da« p t p h « n t e

opfer, Das befanntlid) jur «Errichtung eine« PfarrfonDe Dient, ©omit
erhält jum erftenmal eine Pfarrei aus Dem £anDe üolothurn Diefes
Vorrecht, unD mir Dürfen Die SReichbefchenften fein.

lZ4 Diözese Basel

Schätzungen aus ungefähr p/2 Millionen Franken. Aber auch mit dieser Summe,

falls sie uns von Amerika entschädigt werden sollte, werden wir zur Zeit
die gleichen Räumlichkeiten nicht wieder erstellen können. Dazu kommt der
Schaden in pastoreller Hinsicht, der Verlust der prächtigen, zum großen Teil erst
vor Jahresfrist nach neuzeitlichem Bedürfnis umgebauten prächtigen Lokalitäten.
War doch der Saal der Vercinshauses der größte Saal von Schaffkausen, in
dem sich alle großen Fcstanläge abwickelten. Dazu kommt die prächtige Lage
auf der hohen Promenade, über der Stadt, die uns von gegnerischer Seite nicht
selten den vermeintlichen Spottnamen »Der Vatikan" eingetragen hat. Was
hier jahrzehntelange, die nickt selten von heißem Kampf und schweren Sorgen
begleitete Geelsvrgsarbcit zustande gebracht hat, lag in wenigen Minuten in
Schutt und Asche. Auch wenn der Schädigerstaat guten Willens ist - und
davon sind wir sehr abhängig - so wird er dennoch niemals den vollen Schaden
ersetzen können, den er uns zugefügt hat. Einerseits sind wir nicht bloß auf
Iahre hinaus durch den Verlust geräumiger Gebäulickkeiten in der zeitgemäßen
Seelsorge nicht unbedeutend gehemmt in einer so großen und verzweigten
Gemeinde, und anderseits können die Gebäude gar nicht mehr mit derselben
Solidität wie die bestandenen erstellt werden, und auch in bezug auf die Finanzen
sind die Zahlen derart, daß uns ein Schaden erwachsen ist, der fast nicht zu
übersehen und auf keinen Fall voll und ganz ersetzt werden kann. So ist uns
der l. April 1944 ein furchtbarer Unglückstag gewesen, den wir je länger je
mehr als solchen empfinden. Möge unter dem Segen Gottes bald aus den Ruinen

neues Leben erblühen können.

Stein am Rhein
Pfarrer: Joses Thoma; Pfarrvcrwese.: P.Karl Wiesli; Telefon Sol >7

Katholiken: 450.

Taufen 7 (4 Knaben); Beerdigungen 9; Ehen l; Kommunionen S60O; schulpflichtige

Untcrrichtskindcr 53.
Das wichtigste Ereignis ist die Errichtung einer neuen Orgel. Aus dem
bestehenden Orgelfonds und einer zusätzlichen Sammlung wurden die Mittel
beschafft, die alte, aber noch guterhaltene Orgel aus dem Lehrerseminar Kreuzungen

anzuschaffen. Die Weihe fand statt am lv. September 1944. - Auß.r
4 Wochen Zwischenzeit war der hochw. Herr Pfarrer krankheitshalber abwesend-
Besten Dank für alle geleistete Hilfe.

v. soi.o'rmmn

Pfarrer: Fritz Kamber; Telefon 2 10 49; Postscheck Va725

Katholiken- 750.
Taufen 23; Beerdigungen 8; Ehen l l, davon gemischte 5; Kommunionen
5300; schulpflichtige Unlerrichlskinder 95.

Die Firmreise 1944 im Kanton Solothurn begann der hochwürdigste
Bischof bei uns in Bellach. Dabei brachte er nicht bloß 33 Firmlingen
das Siegel des Hl. Geistes, er machte uns auch das Versprechen, daß
er unsere Pfarrei in Vorschlag bringen werde für das Epiphanie-
vp fer, das bekanntlich zur Errichtung eines Psarrfonds dient. Damit
erhält zum erstenmal eine Pfarrei aus dem Lande Solothurn dieses
Borrecht, und wir dürfen die Reichbeschenkten sein.
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(Es ix>ar forntf gegeben, baß îotr an einem Sag Der W o h 11 ä *

ter ein mächtiges ©eo grattas abftatteten für alle pilfe, Die uns
$ugefloffcn ift. ©a*u mar bte Mitternaebtsmeffe son Weihnachten fo
recht geeignet. 3iuifchen Die ÏBethnachtslieDer Dröhnten Die Ijernmaffen
Des Ärieges über Den 3ura. <£s mar Die WeilmachtspreDigt: paß jerftört,
Eicbe baut auf.

21 b f ch i e D hüben mir genommen oon Der ÄirchgemetnDe -DberDorf,
Da mir Durch Otegierungsrcitsbefchluß ab 1. 3anuat 1945 eine eigene
fSirchgemeitiDe btlDen. sticht haben mir 2lbfchieD genommen oon Der alten
pfarr* unD SBallfahrtsfircbe oon ©berDorf. ©er präfiDent Der $trch«
gemeinDe bat es fo finnreich gefagt: Mit Der Mutter ©ottes oon ©ber*
Dorf merDen uns immer liebe ©anDe oerbinDen.

Derendingen0
Pfarrer: Otto ©aßler; Jclcfon 3 60 53; poftfdiccf V a 1056

Äatholi fen : 3üfa 1100.

Saufen 29, Daoon Äonoerfioncn 1; ©eerDigungen 12; (Eben 15, Daoon
gemifebte 7; unftrchltcbe Stauungen jirfa 4; Kommunionen 10 700; fcbul*
Pflichtige HnterrichtsfinDer 148.

©fesmal gleicht unfer Bericht eher einem £ieb in ©ur, als lentes
3ahr. ©ie Kommunionjahl ift geftiegen. 3îiçht etma Deshalb, meil otel
Stbfeitigc Den Weg an Die Äommunionbanf mieDer gefunDen hätten. 2lber
einige ©ctrcue finD injmifchen noch getreuer gemorDen. ©ei Diefer $e|P
ftellung Dcnfc ich an Den alten Pharao, Dem im Sraumc jener palm mit
Den fteben fetten 2lehren erfetnen, Die jteben üppige 3abre für ganj Slegpp*
ten anzeigten. Möchten auch Dem ganzen pfarreilanD ©erenDingen frucht#
gefegnete 3ahrjehnfe beoorftehen!... 3m äußern ©eretche unferer ©ta*
ipora Dürfen mir bcfonDers Drei DenfmürDige Sage buchen. 2lm 8.3uni,
gegen 2lbenD Des hohen ^ronleichnamsfeftes, fehrte Der hochîr>xirï)îgfîe
©berhirte, ©ifchof ftranßsfus, auf feiner ©olotburner $ i r m r e i f e

bei uns an. Klein mar freilich Die 3«hl Der jÇtrmlinge, aber Das fteft
Darob nicht minDcr erbaulich unD fchön. Mit freuDiger ©egeifterung
haben mir Den ©berbirten millfommen geheißen. Srob unD gern iß er
auch gefommen, um hebenpriefterlicb im ©ottesbaus ju mirfen unD
Darauf ein gemütliches ©tünbeben im Wtbum p perbringen. - 2lm
9.3uli magten mir eine P f a r t e i m a 11 f a h 11 ins heilige £anD Des
©rubers Klaus, ©er Pfarrer hätte nicht gehofft, 110 Pilger in Den

füllen Otanft hinunterführen ju Dürfen. Swings hingen jmar tropfnaffe
5îebel um Die Jlübe; aber mir glauben beftimmt, Daß Durch bte ©eelen
Der Wallfahrer getßige, märmenDe ©onne ftrahlte. - ©er 3. ©eptember
braute Das erfte <8 r n t e D a n f f e f t mit gut befugtem ©eichttag unD
gehaltoollem Kanjelmort Des ehemaligen ©taDtprebigers Pater (Ermin
©. j?. M. ap. Siehren, Früchte unD ©lumen auf Den Slltären unD unter
Dem Chctbogen Danften Dem gütigen ©cfiöpfer. Möchte auch Die geiftige

Kanton Solochum IZ5

Es war somit gegeben, daß wir an einem Tag der Wohltäter
ein mächtiges Deo gratias abstatteten für alle Hilfe, die uns

zugeflossen ist. Dazu war die Mtternachtsmesse von Weihnachten so

recht geeignet. Zwischen die Weihnachtslieder dröhnten die Fernwaffen
des Krieges über den Jura. Ls war die Weihnachtspredigt: Haß zerstört,
Liebe baut auf.

Abschied haben wir genommen von der Kirchgemeinde Oberdorf,
da wir durch Regierungsratsbeschluß ab 1. Januar 1945 eine eigene
Kirchgemeinde bilden. Nicht haben wir Abschied genommen von der alten
Pfarr- und Wallfahrtskirche von Oberdorf. Der Präsident der
Kirchgemeinde hat es so sinnreich gesagt: Mit der Mutter Gottes von Oberdorf

werden uns immer liebe Bande verbinden.

0 v r s a â » g e n °

Pfarrer- Otto Gaßlcr; Telefon Z öS 5Z; Postscheck V n l0S6

Katholiken: Zirka 1100.

Taufen 29, davon Konversionen 1; Beerdigungen 12; Ehen 15, davon
gemischte 7; unkirchliche Trauungen zirka 4; Kommunionen 10 700;
schulpflichtige Unterrichtskinder 148.

Diesmal gleicht unser Bericht eher einem Lied in Dur, als letztes
Iahr. Die Kommunionzahl ist gestiegen. Nicht etwa deshalb, weil viel
Abseitige den Weg an die Kommunionbank wieder gesunden hätten. Aber
einige Getreue sind inzwischen noch getreuer geworden. Bei dieser
Feststellung denke ich an den alten Pharao, dem im Traume jener Halm mit
den sieben fetten Aehren erschien, die sieben üppige Jahre für ganz Aegyp-
ten anzeigten. Möchten auch dem ganzen Psarreiland Derendingen srucht-
gescgnete Jahrzehnte bevorstehen!... Im äußern Bereiche unserer
Diaspora dürfen wir besonders drei denkwürdige Tage buchen. Am 3. Iuni,
gegen Abend des hohen Fronleichnamsfestes, kehrte der hochwürdigste
Oderhirte, Bischof Franziskus, aus seiner Solothurner Firmreise
bei uns an. Klein war freilich die Zahl der Firmlinge, aber das Fest
darob nicht minder erbaulich und schön. Mit freudiger Begeisterung
haben wir den Oberhirten willkommen geheißen. Frok und gern ist er
auch gekommen, um hohenpriesterlich im Gotteshaus zu wirken und
daraus ein gemütliches Stündchen im Widum zu verbringen. - Am
9. Juli wagten wir eine P s a r r e i w a l l s a h r t ins heilige Land des
Bruders Klaus. Der Pfarrer hätte nicht gehofft, 110 Pilger in den
stillen Ranft hinunterführen zu dürfen. Rings hingen zwar tropfnasse
Nebel um die Flühe; aber wir glauben bestimmt, daß durch die Seelen
der Wallfahrer geistige, wärmende Sonne strahlte. - Der 3. September
brachte das erste Erntedankfest mit gut besuchtem Beichttag und
gehaltvollem Kanzelwort des ehemaligen Stadtpredigers Pater Erwin
O. F. M. Cap. Aehren, Früchte und Blumen aus den Altären und unter
dem Thorbogen dankten dem gütigen Schöpser. Möchte auch die geistige
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©oat t>et Pfarrei einem froren (Srntefeft entgegenreifen! ©cblteßüd) rnirb
nid)t gefät, auf baß jeöee Korn am Plege vertreten, oon Sögeln auf#
gepicft ot>er oon Domgeftrüpp überh>urf>ert foerbe, fonbem Daß manches
in Die Palme fließe unb bod) loenigftens breißigfältige $rud)t bringe.

Trimbach0
Pfarrer: 2(lfre& Otto Simtet; Sifare: Stnton 35ieri unö SatI Äaifcr
33afelftraße; Selefon 5 22 12; pojtfdject Vb 1530

$ a t b o l i î e n : 2000.
Saufen 51, baron Konoerfïonen 4; 23eerbigungen 20; (£ben 24, Daoon
gemifdjte 5; unfircblidje Stauungen 5; Kommunionen 40 000; fdmlpflid)#
tige Unterricbtsfmber 294.

s bleibt eine große Aufgabe ber ©eelforge, bie freube am gemein#
famen 23eten unb ©ingen immer ju mebren. ©o toirb ber Pfarrgottee#
bienft eine lebenbige -öpfergemeinfebaft. 2lue ibr ftromt aueb ber tag#
liebe ©egen ©ottee für bie batte Diafporaarbeit. 3n unferer Pfarrei
biente biefem 3toecfe ber C^oralfur« bee oergangenen 3abree, ben p. p.
Dr. P. Sibelbert päfliger 43.0.23. in beroorragenber Pleife leitete. <8s

ijt unfer 3iel, befonbers bie 3ugenb für ben Polfegefang ju begeiftern,
toeil audb bierin bie SBabrbeit bes Plortes [icb erfüllt: „Pier bie 3ugenb
bat, ber bat aueb bie 3utunft." Die beutige reltgiöfe Kälte macht fieb
ntebt bloß im öffentlicben £eben geltenb, fonbern fuebt fid) aud) im ©ottee#
bienftebeperfbar ju machen. Das ©otteebaus foil nicht teilnabmslofe
Oßenfchen faffen. 3n ihm Pteberbolt fttb bod) unblutigermeife bas bei#
lige Kreujesopfer, gefeiert oon Priefter unb ber ganzen Pfarret. Das
leßtere aber oerbürgt ber eifrige Poltogefang.

<£tne große ftreube ift unferer Pfarrgemetnbe zuteil gemorben, ba
ber bocbtoürbigfte 23ifd)of Dr. ^ransisfus am 7. Olîai bie Kraft unb bas
feuer bes pl. ©eiftee auf 200 Jfirmltnge, barunter 14 Konoertitinnen
unb 7 Konoertiten, berabfleben burfte. OEöge biefe Pfingfttaufe fie alle
uns erhalten ale tapfere unb mutige Kämpfer Cbrifti. Oltöge bie ©nabe
bee pl. ©eiftee fie begleiten unb befebügen buret) all bie ©efabren ber
©egenfoart unb ber Sufunft, barnit fie einftene ale gute unb treue Diener
©ottee befunben ioerben. Das Weft bee p. Olîauritiue, unferee Kirchen#
patrone, erhielt feine befonbere fteierlicbteit burd) bae Pontififalamt, jele#
briert oom bod)Pürbtgften gnäbigen Perm in (Sngelberg. Durch fein
pracbtoollee Kanjelfoort am Sibenb munterte er alle ©läubigen auf, mit
bemfelben ÜTCute, mit berfelben Sreue jur hL Kirche ©ottee ju fteben,
toie bie« ihre treugefinnten Porfabren in Srtmbad) getan.

Das oergangene 3abr ermutigte une aud) in ber großen ©orge um
unfere Kircbenbaufdmlb. Perfcbiebene ©ammelprebigten unb bie be#

fonbere Dpferfreubigfeit bee Pfarroolfee, bie fid) im legten 1Beibnad)ts#
opfer (^r. 6610.-) für ben Kircbenbau fo herrlich geäußert bat, ließen
une toieber tiefer in ben ©tbulbenberg graben. SCber ber ©diulbenberg

tZ6 Diözese Basel

Saat der Pfarrei einem frohen Erntefest entgegenreisen! Schließlich wird
nicht gesät, aus daß jedes Korn am Wege zertreten, von Vögeln
aufgepickt oder von Dorngestrüpp überwuchert werde, sondern daß manches
in die Halme schieße und doch wenigstens dreißigsältige Frucht bringe.

^riinbael» °

Pfarrer: Alfred Otto Anriet; Vikare: Anton Bieri und Karl Kaiser
Baselstraße; Telefon 5 22 12; Postscheck V b I5ZS

Katholiken: 2000.
Taufen 51, davon Konversionen 4; Beerdigungen 20; Ehen 24, davon
gemischte 5; unkirchliche Trauungen 5; Kommunionen 40 000; schulpflichtige

Unterrichtskinder 294.
Ls bleibt eine große Ausgabe der Seelsorge, die Freude am gemeinsamen

Beten und Singen immer zu mehren. So wird der Psarrgottes-
dienst eine lebendige -vpfergemeinschast. Aus ihr strömt auch der
tägliche Segen Gottes für die harte Diasporaarbeit. In unserer Pfarrei
diente diesem Zwecke der Lhoralkurs des vergangenen Jahres, den H. H.
Dr. P. Adelbert Häsliger D. S. B. in hervorragender Weise leitete. Ls
ist unser Ziel, besonders die Jugend für den Bolksgesang zu begeistern,
weil auch hierin die Wahrheit des Wortes sich erfüllt: .Wer die Jugend
hat, der hat auch die Zukunft." Die heutige religiöse Kälte macht sich

nicht bloß im öffentlichen Leben geltend, sondern sucht sich auch im Gottesdienste

bMerkbar zu machen. Das Gotteshaus soll nicht teilnahmslose
Menschen fassen. In ihm wiederholt sich doch unblutigerweise das heilige

Kreuzesopfer, gefeiert von Priester und der ganzen Pfarrei. Das
letztere aber verbürgt der eifrige Bolksgesang.

Line große Freude ist unserer Pfarrgemeinde zuteil geworden, da
der hochwürdigste Bischof Dr. Franziskus am 7. Mai die Kraft und das
Feuer des Hl. Geistes auf 200 Firmlinge, darunter 14 Konvertitinnen
und 7 Konvertiten, herabflehen durfte. Möge diese Psingsttaufe sie alle
uns erhalten als tapfere und mutige Kämpfer Christi. Möge die Gnade
des Hl. Geistes sie begleiten und beschützen durch all die Gefahren der
Gegenwart und der Zukunft, damit sie einstens als gute und treue Diener
Gottes befunden werden. Das Fest des hl. Mauritius, unseres
Kirchenpatrons, erhielt seine besondere Feierlichkeit durch das Pontifikalamt,
zelebriert vom hochwürdigsten gnädigen Herrn in Lngelberg. Durch sein
prachtvolles Kanzelwort am Abend munterte er alle Gläubigen auf, mit
demselben Mute, mit derselben Treue zur hl. Kirche Gottes zu stehen,
wie dies ihre treugesinnten Borsahren in Trimbach getan.

Das vergangene Jahr ermutigte uns auch in der großen Sorge um
unsere Kirchenbauschuld. Verschiedene Sammelpredigten und die
besondere Dpferfreudigkeit des Psarrvolkes, die sich im letzten Weihnachts-
opser (Fr. 6610.-) für den Kirchenbau so herrlich geäußert hat, ließen
uns wieder tiefer in den Schuldenberg graben. Aber der Schuldenberg
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ift nod) Da. ©tetcr OTCut jut Meinarbeit, Die opferfreudige Jg>ilfe Der

glcicbgcfinnten OEitbrüDer, gepaart mît oiel ©ottoertrauen belfen une
aud) Da über Die ©dbmierigfeiten btntoeg. Stilen eDlen ©önnern fet aucb

an Dtefer ©telle ein innig Danfbares „Sergelt'« ©Ott" ausgefprocben!

VI. KANTON BERN

Biel0
Pfarrer: 3. £ötfcf)cr
Sitnrc: 21. S3artboulot, Caftnttr 3äggt.
3uraoorftatit 47; Jelcpbon 2 40 66

Ä a 11) o 11 f e n : 3trfa 8000 (Btel*©taDt 6200, Umgebung 1800).
Saufen 149, Daoon Äonoerftonen 10; Beerdigungen 56; ben 79, Da*
oon gemtfd)te 46; unftrd)ltd)e Stauungen 21 (?); Kommunionen 26 000;

fCatpol. ©ottce&icnftlofal in £pß

fdutlpflid)ttge UnterricbtôfinDer 580. Slustoârttge ©otteedîenftftatîonen:
Oieucbenette, £pfê, Prêles. Slusfoärtige Unterricbteftationem SReucbenette,

£cubrtngen, OîiDau, Bufjhûl, £pfj, Larberg.
Oîubtge Slbmicflung Der ©eelforge und De« Sereinelebens. P3ie immer

beiDfeitig unbefriedigte SBünfcbe und ©eduldsproben - ©oldförner für

Kanton Eolothurn IZ7

ist noch da. Steter Mut zur Kleinarbeit, die opferfreudige Hilfe der
glcichgesinnten Mitbrüder, gepaart mit viel Gottvertrauen helfen uns
auch da über die Schwierigkeiten hinweg. Allen edlen Gönnern sei auch

an dieser Stelle ein innig dankbares „Vergelt's Gott" ausgesprochen!

vi.

Pfarrcr- I. Lötschcr
Äikarc: A. Barthoulot, Lasi'mir Ääggi.
Iuravorstadt 47; Telephon 2 4066

Katholiken: Zirka 3000 (Biel-Stadt 6200, Umgebung 1300).
Taufen 149, davon Konversionen 10; Beerdigungen 56; Lhen 79,
davon gemischte 46; unkirchliche Trauungen 21 (?); Kommunionen 26 000;

Kalhol. Gottesdicnstlokal in Lyß

schulpflichtige Unterrichtskinder 530. Auswärtige Gottesdienststationen:
Reuchenette, Lysi, Prêles. Auswärtige Unterrichtsstationen: Reuchenette,
Leubringen, Nidau, Busiwil, Lysi, Äarberg.

Ruhige Abwicklung der Seelsorge und des Vereinslebens. Wie immer
beidseitig unbefriedigte Wünsche und Geduldsproben - Goldkörner für
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Dae btmmlifcbe ©cbagfâftletn. Sßtel ift febc ausgeDebnt. ©arum oft Ole?

flamationen nach einer befonbern Kirche in Dtefem ober jenem ©uartier.
inftft>eilen unmöglicher £urus. 23ei gutem OBillen genügt unfere große
©oppelftrcbe, Die nun im Zentrum liegt, mit 4 ©onntagegottesDienften.

©cblimmer ift Die reltgiöfe £age unD Die Betreuung für Die luette
Umgebung, ©er Pfarrer ift auf 45 frteDböfen befannt. Sum Pfarrfreie
geboren 84 ©rtfebaften mit oft nur 2 - 4 fatboltfcben familien unö 2-3
KinDern. ©dilecbte Êifenbabn? unD SiutobueoerbinDungen. ©lücflid) Die
Dem ©t.3mmertal pgeloanDte ©eite mit Der fd)önen Capelle in 2Reu(pe-
nette.

Siebnltcbee ©lücf erluarten nun Die ©laubigen oon £pß unD Um?
gebung. £pß ift OBaffenplag unD beDeutenDer èifenbabnfnotenpunft für
Die £tnten &ern - 2Mel unD ©olotburn - £aufanne. 2(n Den £inien ©ern

- 2Mel (30 fm) unD ©olotbutmOllurten (50 fm) ift feine fatbol. Kirche,
©iefen ©ommer baben luir in £pß einen günftigen 23auplag gefauft unD
bar bejablt, nicht obne ©cbmierigfett. 23eim erfiten SSerfud) luurDe ab?

getuinft, ale Der 3mecf rutbbar lourDe. ©er jlueite ©erfueb gelang Danf
barer 23epblung unD Der ©efebiefliebfeit De« prot. Olotars, trogDem Der

Plag für einen Kafernenbau in SCusftdbt genommen mar. 2(ber lote allee
im 23lei p fein festen, fam Da« îkto Dee Olegierungsftattbalters oon
Larberg mit gefugten ©rünDen unD luurDe trog 2(ufflärung Durd) Den
Olotar mteDerboit, fo Daß man Den Olefurs an Die Regierung ergreifen
mußte. Olacb Prüfung unD Sernebmlaffung Der ©emeinDebcbörDe oon
£pß murDe Der Kauf genehmigt mit Der „begreiflichen", aber oon uns
angenommenen ^eDtngung, Daß loeber fegt noch je Da« ©runDftücf gam
oDer teilmeife oeräußert merDe. (©pefulationeabmebr?) ©as reformierte
Pfarramt £pß, Da« gelegentlich für ©olDatengotteeDienft unD ftänDig für
Die italtenifcben Internierten in poorfommenDer OBeife Die feböne, neue
prot. Kirche pr Verfügung gefteut butte, fab fieb oeranlaßt, im Streben?
blatt unfern £anDfauf p rechtfertigen gegen „Stimmen, Die laut mürben,
marurn man Diefen Kauf nicht oerbtnbere" unD Darauf binpmeifen, Daß
recfjtlicbe Ollittel Dafür fehlen unD Daß auch Die Proteftantcn in fatbol.
©egenben Streben bauen etc. Cinftmeilen mirD alle 14 Stage tm fleinen
33lau?Krem?£ofal Durch einen Stfar Die hl- Plîeffc gefeiert p einer Den

3ügen angepaßten Seit, mo Die prot. Ktrcbe befegt ift.

für einen ©aufonbs hüben mir energifcb mit einer ©ammelaftton
eingefegt, unD allfonntäglid) mirD in 23iel eines Der ©ottesDienftopfer
Dafür oermenDet.

©ie 3nbl Der nicht ftrcbltcb gefcbloffenen ben ift nicht geraDe Der

„©ottlofigfeit", fonDern eher Der entfeglicben Unmiffenbeit ufm. pp?
fdbretben, Da öftere Die ©etreffenDen „Olaioen" tn legter ©tunDe im
Pfatrbatte oorfprecbenD p tbrem ©ebreefen oetnebmen mußten, Daß eben
eine ébe mit ©efdnebenen nicht möglich fei. 2(ud) Steinen unD Konoer?
fioneoerfprecben fonnten Die fatbol. be nicht ermöglichen.
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das himmlische Schatzkästlein. Viel ist sehr ausgedehnt. Darum oft
Reklamationen nach einer besondern Kirche in diesem oder jenem Quartier.
Einstweilen unmöglicher Luxus. Bei gutem Willen genügt unsere große
Doppelkirche, die nun im Zentrum liegt, mit 4 Sonntagsgottesdiensten.

Schlimmer ist die religiöse Lage und die Betreuung für die weite
Umgebung. Der Pfarrer ist auf 45 Friedhöfen bekannt. Zum Pfarrkreis
gehören 84 Qrtschaften mit oft nur 2 - 4 katholischen Familien und 2-3
Kindern. Schlechte Eisenbahn- und Autobusverbindungen. Glücklich die
dem St.Jmmertal zugewandte Seite mit der schönen Kapelle in Reuche-
nette.

Aehnliches Glück erwarten nun die Gläubigen von Lyß und
Umgebung. Lyß ist Waffenplatz und bedeutender Eisenbahnknotenpunkt für
die Linien Bern - Biel und Solothurn - Lausanne. An den Linien Bern
- Biel (30 km) und Solothurn-Murten (50 km) ist keine kathol. Kirche.

Diesen Sommer haben wir in Lyß einen günstigen Bauplatz gekaust und
bar bezahlt, nicht ohne Schwierigkeit. Beim ersten Versuch wurde
abgewinkt, als der Zweck ruchbar wurde. Der zweite Versuch gelang dank
barer Bezahlung und der Geschicklichkeit des prol. Notars, trotzdem der
Platz für einen Kasernenbau in Aussicht genommen war. Aber wie alles
im Blei zu sein schien, kam das Veto des Regierungsstatthalters von
Aarberg mit gesuchten Gründen und wurde trotz Ausklärung durch den
Notar wiederholt, so daß man den Rekurs an die Regierung ergreifen
mußte. Nach Prüfung und Vernehmlassung der Gemeindebehörde von
Lyß wurde der Kauf genehmigt mit der „begreiflichen", aber von uns
angenommenen Bedingung, daß weder jetzt noch je das Grundstück ganz
oder teilweise veräußert werde. (Spekulationsabwehr?) Das reformierte
Pfarramt Lyß, das gelegentlich für Svldatengottesdienst und ständig für
die italienischen Internierten in zuvorkommender Weise die schöne, neue
prot. Kirche zur Verfügung gestellt hatte, sah sich veranlaßt, im Kirchenblatt

unsern Landkauf zu rechtfertigen gegen „Stimmen, die laut wurden,
warum man diesen Kauf nicht verhindere" und darauf hinzuweisen, daß
rechtliche Mittel dafür fehlen und daß auch die Protestanten in kathol.
Gegenden Kirchen bauen etc. Einstweilen wird alle 14 Tage im kleinen
Blau-Kreuz-Lokal durch einen Vikar die hl. Messe gefeiert zu einer den
Zügen angepaßten Zeit, wo die prot. Kirche besetzt ist.

Für einen Bausonds haben wir energisch mit einer Sammelaktion
eingesetzt, und allsonntäglich wird in Biel eines der Gottesdienstopfer
dafür verwendet.

Die Zahl der nicht kirchlich geschlossenen Ehen ist nicht gerade der
„Gottlosigkeit", sondern eher der entsetzlichen Unwissenheit usw.
zuzuschreiben, da öfters die Betreffenden „Naiven" in letzter Stunde im
Pfarrhaus vorsprechend zu ihrem Schrecken vernehmen mußten, daß eben
eine Ehe mit Geschiedenen nicht möglich sei. Auch Tränen und
Konversionsversprechen konnten die kathol. Ehe nicht ermöglichen.
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Burgdorf0
Pfarrer: 3of)ann 3gnat 0enn; StEarc: 3ot>ann fiunet unö paul <£trgclcr
fric&cggftrage 12; Jelcfort 295; poftfefreef III b 447

Äat&oltfeit: 1500 (53olfszählungsrefultat 1941 noch ntc^t
befannü).
Saufen 32, bauen Äonuerftonen 2; ©ecrbtgungen 9; (Ehen 17, bauen
gcmifchte 10; unEtrcbltcbe Stauungen 2; Äonimuhtonen 7500; fdplpfltch*
tige Unterridbtsfinbcr 161. 2tusmärttge ©ottesbienftftationen: £angnau
t. <£.; pinbelbanE, Sliorberg, ©ärau. 2(usmärttge Unterrichtsftationen: 17

(fiche unten).
2(us bern Pfarrcilebcn märe ebronologtfeh folgenbes p berichten: ©er

ftamtltenabcnb in ©urgborf anfangs Februar erhielt eine befenbere Oîote
burch bîe OKitmirfung berühmter ©änger unb Snftrumentalmuftfer uon
ber ÜRatlänber ©cala, ©er ©efueb mar fchr ftarf unb ber (EtnbrucE un*
ocrgeßlicb.

©te ©cneraloerfammlung bes OKänncroeretns ernannte Perm 3of.
©ättig, ©bermüllcr, in £üfielflüh, pm (Sbnmmitglteb tn Stnerfennung
feiner fteten Srcue pr fathol. ©ache tn ber ©tafpera.

©esgletchcn fuchte bie ©53 bes (Eäciltenocretns ben (Eifer unb bie
Sreuc ber OEttgltcber anpfpernen burch allerlei Prämien, bte tn 2lus*
ficht geftellt mürben unb etelfad) pgefprechen merben fonnten. ©e fennte
iÇrau 5Bttme Oiofa 9Eäber*:$amber für ihre 31 jährige Olîitgliebfdjaft aus*
gezeichnet merben.

3m £aufe bes Frühlings mürbe bie Äircbe in £angnau i. (£. burch
ben Stuslanbfchmeizer Äunftmaler £eo ©chmib in ©atcclona in origineller
TBetfe ausgemalt, ©ein Äreuztoeg unb fein großes Sütargemälbe merben
uielfad) beftaunt unb beiounbert.

©er bisherige 53ifar, bochm- £>r. 3oh- Äuner, oerließ fein htefigce
5Birfungsfelb unb mürbe in (Ermatingen als Pfarrer inftaüiert. (Eine
2tborbnung unferes Äirchgemeinberates mar an feinem (Ehrentage babei.
(Erft im ©pätfommer befamen mir (Erfag in ber Perfon bes OEcupricftcrs
Paul (Engcler. 5Bir münfehen beiben gefegnete 5BirEfamfett auf ihrem
neuen Poften.

2(m pimmclfahrtstage matten unfere ©urgborfer Äatholtfcn einen
Pfarreiausflug nach OEücgsau, ber gut befucht mar unb uiel ftreubc be*
rettete.

2fm fronlcichnamsfefte fanb in unferer Kirche bte (Einmeihung unb
Uebergabe einer prächtigen ©ebenïîafel an bte hier internierten Polen
ftatt. pohe politifche, milttärtfche unb riutle Perfönlichfeiten unb ©e*
hörben nahmen baran teil. (Ein offizielles ©anEett befchloß ben benf*
mürbigen Slnlaß.

Sum erften 3Kalc mürben biefes 3ahr mährenb ber ganzen Äarmoche
jeben Olîorgen unb Slbenb religiöfe 53orträge gehalten, bte gut befucht
rnaren.

ànton Bern IZS

LurAâort°
Pfarrer- Johann Jgnaz Senn- Vikare- Johann àncr und Paul Lngeler
Friedeggstraße 12; Telefon 2SS; Postscheck III b 447

Katholiken: Zirka 1500 (Volkszählungsresultat 1941 noch nicht
bekannt!).
Taufen 32, davon Konversionen 2; Beerdigungen 9; Lhen 17, davon
gemischte 10; unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 7500; schulpflichtige

Unterrichtskinder 161. Auswärtige Gottesdienststationen: Langnau
i. L>; Hindelbank, Thorberg, Bärau. Auswärtige Unterrichtsstationen: 17

(siehe unten).
Aus dem Pfarreileben wäre chronologisch folgendes zu berichten: Der

Familienabend in Burgdors anfangs Februar erhielt eine besondere Note
durch die Mitwirkung berühmter Sänger und Instrumentalmuflker von
der Mailänder Scala. Der Besuch war sehr stark und der Lindruck
unvergeßlich.

Die Generalversammlung des Männervereins ernannte Herrn Jos.
Bättig, Dbermüller, in Lützelslüh, zum Ehrenmitglied in Anerkennung
seiner steten Treue zur kathol. Sache in der Diaspora.

Desgleichen suchte die GV des Läcilienvereins den Lifer und die
Treue der Mitglieder anzuspornen durch allerlei Prämien, die in Aussicht

gestellt wurden und vielfach zugesprochen werden konnten. So konnte
Frau Witwe Rosa Räber-Kamber für ihre 31 jährige Mitgliedschaft
ausgezeichnet werden.

Im Laufe des Frühlings wurde die Kirche in Langnau i. L. durch
den Auslandschweizer Kunstmaler Leo Schmid in Barcelona in origineller
Weise ausgemalt. Sein Kreuzweg und sein großes Altargemälde werden
vielfach bestaunt und bewundert.

Der bisherige Vikar, hochw. Hr. Ioh. Kuner, verließ sein hiesiges
Wirkungsfeld und wurde in Lrmatingen als Pfarrer installiert. Line
Abordnung unseres Kirchgemeinderates war an seinem Ehrentage dabei.
Erst im Spätsommer bekamen wir Ersatz in der Person des Neupricsters
Paul Lngeler. Wir wünschen beiden gesegnete Wirksamkeit aus ihrem
neuen Posten.

Am Himmelsahrtstage machten unsere Burgdorser Katholiken einen
Psarreiausflug nach Rüegsau, der gut besucht war und viel Freude
bereitete.

Am Fronleichnamsfeste fand in unserer Kirche die Einweihung und
Uebergabe einer prächtigen Gedenktafel an die hier internierten Polen
statt. Hohe politische, militärische und zivile Persönlichkeiten und
Behörden nahmen daran teil. Lin offizielles Bankett beschloß den
denkwürdigen Anlaß.

Zum ersten Male wurden dieses Jahr während der ganzen Karwoche
jeden Morgen und Abend religiöse Borträge gehalten, die gut besucht
waren.
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©te (Epersttienmodp für t)ic Kommuntonfinber gebort allmä^lict) pnt
etfemen 53eftanî) unfctcr ©iafporafeelforge.

Unfer frauenbunb t)tclf anfangs Rooember in Sabrilet feine Jöetbft>
oerfammlung ab. 5Ran toollte mit Den ausmärtigen OEitgliebern Kontaft
fud>en, unö Oer «Erfolg mar überrafebenb. 95 perfonen batten fid) bap
etngefunben. ©amtliche 23orftanbsmitglteber hielten biebei Äurjreferate
über irgenb ein aftuelles £bema. Die 3bee bat fieb bemäbrt unb toirb
in 3uïunft jeben perbft burebgefübrt merben.

3u ben jabltetcben internierten Italienern unb Polen tarnen biefen
perbft noeb bte franpftfeben ftlücbtlingsfinber, pfa 200 an ber 3abl.
Seben ©onntag toirb für fie ein (Ertragotteebienft mit franpfifeber Pre;
bigt gehalten. ©tefe Kinber nahmen auch an ber großen Cbriftbaumfeter
teil, bte jährlich für unfere Äinber oeranftaltet ioirb. ©en Skrbältniffen
entfpredjenb b<rt ftd) auch bas Unterricbtsproblcm fcbmicriger geftaltet.
Radjbem bte 5Iîûlbaufer Kinber noch bap gefommen ftnb, erteilen mir
nun möcbentlid) Religionsunterricht in folgenben -Ortfrfjaften: 23urgborf
(in 7 Abteilungen), Ktrcbberg (3), ptnbclbanf (1), SBpntgen (1), -Ober;
bürg (2), Rüegsaufdpcben (1), pasle (1), £üöelflüb (2), £aupersmil (1),
Sollbrücf (1), PBafen (1), ©umisioalb (2), £angnau (6), ©roßböcbftet;
ten (2), 23iglen (2), ©ignau (1), ©ürrgraben (1). ©amit leiften mir
©tafporafeelforger auch unfern paftorcllen Beitrag an bte pblreidjen
armen Kriegsopfer.

Rod) fei abfcblteßenb bte ioctbnacbtltcbe 5Iîitternad)tsmeffe ermähnt,
mo bte Srobbotfdpft in 3 ©prad)cn ocrlefen mürbe mit Rücfftcbt auf bte
internationale 3ufammenfetiung ber Kirdpnbefucber unb mo 150 Korn;
munionen ausgeteilt merbett tonnten. Pap bominibus! ©eo gloria!

Gstaad
Pfarrer: 0tept)an "Scrmcillc
ètwlet ©mette; Selcfon 9 41 41

K a t b o 111 e n : 3irfa 300.
Saufen 10; 23eerbtgungen 2; bcn 4, baoon gemifdjte 3; Kommuntonen
3500; fcbulpflicbtige Unterrtdüsfinber 40. Ausmärtige ©ottesbienft; unb
Unterricbtsftationen: Smeiftmmen unb £enf.

©er ftrembenort ©ffaab, melcber unter ben Pfinterfportsfreunben unb
ben ©ommerferiengäften fieb eines madjfenben Anfebens erfreut, bat bie
£äbmung ber touriftifeben ©emegung, bie bureb ben Krieg oerurfaebt
mürbe, leicht übermunben. «Er tft einer ber ioentgen fd)meiprtfd)en Sou;
riftenftationen, melcbe bas Prtotleg patte, immer oon pblreidjen ©äffen
befud)t p merben. ©ut bte pälfte btefer ©äfte finb fatpolifd) unb füllen
jeben ©onntag bas Ktrcbletn berart, baß es fie taum p faffen oermag.
©te 3ïïttternad)tsmeffe an SBeibnacbten, melcbe in ber ÎBinterfaifon
gerabep eine mächtige Anpbungsfraft ausübt, mirb oon ben Cpriften
aller Konfefftonen befuept. ©ie Kirche tft gan,) oon ©läubigen angefüllt,
oon benen in ber ültitternadjtsmeffe oon 1944 mehr als 70 bte hl- Korn;
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Die Lxerzitienwoche für die Kommunionkinder gehört allmählich zum
eisernen Bestand unserer Diasporafeelsorge.

Unser Frauenbund hielt anfangs November in Zollbrück seine
Herbstversammlung ab. Man wollte mit den auswärtigen Mitgliedern Kontakt
suchen, und der Lrsolg war überraschend. 95 Personen hatten sich dazu
eingesunden. Sämtliche Vorstandsmitglieder hielten hiebei Kurzreferate
über irgend ein aktuelles Thema. Die Idee hat sich bewährt und wird
in Zukunft jeden Herbst durchgeführt werden.

Zu den zahlreichen internierten Italienern und Polen kamen diesen
Herbst noch die französischen Flüchtlingskinder, zirka 200 an der Zahl.
Ieden Sonntag wird für sie ein Lxtragottesdienst mit französischer Predigt

gehalten. Diese Kinder nahmen auch an der großen Lhristbaumfeier
teil, die jährlich für unsere Kinder veranstaltet wird. Den Verhältnissen
entsprechend hat sich auch das Unterrichtsproblem schwieriger gestaltet.
Nachdem die Mülhauser Kinder noch dazu gekommen sind, erteilen wir
nun wöchentlich Religionsunterricht in folgenden Drtschaften: Burgdorf
(in 7 Abteilungen), Kirchberg (Z), Hindelbank (l), Wynigen (1), Dber-
burg (2), Rüegsauschachen (i), Hasle (1), Lützelflüh (2), Lauperswil (l),
Zollbrück (l), Wasen (1), Sumiswald (2), Langnau (6), Großhöchstet-
ten (2), Biglen (2), Signau (1), Dürrgraben (1). Damit leisten wir
Diasporaseetsorger auch unsern pastorellen Beitrag an die zahlreichen
armen Kriegsopfer.

Noch sei abschließend die weihnachtliche Mitternachtsmesse erwähnt,
wo die Frohbotschaft in 3 Sprachen verlesen wurde mit Rücksicht auf die
internationale Zusammensetzung der Kirchenbesucher und wo 150
Kommunionen ausgeteilt werden konnten. Pax hominibus! Deo gloria!

Pfarrer- Stephan Vermeille
Chalet Ginette; Telefon 9 41 4l

Katholiken: Zirka 300.
Taufen 10; Beerdigungen 2; Lhen 4, davon gemischte 3; Kommunionen
3500; schulpflichtige Unterrichtskinder 40. Auswärtige Gottesdienst- und
Unterrichtsstationen: Zweisimmen und Lenk.

Der Fremdenort Gstaad, welcher unter den Wintersportsfreunden und
den Sommerferiengästen sich eines wachsenden Ansehens erfreut, hat die
Lähmung der touristischen Bewegung, die durch den Krieg verursacht
wurde, leicht überwunden. Lr ist einer der wenigen schweizerischen
Touristenstationen, welche das Privileg hatte, immer von zahlreichen Gästen
besucht zu werden. Gut die Hälfte dieser Gäste sind katholisch und füllen
jeden Sonntag das Kirchlein derart, daß es sie kaum zu fassen vermag.
Die Mitternachtsmesse an Weihnachten, welche in der Wintersaison
geradezu eine mächtige Anziehungskrast ausübt, wird von den Christen
aller Konfessionen besucht. Die Kirche ist ganz von Gläubigen angefüllt,
von denen in der Mitternachtsmesse von 1944 mehr als 70 die hl. Kom-
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munton empfingen, ©te <£inh>ant>erung auege^ungerter Äinöer au« t»en

$ricg«Icmt>ern in öte ©dimeij fanD in Der ©ememDe ©ftaaö eine marme
Stufnalime. <£« fonnten nidit einmal alle ffamtlten, meldte ein ftranjofen#
finï) ju beherbergen münfebten, befrieöigt merben. ©iefe ÄinDer befugten
eine frcmjöftfcjie ©cbule, melcbe für fie gefebaffen tnurbe, unD am ©onntag
in ber fat&olifcfien lürcfie eigene C^rîftcnlebre.

©a« lebte SBcrf, ba« in ©ftaab nod) ju ftbaffen ift, ift ber ©au eine«
Pfarrbaufe«, bamit ber ©eelforger feine flcine 9Iïtetmol)nung aufgeben
unb tn einem eigenen Pelm feinen jablreicben Slmtspflidjten nadjtommen
fann. ©e«bûlb inenbet er fitb an alle guten ©eelen, meldte biefe
Seilen lefen, mit einem marrnen SlppeU, ibm mit 2llmofen ^u pilfe ju
fommen, um bte großen ©auau«lagen beefen ju fönnen, melcbe jtcf) un*
gefäbr auf $r. 60 000. - belaufen merben.

Pfarr-Rektorat Herzogenbucfasee
pfarr*ÎReftor: 3ofef Sirri
35at>nt)offtro8c 43, £angentbal°; Selefon 6 04 09; poftfcbccf lila 1239

K a t b o 1i1 e n : 3Wa 280.
Saufen 10; Sccrbigung 1; ben 2, ba»on gemifebt 1; Kommuntonen gxtfa 900;
fcbulpfltcbtigc Untcrrtditoftnöct 36. auswärtige ©ottcsbienftfïation: 3n Sertcn für
bte 3taltcncr*3ntcmicrten.

Drei große, außergewöhnliche Seftc bradtten otcl ^ccube ins fatbolifche leben
oon .pcrjogenbucbfcc: 1. bic SMfabrt nad) ORartaftetn; 2. bte SScibnacbtsfcier,
3. bas Samilicnfcft ber 3ta(icncr*3ntcrniertcn.

© i c 2B a 11 f a b r t nadt ORariafîctn war ein ©lainpunft im retigiöfen £cben
oon fxnogcnbucbfce. (Srftc SMfabrt, unb bodt Waren es 41 Pilger, Wooon 4 pon
iattgcnthal. <£tn fdiöner unb »oller erfolg, »on reiebftem 0egen ©ottes bereitet.

Sic SScibnaditsfeier War aud) bicfcs 3al)t et'n fcböncs Jamilienfeft.
©te Ktnbcr haben gcfptelt, gefungen unb mufï;iert. ©te Subcit fptelten fogar „ORct'n

guter Kamcrab". ©er <£bor fang »ietßimmige ©rüße ans Cbrifttinb. Sogar bte Stan*
tofenftnber ftiegen auf bic -Sühne, um bem CLbriftfinö in ©ebiebten unb £t'eb bic
pulbigung barjubtingen. ©ant cbler ©penben tonnte j'ebcs Kinb fein päctlcin
erhalten, ©cn ärntern familten würbe »om fibtiftfinb ein ,rtrapäctlcin juteil; ben
lieben Slobltätern in £u;crtt »om ©ritten -Orbcn -6. p., fei aud) biet betrieb gebantt.

©as Jamilienfeft ber 3ntcrniertcn War groß, „©iomata bella Samiglia."
©on ÜRarto ©lonpo, ber 3nterniertcnpfarrer, bat an ©ftern tn feinen 22 £agern je
brei Sage £rcr;iticn gehalten, jufammen mit einem anbern Pfarrer. als ©lan;puntt
bes retigiöfen £cbens unter ben 3taliencrn galt nun biefcs Seft ber Familie, auch
ber b»d)t»ürbigfte ©ifebof, ©r. franjistus »on 01 r e mg, nahm
baran teil unb beehrte uns am JRorgen mit feinem 35efud>e. <£r hielt ben Jcfigottes#
bienft. 3n ber großen Seiet am Oladraiittag Würbe oie Samtlte gefeiert als bie Schule
ber £icbc. ÜBablfprucb War: „antatest l'uno l'altro. ©iatc forti eb uniti: SRel ©ignore,
£on la Cbiefa, pet la patrta." „£iebet einanber, feib ftart unb einig: 3n Cbtifius,
ÜRit ber Kirche, Sût »as Satcrlanb."

Saft /eben ©onntag hielt ber pfarr*3teltor nach bem pfarrgottesbienft aud) noch
in -Serien ©ottesbienft für bic internierten 3taliener. 3eben ©onntag fanb auch in
ber proteftantifeben Kircbc 3ntcrniertcngottcsbienft ftatt. Son Staniretd) ftnb 40 Sran*
wfenfinber in £>cr;ogcnbucbfcc angefommen. am ©icnstag treffen fie fid) im Unter*
riebt unb am ©onntag im ©ottesbienft unb fingen auch tapfer.

an Steihnacbten war bie Kapelle brcimal gait; »oll, bis an ben altar. ORt'tter*
naebtsmeffe unfercr Katbolifcn, 3nterntcrtengottcsbicnft unb ber fiauptgottesbienft am
JRorgcn als ©teiflang btct'cr Stationen.

Kanton Bom I4l

munion empfingen. Die Einwanderung ausgehungerter Kinder aus den
Kriegsländern in die Schweiz fand in der Gemeinde Gstaad eine warme
Aufnahme. Ls konnten nicht einmal alle Familien, welche ein Franzosenkind

zu beherbergen wünschten, befriedigt werden. Diese Kinder besuchten
eine französische Schule, welche für sie geschaffen wurde, und am Sonntag
in der katholischen Kirche eigene Christenlehre.

Das letzte Werk, das in Gstaad noch zu schaffen ist, ist der Bau eines
Pfarrhauses, damit der Seelsorger seine kleine Mietwohnung aufgeben
und in einem eigenen Heim seinen zahlreichen Amtspflichten nachkommen
kann. Deshalb wendet er sich an alle guten Seelen, welche diese
Zeilen lesen, mit einem warmen Appell, ihm mit Almosen zu Hilfe zu
kommen, um die großen Bauauslagen decken zu können, welche sich

ungefähr aus Fr. 60 000. - belaufen werden.

ptarrkektorat lierreogsoduadaee
Pfarr-Rektor: Joses Birri
Bahnhofstraße 43, Langenthal"; Telefon S 04 09; Postscheck lila >23?

Katholiken: Zirka 280.
Taufen >0; Beerdigung l; Ehen 2, davon gemischt l; Kommunionen zirka 900;
schulpflichtige Unterrichtskinder 3ö. Auswärtige Gottesdienststativn: In Berken für
die Italiener-Internierten.

Drei große, außergewöhnliche Feste brachten viel Freude ins katholische Leben
von Hcrzvgenbuchsec: l. die Wallfahrt nach Mariastein; 2. die Weihnachtsfeier,
3. das Familienfest der Italicner-Internierten.

Die Wallfahrt nach Mariastcin war ein Glanzpunkt im religiösen Leben
von Herzogcnbuchsce. Erste Wallfahrt, und doch waren es 41 Pilger, wovon 4 von
Langenthal. Lin schöner und voller Erfolg, von reichstem Segen Gottes begleitet.

Die Weihnachtsfeier war auch dieses Jahr ein schönes Familienfest.
Die Kinder haben gespielt, gesungen und musiziert. Die Buben spielten sogar .Mein
guter Kamerad". Der Lhor sang vierstimmige Grüße ans Christkind. Sogar die Fran-
zvscnkindcr stiegen auf die Bühne, um dem Christkind in Gedichten und Lied die
Huldigung darzubringen. Dank edler Spenden konnte sedcs Kind sein Päcklein
erhalten. Den ärmcrn Familien wurde vom Christkind ein Lxtrapäcklein zuteil; den
lieben Wohltätern in Luzern vom Dritten Orden O. P., sei auch hier herzlich gedankt.

Das Familienfest der Internierten war groß. .Giornata della Famiglia."
Don Mario Slvnstv, der Interniertcnpfarrer, hat an Ostern in seinen 22 Lagern se

drei Tage Lrerzitren gehalten, zusammen mit einem andern Pfarrer. Als Glanzpunkt
des religiösen Lebens unter den Italienern galt nun dieses Fest der Familie. Auch
der hochwürdigste Bischof, Dr. Franziskus von Strewg, nahm
daran teil und beehrte uns am Morgen mit seinem Besuche. Lr hielt den Festgottesdienst.

In der großen Feier am Nachmittag wurde die Familie gefeiert als die Schule
der Liebe. Wahlspruch war: .Amatevi l'uno l'altro. Siate forti ed uniti: Nel Signvre,
Con la Lkiesa, Per la Patria." .Liebet einander, seid stark und einig: In Christus,
Mit der Kirche, Für das Vaterland."

Fast jeden Sonntag hielt der Pfarr-Nektor nach dem Pfarrgottesdicnst auch noch
in Berken Gottesdienst für die internierten Italiener. Jeden Sonntag fand auch in
der protestantischen Kirche Jnterniertcngottesdienst statt. Von Frankreich sind 40 Fran-
zoscnkinder in Hcrzogenbuchscc angekommen. Am Dienstag treffen sie sich im Unterricht

und am Sonntag im Gottesdienst und singen auch tapfer.
An Weihnachten war die Kapelle dreimal ganz voll, bis an den Altar.

Mitternachtsmesse unserer Katholiken, Internicrtengottesdienst und der Hauptgottesdienst am
Morgen als Dreiklang dreier Nationen.
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Bei ber ©ammelprebigt unb pausbefucbe in Seiben (îiargau) fcbcnftcn uns bie
braoen 3ctbcr ^r. 1500. - für eine neue Kirdjc. 3bnen fagen wir audi an biefer
0tclle ein berjlidjee Bcrgclt's ©Ott! 0m 3anuar 1945 foil bie gan;c Schwei; mit
Bettelbriefen aus pcrtogcnbucbfce übcrfcb»cmmt werben. 3üs ©ruß ber Buéfct:
ein fdbönes JRatienbilb. Unb feber oerftebe licbcDoU bie ©prad» bes grünen Settels:
lila 1239. Stilen lieben ©obltätern febon tum ooraus ein ber)lid)cs Bergelt's ©Ott!

in frohes Scrgclt's ©oft ber 3nlänbifdbcn Olîiffion für t'brc gütige Hilfe, bem
Kinberbilfswctf ber ©iötefe Bafel unb bem ©crapbifd)cn £icbcs»crf ©olotburn für
t'bre gütige Untcrftüöung armer familien. ©iefe treue Hilfe bringt immer neuen
3Kut unb ^reube ins ©iafporalcben.

Missionsstation Huttwtt
Pfarrer: ülcattin Hünteler; Sitar: 3obann Kanbib gelber
©obnung: Ufbufen0 (£utem); îelefon 5 38 65; poftfdjccf VII 6971

S a t b o l i f e n : 227.

Saufen 10; Bcerbigungen 3; (Eben 3, gemifdit; Kommunionen 1900; fdiulpfliditige
Untcrricbtsfinbcr 36. 3ius»ärtigc ©ottesbienftftationen (3ntcrnicrtengottcsbicnftc): in
Otobrbad), ©onbisioil, Kleinbietmil, Urfenbacb, ©alters»)!, ©ebmibigen, ©ürren;
rotb, ©pßacbcn, <Sris»il. Stus»ärtige Unterricbtsftation: Stobtbacb.

©ie £anbbiafpota noch mebr als bie ©tabtbtafpora ocrlangt oom ©cclforget
pcrfbnlid)cn Kontaft mit feinen ©laubigen. ©o (leb in ber ©iafpora ber ©tabt eine
große ©emeinbe um ben ©pferaltar febart, ba ift in gennffem ©inne nicht mebr
©iafpora, fonbern ba iß fatbolifcbcs ©emeinfdiaftsleben unb oor allem tatfäcblid»
©nabcngcmcinfcbaft. ©ie einjclne fatbolifdie Familie ift bort nubt mebr 3nfel, l'on*
bem Setl bes fcftlanbes, wenn audi nod) genug gefämpft »erben muß um eine
annäbernbe ©leicbbercchtigung im bürgerlichen £ebcit.

Sinbcrs in ber £anbbiafpora, »o in einem ©orfc nui gant Bcrcinteltc unb noeb

Weniger Jamilt'en in einer anbersbenfenben Umgebung Drin ibt £cbcn geftalten müf«
fen. pier brängt fieb nodb mebr als in ber ©tabt ber Hausbcfud) auf, bet perfem*
iitbe Kontaft bes priefters mit ben ©laubigen. Siele »ollen bei biefer ©elegenbeit
erft entbecft »erben unb laffen bann bie genaue Otcgiftricrung jubanben ber Karto*
tbef »iiiig gefdteben. ©fanbesocrcine etreitben biefe Sßcnfcbcn ineiftens nidtt.

©ie 'Jraucn unb 3lfüttcr freilid) fommen auch bei uns tu ©tanbesoorträgen
jufammen. Unb aueb unfer febr tätige Kircbencbor oetbinbet mit ben gottesbienft*
lieben Hauptaufgaben aué bie ftbönc Stufgabe gcmcinfcbaftsbilbcnber Sammlung,
©as »irb für uns auf längere ©iebt genügen, jumal in £>utt»il fein ©eelfotgcr
ftänbigcn ©obitfiß bat. 3îur t»ei Sage bes Oabres 1944 feien im befonberen feft#
gebaltcn. ©er 15. Stuguft, ba bie polnifdjcn 3nternierten an ihrem Jîationalfciettag
eine ©ebenftafcl mit bem Btlbc ber ©ottesmutter oon 'Xfcbcnßodmu unferer Kirdjc in
©bbut gaben. Unb feftgcbaltcn fei ber etfte Slboentsfonntag, an bem crftmals eine
©lotfe unfere Katbolifen tum ©ottesbienfte rief, ©ie trägt bie cbrroütbtgc 3abrtabl
son 1655 unb ftamrnt aus ber alten Kapelle oon 3tüeggeringen. ©cm pfattbettn
oon ^Rothenburg unb feinem Kitdjenrat fei bafür aufrichtiger ©ant gefagt. ©anf
audb ben polntfcben 3nternierten unb allen ©obltätern unferer Kirche.

Interlaken0
Pfarrer: ©alter ©pß; Stfar: Stlbin Slurp
Schloß 4; Selefon 134; poftfcbccf III 6772

£ a t b o 11 f c n : 1300

Saufen 41, Daoon 1 cKonperfton; 23eefbipnßen 8; ben 10, Datum 6
ßcmtftbfe; Äommuntonen 13 750; fcbulpfiitbttße Unlemd)t«finDcr 119.
2lu«fpärtiße ©ottcsDtenfiftationen: ©rmDetoalD, Mengen, ©eatenberg,
OTCunen. 31u«Mrttge Untern'cbteftattonen: ©rinDetoalD, SBenßen,
lüfftbtnen.

142 Diözese Basel

Bei der Sammelpredigt und Hausbesuche in Zcibcn iAargau) schenkten uns die
braven Zciher Fr. I50I. - für eine neue Kirche. Ihnen sagen wir auch an dieser
Stelle ein herzliches Bcrgclt's Gott! Im Januar 1945 soll die ganze Schweiz mir
Bettelbriefen aus Herzogcnbuchsce überschwemmt werden. Als Gruß der Buckser:
ein schönes Marienbild. Und jeder verstehe liebevoll die Sprache des grünen Zettels-
Ilia 1239. Allen lieben Wohltätern schon zum voraus ein herzliches Vergells Gott!

Lin frohes Bcrgclt's Gott der Inländischen Mission für ihre gütige Hilfe, dem
Kinderhilfswcrk der Diözese Basel und dem Seraphischen Licbcswcrk Solvtkurn kür
ihre gütige Unterstützung armer Familien. Diese treue Hilfe bringt immer neuen
Mut und Freude ins Diasporaleben.

UrittBrtì
Pfarrer: Martin Hunkelcr; Vikar: Johann Kandid Felbcr
Wohnung: Ushusen" (Luzern); Telefon 5 36 65; Postscheck VII 6971

Katholiken: 227.

Taufen 10; Beerdigungen 3; Lhen 3, gemischt; Kommunionen 1900; schulpflichtige
Untcrrichtskinder 36. Auswärtige Gotlesdienststationen (Intcrnicrtengottcsdicnstel: in
Rohrbach, Gondiswil, Kleindietwil, Ursenbacd, Walterswil, Schmidigen, Dürren-
roth, Wvßachen, Lriswil. Auswärtige Unterrichtsstation: Rohrbach.

Die Landdiaspora noch mehr als die Stadtdiaspora verlangt vom Seelsorger
persönlichen Kontakt mit seinen Gläubigen. Wo sich in der Diaspora der Stadt eine
große Gemeinde um den Opferaltar schart, da ist in gewissem Sinne nicht mehr
Diaspora, sondern da ist katholisches Gemeinschaftsleben und vor allem tatsächliche
Gnadcngemcinschaft. Die einzelne katholische Familie ist dort nicht mehr Insel,
sondern Teil des Festlandes, wenn auch noch genug gckämpfl werden muß um eine
annähernde Gleichberechtigung im bürgerlichen Leben.

Anders in der Landdiaspora, wo in einem Dorfe nur ganz Vereinzelte und noch

weniger Familien in einer andersdenkenden Umgebung drin ihr Leben gestalten müssen.

Hier drängt sich noch mcbr als in der Stadt der Hausbesuch aus, der persönliche

Kontakt des Priesters mit den Gläubigen. Viele wollen bei dieser Gelegenheit
erst entdeckt werden und lassen dann die genaue Registrierung zuhanden der Kartothek

willig geschehen. Standesvereine erreichen diese Menschen meistens nicht.
Die Frauen und Mütter freilich kommen auch bei uns zu Standesvorträqcn

zusammen. Und auch unser sehr tätige Kirchenchor verbindet mit den goltcsdienst-
lichcn Hauptausgaben auch die schöne Aufgabe gemeinschastsbildender Sammlung.
Das wird für uns auf längere Sicht genügen, zumal in Huttwil kein Seelsorger
ständigen Wohnsitz hat. Nur zwei Tage des Jahres 1944 seien im besonderen
festgehalten. Der >5. August, da die polnischen Internierten an ihrem Nationalfeiertag
eine Gedenktafel mit dem Bilde der Gottesmutter von Tschcnstochau unserer Kirche in
Obhut gaben. Und festgehalten sei der erste Adventssonntag, an dem erstmals eine
Glocke unsere Katholiken zum Gottesdienste rief. Sie trägt die ehrwürdige Zadrzakl
von 1655 und stammt aus der alten Kapelle von Rüeggcringen. Dem Pfarrkerrn
von Rothcnburg und seinem Kirchenrat sei dafür aufrichtiger Dank gesagt. Dank
auch den polnischen Internierten und allen Wohltätern unserer Kirche.

Pfarrer: Walter Wyß; Vikar: Albin Flury
Schloß 4; Telefon 134; Postscheck III 6772

Katholiken: 1300

Taufen 4l, davon 1 Konversion; Beerdigungen S; Lhen lO, davon ö
gemischte; Kommunionen 13 750; schulpflichtige Unterrichtskinder N9.
Auswärtige Gottesdienststationen- Grindelwald, Wengen, Bealcnberg,
Mürren. Auswärtige Unterrichtsstationen: Grindelwald, Wengen, Zwei-
lütschinen.
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Dcfan Dr. peter fel., ctftct Pfarrer non 3ntcrlafcn
1895- 1924

Die Veröffentlichung tier 3ablen »on Det Volfsjciblung 1941 jeigt
Deutlich eine Sunahme Der Äatholiten tm ©cbiet bet Plattet. -Ob Dtefe

tonjunfturbcDingt tft, mirb erft Dte JTacbfriegsjett crmctfen. dte felD*
gtaue Uniform tft aus Dem 23ilD Der ©ottesDienftbefucber faum mehr
mcg^uDenfen. UnD in ©rinbelmalD bcDeutet Dte Stbhaltung Der ©ottes*
Dienfte Durch Die ^elDgeiftlidben immer noch eine fpürbare ptlfe in Der

mcitausgeDebnten paftoration. demgegenüber mar Der 3tPiug mehrerer
puitDert oon Internierten eine fühlbare 3ïïebrbelaftung, obfehon fid) Dte

3nterntertenfcclforger in oerDanfensmerter Weife um fie bemüht haben.
^reuDig murDc audh Den erftmals im ferner -ObcrlanD plazierten ftran*
sofenftnbern Unterricht erteilt. (Eine oon Den ÄtnDern felbft beftriftene
Weihnachtsfeier oerfammelte Die meift proteftantifchen Pflegeeltern, mo
ihnen Der Wert Der religtöfen Betreuung Der ÄinDer Elar gemacht mer*
Den tonnte.

der traDitioneE gemorbene ftamtltenabenb im Februar unb etn Vor*
tragsabenb im dejember erfüUten Den 3mect, Den SontaEt unter Den in
Der „3erftreuung" lebenDcn Äatholifcn ju förbern. - die altetngefeffe*
nett Äatholifcn Der Pfarrei gratulierten p. p. defan Peter, Der Dreißig
3abre als erfter ©eclforger in 3nterlafen gemtrft hatte, ju feinem 75. ©e*
burtstag, beDaucrten aber umfomehr feinen peimgang ins emtge £eben
am ibgenöfftfdben 23ettag. <8s ift eigenartig, mie Das Wirten eines
dtafporafeelforgers jman^tg 3abre nach feinem Wegzug nod) fo lebenDig
tn (Erinnerung bleibt. - 3m ©ommer hat p.p. Vitar Kißling, Der
mährenb acht îlîonaten als Pfarrocrmefer amtete, mit Den ©egensmün*
fchen aEer Dte Pfarrei ocrlaffen, mährenD an feine ©teEc etn îîeuprtefter
trat, Der felbft tn Der diafpora aufgemachfen ift unD ihre W>te tennt.

Kanton Bern

Dekan Dr, peter sel,, erster Pfarrer von Intcrlakcn
ISS5-IS24

Die Veröffentlichung der Zahlen von der Volkszählung 194l zeigt
deutlich eine Zunahme der Katholiken im Gebiet der Pfarrei. Ob diese
konjunkturbedingt ist, wird erst die Nachkriegszeit erweisen. Die
feldgraue Uniform ist aus dem Bild der Gottesdienstbesucher kaum mehr
wegzudenken. Und in Grindelwald bedeutet die Abhaltung der Gottesdienste

durch die Feldgeistlichen immer noch eine spürbare Hilfe in der
weitausgedehnten Pastoration. Demgegenüber war der Zuzug mehrerer
Hundert von Internierten eine fühlbare Mehrbelastung, obschon sich die
Interniertenseelsorger in verdankenswerter Weise um sie bemüht haben.
Freudig wurde auch den erstmals im Berner Oberland plazierten
Franzosenkindern Unterricht erteilt. Line von den Kindern selbst bestrittene
Weihnachtsfeier versammelte die meist protestantischen Pslegeeltern, wo
ihnen der Wert der religiösen Betreuung der Kinder klar gemacht werden

konnte.
Der traditionell gewordene Familienabend im Februar und ein

Vortragsabend im Dezember erfüllten den Zweck, den Kontakt unter den in
der .Zerstreuung" lebenden Katholiken zu fördern. - Die alteingesessenen

Katholiken der Pfarrei gratulierten H. H. Dekan Peter, der dreißig
Jahre als erster Seelsorger in Interlaken gewirkt hatte, zu seinem 75.
Geburtstag, bedauerten aber umsomehr seinen Heimgang ins ewige Leben
am Lidgenössischen Bettag. Ls ist eigenartig, wie das Wirken eines
Diasporaseelsorgers zwanzig Jahre nach seinem Wegzug noch so lebendig
in Lrinnerung bleibt. - Im Sommer hat H. H. Vikar Kißling, der
während acht Monaten als Psarrverweser amtete, mit den Segenswünschen

aller die Pfarrei verlassen, während an seine Stelle ein Neupriester
trat, der selbst in der Diaspora aufgewachsen ist und ihre Nöte kennt.
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20te materielle £aqe Der Pfarrei mirD immer fdpoierigcr. Stuf Der

einen 0eite tonnen bie Kirchenfteucrn unD Die ©ebefrcuDigfcit Der

Pfarrangehätigen, Die nicht ju Den finan^fräftigcn £euten gebären, faum
gesteigert ioerDen, aucb fällt Der fleine ©taat«beitrag nod) nicbt ins ©e*
ioidtf; auf Der anDem ©ette mirD Die Neuerung immer fühlbarer, unD
DringenDe Otcparaturarbeitcn tonnen nid)t mehr ^urücfgeftcllt toorDcn.
Olîit 20anfbarfett geDenft Deshalb Die PfarrgemcinDe Dee großen SSerfe«
Der 3nlänDtfd)en Oltiffion unD Der fie unterftüßenDen Katholifen. Oltöge
ihnen ©oft Dte pilfe lohnen!

Langenthal0
Pfarrer: 2U>. 35öfd); Pifar: 3of. 35irrt
^abnbofftrage 43; Jctcfon 6 04 09; poftfdiecf III a 715

Ä a t h o 11 f e n : £angenthal 490, Umgebung ca. 250

Saufen 21; 23ecrDigungcn 5; £bcn 4, Daoon 3 gcmifchte; Kommunionen
5200; fchulpflichttge UnterrichtefinDer 89. 2tu«)oärtige llnterrichteftatio*
nen: Slarmangen, £opnl.

20a« Pfarretlebeit oerjeigt feine außergefoäbnltchen (Srcigniffe. 20er
etioa« oerminDerte ©efud) Der P3erftagsmeffe hat aud) Die Kommunio*
nen etioa« jurüdtgehen laffen. ©clegenflid) Dürfte Der pauptgotte«Dienft
an ©onntagen unD Die 2lbenDanDad)t beffer befucht ioerDen. <£rfreulid)
ift Da« Slnfteigen Der Saufen unD Damit auch Die oermehrte 3«bl Der
UnterrichtefinDer. 20a« 6rgebni« Der Sßolfs^äblung bat une igcjcigt, Daß
Dte Kafholitenjahl in £angenthal fid) nur fcbioacb oermehrt hat. £angen*
thai felber oegeiebnet 1941 nur 60 Katholifen mehr al« 1930. « bleibt
bei Den 6 % Katholifen unD 94 %> Oieformiertcn. « geht alfo im ioab*
ren ©erner Sempo oorioärt«. puffen mir jeDoch, Daß Die Qualität Dafür
umfo beffer fei. Oîtcft oergeffen ioollen mir, auch Dtcfe« 3abr toieDer jenen
ju Danfen, Die un« auch btefe« 3afjr geholfen hüben, Den Kircbenbau*
fonD« ju vergrößern.

Meiringen
Pfarrer: ©omi'mt paustet; £ctefon 174; poftfrbci VII 5389

Katholifen: 450
Saufen 18, Daoon 1 Konoerfioit; ©eerDtgungen 5; <£ben 10, Daoon 5

gemtfehte; unffrcbltd)e Srauungcn 2; Kommuntonen 2800; fdmlpflicb*
ttge UnterrichtefinDer 60. Slueioärtige ©otteeDienftftationen: ©rten}, im
©ommer unD perbft ©uftenpaßhöhe unD panDecf. Slueioärttge Untere
ridhteftationen: 3nnertfird)en, 35rieig, 40bcrrtcD.

20a« 3ahr 1944 ftanD im Stichen innerer unD äußerer Slufbau*
arbeit. OItanéen ©chioeißtropfen foftet alljährlich Da« Stuffuchen fo man*
eher Katholifen, Die oft in ganj abgelegenen ©egenDen ihren ©efctmfti*
gungen nachgeben müffen. £etDer tonnte im «ergangenen 3abre trog
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Die materielle Lage der Pfarrei wird immer schwieriger. Auf der
einen Seite können die Kirchensteuern und die Gebefrcudiqkeit der
Psarrangehörigen, die nicht zu den finanzkräftigen Leuten gehören, kaum
gesteigert werden, auch fällt der kleine Staatsbeitrag noch nicht ins
Gewicht; auf der andern Seite wird die Teuerung immer fühlbarer, und
dringende Reparaturarbeiten können nicht mehr zurückgestellt werden.
Mit Dankbarkeit gedenkt deshalb die Pfarrgemeinde des großen Werkes
der Inländischen Mission und der sie unterstützenden Katholiken. Möge
ihnen Gott die Hilfe lohnen!

Pfarrer: Ad. Bosch; Vikar: Ios. Birri
Bahnhofstraße 43; Telefon S04 0S; Postscheck lila 7IZ

Katholiken: Langenthal 490, Umgebung ca. 250

Taufen 21; Beerdigungen 5; Ehen 4, davon 3 gemischte; Kommunionen
5200; schulpflichtige Unterrichtskinder 89. Auswärtige Unlerrichtsstativ-
nen: Aarwangen, Lotzwil.

Das Pfarreileben verzeigt keine außergewöhnlichen Ereignisse. Der
etwas verminderte Besuch der Werktagsmesse hat auch die Kommunionen

etwas zurückgehen lassen. Gelegentlich dürste der Hauptgottesdienst
an Sonntagen und die Abendandacht besser besucht werden. Erfreulich
ist das Ansteigen der Taufen und damit auch die vermehrte Zahl der
Unterrichtskinder. Das Ergebnis der Volkszählung hat uns gezeigt, daß
die Katholikenzahl in Langenthal sich nur schwach vermehrt hat. Langenthal

selber verzeichnet 1941 nur 60 Katholiken mehr als 1930. Ls bleibt
bei den 6 "/« Katholiken und 94 "/» Reformierten. Ls geht also im Wadren

Berner Tempo vorwärts. Hoffen wir jedoch, daß die Dualität dafür
umso besser sei. Nicht vergessen wollen wir, auch dieses Iahr wieder jenen
zu danken, die uns auch dieses Jahr geholfen haben, den Kirchcnbau-
fonds zu vergrößern.

Pfarrer: Dominik Häusler; Telefon 174; Postscheck VII S3S9

Katholiken: 450
Taufen 18, davon I Konversion; Beerdigungen 5; Ehen 10, davon 5

gemischte; unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 2300; schulpflichtige

Unterrichtskinder 60. Auswärtige Gottesdienslstationen: Bricnz, im
Sommer und Herbst Sustenpaßhöhe und Handeck. Auswärtige
Unterrichtsstationen: Jnnertkirchen, Bricnz, Dberried.

Das Iahr 1944 stand im Zeichen innerer und äußerer Aufbauarbeit.

Manchen Schweißtropfen kostet alljährlich das Aufsuchen so mancher

Katholiken, die oft in ganz abgelegenen Gegenden ihren Beschäftigungen

nachgehen müssen. Leider konnte im vergangenen Jahre trotz
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allen ©emühungen ntd)£ jeber Slbfall oerbtnbert merben. ©olche ftälle
ftnt» tmmer ÎBermutetropfen tm Äeld) bet ©eelforgearbett. e gibt
eben tmmer mieber îlîenfcben, bte unbefümmert um ihr emigee SBohl
ihre eigenen 2Bege geben motten. Slnberfeite finbet man auch manche
©laubenegenoffen, bte treu zur ftabne fteben unb bem fatbolifcben ©lau#
ben alle <£hte machen, ©olche Katboltfen ftnb gute, fruchtbare ©amen#
förner auf bem feleboben bes paelitalee.

Stel ©utee hat tm oergangenen 3al)re bte Solfemtffton, bte oon
p. p. Pater ©aloator 5Rafchef, -Orb. Cap., gehalten mürbe, gefttftet.
poffen mir, baß bte ÜRiffton, bte im 3al)te 1945 auch in ©ttenz zur
Durchführung gelangt, ebenfalle reiche Früchte fettige, ©eften Danf bem
bochm. perm pater für feine jeitaufgefchloffenen Sortrüge.

3nntgen Danf auch bem Äapuzinerflofter unb bem Kollegium ©ar#
nen für ihre otelen Sluehtlfen auf ben paupt# unb Oîebenftationen. itn#
terlaffen möchte td) nicht, ben p. p. Patree pom Collegium oon ©amen
Zu banfen, bte anläßlich ber großen ©auten ber ©uftenftraße unb bet
Zloetten ©tufe bee ©titnfelmerfee äußerft mertoolle paftorelle Dtenfte
ermtefen hüben. 3tne ptlfe hat bem Pfarrer bte Pafloratton auf btefen
abgelegenen Slußenftationen ftarf erleichtert.

Scrgeffcn möchte ich nicht bte otelen SBohltäter oon nah unb fern,
bie une helfen, bte fchmere ©cfmlbenlaft ein meittg zu erleichtern. 3n
Slnbetracht unfercr finanziellen £age fönnen mir leiber auf bte auemär#
ttgeit Unterftügungcn nod) nicht oerjid)ten. Silier jener, bte uite bie jctçt
betgeftanben ftnb unb noch betftehen merben, gebenfen mir im 5Iîemento
ber hl. OKcffe.

©chlußenbltd) möchte ich ben caritatioen Scretntgungen aue ben
Kantonen 3ug unb ©olothurn recht herzlich banfen, bie bttrdb ihre
fdmnen Pafete bte PJeihnadtfefeiern in Ofîeiringen unb 23;tenz oerfchö#
nern halfen.

Moutier 0

Pf(irrer: ©abriet £uentn, Octan; Sitar: 3uftin 5roit>e»au;r
Xue intmftrielle; îclefon 9 41 03; poftfebei IV a 1774

& a t h o 11 f e n : 2200.
kaufen 34, mooon 7 in ben Slußenftationen; Sonoerftoiten 2; ©cerbt#
gungen 26, mooon 5 in ben Slußenftationen; Ctmn 22 (5 iit ben Slußen#
ftationen), baoon 12 gemifcht (2 reoaltbiert); Chen oon Äatholifen ohne
ft'rchltche Trauung 8; Kommunionen 17 000; Unterridttsfinber 290. Slue#
märttge ©otteebienftftationen: Olîoutier (Capelle ber hl- Shcrefta), Cré#
minee, Court, Ovaimeup. Sluemärttge Unterrichteftationen: Crémtnes,
Court, Cfchcrt, Perrefitte, 3fod)ee.

Das ftrdüiche £eben mar butrf) bie zahlreichen ORobilifationen arg
bchtnbert unb ocrzeichnete beehalb feine befonberen Cretgniffe. infolge
Kranfhet't mar pp. Sifar pengp leiber gelungen, ftd) tim einen leid)#
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allen Bemühungen nicht jeder Abfall verhindert werden. Solche Mlle
sind immer Wermutstropsen im Kelch der Seelsörgsarbeit. Ls gibt
eben immer wieder Menschen, die unbekümmert um ihr ewiges Wohl
ihre eigenen Wege gehen wollen. Anderseits findet man auch manche
Glaubensgenossen, die treu zur Fahne stehen und dem katholischen Glauben

alle Lhre machen. Solche Katholiken sind gute, fruchtbare Samenkörner

auf dem Felsboden des Haslitales.
Viel Gutes hat im vergangenen Jahre die Volksmission, die von

H. H. Pater Salvator Maschek, -vrd. Lap., gehalten wurde, gestiftet.
Hoffen wir, daß die Mission, die im Jahre 1945 auch in Brienz zur
Durchführung gelangt, ebenfalls reiche Früchte zeitige. Besten Dank dem
hochw. Herrn Pater für seine zeitausgeschlossenen Vorträge.

Innigen Dank auch dem Kapuzinerkloster und dem Kollegium Sar-
nen für ihre vielen Aushilfen auf den Haupt- und Nebenstationen.
Unterlassen möchte ich nicht, den H. H. Patres vom Kollegium von Samen
zu danken, die anläßlich der großen Bauten der Sustenstraße und der
zweiten Stufe des Grimselwerkes äußerst wertvolle paftorelle Dienste
erwiesen haben. Ihre Hilfe hat dem Pfarrer die Pastoration auf diesen
abgelegenen Außenstationen stark erleichtert.

Vergessen möchte ich nicht die vielen Wohltäter von nah und fern,
die uns helfen, die schwere Schuldenlast ein wenig zu erleichtern. In
Anbetracht unserer finanziellen Lage können wir leider auf die auswärtigen

Unterstützungen noch nicht verzichten. Aller jener, die uns bis jetzt
beigestanden sind und noch beistehen werden, gedenken wir im Memento
der hl. Messe.

Schlußendlich möchte ich den caritativen Vereinigungen aus den
Kantonen Zug und Solothurn recht herzlich danken, d?e durch ihre
schönen Pakete die Weihnachtsfeiern in Meiringen und Bnenz verschönern

halfen.

Pfarrer: Gabriel Luenm, Dekan; Vikar: Justin Froidevaux
Rue industrielle; Telefon S4l 63; Postscheck IV a 1774

Katholiken: 2200.
Taufen 34, wovon 7 in den Außenstationen; Konversionen 2; Beerdigungen

26, wovon 5 in den Außenstationen; Lhen 22 (5 in den
Außenstationen), davon 12 gemischt (2 revalidiert); Lhen von Katholiken ohne
kirchliche Trauung 8: Kommunionen 17 000; Unterrichtskinder 290.
Auswärtige Gottesdienststationen: Moutier (Kapelle der hl. Theresia), Lrê-
mines, Court, Raimeux. Auswärtige Unterrichtsstationen: Lrêmines,
Court, Lschert, Perresitte, Roches.

Das kirchliche Leben war durch die zahlreichen Mobilisationen arg
behindert und verzeichnete deshalb keine besonderen Ereignisse. Infolge
Krankheit war HH. Vikar Hengy leider gezwungen, sich um einen leich-

10
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teren hoffen umjufeben. ftüt 5 OTConate übernahm fern Stmt Iter aus Dem

£lfa| geflüchtete pp. Stbbé £>. Oßarfcball. r entfaltete namentlicb unter
Der SugenD eine fegensretebe Plirffamfeit. ©eit ©eptember perfiebt ein
Oîeupriefter, &£>. Sîbbé 3ufîin ftroiDepaujt, Den SJifarpoften.

£>ie Seranftaltung einer fterienfolonie im Pfarrchalet ©t*©eorgcs
gab uns Gelegenheit, mehrere Oïïale in Oîaimeu,r Die bl. Olleffe $u feiern.
Pas italientfrfje 3nterniertenlager pon Cbaluet nötigte une, mäbtenD
einigen Oltonaten in Diefem abgelegenen Sale unferer Pfarrei ©ottee-
Dienfî ju fwlten.

Gottesdienststation Niederbipp
Pfarrer: £mtl probft; Sitar: £urt 33orer
Oeningen0 fit. ©oiotburn; Selefon 8 91 58

fi a 11) o 1i1 e n : 70.

Saufen 2; SSeerbigung 1; fdmlpflid)tige Untcrricbtsfinbcr 2.
©roß »ar bie Jrcube, als unter ben £rftfsmmunifantcn am IBcißen ©onnfag

auch bie beiben fitnber aus Sîiebcrbtpp maren. Sim 31. 5Iîat empfingen fie bas ©af'ta*
ment ber bl. ftirmung. 3lad) bem fonntägfieben ©ottesbienft ift nun immer aud) Untere
riebt, mclcbcn bie fiinbet fleißig befutben. - Sin biefer ©teile möcbten mir auch allen
banten, bie mithelfen am Siusbau biefer ©ottesbienftftation. Oer Olîuttcrpfarrci £an*
gentbal für ihre finanzielle ptlfc, bem hilfsbereiten unb eifrigen taicnapoftel 3ofcpb
paubenfcbtlb für feine fclbftlofcn ©teufte, aber auch allen fenen, bie burtb ihre ©aben,
mie bas fcbiSne ÜRuttctgottesbilb, bas ©ottesbienftlotal oerfdmncrn helfen.

Missionsstation Pieterlen
Pfarrer: £bmunb îlîetcr; SOitarc: fiarl ©reitenmofer, Ofear SB iß
finbenftraße 16, ©reneben0 fit. ©oiotburn; Selefon 8 52 33

fi a t b o l i t e n : 3irta 100.

Saufen 1 ; ©eerbtgungen 5; fcbulpflicbtige Untcrrtcbtsfinber 14.
£s mürbe, fomeit moglid), alle 14 Sage ©ottesbienft gehalten im ©dtulbaus.

3eben ültittmocbnadjmittag mar Otcligionsunterricbt mäbrcnb ber ©ebußeit. Sim 17. ©c*
jember mar eine fdüitbte 2Bcibnad)tsfcier, mobei bie Untcrrübtsfinbcr ein flcines
©et'bnaditsfpicl aufführten unb burtb ©cfang unb ©ebidjt alte Stnmefcnben etfreuten.

Spiez0
Pfarrer: ©erman 23roffarb; Sitar: Silois TBeßcncggcr
ieimern; Selefon 5 67 77; poftfcbcd III 9885

$ a t h o l f f e n : 850, jerftreut in 23 ©emeinDen.

Saufen 21, Dapon Äonperfion 1; 23eerDtgungen 4; &>tn 13, Dapon ge#
mtfehte 4; unfircblicbe Stauungen 4; Kommunionen 4500; fdbulpfUch^
tige ilnterrichtsfinDer 75. Stusfoärttge ©ottesDienftftationen: Stettin,
StDelboDen, Orlenbach, KanDerfteg, Stüttgen. Stusfoärtige Unterricht«^
ftattonen: StDelboDen, frutlgen, KanDerfteg, Glaufee, Oep.

Um in einer Ptafporapfarret Da« geifttge £eben unD Die moraltfche
tSfnhett ju fiebern, ftnD ©tele Kultusftattonen notmenDig. ©ie btlDen
gletcbfam Die „Oleroenjentren", toeltbe Dem Pfarreileben Kraft unD ©e#
megung geben muffen. P3tr bemühen un« Deshalb nicht nur um Die
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teren Posten umzusehen. Für 5 Monate übernahm sein Amt der aus dem
Elsaß geslüchtete HH. Abbê H. Marschall. Lr entsaltete namentlich unter
der Äugend eine segensreiche Wirksamkeit. Seit September versieht ein
Neupriester, HH. Abbe Justin Froidevaux, den Vikarposten.

Die Veranstaltung einer Ferienkolonie im Pfarrchalet St-Georgcs
gab uns Gelegenheit, mehrere Male in Naimeur die hl. Messe zu seiern.
Das italienische Jnterniertenlager von Lhaluet nötigte uns, während
einigen Monaten in diesem abgelegenen Tale unserer Pfarrei Gottesdienst

zu halten.

l-oNe»à»s>I»Iatioa vliectsrbtpp
Pfarrer: Lmil Probst; Vikar: Curt Borer
Oenflngcn° Kt. Soiothurn; Telefon 8SI SS

Katholiken: 70.

Taufen 2; Beerdigung l; schulpflichtige Unterrichtskindcr 2.
Groß war die Freude, als unter den Lrstkommunikantcn am Weißen Sonntag

auch die beiden Kinder aus Niedcrbipp waren. Am ZI. Mai empfingen sie das Sakrament

der hl. Firmung. Nach dem sonntäglichen Gottesdienst ist nun immer auch Unterricht,

welchen die Kinder fleißig besuchen. - An dieser Stelle möchten wir auch allen
danken, die mithelfen am Ausbau dieser Gottesdienststation. Der Muttcrpfarrci Lan-
genthal für ihre finanzielle Hilfe, dem hilfsbereiten und eifrigen Laienapostcl Joseph
Haudenschild für seine selbstlosen Dienste, aber auch allen fencn, die durch ihre Gaben,
wie das schöne Muttcrgottesbild, das Gottesdienstlokal verschönern helfen.

Pfarrer: Ldmund Meier; Vikare: Karl Brcitcnmoscr, Map Wiß
Lindenstraßc lö, Grenchen" Kt. Solothurn; Telefon S S2ZZ

Katholiken: Zirka 100.

Taufen l; Beerdigungen 5; schulpflichtige Unterrichtskinder 14.
Ls wurde, soweit möglich, alle 14 Tage Gottesdienst gehalten im Schulbaus.

Jeden Mittwochnachmittag war Religionsunterricht während der Schulzeit. Am 17.
Dezember war eine schlichte Weihnachtsfeier, wobei die Unterrichtskindcr ein kleines
Wcihnachtsspicl aufführten und durch Gesang und Gedicht alle Anwesenden erfreuten.

Pfarrer: German Brossard; Vikar: Alois Weizcncggcr
Lcimern; Telefon 5 07 77; Postscheck III S3SS

Katholiken: 350, zerstreut in 23 Gemeinden.

Taufen 21, davon Konversion 1; Beerdigungen 4; Ehen 13, davon
gemischte 4; unkirchltche Trauungen 4; Kommunionen 4500; schulpflichtige

Unterrichtskinder 75. Auswärtige Gottesdienststationen: Aeschi,
Adelboden, Lrlenbach, Kandersteg, Frutigen. Auswärtige Unterrichtsstationen:

Adelboden, Frutigen, Kandersteg, Blausee, -Sey.
Um in einer Diasporapsarrei das geistige Leben und die moralische

Einheit zu sichern, sind viele Kultusstationen notwendig. Sie bilden
gleichsam die „Nervenzentren", welche dem Pfarreileben Kraft und
Bewegung geben müssen. Wir bemühen uns deshalb nicht nur um die
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fintl)oh'|rf)C0 Ritdjlctn tn Jruttgen

Schaffung religtofer 3cntren, fonDern audi um Deren ^efttgung, inDent
mir zu tbrcr finanziellen Sicherung olle 2(latmftrenen auslöfen.

P3ir flatten Dte große ftreuDe, im 3ult 1944 Die neue ©t. Jïïaurtttus#
Kirche zu ^rutîgen offiziell Dent ©ottesDtenft zu erschließen. ©te
bl. ÎBcibc oollzog ftd) tn ©egcnmart fcbr zablretdier ©laubigen aus Dem

ganzen Kanbertale unD in Slnmefenbeit alfer Eircbltdien unD hmltltcben
©ebörben. ©as mar ein Sag Des Srtumpbcs unD Des ©cgens, hue ihn
Der bocbmürDtgfte ©tözefanbtfcbof, 51îfgr. oon ©treng, zu bcjcictincn
beliebte.

©er Pfarrer Danft Den bodim. perren ÜKttbrübern für Dte gütige 2luf#
nabme, Der bifdiöflicben Kanzlei für ihre «Ermutigung unD Dem Kirchen#
battoerein für feine finanzielle 3M)büfc. Slber Die Slrbcit tft noeb nicht
polIcnDet. 2Btr müffen Dte ©ammlung fortfegen, um alle ©cbulDen, Die

auf Dem neuen ©ottesbaus laffen, reftlos zu tilgen.
©tc Pfarrei bilDet in unfern 2tugen 53racblanD. P5tr ziehen Deshalb

Dje barten Jurcbcn immer tiefer unb mcitcr. 2Ptr haben noeb anDere
©cbafe unD Denfen Dabei an Die zerftreuten Katbolifen im ©immental.
P3tr beabfidittgen Deshalb, eine neue Kultusftation in rlenbacb zu er#
öffnen, hm ftcb Das große 23eztrfsfpital befinDct. ©iefe neue ©ottcsDienft#
filiale mit ihrer zuEünftigen, meit entfernten Capelle mirD Die legte 33Iüte
im Kranz Der ftbönen Kultusftationen Der Pfarrei fein (©ptez, heutigen,
Kanbcrfteg unD SIDclboDen). ©er Pfarrer mirD Deshalb unoerzüglich Den

©cttelftab micDcr in Die panD nehmen, ©en Stüttgen hilft Das ©lücf.
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Katholisches Kirchlein in Frutigen

Schaffung religiöser Zentren, fondern auch um deren Festigung, indem
wir zu ihrer finanziellen Sicherung alle Alarmsirenen auslösen.

Wir halten die große Freude, im Juli 1944 die neue St. Mauritius-
Kirche zu Frutigen offiziell dem Gottesdienst zu erschließen. Die
HI. Weihe vollzog sich in Gegenwart sehr zahlreicher Gläubigen aus dem

ganzen Kandertale und in Anwesenheit aller kirchlichen und weltlichen
Behörden. Das war ein Tag des Triumphes und des Segens, wie ihn
der hochwürdigsle Diözesanbischos, Msgr. von Streng, zu bezeichnen
beliebte.

Der Pfarrer dankt den hochw. Herren Mitbrüdern für die gütige
Aufnahme, der bischöflichen Kanzlei für ihre Ermutigung und dem Kirchen-
bauverein für seine finanzielle Nachhilfe. Aber die Arbeit ist noch nicht
vollendet. Wir müssen die Sammlung fortsetzen, um alle Schulden, die
auf dem neuen Gotteshaus lasten, restlos zu tilgen.

Die Pfarrei bildet in unfern Augen Brachland. Wir ziehen deshalb
die harten Furchen immer tiefer und weiter. Wir haben noch andere
Schafe und denken dabei an die zerstreuten Katholiken im Simmental.
Wir beabsichtigen deshalb, eine neue Kultusstation in Lrlenbach zu
eröffnen, wo sich das große Bezirksspital befindet. Diese neue Gottesdienstfiliale

mit ihrer zukünftigen, weit entfernten Kapelle wird die letzte Blüte
im Kranz der schönen Kultusstationen der Pfarrei sein (Spiez, Frutigen,
Kandersteg und Adelboden). Der Pfarrer wird deshalb unverzüglich den
Bettelstab wieder in die Hand nehmen. Den Mutigen hilft das Glück.
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2Bir tverDcn mit ©ottes fitlfc Die neuen ©cbmierigfeiten überfvinDcn.
£>ie ©roßmütigfeit Der ©laubigen laßt liebevolles 33erftänDnis unD neue
mirEfame £>tlfe ermatten.

3m ©ejember 1944 haben mir unter Der £eitung oon 3fifgr. 2>efcb,
Des SentralpräfiDenten Der ibriftlicben Oftüttervereine, biet ebenfalls einen
3ßüttervercin gegrünDet. 3Btr ermatten von ibm viel ©Utes.

Sfoligiöfe ilntcriveifung Der KtnDer, regelmäßiger Jamilicnbefucb, r#
ricbtung unD ^efttgung unferer Kultusftattonen bilDen Das Programm
unferer ©eelforge, Das mir uns geftecft haben unD Dem mit unfere bcftcn
Sage fveiben. 23ie £tebe Cbrtfti ift uns Slnfpotn, unD Die |)eimfebr ver#
irrtet unD verlorener ©cbäflein in Den ©cbafftall fcbbnfter unD bletbcnDct
Sroft.

3Btr möchten unferen 23ericf)t nicbt fcbließen ohne all Denjenigen $u
Danfen, mdche ©orgcn unD 31Eüben mit uns geteilt unD uns mirffarne
£)ilfe geleiftet baben: Die bifcböfltcbe hänslet, Die 3nlänDifdte Jlîiffion unD
Die lieben boebim £>erren von ©ertignp in ^ribourg.

St. Immer0
Pfarrer: (Emil pbnörtcb; Stfar: £outs Jrclecbo;
33eau#fitc 6; Jclcfon 4 11 39; poftfebeef IVb 862

K a t b o 11E e n : 1700.

Saufen 24; Konocrfion 1; 23eerDtgungen 17; (Eben 17, Davon 3 gemifebt;
unfircblicbe Stauung 1; Kommunionen 10 000; UnterricbtsfinDcr 150.
2lusmärtige ©ottesbienfîftationeii: Sorgémont, tenait, Pré#au,r#boeufs.
Slusmärtige Unterricbtsftationen: Obenan, Cormorct, Corgémont.

Stoß Krieg fönnen mir auch Diefcs 3abr micDer einen erfreulichen
3umachs Des 2öaufonDs für Die Capelle in Corgémont verzeichnen. £)eute

- nach ungefähr 10 3abren - beträgt er febon Die feböne ©umme von
Sr. 40 000. -, fo Daß mir balD an Den 23au Der Capelle DenEen Dürfen.
Unfere neue Kapelle mirD Dem bl. PSiflaus von Slüe gemeibt merDen,
unD mir molleit gerne baffen, Daß feine bevorftebenDe £>eiligfprecbung Die

©läubigen zu noch größerer Stcigcbigfeit anfpomen mirD. ©anz erfreulieb
ift Der gute 23efucb Des ©ottesbienftes in OEenan.

23er Kongregation Der JôofEtrcbe in £uzem unD Der 3nlänDifchcn
Oïïiffton unferen aufrichtigen 2)anf.

Tavannes"
pfarret: 3C. 3ut[far6; Sitar: ©. ©reppin
9tue Öc Jramclan 22; Jdcfcn 9 23 80; poftfdrcct IVa 2021

K a t b o 11E e n : 1600.

Saufen 47; Konverftonen 2; 23eerDtgungen 13; (Eben 12, Davon 6 ge#
mifebt; unttrd)lid)e Stauungen 4; Kommunionen 10 400; Unterrichts#
EinDer 150. Äusmärtige ©ottesDienftftationen: Oîeconvilier, OIMcrap#
33évilarD, 23etlelap. Slusmärtige Unterricbtsftationen: Oîeconvilier, £ove#
reffe, £e Sucf 3lîalIerap#23évtlarD.

>48 Diözese Basel

Wir werden mit Gottes Hilfe die neuen Schwierigkeiten überwinden.
Die Großmütigkeit der Gläubigen läßt liebevolles Verständnis und neue
wirksame Hilfe erwarten.

Im Dezember 1944 haben wir unter der Leitung von Msgr. Desch,
des Zentralpräsidenten der christlichen Müttervereine, hier ebenfalls einen
Mülterverein gegründet. Wir erwarten von ihm viel Gutes.

Religiöse Unterweisung der Kinder, regelmäßiger Familienbesuch,
Errichtung und Festigung unserer Kultusstationen bilden das Programm
unserer Seelsorge, das wir uns gesteckt haben und dem wir unsere besten
Tage weihen. Die Liebe Christi ist uns Ansporn, und die Heimkehr ver-
irrter und verlorener Schäflein in den Schasstall schönster und bleibender
Trost.

Wir möchten unseren Bericht nicht schließen ohne all denjenigen zu
danken, welche Sorgen und Mühen mit uns geteilt und uns wirksame
Hilfe geleistet haben: die bischöfliche Kanzlei, die Inländische Mission und
die lieben hochw. Herren von Bertigny in Fribourg.

8t.
Pfarrer: Lmil Fäkndrich; Vikar: Louis Zrclêchoz
Beau-site ö; Telefon 4 Il 39; Postscheck IVd 3ö2

Katholiken: 1700.

Taufen 24; Konverston 1; Beerdigungen 17; Chen 17, davon s gemischt;
unkirchliche Trauung 1; Kommunionen 10 000; Unlerrichtskinder 150.
Auswärtige Gottesdienststationen: Lorgêmont, Renan, Prö-aur-boeuss.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Renan, Lormoret, Lorgêmont.

Trotz Krieg können wir auch dieses Iabr wieder einen erfreulichen
Zuwachs des Baufonds für die Kapelle in Lorgêmont verzeichnen. Heute
- nach ungefähr 10 Jahren - beträgt er schon die schöne Summe von
Fr. 40 000. -, so daß wir bald an den Bau der Kapelle denken dürfen.
Unsere neue Kapelle wird dem hl. Niklaus von Flüe geweiht werden,
und wir wollen gerne hoffen, daß seine bevorstehende Heiligsprechung die
Gläubigen zu noch größerer Freigebigkeit anspornen wird. Ganz erfreulich
ist der gute Besuch des Gottesdienstes in Renan.

Der Kongregation der Hoskirche in Luzern und der Inländischen
Mission unseren aufrichtigen Dank.

5»va»nvs°
Pfarrer: A. Zuillard; Vikar: G. Grcppin
Rue dr Tramelan 22; Telefon 9 22 80; Postscheck IVs 2021

Katholiken: 1600.

Taufen 47; Konversionen 2; Beerdigungen 1Z; Chen 12, davon 6
gemischt; unkirchliche Trauungen 4; Kommunionen 10 400; Unterrichtskinder

150. Auswärtige Gottesdienststationen: Reconvilier, Malleray-
Bèvilard, Bellelay. Auswärtige Unterrichtsstationen: Reconvilier, Love-
resse, Le Fuet, Malleray-Bêvilard.
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(Sine Der bemerfensmerteften uitb erfreuliebften Satfachen im Pfarrei*
leben btlbet Die in Den legten 3abren ftets anmadjfenbe 3«bl ber ©e*
burten. Sählte man not 1940 nur 25 Saufen, fo betragen fie 1942 38,
1943 35 unb 1944 fogar 47. ©idjer eine erfreuliche Satfacfje unb bod)
aud) etn menig bebrücfcnb, macht fid) bod) mit ber fteten Vergrößerung
unfercr pfarrei auch bie unbebingte OÎotmenbigfcit einer Kirche In unferer
michtigftcn 2(ußenftation 5IMerap*©éoilarb immer mebr fühlbar. ©ts
beute flnb mir leibet gelungen, bafclbft bte hl. 5ïïcffe tn einem ©aal bes
Kollegiums p feiern, für ben mir jährlich fr. 60. - Jlïietc befahlen; man
molltc oon uns tn Sufunft fr. 120. -, aber man tonnte ftd) mieber per#
ftänbigcn. Stefer ©aal bietet nur Plag für 100 Pcrfonen, obmohl mir
bei jebem ©ottesbienft beren 120 jählen, ftehenb, btdtf ineinanber ge*
brängt. Sas machen aber bie anberen 200 - 300 mährenb btefer Seit,
mclche in unferem ©dplbauslofal feinen Plag mehr ftnben unb fr. 1. -
©abnauslagen Rahlen müßten, um ben ©ottesbienft in Sapannes p
befudhen?

Sir fönnen ber 3nlänbifd)en JRiffton nicht genug banfen für alles,
mas fie für uns unb unfere pfünftige Kirche in ÖIMerap tut. Sir
bitten ben fei. ©ruber Klaus, uns neue großmütige Sohltäter p ftnben
für biefes Serf, bas uns fo fehr am perjen liegt unb bas ftd) Sag für
Sag notipenbiger erioeift.

©pejtellcn Danf auch bem $>$>. £>ireftor ber 3nlänbtfd)en Olltffion.
©ei jebem 2lbcnbrofenfranj beten ioir jeioetls einen 3chncr für bte güti*
gen Sobltäter unferer Pfarrei.

Ofeben ber bisherigen großen Sohltätigfeit unferer Pfarrftnbcr fet*
ten mir unfer ganzes Vertrauen auf bie 3nlänbtfd)e Oïïtffion unb beten
Sohltäter, bie aud) uns p £)ilfe fommen mollcit. Stilen pm ooraus
unferen heften £>anf.

Wangen a. d. A. (Kt. Bern)
Pfarrer: £. Stubrp; 3Bo(mung: Ktnöcrbcun Dettingen (©olotbutn)

K a t h o 11 f c n : 120.

Saufen 2; ©eerbigungen 1; Kommunionen 5-15 jeben ©onntag; fdjul*
Pflichtige Hnterrichtsfinber 14.

àm 21.5Iïai 1944 murbe bas ©ottcsbienftlofal in Sangen a. b. 21.

eröffnet unb oon ba an jeben ©onntag bie hl- PTteffe gclefeh unb babet
geprebtgt. Vor ber hl- Pttcffc mtrb immer beichtgehört. Von 2lnfang an
ift ber ©efud) bes ©ottesbienftes überaus befrtebtgenb gemefen. Stile
©tgpläge mürben immer befegt. Stußer ben Katholifen oon Sangen be*
fuchen unferen ©ottesbienft auch manche Katbolifen oon ber bemifchen
Oîachbarsgemetnbe Sicbltsbach, bap auch ein ©ugenb italienifdhe 3nter*
nierte unb 3fefruten ober ©olbaten oon ber Kafcrne Sangen, ©alb bat
ftd) unfer £ofal als p flein ermiefen, unb barum murbe ein Oîcbenlofal
in 2lnfpruch genommen, fo baß unfere Kapelle jegt über 100 ©igpläge
befigt.

Kanton Bern

Line der bemerkenswertesten und erfreulichsten Tatsachen im Psarrei-
Icben bildet die in den letzten Jahren stets anwachsende Zahl der
Geburten. Zählte man vor 1940 nur 25 Taufen, so betragen sie 1942 ^ 33,
1943 ^ 35 und 1944 sogar 47. Sicher eine erfreuliche Tatsache und doch

auch ein wenig bedrückend, macht sich doch mit der steten Vergrößerung
unserer Pfarrei auch die unbedingte Notwendigkeit einer Kirche in unserer
wichtigsten Außenstation Malleray-Bêvilard immer mehr fühlbar. Bis
heute sind wir leider gezwungen, daselbst die hl. Messe in einem Saal des
Kollegiums zu seiern, für den wir jährlich Fr. 60. - Miete bezahlen; man
wollte von uns in Zukunft Fr. 120. -, aber man konnte sich wieder
verständigen. Dieser Saal bietet nur Platz für 100 Personen, obwohl wir
hei jedem Gottesdienst deren 120 zählen, stehend, dicht ineinander
gedrängt. Was machen aber die anderen 200 - 300 während dieser Zeit,
welche in unserem Schulhauslokal keinen Platz mehr finden und Fr. 1. -
Bahnauslagen zahlen müßten, um den Gottesdienst in Tavannes zu
besuchen?

Wir können der Inländischen Mission nicht genug danken für alles,
was sie für uns und unsere zukünftige Kirche in Malleray tut. Wir
bitten den sei. Bruder Klaus, uns neue großmütige Wohltäter zu finden
für dieses Werk, das uns so sehr am Herzen liegt und das sich Tag für
Tag notwendiger erweist.

Speziellen Dank auch dem HH. Direktor der Inländischen Mission.
Bei jedem Abendrosenkranz beten wir jeweils einen Zehner für die gütigen

Wohltäter unserer Pfarrei.
Neben der bisherigen großen Wohltätigkeit unserer Pfarrkinder setzen

wir unser ganzes Vertrauen auf die Inländische Mission und deren
Wohltäter, die auch uns zu Hilfe kommen wollen. Allen zum voraus
unseren besten Dank.

VksnA«» a. 6. sILt. Lsra)
Pfarrer- L. Aubry; Wohnung- Kinderheim Dcitingen (Solothurn)

Katholiken: 120.

Taufen 2; Beerdigungen 1; Kommunionen 5-15 jeden Sonntag;
schulpflichtige Unterrichtskinder 14.

Am 21. Mai 1944 wurde das Gottesdienstlokal in Wangen a. d. A.
eröffnet und von da an jeden Sonntag die hl. Messe gelesen und dabei
gepredigt. Vor der hl. Messe wird immer beichtgehört. Von Anfang an
ist der Besuch des Gottesdienstes überaus befriedigend gewesen. Alle
Sitzplätze wurden immer besetzt. Außer den Katholiken von Wangen
besuchen unseren Gottesdienst auch manche Katholiken von der bernischen
Nachbarsgemeinde Wiedlisbach, dazu auch ein Dutzend italienische Internierte

und Rekruten oder Soldaten von der Kaserne Wangen. Bald hat
sich unser Lokal als zu klein erwiesen, und darum wurde ein Nebenlokal
in Anspruch genommen, so daß unsere Kapelle jetzt über 100 Sitzplätze
besitzt.
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©eit Dem Palmfonittag 1945 ift aud) Das 2lllerbeiligfte ftets in
urtfercr Capelle. Datum mirD jcDcn ^reitagabcnD eine 2(nDad)t mit
üegen gehalten.

Satttoltfdjea ©ottcstucn|Uofal in ©angen an Öct Stare

2ln Dftem Diefcs 3abre« mat jum erften Jltale in ÏBangen <£rfi>

fommuntonfeter unferer ÄtnDer unD am Nachmittag Die SaufgelübDe*
«Erneuerung. Der neugegrünDete tleine Sircbencbor twtte [ich für Diefen
Sag befonDers gut oorberettet unD jut 23efrteDtgung aller SinmefenDen
Die fteier etbcbltd) oerfd)önert. ©citbem mir Das Sillerhctligfte in ÎBangcn
haben, ift jeDcn ©onntag nid)t bloß ©ingmeffe, fonDcrn Hochamt.

ÎBâhrenD Deo legten JRatmonato mar jeDen ©onntagabenD 5Rai^
anDadü mit preDigt unD ©egen.

Der Neligionounterrid)t, Der immer ooit allen ÄinDern fleißig befucht
mtrD, finDet am 5ïïittmocbnad)mittag unD am ©onntag nach Dem Slmt
ftatt.

2ln Der legten 5Beibnad)t murDe auch eine tleine jfeier oeranftaltet,
Die ÄiitDer unD «Eltern erfreute.

Unfere junge JllifftonogemeinDe jeigt Sag für Sag mehr reltgiöfen
tfer, mahren fatholifeben ©eift unD erfreut fich Der ©pmpatbie aud)
Der SlitDerogläubigen. 3Iîit Der ©naDe ©otteo mirD fie, mie mir hoffen,
mettere ^ortfehritte machen unD Die oerlorenen ©chüfletn mieDer jum
£>aufe Des Satero bringen.

150 Diözese Basel

r^eit dem Palmsonntag 1945 ist auch das Allerheiligste stets in
unserer Kapelle. Darum wird jeden Freitagabend eine Andacht mit
Segen gehalten.

Katholisches Gottesdienstlokal in Wangen an der Aare

An Dstern dieses Jahres war zum ersten Male in Wangen Lrst-
kommunionfeier unserer Kinder und am Nachmittag die Taufgelübde-
Lrneuerung. Der neugegründete kleine Kirchenchor hatte sich für diesen

Tag besonders gut vorbereitet und zur Befriedigung aller Anwesenden
die Feier erheblich verschönert. Seitdem wir das Allerheiligste in Wangen
haben, ist jeden Sonntag nicht bloß Singmesse, sondern Hochamt.

Während des letzten Maimonats war jeden Sonntagabend
Maiandacht mit Predigt und Segen.

Der Religionsunterricht, der immer von allen Kindern fleißig besucht

wird, findet am Mittwochnachmittag und am Sonntag nach dem Amt
statt.

An der letzten Weihnacht wurde auch eine kleine Feier veranstaltet,
die Kinder und Litern erfreute.

Unsere junge Missionsgemeinde zeigt Tag für Tag^mehr religiösen
Liser, wahren katholischen Geist und erfreut sich der Sympathie auch
der Andersgläubigen. Mit der Gnade Gottes wird sie, wie wir hoffen,
weitere Fortschritte machen und die verlorenen Schäslein wieder zum
Hause des Vaters bringen.
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Selbständige Diasporapfarreien
33cm, ©retfalltgfetlöftrcfje0

Pfarrer: firnft ©imonett
Stfarc: 3afob Jrorlcr, Stnfclm Scanbrea, Mtar fißcrmann, Paul Kißling, £>ans
©ebnober; italien. Ktiffionar: Son ©too. SRiggi; atab. ©cclforgcr: St. fimtl ORcict

Saubenftraße 4; Sclcfon 2 15 84; poftfdjecf III 1266

Katbolifen: 3irfa 13 000.

Saufen 261, baoon Konpcrßoncn 16; Scerbigungcn 55; fibcn 121, baoon gc*
mifcbtc 70; Kommunionen jitfa 115 000, baoon in pfarrfircbe 108 000; fdtuU
Pflichtige Unterricbtstinbcr 957. Stuswärtige ©ottesbicnftßation: 3nfelfpital (jwei*
mal monatlich). Stuswärtige Untcrricbtsftationcn: 1. ©ümligcn*5Ruri, 2. ©picgcl*
börfli.
Sa» ioicbtigfte fireignis iß ber pfarrmecbfcl. Oîacb 38jabriger Sätigfcit an bet
Srcifaltigfeitsfirche trat bodjW. .pert Jlîgr. 3. fi. Künlift, Pfarrer unb Scfan,
oon feinem Stmt als Pfarrer gurücf. Sas Stmt als Scfan bat er beibehalten,
©ein Sorgängcr, ber fpätcrc Sifdwf 3afobus ©tammlcr, hatte 30 3ahrc, pon
1876 bis 1906, bic Semer Pfarrct geleitet unb bic Srcifaltigfeitsfirche gebaut
(1899). 3n jäher Siusbauct haben btefe beiben Pfarrer bic fatholifche pfarrei in
Sern ausgebaut nach innen unb außen. 3m ©tabtgebict toobnen nun gegen
17 000 Katbolifen. 21îit ben Sanbgcmcinbcn bilben ftc jufammen 4 Pfarreien:
Sreifaltigfcit, Oliaricntirchc, ©t. Stnton (Sümplij) unb ©uthirt (Oftermunbigcn).
fobne ©Ott bem £>crrn Scfan Künliß feine gewaltige Sirbett für bic Serner
Siafpota. 33ergclt's ©Ott aué ber 3nlänbifchcn Olîtffton, ioas fie für Sern müt*
terlid) forgenb getan hat, bis bas Kinb nun ganj felbftänbig geworben iß.

33ern, 51îartcrtftrd)c0
Pfarrer: Ulrich oon fwfpcntbal; Sifarc: Stlfreb £>urni, Stlois 3ud)lt
©plcrftraßc 24; Sclcfon 2 81 17; poßfeheet III 4807

Katbolifen: 4170 (ohne bie Stuficnßationcn).
Saufen 191 (91 tn ber pfarrfircbe, 7 anberswo, 93 in ber „Stftoria"), baoon
Konpcrßoncn 3; Sccrbigungcn 27; fibcn 42, baoon gemifebte 23; Kommunionen:
Kapelle „Siftotia" 20 000, Kfaricnfirdjc 29 000. Stusloärtigc ©ottcsbicnßßation:
Sollifofen. Stustoärtt'ge Unterridttsftationcn: 3olItEofcn, finge, ©chüpfcn; für bie
Jlüchtlingsfinbcr noch Oßünchenbuchfee.
Sa» oerfloffene 3abr brachte einen ©ecbfel in ber Sctreuung ber Pfarrei.
.Jrocbw. £>ert Pfarrer fitnß ©imonett loutbc nach 12jabrigcr, überaus fegens*
reicher ©irffamfeit an bie Sreifaltigfeitspfarrci Sern oerfeßt. Stls erßer Pfarrer
an ber ORarienfircbc hat et ßch um ben innern unb äußern Stufbau ber jungen
pfarrei bebeutenbe unb blcibenbe sQctbienfte crloorben. fiin reges religiöfcs feben,
hlühcnbe unb ben Stufgaben einer mobernen ©eclforge eifrig unb erfolgreich
bienenbe Sereine geben 3euanis für bie uncrmüblicbe Pionierarbeit, bie i>. $.
Pfarrer ©imonett in ben 3ahtcn feines biefigen ©irfens gelcißct. Unb fo oicles
hat er getan ?ur Serfcböncrung bes ©ottesbienßes unb jur Stusßattung ber
Kirche. Sie pfarrangebörigen toerben ihm ftets ein treues unb banfbares Stn*
benfen beioahten. - Set Kadtfolgcr betrachtet es als feine Stufgabe, bas be*
gonnenc ©ert im fclbcn ©eiße Weiterzuführen. Koch fo manches harrt ber
firfütlung. ©o befitu bic Kirche jioat einen tüchtigen, fangesfrohen fiäciltenchor,
aber es fehlt immer noch bie ötgel; octfchicbenc Ktrebcnfenßer toarten auf ©pen?
ber, bie ihnen jum angemeffenen Sarbenfcbmuctc oerbclfen; ein paffenber, fünft*
lerifch tocrtooller unb jur Stnbadjt ßimmenbet Kreujtoeg würbe noch mehr ©arme
in ben Kircbenraum hineintragen ufto. 3n 3 o 11 i f o f e n wirb äße ©onn* unb
geiertage im ©aal jum „Säten" ©ottesbienft gehalten, ©o fehr wir uns auch
über biefe ©ottcsbicnßgelegenhcit freuen, fo ßnb wir boch alle ber Uebcrjeugung,

Kanton Bern 151

Lslbsîâaâige Oissporsptsrreien
Bern, Dreifaltigkeitskirche °

Pfarrer: Ernst Gimonett
Vikare: Jakob Troxler, Anselm Deandrea, Max Lstermann, Paul Kißling, Hans
Schnöder; italien. Missionar: Don Giov. Nizzi; akad. Seelsorger: Dr. Lmil Meier
Taubcnstraße 4; Telefon 2 IS 84; Postscheck III 1266

Katholiken: Zirka 13 000.

Taufen 261, davon Konversionen 16; Beerdigungen 55; Ehen 121, davon ge-
mischte 70; Kommunionen zirka 115 000, davon in Pfarrkirche 108 000;
schulpflichtige Unterrichtskinder S57. Auswärtige Gottesdicnststation: Jnselspital (zweimal

monatlich). Auswärtige Untcrrichtsstationcn: 1. Gümligen-Muri, 2. Spicgel-
dörfli.
Das wichtigste Ereignis ist der Pfarrwechsel. Nach Z8sähriger Tätigkeit an der
Oreisaltigkeitskirche trat hochw. Herr Mgr. I. L. Nünlist, Pfarrer und Dekan,
von seinem Amt als Pfarrer zurück. Das Amt als Dekan hat er beibehalten.
Sein Vorgänger, der spätere Bischof Jakobus Stammler, datte Z0 Jahre, von
1376 bis 1906, die Berner Pfarrei geleitet und die Drcifaltigkeitskirche gebaut
(1399). In zäher Ausdauer haben diese beiden Pfarrer die katholische Pfarrei in
Bern ausgebaut nach innen und außen. Im Stadtgebiet wohnen nun gegen
17 000 Katholiken. Mit den Landgemeinden bilden sie zusammen 4 Pfarreien:
Dreifaltigkeit, Marienkirche, St. Anton (Bümpliz) und Guthirt (Sstcrmundigen).
Lohne Gott dem Herrn Dekan Nünlist seine gewaltige Arbeit für die Berner
Diaspora. Aergclt's Gott auch der Inländischen Mission, was sie für Bern
mütterlich sorgend getan hat, bis das Kind nun ganz selbständig geworden ist.

Bern, Marienkirche"
Pfarrer: Ulrich von Hospentbal; Vikare: Alfred Hurni, Alois Juchli
Wplcrstraße 24; Telefon 2 31 17; Postscheck III 4307

Katholiken: 4170 (ohne die Außcnstationcn).
Taufen 191 (91 in der Pfarrkirche, 7 anderswo, 9Z in der .Viktoria"), davon
Konversionen 3; Beerdigungen 27; Ehen 42, davon gemischte 23; Kommunionen:
Kapelle .Viktoria" 20 000, Marienkirche 29 000. Auswärtige Gottesdicnststation:
Zollikofen. Auswärtige Unterrichtsstationen: Zollikofen, Lnge, Schüpfcn; für die
Flüchtlingskindcr noch Münchenbuchsee.
Das verflossene Iahr brachte einen Wechsel in der Betreuung der Pfarrei.
Hochw. Herr Pfarrer Ernst Simonett wurde nach 12jährigcr, überaus segensreicher

Wirksamkeit an die Dreifaltigkeitspfarrci Bern versetzt. Als erster Pfarrer
an der Marienkirche hat er sich um den innern und äußern Ausbau der jungen
Pfarrei bedeutende und bleibende Verdienste erworben. Lin reges religiöses Leben,
blühende und den Aufgaben einer modernen Seelsorge eifrig und erfolgreich
dienende Vereine geben Zeugnis für die unermüdliche Pionierarbeit, die H. H.
Pfarrer Gimonett in den Jahren seines hiesigen Wirkens geleistet. Und so vieles
hat er getan zur Verschönerung des Gottesdienstes und zur Ausstattung der
Kirche. Die Pfarrangehörigcn werden ihm stets ein treues und dankbares
Andenken bewahren. - Der Nachfolger betrachtet es als seine Aufgabe, das
begonnene Werk im selben Geiste weiterzuführen. Noch so manches darrt der
Erfüllung. So besitzt die Kirche zwar einen tüchtigen, sangcsfrohen Läcilienchor,
aber es fehlt immer noch die Orgel; verschiedene Kirchcnfensier warten auf Spender,

die ihnen zum angemessenen Farbenschmucke verhelfen; ein passender,
künstlerisch wertvoller und zur Andacht stimmender Kreuzweg würde noch mehr Wärme
in den Kirchenraum hineintragen usw. In Zollikofen wird alle Sonn- und
Feiertage im Saal zum .Bären" Gottesdienst gehalten. So sehr wir uns auch
über diese Gottcsdicnstgelegenhcit freuen, so sind wir doch alle der Ueberzeugung,
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bag bott balb ein eigenes ©ottcsbienftloEai erfteben foil. - ine neue Per*
pflicbtung ermucba bet 0eelfotge burcb bie franj. glücbtlingsfinbcr bet Siugen*
ftattonen, bie ihren befonbetn Untettid)t erhielten. - Sie hohe 3cxt)I bet ge*
miftbtcn (Eben (übet 50°/o) bleibt unfete ctnfte 0otge. Sin bet ginftellung bes
Unterricbtstinbca jum Xcligiöfen lägt fid; bie SiusmirEung biefet <£f)cn gat leicht
feftfiellen.

23env33umpltj°, ©t. Antonius
Pfarrer: 3.33.0tamminget
33urgunberftrage 124; Selefon 4 62 21; poftfcbccE III 7001

Ä a t h o 111 e n : Sitta 1400.

Saufen 43, bacon Koncerfionen 3; 33eetbigungen 7; £hen 15, bacon gemifebte 10;
ausmärts getraut 7; nachträglich reguliert 5; untird)lid>e Stauungen unbefannt;
Kommunionen 5500; feichpflichtige Unterriehtafinbcr 200. Sluatcättigc ©otteabienft*
fîation: Sonic. Siustcättige Unterricbtsftationen: 35elp, Koni;, Sbörisbaus.
31ad) bem SBcigcn ©onntag cetlieg bodüc. pr. pfr. Vornan Ollagne infolge
angegriffener ©efunbhcit bie Pfarrei. Sie Pfarrei bantt ihm für fein fafi çebn*
/ähriges SBirten auf bem fteinigen 23oben ber 35erner Stafpora unb tcünfcht
ihm halbige SBieberherftellung feinet Kräfte. Sim 18.3uni mürbe ber neue ©ccl*
forger, hochm. pr. 3. 25. ©tamminger, ber feit Stnfang Olîai als pfarrcermcfcr
gemaltet hatte, buref) ben Vertreter ber bcrnifchen Stegierung unb boebm. Perm
Sefan 3Rfgr. Jiünlift inftalliert. 3n Sonic mitb nun allfonntäglich ©otteabienft
gehalten, maa con ben bortigen Katboliten fehr begrügt mirb.

-Oftermunötgen0
Pfarrer: cSmil pänggi
©ophieftragc 5 a; Selefon 4 13 01; poftfeheef III 14 886

K a t h o l i l e n : 550.

Saufen 18; Seerbigungen 5; (Eben 6, bacon gemtfebte 5 (bacu 4 Stauungen
con Siusmärtigen); unEircbliebe Stauungen 2; Kommunionen 3200; fcbulpflicb*
tige Unterridjtafinber 73. Siuatcärtige ©otteabienftftation: 2Borb. Sluamärtige
Unterricbtsftationen: ©tettlen, 2Botb.

£l)un0
Pfarrer: SRené Suruj; SiEare: TBalther PunjtEer, pana ©oetfdjp
poffîettenftragc 17; Selefon 2 22 20; poftfebetf III 3685

K a t h o 11E e n : 2400.

Saufen 70, bacon Koncerflonen 9; Seerbigungen 16; Chen 28, bacon ge*
mifd)te 19; Kommunionen 17 000; feichpflichtige UntertichtaEinbet 230. Stua*
märtige ©otteabicnftflationen: Konolfingen, ©anatorium pciltgenfdücenbi, peil*
anftait Oiiünfingen. Stuamärtige Unterricbtsftationen: Konolfingen, ORünfmgen,
•Oberhofen, SBattenmil.
Sas 3abt 1944 mar für unfere Pfarrei ein befonbera bebeutungacollea, Eonnte
fie bod) in banEbarer freube bas 50/ährige 3ubiläum ihres Seftcbcns feiern.
3m ©oinmer 1894 nämlich hatte hochm. perr Silbert guttat, ber fpätere I)od)^
cerebrte SeEan bes Kapitels 33ern, als erfter Pfarrer in Shun feinen «Sinjug
gehalten, tcoburd) bie bisher con Sern aus betreute 5lîiffionsftation jur felb*
ftänbigen pfartei mürbe, bie bamala gegen 100 politische ©emeinben umfagte
mit einigen ment'gen punbert KatholiEen. -Dbfchon feither meite ©ebiete oon
$hun abgetrennt unb bie neuen Pfarreien ©piej unb ©ftaab gegrünbet mürben,
jählt heute bie pfartei Shun bereits gegen 2t/2 Saufenb ©eelen, gernig ein
Semcia erfreulicher gntmictlung unb Êntfaltung trog bea fprichmörtüchen „Set*
nertempoa".
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daß dort bald ein eigenes Gottesdienstlokal erstehen soll. - Line neue
Verpflichtung erwuchs der Seelsorge durch die franz. Flüchtlingskindcr der Außen-
stationen, die ihren besondern Unterricht erhielten. - Die hohe Zahl der
gemischten Lhen (über 50°/°) bleibt unsere ernste Sorge. An der Einstellung des
Unterrichtskindes zum Religiösen läßt sich die Auswirkung dieser Lhen gar leicht
feststellen.

Bem-Bümpliz", St. Antonius
Pfarrer: 2. B. Stamminger
Burgunderstraße 124; Telefon 4 6221; Postscheck III 700l

Katholiken: Zirka 1400.

Taufen 4Z, davon Konversionen Z; Beerdigungen 7; Lhen >5, davon gemischte >0;
auswärts getraut 7; nachträglich reguliert 5; unkirchliche Trauungen unbekannt;
Kommunionen 5500; schulpflichtige Unterrichtskindcr 200. Auswärtige Gottesdienststatkon:

Köniz. Auswärtige Unterrichtsstationen: Belp, Köniz, Thörishaus.
Nach dem Weißen Sonntag verließ hochw. Hr. Pfr. Roman Magne infolge
angegriffener Gesundheit die Pfarrei. Die Pfarrei dankt ihm für sein fast
zehnjähriges Wirken auf dem steinigen Boden der Berner Diaspora und wünscht
ihm baldige Wiederherstellung seiner Kräfte. Am 13. Juni wurde der neue
Seelsorger, hochw. Hr. 2. B. Stamminger, der seit Anfang Mai als Pfarrverweser
gewaltet hatte, durch den Vertreter der beimischen Regierung und bochw. Herrn
Dekan Msgr. Nünlist installiert. 2n Köniz wird nun allsonntäglich Gottesdienst
gehalten, was von den dortigen Katholiken sehr begrüßt wird.

-vstermundigen °

Pfarrer: Lmil Hänggi
Sophiestraßc 5 a; Telefon 4IZ01; Postscheck III 14886

Katholiken: 550.

Taufen 18; Beerdigungen 5; Lben 6, davon gemischte 5 (dazu 4 Trauungen
von Auswärtigen); unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen Z200; schulpflichtige

Unterrichtskindcr 7Z. Auswärtige Gottesdienststation: Word. Auswärtige
Unterrichtsstationen: Stettlen, Word.

Thun"
Pfarrer: Rene Duruz; Vikare: Walther Hunziker, Hans Goetschy
Hofstcttcnstraße 17; Telefon 2 22 20; Postscheck III Z685

Katholiken: 2400.

Taufen 70, davon Konversionen 9; Beerdigungen 16; Lhen 28, davon
gemischte 19; Kommunionen 17 000; schulpflichtige Unterrichtskinder 2Z0.
Auswärtige Gottesdicnststationcn: Konolfingen, Sanatorium Hciligenschwendi,
Heilanstalt Münsingen. Auswärtige Unterrichtsstativncn: Konolfingen, Münsingen,
Sberhofcn, Wattenwil.
Das 2ahr 1944 war für unsere Pfarrei ein besonders bedeutungsvolles, konnte
sie doch in dankbarer Freude das 50jährige Jubiläum ihres Bestehens feiern.
2m Sommer 1894 nämlich hatte hochw. Herr Albert Luttât, der spätere
hochverehrte Dekan des Kapitels Bern, als erster Pfarrer in Thun seinen Linzug
gehalten, wodurch die bisher von Bern aus betreute Missionsstation zur
selbständigen Pfarrei wurde, die damals gegen 100 politische Gemeinden umfaßte
mit einigen wenigen Hundert Katholiken. Obschon seither weite Gebiete von
Thun abgetrennt und die neuen Pfarreien Gpiez und Gstaad gegründet wurden,
zählt heute die Pfarrei Thun bereits gegen 2t/z Tausend Seelen, gewiß ein
Beweis erfreulicher Entwicklung und Lntfaltung trotz des sprichwörtlichen „Bcr-
nertempos".
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Sic 3ubelfct'er am 3. September erhielt ein befonberes ©epräge bureb bic 2tn^
toefenbeit bes boditoürbigffen Viöjefanbifcbofs Dligr. granciscus oon Streng, ber
ein pontififalamt hielt - bas erfte, bas unfer Sireblein fab - unb am blacb*
mittag über 100 gitmlingen bas Saframent ber Stärfung fpenbetc. m geft*
aft, bei welchem ber größte Saal Shuns bis auf ben legten Maß befeßt War,
in Stnwefenbcit oon Vertretern fa(t aller beutfdbbernifcfjen Pfarreien unb ber
Sbuner ©emeinbebebörben, bilbete ben Scblußfiein biefes benfwürbigen Sages.
3Iïit Olîut unb Vertrauen finb bie Sbuner Satbolifen ins jweite halbe 3abt*
bunbert eingetreten, feft entftbloffen, bie fünftigen Siufgaben, beten größte unb
Wicbtigfle ber Vau eines neuen, ben beutigen Vcrbältniffen entfpreebenben ©ot*
tesbaufes barftellt, nach beftem Sonnen ju meiftern. Ollögc ihnen baju bie ©nabc
unb ber Segen ©ottes unb bie tatfräftige Unterftüßung recht oielet SBobltäter
juteil Werben.

Stamelan0
Pfarrer: IRogcr Sbapatte
<Rue: Virgile JRoffcl 19; Sclefon 9 31 63

Satbolifen: 618.

Saufen 20; Sonoerjïon 1; (Eben 4, baoon 1 gemifebt; Sommunionen 6000;
Veerbigungen 7; fcbulpflt'cbtige Unterricbtsfinber 85.

Sïïifftonsftation Ußenftorf
(©ottesbienftlofal im paufe bes Perm Vaumeifters Säfermann in lanbsbut.)
Pfarrer: 2i. VJeingartncr; Vifar: Siuguft 3fenmann
Viberift0 St. Solotburn; Selefon 4 72 61

Vas Sehen unferer Station gebt feinen gewohnt ruhigen $Beg. Vie ©laubigen
machen erfreulich mit, unb namentlich bie Sinber bereiten uns große greube.
Vie alljährliche VScibnacbtsfeier oerfainmelt uns Wie eine famtlte unter bem
Cbtifrbaum unb läßt uns allemal gemütreiebe Stunben oerleben. - Ver boebw.
pert Vifar Oliarcel 3sler, ber ben ^Religionsunterricht beforgte, Würbe oom ©nä«
bigen perm abberufen. Vergelte ihm ber liebe ©ott, Was er gearbeitet bat! -
SSir bleiben uns immer in aller Vanfbarfeit bewußt, baß bie 3nlänbifche îlîiffion
bie Station gegrünbet unb jahrelang buret) ihre Veiträge ju erhalten geholfen
bat. 3cßt opfern bie Satbolifen gerne ihre ©aben, aus benen es möglich wirb,
bie nötigen Vingc ju bejahten.

Kanton Bern

Die Jubelfeier am Z.September erhielt ein besonderes Gepräge durch die
Anwesenheit des hochwürdigsten Diözesanbischofs Mgr. Franciscus von Streng, der
ein Pontifikalamt hielt - das erste, das unser Kirchlein sah - und am
Nachmittag über l00 Firmlingen das Sakrament der Stärkung spendete. Lin Festakt,

bei welchem der größte Saal Thuns bis auf den letzten Platz besetzt war,
in Anwesenheit von Vertretern fast aller deutschbernischen Pfarreien und der
Thuner Gemeindebehörden, bildete den Schlußstein dieses denkwürdigen Tages.
Mit Mut und Vertrauen sind die Thuner Katholiken ins zweite halbe
Jahrhundert eingetreten, fest entschlossen, die künftigen Aufgaben, deren größte und
wichtigste der Bau eines neuen, den heutigen Verhältnissen entsprechenden
Gotteshauses darstellt, nach bestem Können zu meistern. Möge ihnen dazu die Gnade
und der Segen Gottes und die tatkräftige Unterstützung recht vieler Wohltäter
zuteil werden.

Tramelan °

Pfarrer: Roger Lhapatte
Rue: Virgile Rössel IS; Telefon S Zl öZ

Katholiken: 6l8.
Taufen 20; Konversion l; Lhen 4, davon l gemischt; Kommunionen 6000;
Beerdigungen 7; schulpflichtige Unterrichtskinder 35.

Missionsstation Utzenstors

(Gottesdienstlvkal im Hause des Herrn Baumeisters Käsermann in Landshut.)
Pfarrer: A. Weingartner; Vikar: August Jsenmann
Biberist ° Kt. Solothurn; Telefon 4 72 61

Das Leben unserer Station geht seinen gewohnt ruhigen Weg. Die Gläubigen
machen erfreulich mit, und namentlich die Kinder bereiten uns große Freude.
Die alljährliche Weihnachtsfeier versammelt uns wie eine Familie unter dem
Christbaum und läßt uns allemal gemütreiche Stunden verleben. - Der hochw.
Herr Vikar Marcel Jsler, der den Religionsunterricht besorgte, wurde vom Gnädigen

Herrn abberufen. Vergelte ihm der liebe Gott, was er gearbeitet hat! -
Wir bleiben uns immer in aller Dankbarkeit bewußt, daß die Inländische Mission
die Station gegründet und jahrelang durch ihre Beiträge zu erhalten geholfen
hat. Jetzt opfern die Katholiken gerne ihre Gaben, aus denen es möglich wird,
die nötigen Dinge zu bezahlen.
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23t0tum Bttterr

I. KANTON WALLIS

Montana-Vermala0
Pfarrer: Slnbré paillotui; "Sifat 3ean Sorlct
3Cue bu 9tait>ii; Telefon 5 '21 90; poftfcfjetf II c 655

$ a t b o l i ï e n : 2500.
Saufen 20, Äonocrfionen 4; BccrDigungen 8; Chen 7, Daoon gemifebt 1-,

unfircblicbe Stauungen 2; Kommunionen 45 000; UnterricbtsfinDer 200.
©ottesDienft in Den peimen: Bétbania, Cectle, Clairement, fleurs Des

Champs, £umtère et Bie, 3îotre*©ame. Stusmärtige Slnterridjteftattonen:
Crans, Coccinelles, Clairement. £a jÇorêt, £umière et Bie, fleurs Des

Champs, Stnémones.
©iefes 3abr brachte Dem Pfarrer otele ©ebmierigfeiten unD ©orgen.

©er ÏBegpg einiger oorpglicber religiëfer familien bat Diefe ©orgen
ntrfjt oerminbert, fonDern im ©egenteil noeb oermebrt. ©lucflicbermeife bat
uns Die göttliche Borfebung jmei große JreuDen befdjieDen: Der Paftorab
befucb ©r. Cjrcellenj, Des bocbmürDigften Bifcbofs oon ©itten, Der immer
fo oâterlicb unD oerftänDnispoll ift unD Deffen praftifebe Oïatfcblâge uns
fo ioertooll ftnD, unD Die erfte bl- 5lîeffe Des boebm. perm Stbbé Coller.

s ift Das erftcmal, Daß unfere junge Pfarrei Der ©iösefc ©itten einen
priefter febenff, unD mir fïitD ftolj Darauf; anDere merDen Diefem Beifpielc
folgen, Deffen finD mir überjeugt.

©as £eben in Den Bereinen Der fatbolifeben Slftion murDe Duré Die
oielen 5îîobilifattonen ftarf bcbinDert, aber mir hielten Dennocb ©ebritt.
©ie Paftoration Der Kranfen ift febr aufteibenD, aber aueb febr tröftltcb.
©as gleiche fann man über Die ©eclforge Der Internierten fagen.

©as geiftlicbe £eben entmicfclt fieb geräufcblos, unD menn mir Stbfall
u beflagen hüben, fo fönnen mir uns immer mieDer freuen an Der 3cücf#
ebr oieler jum ©lauben unD 3ur religiöfen Betätigung.

©iefcs ©lürt höben mir großenteils Der lieben 3niänDifcben îlîiffton
3U oerDanfen. ftür ihr ©cDetben beten mir jeDen Oïïonat öffentlich oot
ausgefegtem bocbmürDigftern ©ut. 3bt unferen märmften ©anf.

Italienische Seelsorge im Wallis
Oltiffionöt: SCloi's Jloriba, Jtatcre; Telefon 3 10 85

Ott Jîatcre, Pein 0if, bet üRtffion, beftnben fiel) ein fCinberbcim unb bte Italic«
nifebe ptimarfcbulc, loctcbc non ©tbteeftern bet Congregation bee bl- 3ofef geleitet unb
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Vistum Sitten

l. «Umrod» WA.I.I.I5

Montana Vern»sls°
Pfarrer: Andre Paillotin; Vikar Jean Borket
Rue du Rawi'I; Telefon 5 21 SS; Postscheck II c 055

Katholiken: 2500.
Taufen 20, Konversionen 4; Beerdigungen 8; Chen 7, davon gemischt 1;
unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 45 000? Unterrichlskinder 200.
Gottesdienst in den Heimen: Bèthania, Lecile, Clairemont, Fleurs des
Champs, Lumière et Vie, Notre-Dame. Auswärtige Unterrichtsstationen:
Crans, Coccinelles, Clairemont. La Forêt, Lumière et Vie, Fleurs des
Champs, Anémones.

Dieses Jahr brachte dem Pfarrer viele Schwierigkeiten und Sorgen.
Der Wegzug einiger vorzüglicher religiöser Familien hat diese Sorgen
nicht vermindert, sondern im Gegenteil noch vermehrt. Glücklicherweise hat
uns die göttliche Vorsehung zwei große Freuden beschieden: der Pastoralbesuch

Sr. Excellenz, des hochwürdigsten Bischofs von Sitten, der immer
so väterlich und verständnisvoll ist und dessen praktische Ratschläge uns
so wertvoll sind, und die erste hl. Messe des hochw. Herrn Abbè Koller.
Es ist das erstemal, daß unsere junge Pfarrei der Diözese Sitten einen
Priester schenkt, und wir sind stolz daraus; andere werden diesem Beispiele
folgen, dessen sind wir überzeugt.

Das Leben in den Vereinen der katholischen Aktion wurde durch die
vielen Mobilisationen stark behindert, aber wir hielten dennoch Schritt.
Die Pastoration der Kranken ist sehr aufreibend, aber auch sehr tröstlich.
Das gleiche kann man über die Seelsorge der Internierten sagen.

Das geistliche Leben entwickelt sich geräuschlos, und wenn wir Abfall
u beklagen haben, so können wir uns immer wieder freuen an der Rückehr

vieler zum Glauben und zur religiösen Betätigung.
Dieses Glück haben wir großenteils der lieben Inländischen Mission

zu verdanken. Für ihr Gedeihen beten wir jeden Monat öffentlich vor
ausgesetztem hochwürdigstem Gut. Ihr unseren wärmsten Dank.

lîaU«ai»«àe Leelsorge to» VtaUis
Missionär: Alois Florida, Naters; Telefon Z 12 85

In Naters, dem Gist der Mission, befinden sich ein Kinderheim und die italienische

Primärschule, welche von Schwestern der Kongregation des hl. Josef geleitet und
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Don ungefähr 140 Rinbcrn befugt wirb, ©tc ©dbülerjahl bat fïch biefes 3al>r um 50
erhöbt burd) bte Cinmanbcrung oon Rinbern aus bem -Offolatal. 3ebcn ©onntag ift
in ben pfarrffreften oon Sîaters unb ©rig hl-3Keffe mit italicnifcher prebigt. ©ah*
renb ber ©cche tfî bic hl. SReffe in ber îlîtffionsfapellc, bei ber gegen 4000 hl-Rom*
munionen ausgeteilt mürben. Siueb biet mürben SRaianbaebt, Sofenfranjanbaebt, 3to*
ecnen unb anbere liturgifcbe Sinbaebten gehalten. 3eben Olconat ift in Sifp ©egens*
anbaebt mit |>rcbigt. ©ftcrtribucn mürben gehalten in Stonthep, jlîartignp, Châteaux
neuf, ©itten, ©ibers unb Staters. ©ir mochten ©efuche unb hielten Ronferenjen
in Dcrfcbicbcncn 3nternicrtcn* unb Flüdjtlingslagern Des ©Ollis, bauptfäcblich im
Siuffangiager ju ©rig, mo man an ©onntagen auch öie hl- Jltcffc mit prebigt halten
tonnte, menn bic 3abl ber Flüchtlinge es erforberte.

II. KANTON WAADT

Aigle0
Pfarrer: Chorherr Franj Sltidiclct
Sue bu Sbônc; îelefon 2 23 88; poftfdietf IIb 1727

& a t b p 1i f c n : 2143 (laut 5)olfspblung 1941).
Saufen 48; Konoerfionen 4; 25eerDigungen 16; ben 13, Daoon ge*
mtfrfjte 8; unftrd)ltct)c Stauungen 2; Kommunionen 20 000 ungefähr;
UnterrtdüsfinDer 205. Slusmärtige ©ottesDienftftationen: Sillars, £e
©épep, £c8 Stablerets, Corbcprier, -Dllon. Slusmärtige Unterricbtsftatio*
neu: Millars, £e 0épcp, 4>Uon, 0t*Sripbon, Poorne.

Sas 3abr 1944 oerjeidmet tu unferer Pfarrei feine mtdtftgen <£r*

cigniffe. 2Btr baben Den ©ottesDtenft m -Ollon eröffnet in einem £ofal,
mclcbes uns non einer anfäffigen Samilte in licbensmürDiger PJeife pr
Verfügung gefteUt murDe bte mir uns beffer einrichten fönnen.

3m Oîooembcr batte Die Pfarret eine (Sinfebrmocbe, melcbe einen guten
Verlauf nabm. Stefe foü, mie mir boffen, Die bl. Slïiffton, melcbe mir
Dt'efcn perbft für Die ganje meite Pfarrei Durcbpfübren gcDenfen, oor*
bereiten.

Oleue Auslagen merDcn unfer PfarreibuDget belaften: Der Slnfauf
einer KapeEe in £es Siablerets, melcber gegenmärttg anhängig ift, ttnD
Die !Renot>ation Der Pfarrfircbe.

Ser 3nlänbtfd)cn ORiffion Danfen mir für alles, mas fie bisher für
unfere Pfarrei getan, unD mir jäblen aud) fernerbin auf tbre mertoolle
pilfe für alle SBerfe, Die biet nod) p febaffen finD.

Bex"
Pfarrer: 3ohann peimgartner
Sue bu ©tanb; Selefon 5 21 32; poftfeheef II 6054

K a t b o l i ï e n : 1000 ungefähr.

Saufen 24; Konoerfionen 2; ©eerbtgungen 3; (Eben 14, Dation ge#
mtfebte 9 (2 rcoaliDiert); unfird)ltd)e Stauungen 2; Kommunionen 9500;
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von ungefähr 140 Kindern besucht wird. Die Schülerzahl bat sich dieses Jahr um 50
erköbt durch die Einwanderung von Kindern aus dem Ossolatal. Jeden Sonntag ist
in den Pfarrkirchen von Natcrs und Brig hl. Messe mit italienischer Predigt. Während

der Woche ist die hl. Messe in der Missionskapclle, bei der gegen 4000 hl.
Kommunionen ausgeteilt wurden. Auch hier wurden Maiandacht, Noscnkranzandacht,
Novellen und andere liturgische Andachten gehalten. Jeden Monat ist in Lisp Segensandacht

mit predigt. Sstertriduen wurden gehalten in Monthcy, Martigny, Lhâteau-
ncuf, Sitten, Siders und Naters. Wir machten Besuche und hielten Konferenzen
in verschiedenen Internierten- und Flüchtlingslagern des Wallis, hauptsächlich im
Auffanglager zu Brig, wo man an Sonntagen auch die hl. Messe mit Predigt halten
konnte, wenn die Zahl der Flüchtlinge es erforderte.

II. X/U41-0I4 W^KD-r

Pfarrer: Chorherr Franz Michelct
Nue du Nhüne; Telefon 2 23 SS; Postscheck II d 1727

Katholiken: 2143 (laut Volkszählung 1941).

Taufen 48; Konversionen 4; Beerdigungen 16; Lhen 13, davon
gemischte 8; unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 20 000 ungefähr;
Unterrichtskinder 205. Auswärtige Gottesdienststationen: Villars, Le
Sêpey, Les Diablerets, Lorbeyrier, Dllon. Auswärtige Unterrichtsstationen:

Villars, Le Sèpey, Dllon, St-Triphon, Worne.
Das Jahr 1944 verzeichnet in unserer Pfarrei keine wichtigen

Ereignisse. Wir haben den Gottesdienst in Dllon eröffnet in einem Lokal,
welches uns von einer ansässigen Familie in liebenswürdiger Weise zur
Verfügung gestellt wurde bis wir uns besser einrichten können.

Im November hatte die Pfarrei eine Linkehrwoche, welche einen guten
Verlauf nahm. Diese soll, wie wir hoffen, die hl. Mission, welche wir
diesen Herbst für die ganze weite Pfarrei durchzuführen gedenken,
vorbereiten.

Neue Auslagen werden unser Psarreibudget belasten: der Ankauf
einer Kapelle in Les Diablerets, welcher gegenwärtig anhängig ist, und
die Renovation der Pfarrkirche.

Der Inländischen Mission danken wir für alles, was sie bisher für
unsere Pfarrei getan, und wir zählen auch fernerhin auf ihre wertvolle
Hilfe für alle Werke, die hier noch zu schaffen sind.

vex°
Pfarrer: Johann Heimgarlner
Nue du Stand; Telefon 5 21 32; Postscheck II 6054

Katholiken: 1000 ungefähr.

Taufen 24; Konversionen 2; Beerdigungen 3; Lhen 14, davon
gemischte 9 (2 revalidiert); unkirchliche Trauungen 2; Kommunionen 9500;
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Unterricbtsfinber 150. 2(usmärtige ©ottesbienftftationen: ©rpon, £es
Planes. Siusmärtige Unterricbtsftationen: ©rpon, £es Plane.

Unfere Pfarrei batte bte große ©nabe, am 2.3uli 1944 eines ihrer
Pfarrfinber zum erften Ofiale Den 5tltar binanfteigen zu feben. 2ln biefem
Jage feierte nämlicb pp. Stbbé permann 25obenmann feine erfte bei*
lige Ofieffe in feiner neuen pfarrfirebe, Die zum größtenteil renooiert
morben mar. Die ganze Pfarrei teilte mit ibm feine freube unb bezeugte
Dem Oîeuprtefter ihre ebrfurchtsoolle unb herzliche Sinteilnabme. OEit ben
©efühlen unenblichen Danfes gegen ben lieben ©Ott entbot fie ibm bie
innigften PMnfcfie zu einem bciUgcn unb erfolgreichen priefterlicben
OBtrfen.

Das 3abr perzeichnete fonft feine meiteren beroorragenben «Sreigniffe.
immerhin mttrben in ber Kirche bie ztoet OEofatfgemälbe bet peiligen
familte unb ber heiligen Olofenfranzföntgin eingemet'ht, S3erfe, bie mir
ben betben Künftlem, OEaler p. OEonnter in ©tbets unb bem OEofaifcr
®richting*£e ©outgeois in £euferbab zu oerbanfen baben. Das eine non
ibnen bilbet ein Denfmal banfbaren Sinbenfens ber Pfarrei an ibren
ehemaligen Pfarrer p.p. Canonicus Jamini fei. (1919-1933).

Unfere ©chule zählt 115 Ktnber, eingeteilt in 4 klaffen, mit bem
offiziellen ©cbulprogramm bes Cantons SBaabt. ©ie bilbet unfer
paupt* unb £teblingsmerf, beffen Unterhalt heute mehr benn je bie
fchmerften -Opfer oerlangt.

Danf ber 3nlänbtfchen OEiffion für tbre unentbehrliche finanzielle
Unterftügung. Sergelt's ©Ott auch ßUen unferen SBobltätem.

Lavey-Morcles
Pfarrer: <£t)ort>crr 3of. Jarquet, SCbtei ©t*3Iîaurice
Poftfcbect IIc 1170

Ä a t h o l i f e n : 320.
Jaufen 10; ©eerbtgungen 3; Cben 4; Kommunionen 7300; Unterrichts*
finber 50. ©ottesbienft unb Unterricht in £aoep unb OEorcles.

Das Dahr 1944 hat mit 2 Cinfebrmocben begonnen, bie eine für
bie grauen unb Jöcbter, benen p. p. Canonicus f. 33oillat geprebigt
hat, unb bie anbete für bie OEänner unb 3ungmänner, mit Prebigten bes

p.p. Canonicus t«Donnet. Die OEebrzabl ber ©laubigen machten
biefe beiben Cinfehrmochen mit.

2(m 21.9fiai fpenbete Ofifgr. palier 23 Kinbetn bas heilige ©afra*
ment ber Jirmung. 2(lle freuten ftch fehr, unferen guten unb fo oäterlich
gefinnten 23tfchof in ihrer OEitfe zu haben.

Oleben biefen Creigniffen, melche unferem religiöfen £eben neue 2(n*
regung unb Crmutigung braute, perzeichnet bas 3ahr feine großen ©e*
gebenheiten.

OBir banfen ber 3nlanbifcben OEtffton unb unferen SBobltätem unb
bitten ©Ott, ihr überreicher Sergelter zu fein.

IZö Diözese Sitten

Unterrichtskinder 150. Auswärtige Gottesdienststationen: Gryon, Les
Plans. Auswärtige Unterrichtsstationen: Gryon, Les Plans.

Unsere Pfarrei hatte die große Gnade, am 2. Juli 1944 eines ihrer
Psarrkinder zum ersten Male den Altar hinansteigen zu sehen. An diesem
Tage feierte nämlich HH. Abbe Hermann Bodenmann seine erste heilige

Messe in seiner neuen Pfarrkirche, die zum größtenteil renoviert
worden war. Die ganze Pfarrei teilte mit ihm seine Freude und bezeugte
dem Neupriester ihre ehrfurchtsvolle und herzliche Anteilnahme. Mit den

Gefühlen unendlichen Dankes gegen den lieben Gott entbot sie ihm die
innigsten Wünsche zu einem heiligen und erfolgreichen priesterlichen
Wirken.

Das Iahr verzeichnete sonst keine weiteren hervorragenden Ereignisse.
Immerhin wurden in der Kirche die zwei Mosaikgemälde der Heiligen
Familie und der heiligen Rosenkranzkönigin eingeweiht, Werke, die wir
den beiden Künstlern, Maler P. Monnier in Siders und dem Mosaiker
Grichting-Le Bourgeois in Leukerbad zu verdanken haben. Das eine von
ihnen bildet ein Denkmal dankbaren Andenkens der Pfarrei an ihren
ehemaligen Pfarrer H. H. Lanonicus Tamini sel. (1919-1933).

Unsere Schule zählt 115 Kinder, eingeteilt in 4 Klassen, mit dem
offiziellen Schulprogramm des Kantons Wandt. Sie bildet unser
Haupt- und Lieblingswerk, dessen Unterhalt heute mehr denn je die
schwersten Dpser verlangt.

Dank der Inländischen Mission für ihre unentbehrliche finanzielle
Unterstützung. Bergelt's Gott auch allen unseren Wohltätern.

Pfarrer- Chorherr Ivs. Farquet, Abtei St-Maurice
Postscheck II c II70

Katholiken: 320.
Taufen 10; Beerdigungen 3; Ehen 4; Kommunionen 7300; Unterrichtskinder

50. Gottesdienst und Unterricht in Lavey und Morcles.
Das Jahr 1944 hat mit 2 Linkehrwochen begonnen, die eine für

die Frauen und Tochter, denen H. H. Lanonicus F. Boillat gepredigt
hat, und die andere für die Männer und Jungmänner, mit Predigten des
H. H. Lanonicus F. Donnet. Die Mehrzahl der Gläubigen machten
diese beiden Linkehrwochen mit.

Am 21. Mai spendete Msgr. Haller 23 Kindern das heilige Sakrament

der Firmung. Alle freuten sich sehr, unseren guten und so väterlich
gesinnten Bischof in ihrer Mitte zu haben.

Neben diesen Ereignissen, welche unserem religiösen Leben neue
Anregung und Ermutigung brachte, verzeichnet das Jahr keine großen
Begebenheiten.

Wir danken der Inländischen Mission und unseren Wohltätern und
bitten Gott, ihr überreicher Vergelten zu sein.
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Leysin
pfarr^TKcttor: £«nonicus pictre petermann;
Picar: Canonicus penn ^aore
£ei)fin#fcpM(>; Jclefon 6 21 49; poftfdjecf IIb 1440
Ptfar fût Me Mutftfje ©eelforge: Slbbé pottmann, ©anat. Olcircmont

Ä a t b o l i f e n : Strfa 2600, mooon 1700 Äranfe und 900 -Oris*
anfäßige.

kaufen 7; Äonoerftonen 7; Beerdigungen 34; (Eben 16, daoon 6 ge#
mifebte; Äommumonen 43 000; Unterricbtsfinder 50 aus der Pfarrei
und ca. 150 in den Mintfen. Slusmärttge ©ottesdienftftationem Älintf
Gl. Signes, Ganatorium 9Iïtrémont#les Buts und gelegentlich in per#
febiedenen anderen $ltntfen.

Das 3abr îpar gefennteiebnet durd) den frönen Crfola des Pfarrei#
Batars jugunften des Drgelfonds. Slüe Pfartftnder und iranien b«ben
reichlich gegeben, um dtefen (Erfolg tu fiebern.

Dte 3ttländifcbe Oïïtffton but uns beauftragt, pro 1944 einen feier#
lieben ©ottesdienft tu galten für alle lebenden und oerftorbenen SBobU
täter. P3tr feierten ihn gerade am etdgenöfftfcben Danffeft, an toelcbem
ioir tn befonderer Danfbarfeit aller jener gedachten, ioelcbe durd) ibr
©ebet, ibr Sllmofen oder tbre Slrbeit fieb dafür geopfert baben und nod)
opfern, um diefes P3erf, das jedem Äatbolifen unferer peimat fo lieb
ift, lebensfräftig tu erhalten und tu entfalten.

Unfere Slmtspflicbten find immer febr groß. Die 3«bl der Äranfeit
aus peimat und Stusland loäcbft oon Olîonat tu îïïonat, und für die
naebften 3abre ift feine Stbnabme tu ertoarten. Gootel an uns liegt,
bemühen mir uns, unter den Pfarrfindern, die hier nur oorübertieben,
immer mehr das cbriftltcbe 3deal b««ustufcbaffen, damit die Seit der
Prüfung nicht nur ihrem Äörper peilung bringe, für diefe Slrbeit er#
bitten mir die moblmollende OEitbtlfe der 3nlündifd>en OHiffton und das
©ebet der Gcbmeiterfatbolifen.

Roche
pfarret: Xobert 3acger
Iclefon 3 51 16; poftfebeef IIb 1504

-K a t b o l i f e n : 200.
Saufen 4; Beerdigungen 1; Unterricbtsfinder 36. Slusmärtige Unter#
riebtsftationen: Cbeffel, 3footlIe#rébellep, 3lennat.

(Es find feine mistigen (Ereigniffe tu melden. Serfcbiedene Umftünde,
denen man in einer Heinen Gtation befonders Rechnung tragen muß,
machen die Paftoration febmierig: die mette Scrftreuung der Äatbolifen,
der ftete P3ecbfel der Beoölferung und die fleine Subi î>er anfäßtgen
famtlien. Die Slrbeit ift mübfam auf dem ftetnigen Boden oon &ocbe.

£s berührt den Dtafporapriefter überaus fdbmertbaft, mitantufeben,
mit melcbern £eicbtfinn tablreicbe Geelen, die aus fatbolifeben ©egenden
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Pfarr-Rektor: Lanonícus Pierre Petermann;
Vicar: Lanonicus Henri Favre
Levfin-Fcydey; Telefon S 21 49; Postscheck II ì> 1442
Vikar für die deutsche Seelsorge: Abbê F. Portmann, Sanat. Mràont

Katholiken: Zirka 2600, wovon 1700 Kranke und 900 Drts-
anfäßige.
Taufen 7; Konversionen 7; Beerdigungen 34; Lhen 16, davon 6
gemischte; Kommunionen 43 000; Unterrichtskinder 50 aus der Pfarrei
und ca. 150 in den Kliniken. Auswärtige Gottesdienststationen: Klinik
St. Agnes, Sanatorium Miràont-les Buis und gelegentlich in
verschiedenen anderen Kliniken.

Das Jahr war gekennzeichnet durch den schonen Lrsolg des Pfarrei-
Bazars zugunsten des Drgelfonds. Alle Psarrkinder und Kranken haben
reichlich gegeben, um diesen Lrsolg zu sichern.

Die Inländische Mission hat uns beauftragt, pro 1944 einen feierlichen

Gottesdienst zu halten für alle lebenden und verstorbenen Wohltäter.

Wir feierten ihn gerade am eidgenössischen Dankfest, an welchem
wir in besonderer Dankbarkeit aller jener gedachten, welche durch ihr
Gebet, ihr Almosen oder ihre Arbeit sich dafür geopfert haben und noch
opfern, um dieses Werk, das jedem Katholiken unserer Heimat so lieb
ist, lebenskräftig zu erhalten und zu entfalten.

Unsere Amtspflichten sind immer sehr groß. Die Zahl der Kranken
aus Heimat und Ausland wächst von Monat zu Monat, und für die
nächsten Jahre ist keine Abnahme zu erwarten. Soviel an uns liegt,
bemühen wir uns, unter den Pfarrkindern, die hier nur vorüberziehen,
immer mehr das christliche Ideal herauszuschaffen, damit die Zeit der
Prüfung nicht nur ihrem Körper Heilung bringe. Für diese Arbeit
erbitten wir die wohlwollende Mithilfe der Inländischen Mission und das
Gebet der Schweizerkatholiken.

koeks
Pfarrer: Robert Jaeger
Telefon ZSI lö; Postscheck II b 1504

Katholiken: 200.
Taufen 4; Beerdigungen 1; Unterrichtskinder 36. Auswärtige
Unterrichtsstationen: Lhessel, Noville-Crêbelley, Rennaz.

Ls sind keine wichtigen Lreignisse zu melden. Verschiedene Umstände,
denen man in einer kleinen Station besonders Rechnung tragen muß,
machen die Pastoration schwierig: die weite Zerstreuung der Katholiken,
der stete Wechsel der Bevölkerung und die kleine Zahl der ansäßigen
Familien. Die Arbeit ist mühsam auf dem steinigen Boden von Roche.

Ls berührt den Diasporapriester überaus schmerzhaft, mitanzusehen,
mit welchem Leichtsinn zahlreiche Seelen, die aus katholischen Gegenden
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fommen, foo fte prämiert ^abcrt, tn Der £>tafpora abfallen ober Das
reltgiöfe £eben ooüftänDig oemacbläffigen, nacbDem fte in eine proteftan*
ttfdje Umgebung gefommen finD. ÏBte otele fcblteßen obne ©eftnffensbiffe
eine be obne Den ©egen Der fatbolifcben Strebe unD überliefern ibre
ÄinDer Der 3rrlebre.

s ift oon großer ©eDeutung, Daß Die Ütatbolifen, Die aus fatbolv
febem ©lammlanD in Die £>tafpora austoanDern nid)t Dem reltgtöfen
vfabtlismus oerfallen, fonDern ausbauen unD ein gutes ©eifptel geben.

Sie Pfarrei Danft ibren Sßobltätern unD sâblt aueb fernerbin auf
Deren |)tlfe, um jeDes 3abr ibren finanziellen Verpflichtungen obliegen
ju fönneit.

153 Diözese Sitten

kommen, Wo sie praktiziert haben, in der Diaspora abfallen oder das
religiöse Leben vollständig vernachlässigen, nachdem sie in eine protestantische

Umgebung gekommen sind. Wie viele schließen ohne Gewissensbisse
eine Ehe ohne den Segen der katholischen Kirche und überliefern ihre
Kinder der Irrlehre.

Ls ist von großer Bedeutung, daß die Katholiken, die aus katholischem

Stammland in die Diaspora auswandern nicht dem religiösen
Nihilismus verfallen, sondern ausharren und ein gutes Beispiel geben.

Die Pfarrei dankt ihren Wohltätern und zählt auch fernerhin auf
deren Hilfe, um jedes Jahr ihren finanziellen Verpflichtungen obliegen
zu können.
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I. KANTON

Missionsstation Fiamatt-Sensebrück
Pfarrer: 31. 3?tebo; Pilar: 31?. 3ennp
illünncmtl; Telefon 4738

Ratbolt'Fcn: 195.

laufen 4; Pecrbtgungen 2; (Eben 5; unltrcblidjc 'Trauungen 5; Kommuntonen 850;
ftbulpfltcbtige Untcrricbtslinbcr 23.

©as Fircblicbc £cbcn ging autb im »ergangenen 3abte feine gemobnten Pabncn.
îluficrorbcntlicbe Crcigniffc finb nirbt 311 oerjeiebnen. <£s ift erfteulicb, baß bic oielen
italicnifdien 3ntcrnicrten regelmäßig im ©ottesbienft erfebemen.

Missionsstation : Les Friques (Frbg.) - Villars (Waadt)
Pfarrer: £ouis pilloub; Kaplan: franj £ongcbamp
©t*3tubin0 St. freiburg; Telefon 8 4142

Ratboliîen: 750.

Taufen 3; Pccrbigung 1; «Eben 3; Kommunionen 450; Unterricbtofinber 41. ©ottes*
bienfi in £co friques. Unterricht in £cs friques, 5IZon(magnp unb ©alaoaup.

Kapelle unb Schule eines freiburger ©orfes mit 70 (Eintoobnetn bienen bet
©cclforgc punberten non Katbolitcn, bic tin benachbarten ÎBaabtlanber Pc^itl mob*
nen. Sic Kapelle ttn'rb gut befuebt. ©te Schule nimmt aucb bcrcitmillig bte ©tafpora*
finbet auf. ©te ©cmctnbebcbbrben unb bte fräulctn £ebretin fueben nur ibr 3Bob(.

©tr mollen eine neue ©ebute einrichten.
11!ir banfen ber 3nlänbifcben 3I?tffion, loclcbe in biefer ©eelforge priefter unb

©dSiulc unterftüßt.

IL KANTON WAADT

Missionsstation Avendbes
Pfarrer, Karl Cormtnboeuf; Pilar: ^einrieb ©ranbfean
©ombibier0 Kt. freiburg; Telefon 8 32 54; poftfebeet IIa 777

K a t b o l i 1 e n : 300.

Taufen 12; Konocrfton 1; Pcerbtgungcn 2; (Eben 4, baoon gemifebte 3; untircblicbe
Trauungen 2; Kommunionen 500; Untcrricbtslinbcr 27.

©te latbolifcbe ©emeinbe bat biefes 3abr ihre befinitioen Statuten unb oon
Seiten ber lircblicbcn Pebörbcn ihre Stnerfeiinung erhalten, ©as große (Ereignis bes
3abres mar ber Sintauf eines piaßcs jum Pau einer Kapelle unb ber Pefcbluß,
foglcidt an bte Slrbcit ju geben, ©ie Kapelle foil ein ©enfmal fein für ben hoch'
»ürbigften Ptfdtof ju feinem Pifcbofs/ubiläum. ©o mirb ber Pifcbof mtcbcrbolcn, mas

£aufanne,
und Sreiburg

EIBURG

Diözese Lausanne, G.nf und Freiburg 159

Bistum
Genf

i.

blls»ion»,tsti«»i> ri»io»«-8ea»sbrüvk
Pfarrer: A. Riedo; Vikar: M.Jenny
Wünncwil; Telefon 4738

Katholiken: 195.

Taufen 4; Beerdigungen 2; Ehen 5; unkirchliche Trauungen 5; Kommunionen 850;
schulpflichtige Untcrrichtskindcr 23.

Das kirchliche Leben ging auch im vergangenen Jahre seine gewohnten Bahnen.
Außerordentliche Ereignisse sind nicht zu verzeichnen. Ls ist erfreulich, daß die vielen
italienischen Internierten regelmäßig im Gottesdienst erscheinen.

dàsioasststioi» - I-es Triques fkrbg.f. Villars flVaachlt)

Pfarrer: Louis Pilloud; Kaplan: Franz Longchamp
St-Aubin° Kt. Freiburg; Telefon 8 4142

Katkoliken: 750.

Taufen 3; Beerdigung l; Lhcn 3; Kommunionen 450; Unterrichtskinder 4l. Gottesdienst

in Les Friques. Unterricht in Lcs Friques, Montmagny und Salavaux.
Kapelle und Schule eines Freiburger Dorfes mit 70 Einwohnern dienen der

Scelsorge Hunderten von Katholiken, die im benachbarten Waadtländer Bezirk wohnen.

Die Kapelle wird gut besucht. Die Schule nimmt auch bereitwillig die Diaspora-
kinder auf. Die Gemeindebehörden und die Fräulein Lehrerin suchen nur ihr Wohl.

Wir wollen eine neue Schule einrichten.
Wir danken der Inländischen Mission, welche in dieser Scelsorge Priester und

Schule unterstützt.

II. «/ui-ro»« VlkA.A.v'T

Pfarrer, Karl Lormmboeuf; Vikar: Heinrich Grandjcan
Oomdidier" Kt. Freiburg; Telefon 8 32 54; Postscheck II» 777

Katholiken: 300.

Taufen 12; Konversion 1; Beerdigungen 2; Lben 4, davon gemischte 3; unkirchliche
Trauungen 2; Kommunionen 500; Untcrrichtskindcr 27.

Die katholische Gemeinde hat dieses Zahr ihre definitiven Statuten und von
Seiten der kirchlichen Behörden ihre Anerkennung erhalten. Das große Ereignis des
Jahres war der Ankauf eines Platzes zum Bau einer Kapelle und der Beschluß,
sogleich an die Arbeit zu gehen. Die Kapelle soll ein Denkmal sein für den hoch-
würdigsten Bischof zu seinem Bischosssubiläum. So wird der Bischof wiederholen, was

Lausanne,

und Freiburg

rivimQ
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fein Sorgönger unî) patron, ber bl. Jlîarius, getan bat, als er bafelbft im 14.3abr#
bunbert aie 33tfcbof oon Stoencbes bie crfte Kirche gebaut unb gcmcibt bat. Die plane
$ur neuen Kapelle entwarfen bie beiben Strrbitetten, petren JRattbeo unb Xoffct oon
Jreiburg, unb bie 2?aufübrung übernimmt pert be ©ibourg, Slrcbitcft in Slocncbcs.

ÎBir banfen ber 3nlânbifcben Plïiffion für bie £ilfe, melcbe fie für bie Kultus#
auslagen in Sioentbes gemäbrt bat. <£bcnfo fpcjicllen ©ant fût bie ©abc oon Jr. 200,
melée fie für bie Sotiotapelle bes boebroürbigftcn ©ifebofes gcfpenbet bat, mie aucb
für ben prächtigen Kclcb, ben fie uns ju Sinfang bes 3abrcs ftiftete.

Plir gebenfen /eben £ag im ©cbete bet ÜBobltätcr ber fatbolifcben ©emeinbe
oon Stoencbes.

Bière
Pfarroitar: ©eotg Cbaffot.

K a t b o I i f c n : 260.

Saufen 6; ©eerbtgungen 3; Eben 2, betbe gemtfdit; unfircbltcbe Srau#
ung 1; Kommuntonen 500; Unterricbtefinber 28. Sluemärtige ©ottee*
bienftftationen: Slppleei, ©tmel, Oltontricber. Siuomärtige Unterrichts#
ftationem 25erolle, Stpples, ©tmel, Effertines, ©t#©eorge.

_©as £eben unfeter ©emeinbe nabm feinen ruhigen Serlauf, ©ollen
mir übet unfere freuben unb £eiben, übet bie PJobltätigfeit unb 2(n#
bänglicbEeit bet einen obet übet bie fttafbate ©leiebgültigfeit bet anbeten
berichten? ©oft mirb barübet richten.

2Q3te in ben Vorjahren, gab auch beuer bet 2Baffenplaß bem £eben
unferer ©emeinbe ein befonberes ©eptäge.

3m Setlaufe bes 3abres 1945 mirb mabrfcbeinlicb ©iète fatbolifcbe
Pfarrei toerben. 52>a© mirb ein guter ©ebritt oormärts fein, ben mit nut
machen fönnen banf bet moblmollenben pilfe bet 3nlänbifcben Oliiffion.

Le Brassus
Pfarrer: Olîarcel SJouoiet; îelefon 8 55 64

K a t b o l i f e n : 600.

Saufen 16; Konperftoiten 2; 53eetbigungen 2; Eben 16, bapon ge#

mifebte 6; untunliche Stauungen 9; Kommunionen 1800; Unterrichts#
Einher 55. Stusmärtige ©tationen: £e Pont. Slusmärtige Unterrichts#
ftationen: £es 25tou,r, £e Pont, £e £teu, £e ©entier.

©te finanzielle £age unferer Pfarrei ift unfete beftänbige ©otge.
©et Stnlauf zur Entlüftung mat oon (Erfolg gefrönt. 3um erftenmal fonn#
ten mir bie feböne ©umme oon fr. 3000.- amortifieren. ©ie pfatr#
Einher merben nicht oerfetumen, bie 2Bobltaten einer nie oerftegenben
©pferfeubigfeit gut zu nüßen.

P3ir fueben gegenmürtig ein Stnleiben zu einem niebrtgen 3tnsfuß,
bas mir zu erhalten hoffen.

©ie großen Entfernungen febaben bem fircblicben £eben. ©ie Kit#
cbenfänger, fpezteU jene, melcbc oon £e ©entier Eommen, oerbienen ein
befonberes £ob für ihre ©pfermilligfeit. ©as reltgiöfe £eben bat nicht
nacbgelaffen. Es Eönnte aber leicht noch intenfioer fein.

I so Diözese Lausanne, Genf und Freiburq

sein Lorgänger und Patron, der hl. Marius, getan hat, als er daselbst im 14. Jahr«
hundert als Bischof von Avenches die erste Kirche gebaut und geweiht hat. Die Pläne
zur neuen Kapelle entwarfen die beiden Architekten, Herren Maltken und Rosset von
Freiburg, und die Bauführung übernimmt Herr de Sibourg, Architekt in Avenches.

Wir danken der Inländischen Mission für die Hilfe, welche sie für die
Kultusauslagen in Avenches gewährt hat. Ebenso speziellen Dank für die Gabe von Fr. 200,
welche sie für die Botivkapelle des hochwürdigsten Bischofes gespendet hat, wie auch
für den prächtigen Kelch, den sie uns zu Anfang des Iakrcs stiftete.

Wir gedenken jeden Tag im Gebete der Wohltäter der katholischen Gemeinde
von Avenches.

Lîàre
Pfarrvikar: Georg Lhassot.

Katholiken: 260.

Taufen 6; Beerdigungen 3; Lhen 2, beide gemischt; unkirchliche Trauung

l; Kommunionen 500; Unterrichtskinder 23. Auswärtige Gottes-
dienststationen: Apples, Gimel, Montricher. Auswärtige Unterrichtsstationen:

Berolle, Apples, Gimel, Lssertines, St-George. ^Das Leben unserer Gemeinde nahm seinen ruhigen Verlauf. Sollen
wir über unsere Freuden und Leiden, über die Wohltätigkeit und
Anhänglichkeit der einen oder über die strafbare Gleichgültigkeit der anderen
berichten? Gott wird darüber richten.

Wie in den Vorjahren, gab auch Heuer der Waffenplatz dem Leben
unserer Gemeinde ein besonderes Gepräge.

Im Verlause des Jahres 1945 wird wahrscheinlich Bière katholische
Pfarrei werden. Das wird ein guter Schritt vorwärts sein, den wir nur
machen können dank der wohlwollenden Hilfe der Inländischen Mission.

I.« vrassus
Pfarrer: Marcel Bouvier; Telefon S S5S4

Katholiken: 600.

Taufen 16; Konversionen 2; Beerdigungen 2; Lhen 16, davon
gemischte 6; unkirchliche Trauungen 9; Kommunionen 1300; Unterrichtskinder

55. Auswärtige Stationen- Le Pont. Auswärtige Unterrichtsstationen:

Les Biour, Le Pont, Le Lieu, Le Sentier.
Die finanzielle Lage unserer Pfarrei ist unsere beständige Sorge.

Der Anlauf zur Entlastung war von Lrsolg gekrönt. Zum erstenmal konnten

wir die schöne Summe von Fr. 3000.- amortisieren. Die Psarr-
kinder werden nicht versäumen, die Wohltaten einer nie versiegenden
Dpferfeudigkeit gut zu nützen.

Wir suchen gegenwärtig ein Anleihen zu einem niedrigen Zinsfuß,
das wir zu erhalten hoffen.

Die großen Entfernungen schaden dem kirchlichen Leben. Die
Kirchensänger, speziell jene, welche von Le Sentier kommen, verdienen ein
besonderes Lob für ihre Dpserwilligkeit. Das religiöse Leben hat nicht
nachgelassen. Ls könnte aber leicht noch intensiver sein.
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PEJir fönnten meinen üb« ben £eid)tftnn bet jungen £eute, melcbe in
bicfes Sal fommen, um ibt ©rot ju oerbtenen, in geiftiger pinfid)t abet
jtd) an fetn ©cfcg gebunben fühlen.

3Bir fprcd)cn bet 3nlänbt|d)cn Olîiffton unfeten innigften ©an! aus,
mie aud) bem „©ergbtlfe# unb Oïïtffionsoeretn oon -Obermil bet 3ug".

Château-d'Oex
Pfarrer: ^>cfnrict) bullet
petit pre; îelefon 4 64 44; poftfrfiecf IIa 839

£ a t b o It f e n : 250.

Saufen 5; ©eerbigungen 4; <8be 1; Kommunionen 3000; Unterrichts#
Et'nbet 40.

©er ©ericbterftatter fonnte nad) einet fd)lt>eren -Operation ntd)t mebr
nad) £bûteau#b'-Oep jurüeffebren unb iourbe burd) £>£). 2lbbé $. Oîoba#
beo, ©tfar zu ©ulle, erfeßt. 5îid)t obne tiefes ©ebauem mußten mit uns
nacb bem 3?at bet Sterbe entfdüießen, bie liebe poebmaabt zu oetlaffen,
in bet mir feit Oîooember 1904 gemobnt haben. P3tr feben noeb bie ehe#

malige fletnc Kapelle in bem gemieteten paufe Per familte 3foj im
Petit Pré. ©et Pfarrftnber ftnb nur mebr ment'ge, bie ftd) baran er#
innern merben, bie anbeten b«bcn uns oetlaffen, um bttrd) neue erfeßt
Zu metben, melcbe nut nod) bie Pfattmobnung fennen, melcbe übet bem
£efefaal erriebtet mürbe in ben 3abten 1905-1908 unb bet bann als
Kapelle biente bis 1936. Stlsbann mutbe bie febmuefe Kirche ju bren
ber bl. Sberejta gebaut, melcbe im 3unt 1936 gemeibt mutbe.

©erne mürben mir aud) bie Ktrd)e oon ©ftaab ermäbnen, bie zmar
nid)t oon uns gebaut mutbe, abet bod) bie oerfdjiebenen Kultuslofale
Zu ©aanen im oberen Seil bes Sales erfeßte, in benen mit oon 1904-
1928 bas bl. -Opfer gefeiert baben.

©er 3nlänbtfd)en Olîtffion unb ben anbeten zahlreichen Pßoblfätern,
bie fid) bet Kirche bet bl-Sberefta angenommen ^aben, möchten mit
ein leßtesmal unfere ©anfbarfett oerfiebern für tßte beftänbtge Unter#
ftütiung. 2lußet ben ©cbeten, meiere mir nad) tbter Olîeinung oerriebten,
zelebrierten mir feit otelen 3abren jeben freitag für fte bas b£9Reß#
opfer, mie mit es jeben ©onntag für unfere eigenen Pfarrfinber taten.

P3tr mollen aud) auf unferem Ovubepoften mit ibnen im ©ebete per#
einigt bleiben unb bitten ben göttlichen OTÎeifter, ben guten ©amen, ben
mir unter otelen ÜRüben gefät, zu fegnen. P3tr empfehlen bie liebe Olîtf#
fton tn ber poebmaabt unb ben neuen fpmpatbifcben Pfarrer aud) ferner#
bin 3btem SBobImolIen.

Founex
Pfarrer: t>munt> ptttet
©amt Xobert, £oppct; ïctefon 8 60 97

K a t b o l i f e n : 380.
Saufen 7; Konoerfion 1; ©eerbtgungen 7; (Eben 4, baoon gemifebte 2;

it

Kanton Waadt

Wir könnten weinen über den Leichtsinn der jungen Leute, welche in
dieses Tal kommen, um ihr Brot zu verdienen, in geistiger Hinsicht aber
sich an kein Gesetz gebunden suhlen.

Wir sprechen der Inländischen Mission unseren innigsten Dank aus,
wie auch dem „Berghilse- und Missionsverein von Oberwil bei Zug".

Lkâîesuâ'Oex
Pfarrer: Heinrich Bullet
Petit Prê; Telefon 4 04 44; Postscheck lia 8Z9

Katholiken: 250.

Taufen 5; Beerdigungen 4; Lhe 1; Kommunionen 3000; Unterrichtskinder

40.
Der Berichterstatter konnte nach einer schweren -Operation nicht mehr

nach Lhüteau-d'Dex zurückkehren und wurde durch HH. Abbê F. Roba-
dev, Vikar zu Bulle, ersetzt. Nicht ohne tiefes Bedauern mußten wir uns
nach dem Rat der Aerzte entschließen, die liebe Hochwaadt zu verlassen,
in der wir seit November 1904 gewohnt haben. Wir sehen noch die
ehemalige kleine Kapelle in dem gemieteten Hause der Familie Jsoz im
Petit Prö. Der Pfarrkinder sind nur mehr wenige, die sich daran
erinnern werden, die anderen haben uns verlassen, um durch neue ersetzt

zu werden, welche nur noch die Psarrwohnung kennen, welche über dem
Lesesaal errichtet wurde in den Jahren 1905-1908 und der dann als
Kapelle diente bis 1936. Alsdann wurde die schmucke Kirche zu Lhren
der hl. Theresia gebaut, welche im Juni 1936 geweiht wurde.

Gerne würden wir auch die Kirche von Gstaad erwähnen, die zwar
nicht von uns gebaut wurde, aber doch die verschiedenen Kultuslokale
zu Saanen im oberen Teil des Tales ersetzte, in denen wir von 1904-
1928 das hl. Opfer gefeiert haben.

Der Inländischen Mission und den anderen zahlreichen Wohltätern,
die sich der Kirche der hl. Theresia angenommen haben, möchten wir
ein letztesmal unsere Dankbarkeit versichern für ihre beständige
Unterstützung. Außer den Gebeten, welche wir nach ihrer Meinung verrichten,
zelebrierten wir seit vielen Jahren jeden Freitag für sie das hl. Meßopfer,

wie wir es jeden Sonntag für unsere eigenen Psarrkinder taten.
Wir wollen auch aus unserem Ruheposten mit ihnen im Gebete

vereinigt bleiben und mtten den göttlichen Meister, den guten Samen, den
wir unter vielen Mühen gesät, zu segnen. Wir empfehlen die liebe Mission

in der Hochwaadt und den neuen sympathischen Pfarrer auch serner-
Hin Ihrem Wohlwollen.

kvunvx
Pfarrer: Ldmund pittct
Saint Robert, Loppet; Telefon S00S7

Katholiken: 380.
Taufen 7; Konversion 1; Beerdigungen 7; Lhen 4, davon gemischte 2;

il
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unEtrd)lttf)c ©auungen 3; Kommunionen 3000; UnterriditefinDer 20.
2(ueîocirtige ©otteeDienftftationen: Coppet, im Schloß (tm Sluguft uni)
September). 2(u«ioärtige Unterricbtsftationen: ORiee, £élignp.

©a« Pfarreileben befoegte (icb in feinen gctoobnten Bahnen. ©te
£)auptfcbtPterigfeit btlDel bie ioeite Serftreuung Der ©laubigen unb Dte

einfame £age bec Kircbe.
3Bir Danfen ber 3nlänbifcben ÜRifftoit für ibre treue |>tlfc.

Missionsstation Granges-Marnand
Pfartet: f. Pcrroub
Jlïénières0 Kt. Jteiburg; Selefon 6 41 04

S a 1b o l t f e n : 3ttîa 100.

Saufen 1; 25cerbigungcn 1; Kommunionen 275; Unterriétsfinbcr 15. ©ottesbtenfi*
unb Untetriétsftation in ©rangcs*31îatnanb.

©as reltgibfe lieben perjeiénet im 3abre 1944 biet feme betootragenbe 25c*
gcbcnb cit.

©ie Katboltfen oon ©ranges*3Iîarnanb befuéen fleißig bie bl. Dlicffc, wclée
feben 0omt* unb Jet'ertag bei ibnen zelebriert mirb, unb ;cigcn ficb febt opfetWtUig.

©erne erwähnen mir, baß zu mieberbolten Jlîalcn bet ©ottcsbienft buté ©cfang
pcrfétSnert Wethen tonnte, ©te Jttobilifation ctlaubtc es uns nièt, bas fo oft ?û

tun, Wtc Wit gctnc môéten, abet fobalb es bie 3eituinftänbc erlauben, werben wt't
uns ernftlt'é bemûben, bictin Wettet ;u arbeiten.

Ptir banfen tcét febt bem £>£>. Sibbc p. îlîatmiet, profeffor am prießerfeminar
tu ftreiburg, bet mit bewunberungswttrbigem ifct ben ©ottesbienft beftänbtg befotgt.

P3ir perftéern aué bte 3nlanbiféc 3R iff ion unfetes innigftcn ©antes, beten
pilfe uns fo Wcrtooll ift unb uns erlaubt, bie Kultusftation ©rangcs*3Itarnanb ju
halten, Welche für aile ©ottcsbt'enftbcfuéct etne große TBobltat bebeutet.

Lausanne, Notre-Dame0
pfattet: Snnont'cus 3. Jlîauoats
Ptfatc: 3t. 23orruat, £. peter, £. ©pernap, 31Î. Sonlantbcn
3tue bu Salcntin 3; Selcfon 2 82 95; poftféecf II 2525

Kat&olif en: 10000.
kaufen 134; Konoerfionen 9; Beerdigungen 95; £tien 78, Daoon ge*
mife^te 42; Kommunionen 78 000; Llnterric^tefinDcr 1050, daoon 793
in Den fatl). Schulen. 3Cu«tt>ärttge Unterricbteftationem ORontpreoepre«,
33erme«, ORontbleffon, £e« Croifette«, £e ©ranD ORont.

Firmung im Oîooember: 409 ^irmlinge.
2 Sereinigungen feierten Da« 25jäbrtge Jubiläum: Der ORütteroer*

ein unD Der ©ritte -Orden.
3n allen Seretnen b«rfd)te rege Jätigfeit, fpejieü im Ktrcbencbor.
©ie Carita« cnttoicfelte eine große ©itigfeit, buuptfäcbltcb Die

Scbfocftem Durcb ibre Befucbe unD Die Slftion für Die Flüchtlinge unD
Die SiuelanDefinDer.

©og aller 3nitiatioe unD ja^Ircîrfjcr £>ilfe b<*ben iuir infolge 33er*

teuerung Der Brennmaterialien unD Der £ebrmittel ein SabresDefätt oon
Fr. 3550.-.

>62 Diözese Lausanne, Genf und Freiburg

unkirchliche Trauungen 3; Kommunionen 3000; Unterrichtskinder 29.
Auswärtige Gottesdienststationen: Loppet, im Schloß (im August und
September). Auswärtige Unterrichtsstationen: Mies. Lêlignv.

Das Psarreileben bewegte sich in seinen gewohnten Bahnen. Die
Hauptschwierigkeit bildet die weite Zerstreuung der Gläubigen und die
einsame Lage der Kirche.

Wir danken der Inländischen Mission für ihre treue Hilfe.

dckissionsststion
Pfarrer: F. Perroud
Mcnières " à Freiburg; Telefon 6 41 04

Katholiken: Zirka l00.
Taufen t; Beerdigungen l; Kommunionen 275; Unterrichtskinder lS. Gottesdienste
und Unterrichtsstation in Granges-Mainand.

Das religiöse Leben verzeichnet im Jahre 1944 hier keine hervorragende
Begebenheit.

Die Katholiken von Granges-Marnand besuchen fleißig die bl. Messe, welche
jeden Sonn- und Feiertag bei ihnen zelebriert wird, und zeigen sich sehr opferwillig.

Gerne erwähnen wir, daß zu wiederholten Malen der Gottesdienst durch Gesang
verschönert werden konnte. Die Mobilisation erlaubte es uns nicht, das so oft zu
tun, wie wir gerne möchten, aber sobald es die Zeilumftändc erlauben, werden wir
uns ernstlich bemühen, hierin weiter zu arbeiten.

Wir danken recht sehr dem HH. Abbê H. Marmier, Professor am Priesterseminar
zu Freiburg, der mit bewunderungswürdigem Liscr den Gottesdienst beständig besorgt.

Wir versichern auch die Inländische Mission unseres innigsten Dankes, deren
Hilfe uns so wertvoll ist und uns erlaubt, die Kultusstation Grangcs-Marnand zu
halten, welche für alle Gottesdienstbesuchcr eine große Wohltat bedeutet.

Pfarrer: Lanonicus I. Mauvais
Vikare: R. Borruat, L.Peter, L. Svcrnay, M. Äonlantben
Rue du Valentin Z; Telefon 2 82 95; Postscheck II 2525

Katholiken: 10000.
Taufen 134; Konversionen 9; Beerdigungen 95; Lhen 73, davon
gemischte 42; Kommunionen 78 000; Unterrichtskindcr 1050, davon 793
in den kath. Schulen. Auswärtige Unterrichtsstationen: Montpreveyres,
Bermes, Montblesson, Les Lroisettes, Le Grand Mont.

Firmung im November: 409 Firmlinge.
2 Vereinigungen feierten das 25jährige Jubiläum: der Mütterverein
und der Dritte Drden.
In allen Bereinen herrschte rege Tätigkeit, speziell im Kirchenchor.
Die Laritas entwickelte eine große Tätigkeit, hauptsächlich die

Schwestern durch ihre Besuche und die Aktion für die Flüchtlinge und
die Auslandskinder.

Trotz aller Initiative und zahlreicher Hilfe haben wir infolge
Verteuerung der Brennmaterialien und der Lehrmittel ein Jahresdefizit von
Fr. 3550.-.
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î>anf Der 3nlänDifd)en Olîtffion, Die une einen jährlichen Beitrag pon
Fr. 1000. - für Die ©d)ule gemäbrt.

ÎBir txxben große ©orgen, Denn Die (SrztebungsDireftion oerlangt
eine ooUftänDige Oienooation Dee 9IïâDcbenfd)ulbaufes.

Lausanne,Sacré-Coeur0
"Pfarrer: Scan Xamuj
5?ifarc: £ouia îïïattbcp (für 9Kontoic), <S. Cotmtnbocuf, Scan £>udigcr
£f)cmin :öcau#9Uoagc, £aufanne#Oud)ç; Jel. 2 91 43; poftfdtecf II 7983

K a t b o l i f e n : 6000 (îpooon 1500 in Oliontoie).

Saufen 125; Konperfioneit 5; 23eerDigungen 47; £ben 41, Dapon ge#

mifebte 22; Kommunionen 85 000 (53 000 in Der Pfarrftrd)e unD 32 000
in Den Kapellen); UnterticbtsfinDcr 750. Slusmärtige ©ottesDienft# unD

itntcrricbteftation: OKontote,

©as 3abr 1944 mar in religiöfer pinjtcbt ein gutee 3abt. ©ie Subi
Der bl- Kommunionen ift fîd) gleich geblieben, unD Der ©efurf) Der

bl. Olieffe but fid) gemehrt. ©ami! foil niebt gefagt fein, Daß nod) große
Fortfcbritte zu madjen finD, Denn gar Ptele fommen nur bin unD mieDer.
©apon fann man fid) überzeugen, menn man Die außerorDentlid)e 23e#

teiligung bei gemiffen großen feften fiebt.

für Dae 3abr 1944 finD feine micbtigen reigniffe zu melDen, mill
man nicht ermähnen Die frönen fircbltcben fÇefte, Die JaftenpreDtgten Dee

PP. p. ©uesbcrg unD Die bl- Karmodje, Die Danf Der munDerbaren Pre#
Digten Dee pp. Stbbé pittet, ©piritual am Priefterfeminar, eine be#

fonDere feböne OBeibe erhielten.
Oîicbt oergeffen Dürfen mir Die granDiofe fronlcicbnameprozeffton im

Parf oon Oßontolipet, Die 3000 Seilnebmer zählte, unD Die erfte bl- Korn#
munion oon 90 KinDern am 25.3uni.

5Bid)tig ift zu ermähnen Die rege 2lntetlnabme unferer lieben Pfarr#
finDer an Den ptlfsaftionen zugunften Der Kriegsopfer, Der Flüchtlinge
unD Der peimatlofen. ©as Caritasfomitee, Das mit meitgebenDen Soll#
machten oon Olime. ©d)mtDt#5fieper geleitet mirD, but feine Sentrale
in -Oucbp. s befd)äftigt fid) mit 7 £agern in £aufanne. ItnD Der -Orts#
Pfarrer but Dafür geforgt, Daß jeDen ©onntag Des ganzen 3abres Durch*
fcbnittlidb 11-14 bl-Neffen gelefen murDen. Unfere Pfarrei unternahm
eine große Slftton zugunften Des Bistums ©t#3ean De Oliaurtenne, mo
15 Pfarreien oolIftänDig oermüftet ßnD, Deren mir uns mit Sorltebe
annahmen. Oliit großer |reuDe fönnen mir fonftatieren, Daß Diefe große
üebestätigfeit, Die ftd) über unfere £anDesgrenzen hinaus Dehnte, auch

für Die Pfarrei felber große materielle Pilfe brachte, Denn Das Ktr*
ebenopfer unD Die Kultusbeiträge maren nod) nie fo groß, mie in Der

Kanton Waadt

Dank der Inländischen Mission, die uns einen jährlichen Beitrag von
Fr. 1000.- sür die Schule gewährt.

Wir haben große Sorgen, denn die Lrziehungsdirektion verlangt
eine vollständige Renovation des Mädchenschulhauses.

I-sussnne. Lserv-Loeui"'
Pfarrer: Jean Ramuz
Vikare: Louis Malthey (für Montoie), L. Lorminboeuf, Jean Hulliger
Lhemin Beau--Rivage, Lausanne-Ouchy; Tel. 2 91 43; Postscheck II 7983

Katholiken- 6000 (wovon 1500 in Montoie).
Taufen 125; Konversionen 5; Beerdigungen 47; Ehen 41, davon
gemischte 22; Kommunionen 85 000 (53 000 in der Pfarrkirche und 32 000
in den Kapellen); Unterrichtskinder 750. Auswärtige Gottesdienst- und
Unterrichtsstation- Montoie.

Das Jahr 1944 war in religiöser Hinsicht ein gutes Jahr. Die Zahl
der hl. Kommunionen ist sich gleich geblieben, und der Besuch der
hl. Messe hat sich gemehrt. Damit soll nicht gesagt sein, daß noch große
Fortschritte zu machen sind, denn gar viele kommen nur hin und wieder.
Davon kann man sich überzeugen, wenn man die außerordentliche
Beteiligung bei gewissen großen Festen sieht.

Für das Iahr 1944 sind keine wichtigen Ereignisse zu melden, will
man nicht erwähnen die schönen kirchlichen Feste, die Fastenpredigten des

HH. P. Duesbcrg und die HI. Karwoche, die dank der wunderbaren
Predigten des HH. Abbö Pittet, Spiritual am Priesterseminar, eine
besonders schöne Weihe erhielten.

Nicht vergessen dürfen wir die grandiose Fronleichnamsprozession im
Park von Montolivet, die 3000 Teilnehmer zählte, und die erste hl.
Kommunion von 90 Kindern am 25. Juni.

Wichtig ist zu erwähnen die rege Anteilnahme unserer lieben Pfarrkinder

an den Hilfsaktionen zugunsten der Kriegsopfer, der Flüchtlinge
und der Heimatlosen. Das Laritaskomitee, das mit weitgehenden
Vollmachten von Mme. Schmidt-Meyer geleitet wird, hat seine Zentrale
in Duchv. Ls beschäftigt sich mit 7 Lagern in Lausanne. Und der Drts-
psarrer hat dafür gesorgt, daß jeden Sonntag des ganzen Jahres
durchschnittlich 11-14 hl. Messen gelesen wurden. Unsere Psarrei unternahm
eine große Aktion zugunsten des Bistums St-Iean de Maurienne, wo
15 Pfarreien vollständig verwüstet sind, deren wir uns mit Vorliebe
annahmen. Mit großer Freude können wir konstatieren, daß diese große
Liebestätigkeit, die sich über unsere Landesgrenzen hinaus dehnte, auch

für die Pfarrei selber große materielle Hilfe brachte, denn das
Kirchenopfer und die Kultusbeiträge waren noch nie so groß, wie in der
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Seit, mäbrenb h»cld)ct n>îr une für Dte Unglüdlicben außerhalb unfern
©renken etnfeßten.

V3tr bitten ©Ott, Daß er Die £ettung Der 3nlänDtfcben Ofiiffion reich#
Itcf) fegne. ÎBenn loir für 40ud)p aueb niebte mebr erhalten, haben loir
nicht loentger VerftänDnie für Die VHcbtigfeit Diefee Vierfee, Das fid)
für ORontoie unD fo oiele anDere Pfarreien Des Kantone cinfctst.

Lausanne, Saint-Joseph0
Pfarrer: 3. pans
Sifare: 3. 25. 5ltattf)cp, pacfltget
3(t>. 6c JItorgcs 66, £aufatwe#Ptélaj; $cl. 2 54 34; poftfàccf II 5903

K a t b o 11 f e n : lieber 4000.
Saufen 66, loooon 3 in Der ftrauenflintf; Konoerfionen 8; 23eerDtgun#

gen 26; (Eben 30, Daoon gemtfebte 23 (3 reoaliDiett); unfirdüiebe Srau#
ungen 3; Kommunionen 25 000; UnterricbtefinDer 290 (loooon 53 Die

fatbolifchen ©dplen befueben). Slustoürtige ©otteeDienftftation: peil#
unD Pflegeanftalt erp. Siuemärtige Unterricbteftation: prtllp.

<£e ftnD Diefee 3abr 10 3abre feit Der ©rünDung Der pfarrei. 50er

Slnfang loar febr befcbeiDen in unferem armen Strbeiterguarticr, Der

ermöglicht lourDe Durch Die ptlfe Der 3nlänDifcben JRtffion unD loobb
tätiger freunDe, unter Denen Die ORutterpfarrei Valentin Den erften
Olang einnimmt. Oîacb Slblauf Diefer 10 3abre oerjetebnen loir nod; febr
oiele £ücfen: oiele famtlten haben Den d;riftlicben ©eift oerlorcn unD
Die religtöfe Prapte oergeffen, oiele KtnDer unD jungen £eute übcrlaffcn
ftcb einer geloiffen getftigen Srägbeit unD oerfallen nach unD nach Der

reltgiöfen ©leid;gültigfeit. UnD froßDem baben loir allen ©runD uns p
freuen unD ©Ott p Danfen, Denn er bat Die Pfarrei reichlich gefegnet.
©ie b«t ftcb materiell entlotcfelt, unD loir ftnD glüdflidt, ein Ktrcbgemetnbe#
baue p beftßen, febr einfach, aber praftifeb. ©ie bat ftcb aber aueb in
Der pauptfacbe geiftig entmicfelt, Denn ee lourDen 215 000 Kommunionen
auegeteilt, unD Der 23efud) Der bl- Pfieffe geftaltet ftcb immer jablretcher
unD anDäcbtiger.

Um Den (Eifer Der ©leicbgültigen neu p entfachen, oeranftaltcn loir
näcbftee 3abr eine große Volfemiffion. 5Bir empfehlen fie Dem ©ebete
unferer P3oblfäfer, Denn Sott wählen immer auf fie, nicht nur bei Slmorti#
fatton unferer geîoaltigen ©cbulD oon $r. 340 000. -, fonDern auch auf
ihre ptlfe bei Slueübung unferee febr mübeoollen Simtee. Bum Slbfcbluß
unferee 3ubiläumejabree loerDen loir noch Die bl-t?itmung haben. V3ir
bitten Den bl. 3ofef, alle unfere 2Bobltäter p fegnen. ©ebr oft zelebrieren
mir für fte Die bl- OReffe. Unfere ©anfbarfeit ift groß, Da mir Dan? all*
fettiger 2inftrengungen unferen Verpflichtungen naebfommen tonnten.

23etm Sluebltcf in Die Bufunft haben mir oollee Vertrauen im 33e#

mußtfein, an Der Sluebrettung Dee Oletcbee ©ottee p arbeiten.

IS4 Diözese Lausanne, Genf und Freiburg

Zeit, Während welcher wir uns für die Unglücklichen außerhalb unserer
Grenzen einsetzten.

Wir bitten Gott, daß er die Leitung der Inländischen Mission reichlich

segne. Wenn wir für Duchy auch nichts mehr erhallen, haben wir
nicht weniger Verständnis für die Wichtigkeit dieses Werkes, das sich

für Montoie und so viele andere Pfarreien des Kantons einsetzt.

8»»at-^osspl»°
Pfarrer- I. Haas
Vikare- I. B. Matthey, L. Hacsligcr
Av. de Morges öö, Lausanne-prêlaz; Tel. 2 54Z4; Postscheck II SSSZ

Katholiken: Lieber 4000.
Taufen 66, wovon 3 in der Frauenklinik; Konversionen 8; Beerdigungen

26; Lhen 30, davon gemischte 23 (3 revalidien); unkirchliche Trauungen

3; Kommunionen 25 000; Untcrrichtskinder 2?0 (wovon 53 die
katholischen Schulen besuchen). Auswärtige Gottesdienststation: Heil-
und Pslegeanstalt Lery. Auswärtige Unterrichtsstation: Prilly.

Ls sind dieses Iahr 10 Iahre seit der Gründung der Pfarrei. Der
Anfang war sehr bescheiden in unserem armen Arbeiterquarticr, der
ermöglicht wurde durch die Hilfe der Inländischen Mission und
wohltätiger Freunde, unter denen die Mutterpfarrei Valentin den ersten

Rang einnimmt. Nach Ablauf dieser 10 Iahre verzeichnen wir noch sehr

viele Lücken: viele Familien haben den christlichen Geist verloren und
die religiöse Praxis vergessen, viele Kinder und sungen Leute überlassen
sich einer gewissen geistigen Trägheit und verfallen nach und nach der
religiösen Gleichgültigkeit. Und trotzdem haben wir allen Grund uns zu
freuen und Gott zu danken, denn er hat die Pfarrei reichlich gesegnet.
Sie hat sich materiell entwickelt, und wir sind glücklich, ein Kirchgemeindehaus

zu besitzen, sehr einfach, aber praktisch. Sie bat sich aber auch in
der Hauptsache geistig entwickelt, denn es wurden 215 000 Kommunionen
ausgeteilt, und der Besuch der HI. Messe gestaltet sich immer zahlreicher
und andächtiger.

Um den Lifer der Gleichgültigen neu zu entfachen, veranstalten wir
nächstes Iahr eine große Volksmission. Wir empfehlen sie dem Gebete
unserer Wohltäter, denn wir zählen immer aus sie, nicht nur bei Amortisation

unserer gewaltigen Schuld von Fr. 340 000. -, sondern auch aus
ihre Hilfe bei Ausübung unseres sehr mühevollen Amtes. Zum Abschluß
unseres Jubiläumsjahres werden wir noch die hl. Firmung haben. Wir
bitten den hl. Ioses, alle unsere Wohltäter zu segnen. Sehr oft zelebrieren
wir für sie die hl. Messe. Unsere Dankbarkeit ist groß, da wir dank
allseitiger Anstrengungen unseren Verpflichtungen nachkommen konnten.

Beim Ausblick in die Zukunft haben wir volles Vertrauen im
Bewußtsein, an der Ausbreitung des Reiches Gottes zu arbeiten.
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Missionsstation Lausanne-Montoie
Pfatrotfat: Couis 31c at then
Ptas flcurt, cbcmt'n i>u Souéant 8; Sclefon 3 28 73; poftféecf II 10272

& a t b o 11 f c n : 3itfo 2000.

Saufen 16; Ronoetfionen 2; Bedingungen 10; (£ben 6, baoon gemifebte 4; untiré*
liebe Srauungen 4; Untcrrühtstinöcr 150.

©ic ©cbmicn'gteiten bet paftoration, oon benen tt>tr ftbon in ben ftübeten 3ab*
tesberiebten rapportiert haben, befteben leiber immer notb. Siel ju otcle pfarrfinber
oerfäumen regelmäßig bic bl. 51îcffe. ©ie Beteiligung ber ©laubigen ifi fepr febmaé,
300 auf 2000. ©ic pfattcioercinc cntioidcln flcfe mebr bureb ihren guten ©eifï als
burd) bic 3abl ihrer 3lîitglicber. Unfere £inrid>tungen fïnb febr primitio unb itn*
mobnlté, namentlid) im UBinter.

Unb bodi muffen mir in banfbarer ©cfînnung an bas 3abr 1944 Denten. s
haben fié niét alle Hoffnungen erfüllt, aber bte ©emeinbe bat fïé boé redit »er«'
bient gemadrt, fpcpcll buré tfjren raritatioen ©eift, ber alle ©lieber unferer Pfarre
familic oereintgen foil. Pi it befinben uns immer noch im ©tatn'um ber Slusfaat. TBas
tiefe Slusfaat fo erfémert, ift oielmcbr bic große 3abl berfenigen, melée ber ©nabc
Plibcrltanb leiften, als bte ptefäre Cage unferer Jinanjen. Ünfete Hilfsmittel fïnb
ciel ju ftarl bcférdnft. ©ie Slufgabe überfteigt unfere Slîittel. PSir rt'éten unfere
Blidc neuerbings auf bic 3nlänbifd)e DRtffion. Püir féulben ibr innigen ©anf, unb
mir boffrn, baß fïc uns niét »erlaffen mirb.

Lausanne, Saint-Rédempteur0
Pfarrer: Sborbcrt Henri Barras
"SiEare: 3ean ©cbmudli, p. Sbeurillat, SItarius $a»re, 3ean Petrei,
Henri ©obcl
Siocnuc Xumine 44; Selefon 2 29 25; poftfcbecï II 4766

K a t b o Ii e n : 4000.
Saufen 126; Konoerftonett 13; 23eerbigungen 37; <EI)cn 68, baoon ge#
mifd)te 42; Kommunionen 51400; Unterricbtefinber 350. Siuemärtige
©otteebienftftationen: Paubcr*£utrp, Cullp. SUtemärlige Unterrichte*
ftationem Cfiaiilp, ©elmont, ©aoignp, Sorel, £a Paubèje, £utrp, Cullp.

Sias 3abr 1944 mar ein febr frud)tbaree 3abr, troß Den Prüfungen
uni) unoermetblidien Olücffcblägen, meiere eine fo auegebebnte Pfarrei
erletDen muß, in ber es für ben Pfarrer fo fdimierig ift, alle feine Pfarr*
Einher ju fennen.

3n ber faftenjett boben bte Prebigten bee pp. p. Pilloub eine große
3al)l unferer Pfarrftnber um feine Kandel gefd)art. 2tm 16.3uli Ratten
mir bte große freube, einen 6obn unferer Pfarrei jum erftenmal am
Stltarc ju feben, pp. 2(bbé 25ernarb ORüller. 2lm 1. Oftober gaben bie
Pfarrfinber ber ©eiftlicbfeit einen neuen 25emete tljrer 2(nf)änglid)feit
an bte Kircbe, tnbem fte mäbrcnb 2 Sagen eine Kermeß organtfterten,
bie in moralifcber unb materieller ptnficbt einen «Erfolg bebeutete. 2(m
20. Oftober fam ein neuer 23tfar, ber Oteupriefter pp. Stbbé penri
©Obel, um pp. Sibbé Olïariue Jaore ju erfeßen. £egterer mürbe am
29.Oftober, am £bnftft>nigefeft, ale Pfarroifar in Cullp t'nftalliert,
um jene ©egenb unb bae Kranfenbaue oon £aoaut beffer paftorieren
ju fönnen. Stucb bic ©löubigen biefer ©egenb, meldjc oom Pfarrjentrum

Kanton Genf IS5

vcki»»Ic»Q»»tattoll I-sussOiievckoiitoie
Pfarrvikar: Louis Matthcp
Praz fleuri, chemin du Louchant 3; Telefon Z23 7Z; Postscheck II 10272

Katholiken: Zirka 2000.

Taufen 16; Konversionen 2; Beerdigungen 10; Lhen 6, davon gemischte 4; unkirch-
lichc Trauungen 4z Unterrichtskinder 150.

Die Schwierigkeiten der Pnstvration, von denen wir schon in den früberen
Jahresberichten rapportiert haben, bestehen leider immer noch. Viel zu viele Pfarrkinder
versäumen regelmässig die hl. Messe. Die Beteiligung der Gläubigen ist sehr schwach,
Z00 auf 2000. Die Pfarreivereine entwickeln sich mehr durch ihren guten Geist als
durch die Zahl ihrer Mitglieder. Unsere Einrichtungen sind sehr primitiv und un-
woknlich, namentlich im Winter.

Und doch müssen wir in dankbarer Gesinnung an das Iahr 1944 denken. Ls
haben sich nicht alle Hoffnungen erfüllt, aber die Gemeinde hat sich doch recht
verdient gemacht, speziell durch ihren caritativen Geist, der alle Glieder unserer Pfarr-
samilic vereinigen soll. Wir befinden uns immer noch im Stadium der Aussaat. Was
diese Aussaat so erschwert, ist vielmehr die große Zahl derjenigen, welche der Gnade
Widerstand leisten, als die prekäre Lage unserer Finanzen. Unsere Hilfsmittel sind
viel zu stark beschränkt. Die Aufgabe übersteigt unsere Mittel. Wir richten unsere
Blicke neuerdings auf die Inländische Mission. Wir schulden ihr innigen Dank, und
wir hoffen, dass sie uns nicht verlassen wird.

I.SUSSNN«, Ssint-Iìèâei»pivur°
Pfarrer: Lhorhcrr Henri Barras
Vikare: Jean Gchmuckli, P. Theurillat, Marius Favre, Jean Petret,
Henri Godcl
Avenue Rumine 44; Telefon 2 29 25; Postscheck II 4766

Katholiken: 4000.

Taufen 126; Konversionen 13; Beerdigungen 37; Lhen 68, davon
gemischte 42; Kommunionen 51400; Unterrichtskinder 350. Auswärtige
Gottesdienststationen: Pauder-Lutry, Lully. Auswärtige Unterrichtsstationen:

Lhailly, Belmont, Savigny, Forel, La Paudèze, Lutry, Lully.
Das Iahr 1944 war ein sehr fruchtbares Iahr, trotz den Prüfungen

und unvermeidlichen Rückschlägen, welche eine so ausgedehnte Pfarrei
erleiden muß, in der es für den Pfarrer so schwierig ist, alle seine Psarr-
kinder zu kennen.

In der Fastenzeit haben die Predigten des HH. P. Pilloud eine große
Zahl unserer Pfarrkinder um seine Kanzel geschart. Am 16.Iuli hatten
wir die große Freude, einen Sohn unserer Pfarrei zum erstenmal am
Altare zu sehen, HH. Abbe Bernard Müller. Am I.Oktober gaben die
Pfarrkinder der Geistlichkeit einen neuen Beweis ihrer Anhänglichkeit
an die Kirche, indem sie während 2 Tagen eine Kermeß organisierten,
die in moralischer und materieller Hinsicht einen Erfolg bedeutete. Am
20. Oktober kam ein neuer Vikar, der Neupriester HH. Abbê Henri
Godel, um HH. Abb«- Marius Favre zu ersetzen. Letzterer wurde am
29. Oktober, am Lhristkönigsfest, als Pfarrvikar in Lully installiert,
um jene Gegend und das Krankenhaus von Lavaut besser pastorieren
zu können. Auch die Gläubigen dieser Gegend, welche vom Psarrzentrum
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Äatbolifcbes ©otteebienftlofal in £ullp.

fo tDcit entfernt tno^nen, fönnen fo ihre reltgiöfen Pflichten oicl bcffer
erfüllen.

P3ir hänfen Der £)ireftton Der Snlänhifchen Jltiffion redit fnftänhtg,
baß fte unfere Slnltegen fo gut oerftanhen unt) uns generös ju ptlfc
gefommen tft, um htefes Projeft, bas uns fo fcbr am perjen liegt, re*
alifteren ju fönnen. (Enhlid), um feine ehemalige Pfarrei 0t*5véhcmpteur
ju ehren unb feine £iebe ju ihr aufs neue ju bezeugen, bat ©e. (Bp
cellenj 3lüfgr. JRartus 23effon Den Pfarrer oon ©t^ébempteur im 3Rat

jum <8f)ien&omberr oon ©t. Pîtflaits ernannt. $Bir hänfen recht tnnig her
3nlftnhtfchen Jftiffton unh allen thren P3obltätcm unh beten für fie.

Lausanne, Italienische Seelsorge
JItiffiohär: Son Salcntino fabbto
2Ritc bu Salcnttn 15; Sclefon 3 77 79; poftfcbccE II 10240

Äotljolftcn: 3000 in £aufanne; 9000 int übrigen fiantonsgebiet.
Konoerfion 1. Untcrriebtsfinber: 30 italienifcbc ^lürfjtlingsfinber.

Sie paftorelle Slrbeit ift größer als je gemorben. SBic im »ergangenen 3abre
mibrnete ftd) ber Jltiffionär ber 3taliencrfolonie in £aufannc unb im übrigen Äantons*
gebiet, mtc auch fpcjiell für bic 3nterniertcn unb Flüchtlinge aus Stalten. tBöbrenb
6 Jlîonatcn mar er aueb Saplan ber Unioerfïtcitslagcr »on £aufannc unb Seoep. 3n
ber Folge mußte er aber bei Slnfunft neuer Flüchtlinge biefen poften aufgeben, um
(ich unbebinbert ber ji»ilen Flüchtlinge mtbrnen ju tönnen, mie aueb ben Sirtöem in
ihrem 0pital ju £aufanne. 3m »ollen in»ctftänbnis mit bem Sorftanb unferer
Olttffion tonnte aueb eine Ptaebbtlffebule errichtet merben für bie 3taltener Stnbcr ber
Kolonie, mie auch für bie ©cbmeijer Sinber, melctje bie italicnifcbc ©ptaebe erlernen

ISö Diözese Lausanne, Genf und Freiburg

Katholisches Gottesdicnstlokal in Lully.

so Weit entfernt wohnen, können so ihre religiösen Pflichten viel besser

erfüllen.
Wir danken der Direktion der Inländischen Mission recht inständig,

daß sie unsere Anliegen so gut verstanden und uns generös zu Hilfe
gekommen ist, um dieses Projekt, das uns so sehr am Herzen liegt,
realisieren zu können. Endlich, um seine ehemalige Pfarrei St-Ràmpteur
zu ehren und seine Liebe zu ihr aufs neue zu bezeugen, hat Se.
Excellenz Msgr. Marius Besson den Pfarrer von Stêdempteur im Mai
zum Lhrendomherr von St. Niklaus ernannt. Wir danken recht innig der
Inländischen Mission und allen ihren Wohltätern und beten für sie.

I.su»a»ae, Itstieniscde Leelnorge
Missionär: Don Valentino Fabbro
Rue du Valentin 15; Telefon 3 77 7S; Postscheck II 10240

Katholiken: ZOOO in Lausanne; 9000 im übrigen Kantonsgcbiet.
Konversion I. Unterrichtskinder- 30 italienische Fiüchtlingskinder.

Die pastorelle Arbeit ist großer als se geworden. Wie im vergangenen Jahre
widmete sich der Missionär der Italiencrkolonie in Lausanne und im übrigen Kantonsgebiet,

wie auch speziell für die Internierten und Flüchtlinge aus Italien. Wäbrcnd
ö Monaten war er auch Kaplan der Universitätslagcr von Lausanne und Vevey. In
der Folge mußte er aber bei Ankunft neuer Flüchtlinge diesen Posten aufgeben, um
sich unbehindert der zivilen Flüchtlinge widmen zu können, wie auch den Kindern in
ihrem Spital zu Lausanne. Im vollen Einverständnis mit dem Borstand unserer
Mission konnte auch eine Nachhilfschule errichtet werden für die Italiener Kinder der
Kolonie, wie auch für die Schweizer Kinder, welche die italienische Sprache erlernen



Kanton ©aabt 167

wollten. ©cit Jlooembcr funftionicrt auch eine regelrechte ©djule für Die Slüdjtüngs;
tinber. 3nntgcn ©anf ber 3nlänbifcbcn 5Kiffion für Die ©penbe an ben 3taliener
DRiffionär, ber feit 3 3abren fein Honorar mehr erhalten bat.

Lausanne, Spitalseelsorge
©celforger: (Srnft ©oeber
Siocnue be Beaumont 52; Sclefoit 2 82 70; poftfdjed II 7728

K a t b o 11 f e n : ©as ©pital perjetebnet tm 3abre minbeftens 3 0 0 0 fatboltfcbe
Patienten.
•laufen 112; ©cerbigungen 59 (150 fatb. Sobesfalle); (Eben 4, bapon gemifebte 3.

©ic ©eelferge in einem ©pital Weift Pen einem 3abr junt anbern feine nennens*
werten Scrdnberungen auf. ©as wir aber fcftbaltcn müffen, ift bie beftänbige 3u*
nabmc ber fatbolifeben Patienten, peute fönnte bas Kantonsfpital ebne einen fatbo*
lifeben pausgcifilicben niebt mebr ausfpmmen. ©ie 3<ibl ber Krantcn, bie aus anbeten
Kantonen fpmmcn, ift febr groß. (Es Wäre besbalb febr rernünftig, Wenn biefe Kan;
tone autb etwas an ben Unterhalt ber fatbolifeben ©pitalfeelforge beitragen würben.

©ir müffen noch eine Sïcuigfcit ber id) ten, nämlich bie Konfiituierung einer
Kommifft'on, Wcltbc fieb in 3uEunft mit ber materiellen fÇrage 3U befaffen bat. ©iefe
Kommiflion wirb pom ©efan bes Kapitels ©bSimcbce prdfibiett unb fegt ftcb juf
fammen aus mebreren ©eiftliàen unb Kaien. ©ir hoffen, baß mittels biefer Korn;
miffion bie (Sntwidlung ber fatbolifeben ©eelforgc geförbert, ber ©celforger felber
aber in feiner Slrbcit entlaftet Werbe.

Lausanne, Studentenseelsorge
©tubcntenfcelforgcr: 3ean ©cbmudlt; 2(p. bc Otumine 44; Sel. 2 29 25
©tubentenbeim: 9tue be la ©rotte 1

©ic Slrbcitcn ber ©tubentcnfeclforge in faufanne blieben bie gleichen Wie im
©erfahre: ©tubicnßrfel für ©tubenten unb ©tubentinnen, welche bie Kollegien unb
Mîittelfcbulcn ber ©tabt befudwn, unb bie paftoration ber fatbolifeben ©tubenten ber
Unioerfität.

©as fatbolifebe ©tubentenbeim leiftet febr gute ©ienße. pier finben bie ©tu*
bieniirfel ber fatbolifeben Uniocrfitätsgruppen fteitt, ferner bie ©ißungen ber fatbo*
lifeben Siftion unb ein pbilofopbt'cEurs, ber pp. (£b«noine üRagetb pon ber Slbtei
©t^JKauricc erteilte, ©es weitem tonnen bie ©tubenten hier tbren ©eelforger treffen
unb bie ©ibliotbcf benüßen, bie für ihre Swede gcfdmffcn würbe unb jîdb jebes 3abr
aufnet.

©äbrcnb bes ©inters 1944 würben bureb bie Unioerfitcitsgruppe pocbfcbulfurfe
über religiöfc fragen für bte ©tubenten unb ein weiteres publifum oon Kaufannc
mit febönem (Erfolg burebgefübrt.

©ir baben auch bie ffreube, feit perbft einmal in ber ©oebe im ©tubentenbeim
bie bl- 5Reffe zelebrieren zu tbnncn. ©as trügt wefentlicb baju bei, bie geißigen SSanbe
unferet flcinen ©emeinfebaft enger zu fnüpfen. Unfercn innigften ©anf ber 3nlän*
bifeben Olfiffion, beten pilfe bie paftoration bei ben ©tubenten oon Kaufanne tu
moglicbt bat.

Montreux0
Pfarrer: 2(ug. pabub
pfarroifare: 3of. 9feibp, Simébée Polla, 31îid)el ©tllob
Sioenue bes planches 27; Selefon 6 37 08; poftfcbed IIb 751

K o 1o l {Î e n : 3ttfa 4500.
Saufen 72; Konoerftonen 7; <£f)en 39 (14 gemifclft), 8 ffrdjltd) geregelt;
Kommunionen 42 5Ö0; 23eert>igungen 34; ilntemcfftofinöer 380. ©otteo*
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wollten. Seit November funktioniert auch eine regelrechte Schule für die Flüchtlingskinder.

Innigen Dank der Inländischen Mission für die Spende an den Italiener
Missionär, der seit 3 Iahren kein Honorar mehr erhalten hat.

I-sussma». Lpitslseelsorge
Seelsorger- Ernst Waebcr
Avenue de Beaumont 52; Telefon 2 82 70; Postscheck II 7723

Katholiken: Das Spital verzeichnet im Jahre mindestens 30 00 katholische
Patienten.
Taufen 112; Beerdigungen 59 (150 kath. Todesfälle); Ehen 4, davon gemischte 3.

Die Seelsorge in einem Spital weist von einem Jahr zum andern keine nennenswerten

Veränderungen auf. Was wir aber festhalten müssen, ist die beständige
Zunahme der katholischen Patienten. Heute könnte das Kantonsspital ohne einen
katholischen Hausgeistlichen nicht mehr auskommen. Die Zahl der Kranken, die aus anderen
Kantonen kommen, ist sehr groß. Ls wäre deshalb sehr vernünftig, wenn diese Kantone

auch etwas an den Unterhalt der katholischen Gpitalseelsorge beitragen würden.
Wir müssen noch eine Neuigkeit berichten, nämlich die Konstituierung einer

Kommission, welche sich in Zukunft mit der materiellen Frage zu befassen hat. Diese
Kommission wird vom Dekan des Kapitels St-Amödce präsidiert und setzt sich

zusammen aus mehreren Geistlichen und Laien. Wir hoffen, dass mittels dieser
Kommission die Entwicklung der katholischen Scelsorgc gefördert, der Seelsorger selber
aber in seiner Arbeit entlastet werde.

I-sussrioe, Lluäeateaseelsorgs«
Studcntenseelsorgcr- Jean Schmückst; Av. de Numine 44; Tel. 2 29 25
Studentenheim- Nue de la Grotte 1

Die Arbeiten der Studentcnseelsorge in Lausanne blieben die gleichen wie im
Vorjahre- Studicnzirkcl für Studenten und Studentinnen, welche die Kollegien und
Mittelschulen der Stadt besuchen, und die Pastoration der katholischen Studenten der
Universität.

Das katholische Studentenheim leistet sehr gute Dienste. Hier finden die
Studienzirkel der katholischen Universitätsgruppen statt, ferner die Sitzungen der
katholischen Aktion und ein Philvsophickurs, der HH. Chanoine Nagetb von der Abtei
Sl-Mauricc erteilte. Des weitem können die Studenten hier ihren Seelsorger treffen
und die Bibliothek benützen, die für ihre Zwecke geschaffen wurde und sich jedes Jahr
äufnet.

Während des Winters 1944 wurden durch die Universitätsgruppe Hochschulkurfe
über religiöse Fragen für die Studenten und ein weiteres Publikum von Lausanne
mit schönem Erfolg durchgeführt.

Wir haben auch die Freude, feit Herbst einmal in der Woche im Studentenheim
die hl. Messe zelebrieren zu können. Das trägt wesentlich dazu bei, die geistigen Bande
unserer kleinen Gemeinschaft enger zu knüpfen. Unseren innigsten Dank der Inländischen

Mission, deren Hilfe die pastorativn bei den Studenten von Lausanne
ermöglicht hat.

Hkoatreux"
Pfarrer: Aug. Pahud
Pfarrvikare: Ios. Neidy. Amêdêe Polla, Michel Billod
Avenue des Planches 27; Telefon 6 37 08; Postscheck II I» 751

Katholiken: Zirka 4500.
Taufen 72; Konversionen 7; Lhen 39 (14 gemischt), 8 kirchlich geregelt;
Kommunionen 42 500; Beerdigungen 34; Unterrichtskinder 330. Gottes-
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bienftftationen: Saoel f. Clären«, ©(ton, £es Sioants, Caur. Untere
richtsftattonen; Saoel, ©Hon, £es 2(oants, Ct>ernctr, Collonges.

Da« 3ahr 1944 mar befonbers getennsetefmet burch eine große
3(njat)l oon Flüchtlingen, Die noch Oftontreup famen unb mehrere potels
anfüllten, fo 23elmont, 33rîftol, Ofttrabeau, Oftontbrillant, au,r#palace,
Regina etc. Stele Dtefer Flüchtlinge gehörten ber fatfi. Religion an,
hauptfächlid) Die 2lnfömmltnge oon 0t#©ingolph unb aus Olorbttalien.
2iußer ber materiellen ptlfe feitens ber Caritas forgten mir nach Gräften

bafür, baß ihnen auch bte ©tärfungen unferer 1)L SRcltgt'on nicht
mangelten.

Stus bem Pfarretieben heben mir befonbers ben 23efucb oon ORfgr.
Palier, Sibt oon ©t#ORaurice, hetoor. ©iefer 23efuch hätte uns noch
größere Fteube gemacht, loenn er nicht burch bte Kran!beit unteres 23t#
fchofs oeranlaßt toorben toäre, ber sur ©penbung bes ©aframentes ber
hl. Fttntung an 200 Kinber fich franfhettsbalber oertreten laffen mußte.

Ungeachtet ber immer ioachfenben ©chmierigfeiten ift ber ftnan#
Stelle Sibfchluß nicht fchltmm ausgefallen ban! ber unerfchöpflichen Frei#
gebtgîett ber pfarrangehörtgen unb ber Wohltäter unferer Pfarrei. 3l)nen
allen unfer herslichfter ©an!!

Morges 0

Pfarrer: 3.33orcatö
Sitar: 6. <£I)affot, pfarr^tKcîtor oon 23ière
9tonî> point 2; Telefon 7 24 35; poftfrficcf II 2324

Katholüen: 3trfa 1200; Saufen 30; Konoerfionen 2; Chen 13
(7 gemtfehte); unîirçhltche Stauungen 3; Kommunionen 10 400; 23eerbi*
gungen 12; Unterrichtsfinber (ohne 23tère) 108. ©ottesbienftftationen.-
23tère, bas audi Sipples unb ©imel unb ab unb su Charbonnep unb
ORontrtcher beforgt. Unterrichtsftatiom Sens.

©as Pfarretieben enthncfelte fich gut. ©te 3«hl ber Kommunionen
hat ftänbig sugenommen, unb ber 23efucb ber ©onntagsmeffe tft erfreu#
lieh. 3mmer fchtoieriger geftaltet fich bte ©ammlung ber 3ugenb in Ser#
einen, toetl gar otele ©inge heutsutage bie jungen £eute anlocfen. Smmer#
htn machen fie uns bte Freube, ber ©onntagsmeffe treu su bleiben.
3n ben ©örfern braußen fönnen mir neben manchen Serfagern auch
manche erbauliche 23etfptele fachlicher Sreue mahrnehmen.

©as hetttorragenbfte 3ahreseretgnts mar am 1. ©f tober ber pafto#
relie 23efuch burch ORfgr. palier, SStfdtof oon 23etblebent, mit Fitntung
oon 110 Ktnbern unb 13 Crmachfenen. ©iefer 23efucf) fiel mit ber
3ahrhunbertfeier ber Ctnmethung unferer Kirche (1. ©!tober 1844) su#
fammen. 3um beftänbigen Sinbenfen an biefes 3ubtläunt fchenften einige
Familten ber Kirche einen prächtigen Kreusmeg bes ORalers Faraoel, ber
auch Jtt unfern Pfarrftnbern sählt-

3m Oîooember hielt ber p. p. Kapusiner Paul Oftarte ben Fitten
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dienststationen: Tavel s. Llarens, Glion, Les Avants, Laur.
Unterrichtsstationen: Tavel, Glion, Les Avants, Lhernex, Lollonges.

Das Jahr 1944 war besonders gekennzeichnet durch eine große
Anzahl von Flüchtlingen, die nach Montreux kamen und mehrere Hotels
anfüllten, so Belmont, Bristol, Mirabeau, Montbrillant, Laux-Palace,
Regina etc. Viele dieser Flüchtlinge gehörten der kath. Religion an,
hauptsächlich die Ankömmlinge von St-Gingolph und aus Norditalien.
Außer der materiellen Hilse seitens der Laritas sorgten wir nach Kräf
ten dafür, daß ihnen auch die Stärkungen unserer hl. Religion nicht
mangelten.

Aus dem Psarreileben heben wir besonders den Besuch von Msgr.
Haller, Abt von St-Maurice, hervor. Dieser Besuch hätte uns noch
größere Freude gemacht, wenn er nicht durch die Krankheit unseres
Bischofs veranlaßt worden wäre, der zur Spendung des Sakramentes der
hl. Firmung an 200 Kinder sich krankheitshalber vertreten lassen mußte.

Ungeachtet der immer wachsenden Schwierigkeiten ist der finanzielle

Abschluß nicht schlimm ausgefallen dank der unerschöpflichen
Freigebigkeit der Psarrangehörigen und der Wohltäter unserer Psarrei. Ihnen
allen unser herzlichster Dank!

Pfarrer: I. Borcard
Vikar: G. Lhassot, Pfarr-Nektor von Bière
Rond Point 2; Telefon 7 24 35; Postscheck II 2324

Katholiken: Zirka 1200; Taufen 30; Konversionen 2; Ehen 13
(7 gemischte); unkirchliche Trauungen 3; Kommunionen 10 400? Beerdigungen

12; Unterrichtskinder (ohne Bière) 103. Gottesdienststationen:
Bière, das auch Apples und Gimel und ab und zu Lhardonnep und
Montricher besorgt. Unterrichtsstation: Jens.

Das Psarreileben entwickelte sich gut. Die Zahl der Kommunionen
hat ständig zugenommen, und der Besuch der Sonntagsmesse ist erfreulich.

Immer schwieriger gestaltet sich die Sammlung der Jugend in
Vereinen, weil gar viele Dinge heutzutage die jungen Leute anlocken. Immerhin

machen sie uns die Freude, der Sonntagsmesse treu zu bleiben.
In den Dörfern draußen können wir neben manchen Versagern auch
manche erbauliche Beispiele kirchlicher Treue wahrnehmen.

Das hervorragendste Jahresereignis war am 1. Oktober der pafto-
relle Besuch durch Msgr. Haller, Bischof von Bethlehem, mit Firmung
von 110 Kindern und 13 Erwachsenen. Dieser Besuch siel mit der
Jahrhundertseier der Einweihung unserer Kirche (1. Oktober 1344)
zusammen. Zum beständigen Andenken an dieses Jubiläum schenkten einige
Familien der Kirche einen prächtigen Kreuzweg des Malers Faravel, der
auch zu unsern Psarrkindern zählt.

Im November hielt der H. H. Kapuziner Paul Marie den Frauen
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unD Söcbtern eine fegcnsrctche <£infe^rh>od)e. ©te non Den Urfultnen*
fd)h>eftern mit Eingebung geführte Pfarrfçhule, Die ebenfalls auf 100
3abre ibtes ©eftanDes zurücffchaut, ift eine beftänDige -Quelle regen
fail). £ebens.

Unfere finanzielle £age ift in Anbetracht Der gegenwärtigen Um*
ftänDc zufrieDcnftellenD, Dant Der £nlfe Der tnlänDtfchen Olîtffton unD
Der ftänDig WacbfenDcn Frctgebigfeit Der Pfareiangehörigen Wie auch einer
forgfältigen ©parfamfeit, fo baß Wir beim ©efamtüberblicf über Den

Verlauf Des »ergangenen 3al)rcs reichen ©runD ^»aben, Der göttlichen
Votfefmng unD ihrem Werfzeug, Der 3nlanDtfd)en OKtffion, herzlich P
Dant'en.

Moudon
Pfarrer: <£. 23uttltngcr; 9tuc ïe l'SCrfcnal; îclcfon 9 52 52

ft a t h o I i f e n : 570 in 35 ©cmetnDen »erteilt,
kaufen 13; (Ehen 3, Da»»n 2 gemtfeht; unftrdfltche Stauungen 2; ftom*
munionen 2300; ©eerDigungen 2; UnterrichtsfinDer 65. Auswärtige
©ottcsDienft* unD Unlerrichtsftation: £ucens.

©as »ergangene 3ahr »erlief trog mtlitärtfchcm £eben unD häufigem
Wechfel in ruhigen ©ahnen, ©ei uns ftnD gegenwärtig 150 Flüchtlinge
aus 3talien unD 30-40 franjöftfcbe fttnDet, »erteilt in »erfchieDene
Familien. Alles Dies gereicht Dem religiöfen £cben, »or allem Der 3ugenD,
nicht zum Vorteil. Ungeachtet Des rings um uns herum WütenDen Kriegs*
fturmes Wädjft Die Frömmtgfeit nicht, unD mehr als je fucht man Die

febensforgen in Vergnügungen zu ertränfen, Welche aar oft nicht zu Den

empfehlenswerteren gehören. ORan »ergißt, Daß Der fo fehnlich erwartete
FrieDe in ©ottes |)änDen liegt unD erbetet Werben muß.

Srog »erfdfieDenen Sammlungen zur £inDerung Der Oîot nehmen
unfere finanziellen OKittel ftänDig àb, WäbrenD Die Ausgaben noch wach*
fen. Wir hoffen Darum auf Die fernere ©üte Der 3nlänDifchen Oïïtffion
unD fagen allen unfern Wohltätern aufrichtigen ©anf.

Nyon0
Pfartct: SClkrt £atto
Sifatc: 3fi'6ot paufer, Siimc Soucqui
Colombièrc 16; Sxkfon 9 52 33; poft[d)cct I 2346

ft a t h o 11 f e n : 2100 in 29 ©örfern.
Saufen 46; ftonoerftonen 2; (Ehen 23, Wooon 17 gemtfeht; ftommunio*
nen jtrfa 12000; ©eerDigungen 25; UnterrichtsfinDer 210. Auswärtige
©ottesDienftftationen: ©egnins, ©t*£ergue. Auswärtige Unterrichts*
ftationen: (Erans, (Eraffter, ©ignp, ©tngtns, Stèle;, ©t*£ergue, ©eno*
Iter, ©egnins.

3n itnferem huuptfächlichften Werf, Der fatboltfchen ©chule, »ollzog
ftch eine VeräitDerung, tnDem Die Verhältniffe uns nötigten, teilWeife
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und Töchtern eine segensreiche Linkehrwoche. Die von den Ursulinen-
schwestern mit Hingebung geführte Psarrschule, die ebenfalls auf 100
Jahre ihres Bestandes zurückschaut, ist eine beständige -Quelle regen
kalh. Lebens.

Unsere finanzielle Lage ist in Anbetracht der gegenwärtigen
Umstände zufriedenstellend, dank der Hilfe der inländischen Mission und
der ständig wachsenden Freigebigkeit der Psareiangehörigen wie auch einer
sorgfältigen Sparsamkeit, so daß wir beim Gesamtüberblick über den
Verlauf des vergangenen Jahres reichen Grund haben, der göttlichen
Vorsehung und ihrem Werkzeug, der Inländischen Mission, herzlich zu
danken.

büoucloa
Pfarrer: L. Buttlinger; Rue de l'Arscnal; Telefon 9 52 52

Katholiken: 570 in 35 Gemeinden verteilt.
Taufen 13; Lhen 3, davon 2 gemischt; unkirchliche Trauungen 2;
Kommunionen 2300; Beerdigungen 2; Unterrichtskinder 65. Auswärtige
Gottesdienst- und Unterrichtsstation: Lucens.

Das vergangene Jahr verlies trotz militärischem Leben und häusigem
Wechsel in ruhigen Bahnen. Bei uns sind gegenwärtig 150 Flüchtlinge
aus Italien und 30-40 französische Kinder, verteilt in verschiedene
Familien. Alles dies gereicht dem religiösen Leben, vor allem der Jugend,
nicht zum Vorteil. Ungeachtet des rings um uns herum wütenden Kriegssturmes

wächst die Frömmigkeit nicht, und mehr als je sucht man die
Lebenssorgen in Vergnügungen zu ertränken, welche gar oft nicht zu den
empfehlenswertesten gehören. Man vergißt, daß der so sehnlich erwartete
Friede in Gottes Händen liegt und erbetet werden muß.

Trotz verschiedenen Sammlungen zur Linderung der Not nehmen
unsere finanziellen Mittel ständig àb, während die Ausgaben noch wachsen.

Wir hoffen darum auf die fernere Güte der Inländischen Mission
und sagen allen unsern Wohltätern aufrichtigen Dank.

Pfarrer: Albert Latto
Vikare: Isidor Hauser, Aime Bourqui
Lolombièrc 16; Telefon 9 52ZZ; Postscheck I 2Z46

Katholiken: 2100 in 29 Dörfern.
Taufen 46; Konversionen 2; Lhen 23, wovon 17 gemischt; Kommunionen

zirka 12000; Beerdigungen 25; Unterrichtskinder 210. Auswärtige
Gotlesdienststationen: Begnins, St-Lergue. Auswärtige Unterrichtsstationen:

Crans, Crassier, Signy, Gingins, Trölex, St-Lergue, Geno-
lier, Begnins.

In unserem hauptsächlichsten Werk, der katholischen Schule, vollzog
sich eine Veränderung, indem die Verhältnisse uns nötigten, teilweise
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auf Dtefe fegensooUe «Einrichtung su oerstchten. Unfere großen Knaben
geben fegt tn Die ©emetnbefchule, foährenb Die untern 4 klaffen mit
100 ©dmlern uns noch geblieben ftnb. «Stn großes ©lücf fourbe uns
befeuert, inbem fotr einen jfoeiten ViEar erhielten, beffen Hauptaufgabe
bte Betreuung Der ©emetnbe 23egntns ausmacht. Sum erften Oïïale
fonnte eine fehr gelungene PJetlmacbtsfeier in Crafftcr abgehalten foer*
Den, foo fotr auf bte Eröffnung eines balbtgen ©ottesbienftes hoffen.

Sas Pfarretieben entfotcfelte ftth in gefoohnter Pfeife. in neuer
^rauenoeretn entfaltet eine erfreuliche PftrEfamfett, foährenb ein tm
-OCtober oeranftalteter 33asar mit einem prächtigen «Erfolg abfcbloß. 3m
Plane liegt eine große Volfsmtffton im 3abre 1945 in OEpon unb
23egntns, um bas religtöfe £eben su förbern.

Œpon, 25egnins unb ©t*£ergue hoffen tn ihren finan$teEen ©orgen
foetterhtn auf Die unentbehrliche Hilfe Der 3nlänDifcben Olîtffton, Der foir
unfern ergebenen Sanf entbieten.

Orbe0
Pfarrer: •©. ©etbel; Sifat: 3of. (Squci)

Cbenttn t>c la ©ante; Selefon 7 21 90; poftfdjeef II 5752

K a t h o 11 f e n : 800 in 43 Sörfern jerftreut.
Saufen 28; £hen 5, baoon 3 gemtfeht; Kommunionen 5800; ©eerbtgun*
gen 10; Untcrrichtsfinber 180, barunter 50 Slüchtlingsftnber. Slusfoär*
tige ©ottesbienftftationen: «Ehaoomap, £a ©arraj, «Eoffonap, Rochus,
Suchthaus Der Kantone PfaaDt unb ©enf. Slusfoärtige Unterrichtsftatio*
nen: £a ©arras, £haoornap, £offonap*Vtüc, Cuarnens, £a Chaup,
Penthalas, 2lgies, «Trop, 23aoots, (Eorceües.

Sas 3ahr 1944 ließ uns einige große tinnerungen surücE: Die rft*
fommunton Der Kinber am 23. Stpril, foas in einer großen Stafpora*
pfarrei immer als ein befonberes éteignis befoertet foerben Eann. Senn
manche KtnDer fehen PfartEirche unb Pfarrhaus sum erften Jfîale unb
beugen sum erften Olfale ihre Knie t>or Dem 3lEerhetligften, ba fie fonft
Draußen auf Den ©tationen Der ©onntagsmeffe betfoohnen. Surch bte
«Sinftellung Des Siutoocrfehrs am ©onntag ftnb manche Slußenftationen
tn Verlegenheit gefommen, ba fte unmöglich fu fuß &en foeiten Pfeg hin
unb her sur PfartEirche machen Eönnen, auch ein ©runb sum ©ebet;
Herr, gib uns Doch Den ^rieben.

2lm 30. 3lprtl nahm unfer Kirchenchor an Der Verfammlung Der fan*
tonalen Ktrchenchöre in Paperne teil, unb am Cbriftfönigsfeft, Dem 30.
3ahrestag Der Pfarrei -Orbe, fourbe Die Weftmeffe Durch ben ©enber
oon ©ottens übertragen. Ser hochfo. Herr „3ean De Sieu" feierte Die

ruhmreiche reltgiöfe Vergangenheit oon -Orbe unb foies hin auf Die große
Pfobltat eines georbneten Pfarreilebens.

3um Stetten 91Eale Eonnten unfere Kinber ftch Der großen Pfobltat
einer ^erienfolonte erfreuen. 45 Knaben unb Dliäbcben hatten su OEar
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auf diese segensvolle Einrichtung zu verzichten. Unsere großen Knaben
gehen jetzt in die Gemeindeschule, während die untern 4 Klassen mit
100 Schülern uns noch geblieben sind. Lin großes Glück wurde uns
beschert, indem wir einen zweiten Vikar erhielten, dessen Hauptaufgabe
die Betreuung der Gemeinde Begnins ausmacht. Zum ersten Male
konnte eine sehr gelungene Weihnachtsfeier in Crassier abgehalten werden,

wo wir auf die Eröffnung eines baldigen Gottesdienstes hoffen.
Das Psarreileben entwickelte sich in gewohnter Weise. Lin neuer

Frauenverein entfaltet eine erfreuliche Wirksamkeit, während ein im
Oktober veranstalteter Bazar mit einem prächtigen Erfolg abschloß. Im
Plane liegt eine große Volksmission im Jahre 1945 in Nyon und
Begnins, um das religiöse Leben zu fördern.

Nyon, Begnins und St-Lergue hoffen in ihren finanziellen Sorgen
weiterhin aus die unentbehrliche Hilfe der Inländischen Mission, der wir
unsern ergebenen Dank entbieten.

Orbv°
Pfarren-G.Weibel; Vikar: 2os. Lquey
Lhemin de la Dame; Telefon 7 2l 90; Postscheck II 5752

Katholiken: 300 in 43 Dörfern zerstreut.

Taufen 28; Ehen 5, davon 3 gemischt; Kommunionen 5800; Beerdigungen
10; Unterrichtskinder 180, darunter 50 Flüchtlingskinder. Auswärtige

Gottesdienststationen: Lhavornav, La Sarraz, Lossonay, Bochuz,
Zuchthaus der Kantone Waadt und Genf. Auswärtige Unterrichlsstatio-
nen: La Sarraz, Chavornay, Cossonay-Ville, Cuarnens, La Chaux,
Penthalaz, Agiez, Lroy, Bavois, Lorcelles.

Das Iahr 1944 ließ uns einige große Erinnerungen zurück: die
Erstkommunion der Kinder am 23. April, was in einer großen Diasporapfarrei

immer als ein besonderes Ereignis bewertet werden kann. Denn
manche Kinder sehen Pfarrkirche und Pfarrhaus zum ersten Male und
beugen zum ersten Male ihre Knie vor dem Allerheiligsten, da sie sonst
draußen aus den Stationen der Sonntagsmesse beiwohnen. Durch die
Einstellung des Autoverkehrs am Sonntag sind manche Außenstationen
in Verlegenheit gekommen, da sie unmöglich zu Fuß den weiten Weg hin
und her zur Pfarrkirche machen können, auch ein Grund zum Gebet:
Herr, gib uns doch den Frieden.

Am 30. April nahm unser Kirchenchor an der Versammlung der
kantonalen Kirchenchöre in Payerne teil, und am Christkönigssest, dem 30.
Jahrestag der Pfarrei Orbe, wurde die Festmesse durch den Sender
von Sottens übertragen. Der hochw. Herr .Jean de Dieu" feierte die
ruhmreiche religiöse Vergangenheit von Orbe und wies hin aus die große
Wohltat eines geordneten Pfarreilebens.

Zum zweiten Male konnten unsere Kinder sich der großen Wohltat
einer Ferienkolonie erfreuen. 45 Knaben und Mädchen hatten zu Nax
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im ÎBallis, 1300 Olïctcr über Jlîccr, ein Ferienlager. Die Äreuje unb
©ilbftöcflcin am 3Bcgc unb bas ©eläute ber $irècnglocfen btlben für
X>tafporafinbcr ein (Ereignis. Diefcr OKonat regen religiöfen £ebcns
brachte ibnen beinahe mehr Oîugen als manche mühfelige Unterrichts*
ftunbe auf unferen jerftreuten Stationen.

^Bieber mürbe in -Orbe ein ©ajar organifiert, ebenfo eine £otterie
jugunften ber ©emeinbe £a Sarraj, fo baß mir uns mit bem erfreulichen
3ufchuffe ber 3nlänbtfchen Olîtffion orbentlich burchringen fonnten. Die
©ebienung ber ausmärtigen Stationen mirb leiber infolge ber 5)erfehrs*
oerhältniffe am Sonntagmorgen immer fehmiertger, ba mir zugleich noch

an bie ©efangenen ber Strafanftalt hue an bas Flüchtlingslager benfen
müffen.

Unb nun auf ins 3abr 1945, bas uns btfchöfltdjen ©efud) mit Fir*
mung in Orbe bringen mirb.

Missionsstation Oron-la-Ville
Pfarrer: <£. SÖillarb, promafens °; pfarrbelfcr: p. îlîaubonnet
Sclcfon 9 39 27

Katbolifcn: 210; Saufen 4; Konoerftonen 1; Unterriditsfinber in Pron 34,
in festeres 11. ©ottesbienft in Pron*la*Sille. Unterricht in Pron unb 3TCé;ières.

Pas toiebtigfte (Ereignis Oes oergangenen 3abres mar für uns Per Stbfcbtcb im
îtuguft oon unfetm oerebrten pfarrcr Stbbé Kern, Oct nach einer bingebenben 2Birt*
famteit oon 32 Satiren ,;um Pombctrn an ber Katbcbralc oon ftetburg erhoben
rcurbe. Pic warmen ©lüctmünfcbc ber Katbolifcn oon Pron unb Jltéjièrcs begleiten
ihn mit aufritbtigem Panf in btc neue, cbrenoolle ©tclhing.

3n Pron cntmicfclt ftdi allmablidi ein erfreuliches fatb. £cbcn, fo baft bas ©ottes*
bicnftlotal aUmäblicb ju ticin Wirb unb ftdi btc frage eines balbtgcn Kapcllenbaucs
aufbrängt. Singcfïcbts biefer Ototiocnbigfeit ift es gut, ftdi rcdjtjeitig oorjufeben unb
an bie Sammlung eines ©aufonbs $u benten.

für btc 30 nadi Pron gefommenen flücbtlingsfinbcr tourbe etn fpe;tcllcr Unter*
rieht organifiert. Sittcb in 3l?é;ièrcs münfrficn Diele, febr Weit oon ber Jlîiffionsftation
entfernte Katboltfen btc Sibbaltung eines ©ottesbtenftes menigftens alte Jltonate ein*
mal, ein berechtigtes ©egebren, bas totr gerne fofort erfüllen möditen. Slber, aber...
Pas fo gütige TBcrt ber 3nlänbtfd)cn Jßiffton Wttb ben ©tnn bicfcs ©örtlcins bc*
greifen. 3n biefer rmortung ihr unferen beglichen Pant für bie bisherige tocrtoollc
Unterftügung!

Payerne0
Pfarrer: <£mil Cbappuis
3tuc Steine ©ertbc 13; Telefon 621 96; poftfdiecf IIa 117

& a t h o 1i £ c n : 1400.

kaufen 35; $onoerftonen 2; hen 12, baoon 4 gemifchte; unfirchliche
Trauungen 2; Äommuntonen 12 000; ©eerbtgungen 8; Unterrichtsfinber
200. Stusmärtige Unterrichtsftatiom Corcelles.

3n biefem 5. Ärlegsjaht entmicfelte fich etn reges reltgtöfes £eben, mas
befonbers in fleißiger fteilnabme an ben ^auptfeften fich geigte, an Oftern,
Pfingften, Fronleichnam, 2Beihnachten. 21 Äinbcr fonnten nach oorjüg*
liehen, burch ben $>. £>. p. Sermot erteilten (Ererjitien bie erfte hl. $om*
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im Wallis, 1300 Meter über Meer, ein Ferienlager. Die Kreuze und
Bildstöcklcin am Wege und das Geläute der Kirchenglocken bilden für
Diasporakinder ein Ereignis. Dieser Monat regen religiösen Lebens
brachte ihnen beinahe mehr Nutzen als manche mühselige Unterrichtsstunde

auf unseren zerstreuten Stationen.
Wieder wurde in Drbe ein Bazar organisiert, ebenso eine Lotterie

zugunsten der Gemeinde La Sarraz, so daß wir uns mit dem erfreulichen
Zuschüsse der Inländischen Mission ordentlich durchringen konnten. Die
Bedienung der auswärtigen Stationen wird leider infolge der Verkehrs-
oerhältnisse am Sonntagmorgen immer schwieriger, da wir zugleich noch

an die Gefangenen der Strafanstalt wie an das Flüchtlingslager denken
müssen.

Und nun aus ins Jahr 1945, das uns bischöflichen Besuch mit
Firmung in Drbe bringen wird.

O?oa Is-ViUe
Pfarrei: L.Billard, Promasens"; Pfarrhelfcr- P. Maudonnct
Telefon 9 39 27

Katholiken: 210; Taufen 4; Konversionen I; Unterrichtskinder in Oron 34,
in Mêzières I I. Gottesdienst in Oron-la-Bille. Unterricht in Oron und Mzièrcs.

Das wichtigste Ereignis des vergangenen Jahres war für uns der Abschied im
August von unserm verehrten Pfarrer Abbê Kern, der nach einer hingebenden
Wirksamkeit von Z2 Jahren zum Domherrn an der Kathedrale von Freiburg erhoben
wurde. Die warmen Glückwünsche der Katholiken von Oron und Mczièrcs begleiten
ihn mit aufrichtigem Dank in die neue, ehrenvolle Stellung.

In Oron entwickelt sick allmählich ein erfreuliches kalb. Leben, so dast das Gottcs-
dicnstlokal allmählich zu klein wird und sich die Frage eines baldigen Kapellenbaucs
aufdrängt. Angesichts dieser Notwendigkeit ist es gut, sich rechtzeitig vorzusehen und
an die Sammlung eines Baufonds zu denken.

Für die 30 nach Oron gekommenen Flüchtlingskindcr wurde ein spezieller Unterricht

organisiert. Auch in Mözicres wünschen viele, sehr weit von der Missivnsstation
entfernte Katholiken die Abhaltung eines Gottesdienstes wenigstens alle Monate
einmal, ein berechtigtes Begehren, das wir gerne sofort erfüllen möchten. Aber, aber...
Das so gütige Werk der Inländischen Mission wird den Ginn dieses Wörtleins
begreifen. In dieser Erwartung ihr unseren herzlichen Dank für die bisherige wertvolle
Unterstützung!

Pfarrer: Emil Lhappuis
Nuc Ncine Berthe 13; Telefon 621 96; Postscheck II a 117

Katholiken: 1400.

Taufen 35; Konversionen 2; Ehen 12, davon 4 gemischte; unkirchliche
Trauungen 2; Kommunionen 12 000; Beerdigungen 8; Unterrichtskinder
200. Auswärtige Unterrichtsstation: Lorcelles.

In diesem 5. Kriegsjahr entwickelte sich ein reges religiöses Leben, was
besonders in fleißiger Teilnahme an den Hauptsesten sich zeigte, an Dstern,
Pfingsten, Fronleichnam, Weihnachten. 21 Kinder konnten nach vorzüglichen,

durch den H. H. P. Bermot erteilten Lrerzitien die erste hl. Kom-
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munton empfangen. £etber Hegt aber über ber "Pfarrei ein ©chatten, bas
tft bte ©leicbgültigfett fo" mancher, bte oft aus nichtigen ©rünben bie
hl. ©onntagsmeffe oerfäumen. Siele unferer JRänner machen fich am
©onntagmorgen fchon in aller $rühe auf eine 33erg^ ober ©titour. ©te
gleichen unternehmungsluftigen £eute empfinben aber am ©onntag p
paufe oft ein ungeheures OZuhebebürfnis. 3n ber ©chule mürbe mit oiel
Etfer gearbeitet, meshalb ber ©chulerfolg ein guter mar. Unfere ©chule
fonnte bas 50jährige 3ubüäum feiern, mobei fich in erfreulicher SBeife
Zeigte, meld) oorzügltche Strbeit burch fie im oergangenen halben 3ahr*
hunbert gcletftet mürbe. ©et biefem Slnlaffe brachten bie Ktnber pr 2tuf*
führung bas „3eu bu feuille" oon ©alcroze.

Unfere Pfarretioerfe arbeiteten mit glücfltchem (Erfolge. Ißtr ermäh*
nen ba befonbers ben Kirchenchor, bem bie ehrenbe Aufgabe zufiel, bas
©efangsfeft ber gemifchten Ktrchenchôre im Kanton P5aabt oorpbereiten.
2üoch hat niemanb bas glänpnbe OZefultat btefes Sages com 30. Stpril
oergeffen, mo über 400 ©änger aus allen Pfarreien bes Cantons pr
Aufführung ber Oüeffe Pro patria oon ptlber pfammenfamen unter ber
©ireftton oon p. p. Pfr. ©attiftolo. 3d) ermähne auch noch lobenb ben
Jßänneroeretn mit faft 100 ORitgliebern, mas uns mit ftreube erfüllt.
"3Btr motten nur münfchen, baß alle eifrig an ben monatlichen Serfamm*
lungen teilnehmen.

©ie Seranftaltungen p ©unften unferer Pfarrei zeigten einen guten
Erfolg, ba fie über 10 000 $r. pfammenbrachten. ©aburd) hat fich un*
fere finanzielle £age gebelfert, bleibt aber immer noch unftcher. P3ir füh*
ten uns gebrängt, ber 3n(änbtfchen OKiffton für ihre gütige Unterftügung
herzlich z« banfen, ebenfo ber btfchöfltcben Kanzlet für ihre geneigte pilfe.
OKochten bod) alle Katholtfen burch Eifer unb felfenfefte ©laubenstreue
fich ihrer mürbtg erioetfen.

Renens0
Pfartet: X. £Ientmet; 9tue Slcenit 19; Sclefort 3 91 45

Katholtfen: 1200.

Saufen 28; Äonoerftonen 3; Ehen 8, baoon 7 gemifcht; Kommuntonen
8500; ©eerbigungen 8; Unterrichtsfinber 171. Ausmärttge Unterrichts*
ftation ©t. ©ulpice.

©as 3ahr 1944 »erlief für unfere Pfarrei rutjtg unb ohne bemer*
fensmerte Eretgniffe. Olïit freuben fönnen mir mahrnehmen, baß ber fonn*
tägliche ©ottesbienftbefud) fich beftänbig fteigert. Stög ber Abmefenheit
oteler infolge 3IZilitärbienft fonnten bie Sereine ihre Arbeit regelmäßig
metter führen, mobet befonbers bte ©efttonen oon 3oc unb 3ocf großen
Eifer entfalteten, um fid) auf ben am 1. Auguft ftattfinbenben Kongreß
tn ©enf oorzubereiten. £etber oerlor ber Kirchenchor nach 25jäbrtger,
oerbienftooller Sätigfeit feinen tüchtigen ©treftor infolge Kranfheit unb
Alter.
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munion empfangen. Leider liegt aber über der Pfarrei ein Schatten, das
ist die Gleichgültigkeit so'mancher, die oft aus nichtigen Gründen die
hl. Sonntagsmesse versäumen. Viele unserer Männer machen sich am
Sonntagmorgen schon in aller Frühe aus eine Berg- oder Skitour. Die
gleichen unternehmungslustigen Leute empfinden aber am Sonntag zu
Hause oft ein ungeheures Ruhebedürfnis. In der Schule wurde mit viel
Liser gearbeitet, weshalb der Schulersolg ein guter war. Unsere Schule
konnte das 50jährige Jubiläum feiern, wobei sich in erfreulicher Weise
zeigte, welch vorzügliche Arbeit durch sie im vergangenen halben
Jahrhundert geleistet wurde. Bei diesem Anlasse brachten die Kinder zur
Aufführung das „Jeu du feuille" von Dalcroze.

Unsere Pfarreiwerke arbeiteten mit glücklichem Erfolge. Wir erwähnen

da besonders den Kirchenchor, dem die ehrende Ausgabe zufiel, das
Gesangssest der gemischten Kirchenchöre im Kanton Waadt vorzubereiten.
Noch hat niemand das glänzende Resultat dieses Tages vom 30. April
veraessen, wo über 400 Sänger aus allen Pfarreien des Kantons zur
Ausführung der Messe Pro patria von Hilber zusammenkamen unter der
Direktion von H. H. Psr. Battistolo. Ich erwähne auch noch lobend den
Männerverein mit fast 100 Mitgliedern, was uns mit Freude erfüllt.
Wir möchten nur wünschen, daß alle eifrig an den monatlichen Versammlungen

teilnehmen.
Die Veranstaltungen zu Gunsten unserer Pfarrei zeigten einen guten

Erfolg, da sie über 10 000 Fr. zusammenbrachten. Dadurch hat sich
unsere finanzielle Lage gebessert, bleibt aber immer noch unsicher. Wir fühlen

uns gedrängt, der Inländischen Mission für ihre gütige Unterstützung
herzlich zu danken, ebenso der bischöflichen Kanzlei für ihre geneigte Hilfe.
Möchten doch alle Katholiken durch Lifer und felsenfeste Glaubenstreue
sich ihrer würdig erweisen.

Pfarrer: R. Llemmer; Rue Avenir 19; Telefon Z SI 45

Katholiken: 1200.

Taufen 23; Konversionen 3; Ehen 8, davon 7 gemischt; Kommunionen
8500; Beerdigungen 8; Unterrichtskinder 171. Auswärtige Unterrichtsstation

St. Sulpice.
Das Jahr 1944 verlief für unsere Pfarrei ruhig und ohne

bemerkenswerte Ereignisse. Mit Freuden können wir wahrnehmen, daß der
sonntägliche Gottesdienstbesuch sich beständig steigert. Trotz der Abwesenheit
vieler infolge Militärdienst konnten die Vereine ihre Arbeit regelmäßig
weiter führen, wobei besonders die Sektionen von Joc und Iocs großen
Liser entfalteten, um sich aus den am 1. August stattfindenden Kongreß
in Gens vorzubereiten. Leider verlor der Kirchenchor nach 25jähriger,
verdienstvoller Tätigkeit seinen tüchtigen Direktor infolge Krankheit und
Alter.



Äanton TBaaDt 173

<£in am 2. unb 3. September peranftaltefer ©ajar l)atte infolge forg»
faltiger Vorbereitung mteber oollen (Erfolg, ebenfo aud) ban! bee V3obl*
mollcne ber Pfarrgcnoffcn, mobet bie ©eoôlîcrung.oon 3£enens unb Um»
gebung toaefer mitmachte.

Srog ptel guten SBtEene fönnte unferc "Pfarrei ohne bie mertpolle
3nlänbtfcbe ORtffion nicht leben. ©iefem fchönen P3er! unfer aufrichtiger
©an! unb bie Verfidfcrung unfetee ©ebetee.

Rolle0
pfarret: Corminboeuf; 6rnnb'3Ruc 17; Jelcfort 7 55 68

Ä a t h o 11 f e n : 700.
kaufen 27; Äonocrfioitcn 4; (Eben 16, toooon 12 gemifcht; Äommunto»
nen in Oîolle 6600, in 2(ubonne 950; ©cerbtgungen 6; Unterrid)ts!inber
110. 2iuemctrftgc ©ottesbienftftatiom Slubonne. 3iuötoärtige Unter»
richtoftationen: Siubonne, ©urfinel, Perrop, Sartegntn.

37och nie maren in unferer Pfarrei bie Saufen unb £hen fo jablreid),
ein Sctèen, baß mir in ben 100 3abren ber Pfarrei une erfreulich etn»

porgerungeit hoben. ORöge btefee ftete Vlochstum mit ©ottes pilfe an»
bauern. Srott £)tnberniffen burch mieberbolte ORobiltfatton entfalteten
bie Pfarroercinc, bouptfächlicb bie $trcbend)öre oon 2^oIIe unb 2(ubonne,
ebenfo ber ORännerpercin eine rege Sättgfcit. t'ne Pfabfinbergruppe,
bie unferer 3ugcnb Vorteile bieten mirb, ift in ©tlbung begriffen. 3(u»

bonne hotte im ORonat ORat bie hohe freube, einen Pilgerjug ber meib»

liehen fath. 3ugenb bes SBoobtlanbco tn unferm ORuttergotteoheiligtum
5U empfangen, ber $u einer erhebenben Äunbgebung ber $römmig!eit unb
bces ©lauben# mürbe.

3R.oIIc betrauert ben Verluft bee £>errn ORorcel ©uret, ber 25 3ohre
lang treu unferem Äirchenrate angehörte.

P3as mirb bae 3abr 1945 bringen? ©ebe ©Ott, baß ee ein ftrie»
benejahr fei! 2lufrtd)tigen ©an! ber 3nl. ORt'ffton für ihre mohlmollenbe
Unterftüßung, ebenfo bem perehrten SCbbé Satllens für feine mertpolle

Sluehüfo.

Sainte-Croix0
Pfarrer: SinDré pollten
Cffcmin Du Cimetière; Selcfon 6 21 28; poftfdjccf II 8486

fi a t h o 11 e n : 350.
Saufen 13; (Eben 6, bapon 5 gemifebt; unftrchltche (Eben 2; Äommunio»
nen 2300; ©eerbtgungen 2; Unterrtchtefinber 53. Siuemärtige Unter»
richteftationcn: Vullet, £hâteau»be»©atnte»£roip, £es Pochette«, £a
©ranb'©orne.

ànton Waadt I7Z

Lin am 2. und 3. September veranstaltete! Bazar hatte infolge
sorgfältiger Vorbereitung wieder vollen Lrfolg, ebenso auch dank des
Wohlwollens der Pfarrgenofsen, wobei die Bevölkerung won Renens und
Umgebung wacker mitmachte.

Trotz viel guten Willens könnte unsere Pfarrei ohne die wertvolle
Inländische Mission nicht leben. Diesem schönen Werk unser aufrichtiger
Dank und die Versicherung unseres Gebetes.

kol!e°
Pfarrer: Lorminbocuf; Grand'Xuc 17; Telefon 7 55 63

Katholiken: 700.
Taufen 27; Konversionen 4; Lhen 16, wovon 12 gemischt; Kommunionen

in Rolle 6600, in Aubonne 950; Beerdigungen 6; Unterrichtskinder
110. Auswärtige Gottesdienststation: Aubonne. Auswärtige
Unterrichtsstationen: Aubonne, Bursinel, Perroy, Tartegnin.

Noch nie waren in unserer Pfarrei die Taufen und Lhen so zahlreich,
ein Zeichen, daß wir in den 100 Jahren der Pfarrei uns erfreulich
emporgerungen haben. Möge dieses stete Wachstum mit Gottes Hilfe
andauern. Trot; Hindernissen durch wiederholte Mobilisation entfalteten
die Psarrvereine, hauptsächlich die Kirchenchöre von Rolle und Aubonne,
ebenso der Männcrverein eine rege Tätigkeit. Line Psadsindergruppe,
die unserer Jugend Vorteile bieten wird, ist in Bildung begriffen.
Aubonne hatte im Monat Mai die hohe Freude, einen Pilgerzug der
weiblichen kath. Jugend des Waadtlandes in unserm Muttergottesheiligtum
zu empfangen, der zu einer erhebenden Kundgebung der Frömmigkeit und
des Glaubens wurde.

Rolle betrauert den Verlust des Herrn Marcel Duret, der 25 Jahre
lang treu unserem Kirchenrate angehörte.

Was wird das Jahr 1945 bringen? Gebe Gott, daß es ein
Friedensjahr sei! Ausrichtigen Dank der Jnl. Mission für ihre wohlwollende
Unterstützung, ebenso dem verehrten Abbê Taillens für seine wertvolle
Aushilfe.

8sî»îs-e?o!x°
Pfarrer: André Pollien
Chemin du Cimetière; Telefon 6 2l 23; Postscheck II 8-t86

Katholiken: 350.
Taufen 13; Lhen 6, davon 5 gemischt; unkirchliche Lhen 2; Kommunionen

2300; Beerdigungen 2; Unterrichtskinder 53. Auswärtige
Unterrichtsstationen: Bullet, Lhâteau-de-Sainte-Croix, Les Rochettes, La
Grand'Borne.
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3Zacb 5 Sauren reicher 2lrbeit unD ©orge perließ im Siuguft p. p.
Pfarrer Camille 23aoauD Die Pfarrei ©ainte^Croip, um Diejenige oon
33tllar«*£e*Serroir zu übernehmen. ©eine alten pfarrftnDer beiuabren
Dem eifrigen, nom ©eifte ©ofte« geleiteten Priefter ein Danfbares
Denfen.

Sa» Saht 1945 mfrb für unfere Pfarrei ein große« ©naDen# ttnD
©egensjabr fein. 2Btr haben tn Dtefem Sabre große Polfsmiffion, Die

bl. jirmung unD Da« 50jäbrtge Subiläum unferer Kirche. ©eraDe Die«
mirb unfere finanziellen ©orgen oermebren. PMr oertrauen aber zuoet*
ftcbtltdf) auf Die göttliche Sorfebung unD ihr 2Berfzeug, Die Snl. ÜRiffion,
Der mir oon petzen für Die freunDlicbe Unterftfißung Danfen.

Saint-Prex0
Pfarrer: Clément Stançis; îelcfon 7 60 49

K a t b o I i f e n : 400.
Saufen 7; Cben 3, loooon 1 ft'rdjliü) geregelt; unfircblicbe Stauungen 2;
Kommunionen 2000; 23eerDtgung 1; UnterricbtsftnDer 45.

Cine befonDere freuDe unD Cbre erlebten mir im paftorellen 23efudie
unfere« pocbmften 53ifrf)of« unD Der firmung oon 27 KinDern. Diefer
©efueb bot unferen Pfarrrtnbern gute ©elegenbeit, Die 23anDe mit ihrer
bl. Ktrcbe mieDer enger zu fnüpfen unD ihre pingabe zu ihrem oerebrten
Dberbirten neu zu befunDen.

2Bobl hüben Die Pfarrmecbfel einige oorübergebenDe ^Bellen gemot-
fen, im übrigen entmicfelte ftcb Da« £eben Der Pfarrei in ruhigen Bahnen.
Der gute UBille Der Pfarrgenoffen, tbrem ©eelforget zu einem Pfarrbaus
zu oerbelfen, fpornte fie zu oermebrter ©ebefreuDigfett an; fo maren
pausfollefte unD PfarreiabenD im ÜRooember oon einem mirflieben Crfolg
begleitet. 5Iîtt pilfe Der 3nlänDtfcben Oliiffion, Der mir für ihr eDles
P3oblmolIen beften« Danfen, baffen mir, unfer ©auoorbaben oermirflicben
Zu fönnen.

Vallorbe
Pfarrer: £ouis 53attiftolo
©ignal 4; îelcfon 8 41 97; pofifc&cct II 5547

K a t b o l i f e n : 600.
Saufen 14; 23eerDtgungcn 5; Cben 2, Daoon gemifebt 1; Kommunionen
3100; UnterricbtefinDer 95. 3iu«märtige Unterricbtsftationen: 35allai*
gues, £e Dap.

Kein nennensmerte« Creigni« im Verlaufe Des oergangenen Sabres.
Da« Pfarreileben blieb ziemlich gut in Anbetracht Der unoermeiDlidjen
©cbmanfungen Der Seit, Der Creigniffe unD Der Ctnzelperfonen. C« muß
inDeffen Der Cinfluß eine« gemiffen, uns umgebenDen peiDentums oDer
ORaterialiemu«, oerurfaebt Durch Die gegenmärtigen ©cbmierigfeiten,
beroorgeboben merDen, Der bet einigen Das reltgtofe £eben beeinträchtigte.
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Nach 5 Jahren reicher Arbeit und Sorge verließ im August H. H.
Pfarrer Camille Bavaud die Pfarrei Sainte-Lroix, um diejenige von
Äillars-Le-Terroir zu übernehmen. Seine alten Psarrkinder bewahren
dem eifrigen, vom Geiste Gottes geleiteten Priester ein dankbares
Andenken.

Das Jahr 1945 wird für unsere Pfarrei ein großes Gnaden- und
Segensjahr sein. Wir haben in diesem Jahre große Volksmission, die
hl. Firmung und das 50jährige Jubiläum unserer Kirche. Gerade dies
wird unsere finanziellen Sorgen vermehren. Wir vertrauen aber
zuversichtlich aus die göttliche Vorsehung und ihr Werkzeug, die Jnl. Mission,
der wir von Herzen für die freundliche Unterstützung danken.

8»!nt-?rvx°
Pfarrer: Llêment Francs; Telefon 7 SS 49

Katholiken: 400.
Taufen 7; Chen Z, wovon 1 kirchlich geregelt; unkirchliche Trauungen 2;
Kommunionen 2000; Beerdigung 1; Unterrichtskinder 45.

Line besondere Freude und Ehre erlebten wir im pastorellen Besuche
unseres Hochwsten Bischofs und der Firmung von 27 Kindern. Dieser
Besuch bot unseren Psarrkindern gute Gelegenheit, die Bande mit ihrer
hl. Kirche wieder enger zu knüpfen und ihre Hingabe zu ihrem verehrten
Dberhirten neu zu bekunden.

Wohl haben die Pfarrwechsel einige vorübergehende Wellen geworfen,

im übrigen entwickelte sich das Leben der Pfarrei in ruhigen Bahnen.
Der gute Wille der Psarrgenossen, ihrem Seelsorger zu einem Pfarrhaus
zu verhelfen, spornte sie zu vermehrter Gebefreudigkeit an; so waren
Hauskollekte und Pfarreiabend im November von einem wirklichen Lrsolg
begleitet. Mit Hilfe der Inländischen Mission, der wir für ihr edles
Wohlwollen bestens danken, hoffen wir, unser Bauvorhaben verwirklichen
zu können.

VsNorbe
Pfarrei: Louis Battistolo
Signal 4; Telefon ö 41 97; Postscheck II 5547

Katholiken: 600.
Taufen 14; Beerdigungen 5; Ehen 2, davon gemischt 1; Kommunionen
3100; Unterrichtskinder 95. Auswärtige Unterrichtsstationen: Ballai-
gues, Le Day.

Kein nennenswertes Lreignis im Verlause des vergangenen Iahres.
Das Psarreileben blieb ziemlich gut in Anbetracht der unvermeidlichen
Schwankungen der Zeit, der Ereignisse und der Einzelpersonen. Ls muß
indessen der Einfluß eines gewissen, uns umgebenden Heidentums oder
Materialismus, verursacht durch die gegenwärtigen Schwierigkeiten,
hervorgehoben werden, der bei einigen das religiöse Leben beeinträchtigte.
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©cioiffe Pfarroeretne marfcbieren fllücEItdbcrlpeife gut unD bilDen
einen angenehmen (Erfaß für Die genannten OfiißftänDe.

poffen mir, Daß balD in einem frieDlicben Europa Das ftrcbltcbe £eben
mtcDcr normal [ich entfalten, entioicfeln unD oerbeffern fönne.

Vevey0
pfattet: 3. SB. Surfurfî; îtitatc: 31. Sîtc&o, $. £ofant>cn
CljenetHères 4; îelefon 5 14 14; pojifcficct IIb 1231 (Safficr)

Satboltfen: 6500, Daoon 1500 Dcutfcber Sprache.
Saufen 68; Sonoerftonen zäblrctcb; Eben 40, Daoon 9 gemifebt; Sommu#
nionen 56 000; ©eerbigungen 63; UnterricbtsfinDer 5Ö0. ©ottesDienft#
ftationen: Eberbres (9.15), Jlîont Pèlerin (9.30), 2Monap (8.15). Un#
terriebtsftationen: Ebepbres, Oïïont Pèlerin unD 2Monap.

Da« religiöfe £eben beftnDet (ich gottlob im Sluffticg. 3eDen ©onn#
tag füllt ftcb unfere geräumige Sircbe 2mal, um 8V2 unD 10 Ubr, unD
mäbrenD De« SinDergotteeDienftcs ioerDen jeioetle 800 -1000 Sommu#
nionen ausgeteilt. Pon unfern 18 Pereinen, Die im Dienfte Der fatb.
îlftion fteben, nennen mir nur folgenDe, ioelcbe Der Pfarrer betreut: Olîân#

neroeretn mit ungefähr 250 9ïïitglteDern, jÇrauenocrein 120, Jßarien#
finDer 90, Deutfdier Sunge 45, ©tuDtenzirfel Der ioeiblicbcn 3ugenD 25
unD patronat Der jungen Softer 35. Jortgefeßt beDienen mir Die Sa#
pelle oon Ebepbres unD Die febmuefe Strebe oon 91îont#Pélerin unD
fdjäßen un« gliicfltcb, fett einigen Olîonaten auch Den Satbolifen oon 2Mo#

nap, ©t. £egter unD Umgebung in Elo« De ORèfange« um 8.15 Ubr
einen eigenen ©onntagsgotteeDicnft bieten zu tonnen.

Die Pfarrcifdiulen, unfere Erftlingeioerfe, machen un« immer otel
j?reuDe. 120 Snaben unD 230 3RäDd)en empfangen Durch fie Die richtige
Porbereitung für eine glücf liebe Sufunft. 2lud) unfer ©pital: £a Proot#
Dence unD Deffcn frauenflinif, beiDe moDern eingerichtet unD oon ebrlo.
©ebioeftern oon ©alDegg geleitet, ioirfen febr otel ©utc« für £etb unD
oeele unD ioerDen balD eine Pergrößetung erfahren müffen.

P3enn Da« reltgiöfe £eben un« mit freuDe erfüllt, fo macht un« anDer#
feit« Die finanzielle ©eite große ©orgen. Unfere £age ift oöllig 00m
EDelmut Der Pfarrgcnoffen abhängig. P3ir beftßen feine $onD« unD
empfangen feine ftaatlicbcn Unterftüßungen. Sultusfoften, 23efolDungen,
©teuern, Unterhalt Der ©ebäuDe unD De« ORobtliars oerlangen jährlich
Zirfa 40 000 fr. Ausgaben. Dazu belaftete un« ein au« bpgtenifcben
©rünDcn notiocnDiger Umbau Der Snabenfcbule mit 7019 Sr. iuettern
Soften. Den ganzen Printer fonnte Die Strebe nur zu P3etbnacbteh
3 Sage lang gebeizt ioerDen, fo Daß Die SBetbioafferbecfen Den ganzen
3anuar btnDurcb gefroren blieben. Darum ift Die Pfarrei oon Peoep Der

3nlänDifcben ORtffton für ihre ptlfe oon 800 Sr. Danfbar unD bittet um
ioettcrc gütige Unterftüßung.
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Gewisse Psarrvereine marschieren glücklicherweise gut und bilden
einen angenehmen Ersatz sür die genannten Mißstände.

Hoffen wir, daß bald in einem friedlichen Europa das kirchliche Leben
wieder normal sich entfalten, entwickeln und verbessern könne.

Pfarrer: J.W.Kurfürst; Vikare: A. Ricdo, F. Lvsandcy
Lhenevières 4; Telefon 5 >4 14; Postscheck II b I2Z1 (Kassier)

Katholiken: 6500, davon 1500 deutscher Sprache.
Taufen 98; Konversionen zahlreich; Ehen 40, davon 9 gemischt; Kommunionen

56 000; Beerdigungen 63; Unterrichtskinder 500. Gottesdienststationen:

Lherbres (9.15), Mont Pèlerin (9.30), Blonay (8.15).
Unterrichtsstationen: Lhexbres, Mont Pèlerin und Blonay.

Das religiöse Leben befindet sich gottlob im Aufstieg. Jeden Sonntag

füllt sich unsere geräumige Kirche 2mal, um 8Vs und 10 Uhr, und
während des Kindergottesdienstes werden jeweils 800 -1000 Kommunionen

ausgeteilt. Bon unsern 18 Vereinen, die im Dienste der kath.
Aktion stehen, nennen wir nur folgende, welche der Pfarrer betreut:
Männerverein mit ungefähr 250 Mitgliedern, Frauenverein 120, Marienkinder

90, deutscher Zunge 45, Studienzirkel der weiblichen Jugend 25
und Patronat der jungen Töchter 35. Fortgesetzt bedienen wir die
Kapelle von Lhexbres und die schmucke Kirche von Mont-Pèlerin und
schätzen uns glücklich, seit einigen Monaten auch den Katholiken von Blonay,

St. Legier und Umgebung in Clos de Mésanges um 3.15 Uhr
einen eigenen Sonntagsgottesdienst bieten zu können.

Die Psarreischulen, unsere Erstlingswerke, machen uns immer viel
Freude. 120 Knaben und 230 Mädchen empfangen durch sie die richtige
Vorbereitung für eine glückliche Zukunft. Auch unser Spital: La Providence

und dessen Frauenklinik, beide modern eingerichtet und von ehrw.
Schwestern von Baldegg geleitet, wirken sehr viel Gutes für Leib und
Seele und werden bald eine Vergrößerung erfahren müssen.

Wenn das religiöse Leben uns mit Freude erfüllt, so macht uns anderseits

die finanzielle Seite große Sorgen. Unsere Lage ist völlig vom
Edelmut der Psarrgenosscn abhängig. Wir besitzen keine Fonds und
empfangen keine staatlichen Unterstützungen. Kultuskosten, Besoldungen,
Steuern, Unterhalt der Gebäude und des Mobiliars verlangen jährlich
zirka 40 000 Fr. Ausgaben. Dazu belastete uns ein aus hygienischen
Gründen notwendiger Umbau der Knabenschule mit 7019 Fr. weitern
Kosten. Den ganzen Winter konnte die Kirche nur zu Weihnachteü
3 Tage lang geheizt werden, so daß die Weihwasserbecken den ganzen
Januar hindurch gefroren blieben. Darum ist die Pfarrei von Vevey der
Inländischen Mission sür ihre Hilfe von 800 Fr. dankbar und bittet um
weitere gütige Unterstützung.
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Villeneuve0
Pfarrer: 3rénée ©orb; SCocnue ©apron; $cIcfon 6 80 08

K a t b o Ii I c n : 600.

kaufen 17; ben 11, Dation 4 gemtfcbt; unftrcbltcbe Cbe 1; ©eerDtgun#
gen 8; UnterrtcbtsftnDer 56.

©a Die Direction Der 3nl. ORiffton auf mögltdjfte Kürje Der pfarret#
bertdjte Dringt, melDen mir nur ein einziges «Ereignis: Die ©rünDung
eine« UnterftüßungsfonDs (F. 0. OH.), Der Den eDlen 3mecf bat. Den

Pfarreiarmen materielle unD geiftige pilfe p bringen, mie e« äbnlid) Die

Konferenzen nom bh Vinzenz unD paul tun, nur mit Dem ilnterfcbteD,
Daß auch grauen mit gletdjen fechten fid) beteiligen fönnen. Dtefes zeit#
gemäße OBerf fanD bet Den Pfarrgenoffen guten Stnflang, fo Daß ftd) in#
nert 6 OKonatcn Die innal)men auf 1700 Ft. beliefen, eine 0umme, Die

un« im oergangenen, ftrengen P3intcr ermögltdüe, oielc Oîot p linDcrn.
OBir erneuern Der 3nl. OUtffton gegenüber Die Sterficberung unferer

tiefgefühlten Danfbarteit für Die gebotene foftbare pilfe, obne Die unfere
Pfarrei niebt eyiftieren Eönnte.

Yverdon0
Pfarrer: ÎR. Stoulin; StFat: 3. Cfjataanp
OHaifon rouge 16; Telefon 2 21 58; poftfepeef II 6401

$ a t b o l i ï c n : 2000.
Saufen 54; Konoerfionen 4; Cben 18, Danen 10 gemifdit; unftrcbltcbe
Cben 4; Kommunionen 16 500; 23eerDtgungen 17; UntcrricbtofinDcr
200. 3lusmärftge ©otteeDienftftationen: ©aulmcs, ©ranDfon, Conctfe.
Slusmärtige Unterrichtsftationen: Srepcooagnes, ©aulmes, Töugelles,
©ranDfon, OfiatboD, res Sutleries, CpenDes, Concife, Cronap.

Sie Durd) Dte 3nl. OHtffion unterftügten 0cbulen batten Das ©lücf,
Durd) Dte ORobilifation niebt geftört p toerDen, aueb nicht Durd) ©efegung
Der ©dbuljimmer, mie es bei aitDcrn amtlichen ©ebäuDen Der Fall mar.
Dafür boten fie einer fdmnen Slnpbl tmn flütbtlingsftnDern gaftlicbe
Slufnabme unD erreichten einen OteforDbefucb mit 150 Schülern.

Die in Cntftebung begriffene ©emetnDe oon Concife zeigte anDauernD
einen erfreulieben Ctfer im ©efueb Der monatlichen ©onntagsmeffe, in
einem ©aale gefeiert, Den Die ©emetnDe tn anerfennensmerter ïBetfe
frei pr Verfügung ftellt, Hein unD par auch p ment'g febmuef für foleb
erhabenen 3mecf, aber... aber...!

23efonDem Danf fdjulDcn mir Dem Detter Des TBaifenbaufes oon
OHontet, p. p. p. OEoultn, für Dte gütige Crlaubnis an feinen OHitarbei#
ter p. p. ©alltn, uns alle OHonatc einmal an einem ©onntag auspbel#
fen. 23et Den jegtgen Fahrplänen mar es an manchen ©onntagen eine
Kunfî, an oier oerfdneDenen Orten p paffenDer Seit ©ottesDienft p
halten.
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VNIsaeuve"
Pfarrer: Iràêe Bord; Avenue Bayron; Telefon 6 SS 08

Katholiken: 600.
Taufen 17; Ehen I I, davon 4 gemischt; unkirchliche Ehe 1; Beerdigungen

3; Unterrichtskinder 56.

Da die Direktion der 2nl. Mission auf möglichste Kürze der Pfarreiberichte

dringt, melden wir nur ein einziges Ereignis: die Gründung
eine« Unterstützungssonds (F. S. M.), der den edlen Zweck hat, den

Psarreiarmen materielle und geistige Hilfe zu bringen, wie es ähnlich die
Konferenzen vom hl. Vinzenz und Paul tun, nur mit dem Unterschied,
daß auch Frauen mit gleichen Rechten sich beteiligen können. Dieses
zeitgemäße Werk fand bei den Psarrgenossen guten Anklang, so daß sich

innert 6 Monaten die Einnahmen auf 1700 Fr. beliefen, eine Summe, die
uns im vergangenen, strengen Winter ermöglichte, viele Not zu lindern.

Wir erneuern der Jnl. Mission gegenüber die Versicherung unserer
tiefgefühlten Dankbarkeit für die gebotene kostbare Hilfe, ohne die unsere
Pfarrei nicht existieren könnte.

Pfarrer: R. Roulin; Mkar: I. Lhatagny
Maison rouge 16; Telefon 2 21 58; Postscheck II 6401

Katholiken: 2000.
Taufen 54; Konversionen 4; Ehen 18, davon 10 gemischt; unkirchliche
Ehen 4; Kommunionen 16 500; Beerdigungen 17; Unterrichtskinder
200. Auswärtige Gottesdienststationen: Baulmes, Grandson, Concise.
Auswärtige Unterrichtsstationen: Treycovagnes, Baulmes, Vugelles,
Grandson, Mathod, Les Tuileries, Lpendes, Concise, Lronay.

Die durch die Jnl. Mission unterstützten Schulen hatten das Glück,
durch die Mobilisation nicht gestört zu werden, auch nicht durch Besetzung
der Schulzimmer, wie es bei andern amtlichen Gebäuden der Fall war.
Dafür boten sie einer schönen Anzahl von Flüchtlingskindern gastliche
Aufnahme und erreichten einen Rekordbesuch mit 150 Schülern.

Die in Entstehung begriffene Gemeinde von Concise zeigte andauernd
einen erfreulichen Eifer im Besuch der monatlichen Sonntagsmesse, in
einem Saale gefeiert, den die Gemeinde in anerkennenswerter Weise
frei zur Verfügung stellt, klein und zwar auch zu wenig schmuck für solch

erhabenen Zweck, aber... aber...!
Besondern Dank schulden wir dem Leiter des Waisenhauses von

Montet, H. H. P. Roulin, für die gütige Erlaubnis an seinen Mitarbeiter
H. H. Sallin, uns alle Monate einmal an einem Sonntag auszuhel-

sen. Bei den jetzigen Fahrplänen war es an manchen Sonntagen eine
Kunst, an vier verschiedenen Drten zu passender Zeit Gottesdienst zu
halten.
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Um Uae finanzielle ©Icitbgeîoicbt zu erzielen, mußten hn'r einen ©a*
Zar abgalten unï) an Die 3Bobltätigfeit unferer pfarrgenoffen unt» Weiterer
Kretfc appellieren.

IL KANTON NEUENBURG

Cernier0
Pfarrer: £. papoj; 25ots Pu pâquter; îelefon 7 11 58; poftfcbccf IV 3731

K a t b o I i î e n : 540, 190 in Cemter, t»ie anbern 350 in 20 oerfebie*
benen ^Dörfern unb Sfetlern bee Sabbe^Suz.
•laufen 10; Konoerfion 1; <£l>en 3, baoon 2 gemifdjte; unftrcblicbe 2;
Kommunionen 3550; ©ecrbigungcn 10; Hnferridjtefinber 56. 2lusioôr*
title ©ottesbienftftationem Salangin, £es ©cneoeps*fur*Coffrane. 2(us*
ioärtige Unterriditsorte: £es £>auts*©encoeps, £)ombreffon, Salangin,
£es ©eneoeps*fur*Coffrane.

£>as große (Ereignis nom oergangenen 3abr fear bas Oïeuenbur*
gifdic fantonale Cäciitenfeft in Cernier am 18.3unt, eine aufs befte ge*
lungene unb nußbrtngenbe îagung unter ber beîoabrten £eitung oon
£). ©treftor Canontcus ©ooet. Unfern berzltcben Dant ber 3nl. 5Iîiffton,
ebenfo aud) bem Paramenten49epot bes £). £>. Canonitus .permann in
£uzem.

Colombier '
Pfattet: £ouis ©laffon; Stfat: 5TCartel petet
Pîuc Pu £[)âtcau; jelefon 6 32 75; poftfcpccf IV 1446

K a t b o l i f e n : 1100.

ïaufen 22; Konocrftoncn 3; Clicn 15, baoon 9 gemifdjte; ©eerbigungen
15; Unterridüsfinber 160. Stustoärtige ©ottesbienftftationen: £a ©é#
roebe, Saumarcus, Perreup. 3(usioärtige Unterridptsftationen: 2luoernier,
©oubrp, ©coaip, Cortaillob, £a ©éroebe, ©efunbarfcbule oon ©ranb*
ebamp, SBaifcnbaus oon ©elmont.

Sias ftnr febon lange toiinfcbten, tonnte enbltcb tm oergangenen 3abr
Serîoirflicbung finben, nämlid» bie (Einführung einer ©onntagsmeffe im
fantonalcn 2tfpl oon Perreup, îoobet bie 3nl. 5lîtffion in oerbanfenstoer*
ter ÏBetfe uns mit fircbltcbcn ©etoänbem unb Kirdjeniodfcbe zu pilfe
tarn. Stls ein îoeiteres ÎBcrt ift zu melben, baß bie oorübergebenb bt"
locilcnbe große Künftlcrin ^rau Stephanie ©uerzoni bie Sorballe ber
Kapelle oon £a ©éroebe mit einer „5TCabonna im Sfetnberge" fcbmücfte,
einem ^resfogemälbe, bas bei ber ganzen ©eoölferung günftige unb banf*
bare 2(ufnabme fanb. 5Bir tonnen noeb hinzufügen, baß ber beftünbige
Sledjfel oon Flüchtlingen unb Internierten aus ^ranfteîrf), Polen, 3ta*
lien, 3ugofIaioicn ber Pfarrei gute ©elegenbeit gab, ©utes zu tun, ben
©litt ju erweitern unb ibre 3tele höbet zu fteden.

£)en getfftgen unb moraltfdjen ©tanb ber Pfarrei in einigen 3etlen
zu febilbern, ift nicht letcfjt. 3mmer muffen toir bie gleidjen Uebel betlagen:
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Um das finanzielle Gleichgewicht zu erzielen, mußten wir einen Bazar

abhalten und an die Wohltätigkeit unserer Pfarrgenossen und weiterer
Kreise appellieren.

ii. x/in'ron nrvMsimQ
dernier"
Pfarrer: L. Hayoz; Bots du Pâquíer; Telefon 7 Il 53; Postscheck IV Z73I

Katholiken: 540, 190 in Cernier, die andern 350 in 20 verschiedenen

Dörfern und Weilern des Bal-de-Ruz.
Taufen 10; Konversion 1; Lhen 3, davon 2 gemischte; unkirchliche 2;
Kommunionen 3550; Beerdigungen 10; Unterrichtskinder 56. Auswärtige

Gottesdienststationen: Valangin, Les Geneveys-sur-Loffrane.
Auswärtige Unterrichtsorte: Les Hauts-Geneveys, Dombresson, Valangin,
Les Geneveys-sur-Loffrane.

Das große Ereignis vom vergangenen Jahr war das Neuenbur-
gische kantonale Läcilienfest in Lernier am 18. Juni, eine aufs beste
gelungene und nußbringende Tagung unter der bewährten Leitung von
H. Direktor Lanonicus Bovet. Unsern herzlichen Dank der Jnl. Mission,
ebenso auch dem Paramenten-Depot des H. H. Lanonicus Hermann in
Luzern.

doiomdier '
Pfarrer: Louis Glasson; Vikar: Marcel Peter
Rue du Château; Telefon 6Z2 75; Postscheck IV 1446

Katholiken: 1100.

Taufen 22; Konversionen 3; Lhen 15, davon 9 gemischte; Beerdigungen
15; Unterrichtskinder 160. Auswärtige Gottesdienststationen: La Bê-
roche, Baumarcus, Perreux. Auswärtige Unterrichtsstationen: Auvernier,
Boudry, Bcvaix, Lortaillod, La Bêroche, Sekundärschule von Grand-
champ, Waisenhaus von Belmont.

Was wir schon lange wünschten, konnte endlich im vergangenen Jahr
Verwirklichung finden, nämlich die Linführung einer Sonntagsmesse im
kantonalen Asyl von Perreux, wobei die Jnl. Mission in verdankenswerter

Weise uns mit kirchlichen Gewändern und Kirchenwäsche zu Hilfe
kam. Als ein weiteres Werk ist zu melden, daß die vorübergehend hier
weilende große Künstlerin Frau Stephanie Guerzoni die Vorhalle der
Kapelle von La Bêroche mit einer .Madonna im Weinberge' schmückte,
einem Freskogemälde, das bei der ganzen Bevölkerung günstige und dankbare

Aufnahme fand. Wir können noch hinzufügen, daß der beständige
Wechsel von Flüchtlingen und Internierten au« Frankreich, Polen, Italien,

Jugoslawien der Pfarrei gute Gelegenheit gab, Gutes zu tun, den
Blick zu erweitern und ihre Ziele höher zu stecken.

Den geistigen und moralischen Stand der Pfarrei in einigen Zeilen
zu schildern, ist nicht leicht. Immer müssen wir die gleichen Uebel beklagen:

12
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©leicbgültigfeit tm religiôfen £eben unï> bte 3ntereffclofigfeit mancbct an
Den Pfarreimerfen. 2>ocb tröftet uns Der familiäre ©ctft, Der bei uns
berrfebt, unD Die bemäbrte -Opferbereitfdbaft oteler PfatrfinDer.

Fleurier °

Pfarrer: p. 5Kurtfct; Sifat: 3of. 33ofd)ung
Pont 4; Selefon 9 10 71; poftfd&ccf IV 1053

K a t b o l i f e n : 1069.

Saufen 31; Konoerftonen 3; (Eben 16, Daoon 12 gemifebt, unfircblicbe 2;
Kommunionen 6500; ©eerDigungen 9; UnferttcbtsfinDer 153. Slusmär#
tige ©ottesienftftatiom £es derrières. Stusmärtige Unterricbtsftatio#
nen: ORôtiers, ©uttes, 0t. ©ulptce, £es 23aparDs, £es derrières, £es
(Eernets, £a £ôte#auj>3jées, £es ©agnettes, £e 9Ront#De#33uttes.

3m Pfarreileben ereignete ftcjb nichts 23efonDeres. Söiele Oflübe bereit
teten uns Die otelen flücbtlingspge, Die in derrières Die ©renje paffier#
ten. 5ïïan ^alf an £eib unD 0eele, fo gut man fonnte. perjltcben £>anf
Der 3nl. ORiffton für tbre gütige Unterftüßung.

Le Locle0
Pfattet: mtle Jaillarb; Sitat: SOfreb pernet
3tue £Ijapelle 3; Selefott 3 11 86

K a t b o 11 î e n : 2216.
Saufen 54; Konoerfionen 9; (Eben 24, Daoon 11 gemifebt, unfircblicbe 3;
Kommunionen 11 300; 33eerDtgungen 18; llnterricbtsfinDer 230. 2lus#
märtige ©ottesDienftftation: £es ©renets. Siusmärttge Unterricbtsftatto#
nen: £ol#Des#9vod)cs, £es 23renets,

S)as große Ereignis Des oergangenen 3abres mar Der bebe 53efucb

unferes pocbmften 2Mfcbofs Olïfgr. ©effon, mobei 200 KinDer Die bl. Sit*
mung empfangen Durften. £>te gemobnten Söeranftaltungen Der Pfarrei
erfreuten ftet) eines guten (Erfolges, bauptfäcblicb Der ©a^ar, Der ju ©un#
fîen Der oon Den Pfarrgenoffen erfebnten Kircbenrenooatton oeranftaltet
murDe.

Neuenburg0
Pfortct: 3. 3utllerat; Stfare: 2C. Oticbo, ©. £barbonncns
faubourg bu Crêt 19; Selcfon 5 19 89; poftfd>cc£ IV 1710

K a t b o l i f e n : 4630.
Saufen 79; Konoerfionen 3; Eben 34, Daoon 17 gemifebt; unfircblicbe 4;
Kommunionen 49 400; 25cerDtgungen 38; llnterricbtsfinDer 323. 2t us#
märtige ©ottesDienftftation: ©t#23latfe. 2lusmärttge llnterricbtsftatio#
nen: ©t#23laife, ©errière.

Unfere Sätigfeit entmicfelte fieb in rubigen ©abnen, Da mir alle
Pfarretanläffe abhalten fonnten, fo Die bl. (Sjrerjitien, ein ©ajar etc. Dtur
Das £eben unferer 3ugenDoerbänDe butte unter Den oerfcbteDenen 9ÏÏ0#
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Gleichgültigkeit im religiösen Leben und die Interesselosigkeit mancher an
den Pfarreiwerken. Doch tröstet uns der familiäre Geist, der bei uns
herrscht, und die bewährte Dpserbereitschast vieler Pfarrkinder.

Pfarrer: P. Muriset; Vikar: Jos. Böschung
Pont 4; Telefon 9 10 71; Postscheck IV 105Z

Katholiken: 1069.

Taufen 31; Konversionen 3; Lhen 16, davon 12 gemischt, unkirchliche 2;
Kommunionen 6500; Beerdigungen 9; Unterrichtskinder 153. Auswärtige

Gottesienststation: Les Verrières. Auswärtige Unterrichlsstatio-
nen: Môtiers, Buttes, St. Sulpice, Les Bayards, Les Verrières, Les
Lernets, La Lôte-aux-Fêes, Les Sagnettes, Le Mont-de-Buttes.

Im Psarreîleben ereignete sich nichts Besonderes. Viele Mühe bereiteten

uns die vielen Flüchtlingszüge, die in Verrières die Grenze passierten.

Man half an Leib und Seele, so gut man konnte. Herzlichen Dank
der Inl. Mission für ihre gütige Unterstützung.

I.« I.oele°
Pfarrer: Emile Taillard; Vikar: Alfred Pernct
Rue Chapelle 3; Telefon Z ll 86

Katholiken: 2216.
Taufen 54; Konversionen 9; Lhen 24, davon 11 gemischt, unkirchliche 3;
Kommunionen 11 300; Beerdigungen 13; Unterrichtskinder 230.
Auswärtige Gottesdienststation: Les Brenets. Auswärtige Unterrichtsstativ-
nen: Lol-des-Roches, Les Brenets.

Das grosse Ereignis des vergangenen Iahres war der hohe Besuch
unseres Hochwsten Bischofs Msgr. Besson, wobei 200 Kinder die hl.
Firmung empfangen dursten. Die gewohnten Veranstaltungen der Pfarrei
erfreuten sich eines guten Erfolges, hauptsächlich der Bazar, der zu Gunsten

der von den Pfarrgenossen ersehnten Kirchenrenovation veranstaltet
wurde.

Pfarrer: I. Iuillerat; Vikare: A. Riedo, D. Ehardonncns
Faubourg du Lrêt l9; Telefon 5 19 89; Postscheck IV 1710

Katholiken: 4630.

Taufen 79; Konversionen 3; Lhen 34, davon 17 gemischt; unkirchliche 4;
Kommunionen 49 400; Beerdigungen 38; Unterrichtskinder 323.
Auswärtige Gottesdienststation: St-Blaise. Auswärtige Unterrichtsstalio-
nen: St-Blaise, Serrière.

Unsere Tätigkeit entwickelte sich in ruhigen Bahnen, da wir alle
Pfarreianlässe abhalten konnten, so die hl. Lxerzitien, ein Bazar etc. Nur
das Leben unserer Jugendverbände hatte unter den verschiedenen Mo-
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bîltfationcn etmas ju letben. ©od) trofi 5 Krtegsjabren fönnen !t>tr tm*
merhtn nodb normal leben, geioiß ein guter ©runt), bet göttlichen 33ot*
fetmng innig ju banfen. PHr batten mold aueb 9Rühen unb Sorgen, aber
mas ftnb fie im tßergleid) ju ben £eiben, ben seitlichen unb ftttlicben
Ruinen, bie uns umgeben, ©rum ©Ott fei ©an! für bas unfehlbare
©efchenf bes friebens!

(Einen Sbealjuftanb im religiöfen £eben hier gu erreichen, fönnen mir
uns ntd)t träumen. Sluf 6 Cinmohner trifft es nur 1 Katboltfen, unb
oon btefen praftijieren faum 50 %>. SCIs fletne ORtnberbeit muffen mir in
menig günftiger Umgebung leben. Unb menn audh bie 50 % lauer
fîen uns größere ©orge unb Slrbeit bereiten als bie eifrigen, fo muffen
mir bennoch banfbar fein für bas reiche ©ute, bas noch geflieht, gegen*
über bem 23öfen, bas fo oerlocfenb unb ftarf ftdh ausmirft.

Peseux0
Pfarrer: pierre 23effero
3tue bu Cbâteau 11; Selcfon 6 15 85
Poftfdjecf IV 1414, für Rirdjenbau IV 2136

K a t h o l i f e n : 630.

Jaufen 13; Konoerfion 1; (Eben 2, baoon 1 gemifcht; nicht ftrcbliche
Stauungen 2; Kommuntonen 7100; 23eerbtgungen 8; Unterrichtsftnber
80. Slusmärtige Unterrichtsflation: Corcelles.

2Benn auch bas oergangene 3ahr feine befonbern fortfehritte tn ben
Sugenb* unb ©tanbesoeretnen erfennen ließ, fo oerbienen boeb einige
Neuerungen ber (Ermähnung. ©er Cäctltencbor magte ftch jum crfîen
ORale jugunften bes Kirchenbaufonbs auf bie 23übne unb ersielte bamit
einen erfreulichen (Erfolg, ©cn Inhabern oon 23aufäffcli unb ben Pßobl*
tätern oon nah unb fern fehiefen mir jum gleichen 3mecfe Propaganba*
fatten, ©er boebmürbigfte |>err, bem mir bie Baupläne ber fünftigen
Kirche einfanbten, bat baraufbin eine (Erhöhung ber bisherigen ©abe an
bie Pfarret für 5 Sabre jugefagt. 2lus ben ©aufäffelt tonnte eine ©umme
oon fr. 1590 entnommen merben, eine beträchtliche £eiftung, menn man
bebenft, baß alle 3at)re mit tfer ein großer 23ajar oeranftaltet mtrb
unb alle 9Ronate noch außerorbentltche ©ammlungen an ©elb unb Klei*
bem für bie flüdjtltnge ftattfanben. ©er Pfarrer befuchte auch regelmäßig
bas in ber Pfarrei gelegene Snterniertenlager ber ttaltenifchen Üntoerfi*
tätsftubenten in Chaffet. 3m Stpril tonnten mir ju unferer freube ben
erften Beitrag an bie päpftlichen ORifftonsmerfe leiften. Stm 23.5Rat, am
25eerbigungstage unferes tief betrauerten ©rganiften, härte ttnfere Ka*
pelle jum erften ORalc ein Nequiem fingen, unb am 18. Sunt magte es
ber gemifchte Chor jum erften ÜRale am Cäcilienfefte oon Cernter mit*
pfonfurrteren.

2(m 15. September erfefnen bie erfte Nummer unferes Pfarrblattes,
meines bei unfern familten mtllfommene Aufnahme fanb. ©ie (Einfüh*
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bilisationen etwas zu leiden. Doch trotz 5 Kriegssahren können wir
immerhin noch normal leben, gewiß ein guter Grund, der göttlichen
Vorsehung innig zu danken. Wir hatten wohl auch Mühen und Sorgen, aber
was sind sie im Vergleich zu den Leiden, den zeitlichen und sittlichen
Ruinen, die uns umgeben. Drum Gott sei Dank für das unschätzbare
Geschenk des Friedens!

Linen Idealzustand im religiösen Leben hier zu erreichen, können wir
uns nicht träumen. Aus 6 Einwohner trifft es nur 1 Katholiken, und
von diesen praktizieren kaum 50 "/«. Als kleine Minderheit müssen wir in
wenig günstiger Umgebung leben. Und wenn auch die 50 "/« lauer Christen

uns größere Sorge und Arbeit bereiten als die eifrigen, so müssen
wir dennoch dankbar sein für das reiche Gute, das noch geschieht, gegenüber

dem Bösen, das so verlockend und stark sich auswirkt.

Pfarrer: Pierre Bessero
Rue du Château II; Telefon 0 15 85
Postscheck IV 1414, für Kirchenbau IV 21Zö

Katholiken: 630.
Taufen 13; Konversion 1; Lhen 2, davon 1 gemischt; nicht kirchliche
Trauungen 2; Kommunionen 7100; Beerdigungen 3; Unterrichtskinder
80. Auswärtige Unterrichtsstation: Lorcelles.

Wenn auch das vergangene Iahr keine besondern Fortschritte in den

Iugend- und Standesvereinen erkennen ließ, so verdienen doch einige
Neuerungen der Lrwähnung. Der Läcilienchor wagte sich zum ersten
Male zugunsten des Kirchenbaufonds aus die Bühne und erzielte damit
einen erfreulichen Lrsolg. Den Inhabern von Baukässeli und den Wohltätern

von nah und fern schicken wir zum gleichen Zwecke Propagandakarten.

Der hochwürdigste Herr, dem wir die Baupläne der künftigen
Kirche einsandten, hat daraufhin eine Erhöhung der bisherigen Gabe an
die Pfarrei für 5 Iahre zugesagt. Aus den Baukässeli konnte eine Summe
von Fr. 1590 entnommen werden, eine beträchtliche Leistung, wenn man
bedenkt, daß alle Iahre mit Liser ein großer Bazar veranstaltet wird
und alle Monate noch außerordentliche Sammlungen an Geld und Kleidern

für die Flüchtlinge stattfanden. Der Pfarrer besuchte auch regelmäßig
das in der Pfarrei gelegene Interniertenlager der italienischen
Universitätsstudenten in Chasset. Im April konnten wir zu unserer Freude den
ersten Beitrag an die päpstlichen Missionswerke leisten. Am 23. Mai, am
Beerdigungstage unseres tief betrauerten -Organisten, hörte unsere
Kapelle zum ersten Male ein Requiem singen, und am 13. Iuni wagte es
der gemischte Chor zum ersten Male am Läcilienfeste von Lernier mit-
zukonkurrieren.

Am 15. September erschien die erste Nummer unseres Psarrblattes,
welches bei unsern Familien willkommene Aufnahme fand. Die Linfüh-
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rung einer bfterlicben tnfcbrmocbe unö Der offenfunDige eud)arifttfrf)c
<£ifcr oteler KinDer berechtigt ju großer Hoffnung für Die Sulunft, tote
auch in materieller pinfiefft Die treue ptlfe Der 3nlänDifcben Olïiffton.

Travers0
pfiuret: pierre Sogt
Otue De l'SCbbape; Sclefon 9 23 72; poftfd)ect IV 2059

45 a t b o 11 e n : 725.

kaufen 20; 45onoerfionen 2; <£ben 6, Daoon 5 gemtfebte; unftrcblicbe
Trauungen 6; Kommunionen 4000; 3eerDigungen 4; HnterridftotinDer
90. Slusmärtige ©ottesbienftfîationen: Couoet, Jîoiratgue, Champ Du

Oïïoulin. 2iu«märtige Unterucfftsftationen: Couoet, Oîotratgue, frète#
reule«.

ÎBenn mir Die Crgebniffe Dief© 3abres mit Denen oon 1943 oet#
gleichen, überfommt un« einerfeit© ein (Befühl Der 3ufrteDcnbeit unD
anDerfeit« Der OîieDergefcblagenbett. PMr begrüßen mit freuDe einen 3u#
mad)« oon 35 neuen PfortîinDern, Der nicht nur oom ©eburtenüberfebuß
herrührt, fonDern auch oon Der Stnfunft mehrerer febmegerifebet 9îûcï#
manDererfarntlten au« franfretch. Daju fommen nod) einige Heine flucht#
linge oon ÎMbaufen im Clfaß, Die infolge Serbot Die franjöftfche Sprache
faum mehr fprechen ïonnten. ©o febr un« Die chrtftlichen famt'lien
freuen, Die gerne noch otrt Dritte« unD oierte« 45tnb annehmen, fo ehrenD
Die große £tebc«tätigfeit befonDer« Den Hetnen flüchtlingen gegenüber
ift, fo Dürfen mir Die Slugen nicht fcblteßen oor Dem beDauerlidien ÖZieber#

gang îatholifchcn ©laubeneleben« in manchen famtlten Der Pfarrei.
Die 6 hen oon Katboltfen, Die trog ernfter SBarnung De« Priefter«

ohne Den ©egen Der hl* Ätrche eingegangen murDen unD oon ihr au«#
fcfdteßen, ftnD mentger Der Pfarrei jur £aft ju legen, al« oielmehr eine
traurige frucht Der reltgtofen ©leichgültigleit, Die überaß einbringt. ORan
märe tatfächltch oerfucht, Dtefen traurigen 3lbfall ftillfcbmetgenD fu über#
gehen unD einzig Die glücfltdhen unD ermutigenDen (Erfolge Des Pfarrei#
leben« ju ermähnen.

Selbständige Diasporapfarrei
£a Chau;#De#fonD«

Pfarrer: Ottfgr. SC. (Sottier, ©cfan.
Pifarc: Olîauti) Sautbep, Plattet Propft.
9tue &u ©cubs 47; Selcfon 2 16 18.

Kattioltfen: 5600.

Saufen 113, loobci 12 fionoerfionen; eben 45, baoon 15 gemifdbt; fiommunio#
nen 33 000; ©ccrbigungen 45; Unterricbtstinbcr 450. SCustocirtige Unterrichts:
ftation: £cs ponts#be#3Rartel.
SCm 25. 3uni 1944 tonnten 178 finaben unb 254 ÜKäbcben bas bl. ©atrament
bet firntung empfangen, unb in bet erften SBoche bes 3uli machten 200 Södjtcr
eine oorjügltcb gelungene £infcbtlPocbe mit.
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rung einer österlichen Linkehrwoche und der offenkundige euchariftische
Lifer vieler Kinder berechtigt zu großer Hoffnung für die Zukunft, wie
auch in materieller Hinsicht die treue Hilfe der Inländischen Mission.

travers"
Pfarrer- Pierre Vogt
Rue de l'Abbaye; Telefon S 23 72; Postscheck IV 2059

Katholiken: 725.

Taufen 20; Konversionen 2; Lhen 6, davon 5 gemischte; unkirchliche
Trauungen 6; Kommunionen 4000; Beerdigungen 4; Unterrichtskinder
90. Auswärtige Gottesdienststationen: Louvet, Noiraigue, Champ du
Moulin. Auswärtige Unterrichtsstationen: Couvet, Noiraigue, Frête-
reules.

Wenn wir die Ergebnisse diess Jahres mit denen von l943
vergleichen, überkommt uns einerseits ein Gefühl der Zufriedenheit und
anderseits der Niedergeschlagenheit. Wir begrüßen mit Freude einen
Zuwachs von 35 neuen Psarrkindern, der nicht nur vom Geburtenüberschuß
herrührt, sondern auch von der Ankunft mehrerer schweizerischer
Rückwandererfamilien aus Frankreich. Dazu kommen noch einige kleine Flüchtlinge

von Mülhausen im Llsaß, die infolge Verbot die französische Sprache
kaum mehr sprechen konnten. So sehr uns die christlichen Familien
freuen, die gerne noch ein drittes und viertes Kind annehmen, so ehrend
die große Liebestätigkeit besonders den kleinen Flüchtlingen gegenüber
ist, so dürfen wir die Augen nicht schließen vor dem bedauerlichen Niedergang

katholischen Glaubenslebens in manchen Familien der Pfarrei.
Die 6 Lhen von Katholiken, die trotz ernster Warnung des Priesters

ohne den Segen der hl. Kirche eingegangen wurden und von ihr
ausschließen, sind weniger der Pfarrei zur Last zu legen, als vielmehr eine
traurige Frucht der religiösen Gleichgültigkeit, die überall eindringt. Man
wäre tatsächlich versucht, diesen traurigen Abfall stillschweigend zu
übergehen und einzig die glücklichen und ermutigenden Lrsolge des Psarrei-
lebens zu erwähnen.

Selbständige vissporsptsrrsi
La Chaux-de-Fonds

Pfarrer- Nîsgr. A. Lvttier, Dekan.
Vikare: Mauriz Äauthey, Walter Propst.
Rue du Doubs 47; Telefon 2 16 >3.

Katholiken: 5600.

Taufen 113, wobei 12 Konverstonen; Lhen 45, davon 15 gemischt; Kommunionen
33 000; Beerdigungen 45- Unterrichtskinder 450. Auswärtige Unterrichts-

station- Les Ponts-de-Martel.
Am 25. Juni 1944 konnten 178 Knaben und 254 Mädchen das hl. Sakrament
der Firmung empfangen, und in der ersten Woche des Juli machten 200 Töchter
eine vorzüglich gelungene Linkehrwoche mit.
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VI. KANTON GENF

Genf, Saint-Antoine
pfartcr: <£. ©oudjarbp; Stfarc: 3?. ©tllon, St. Êanft'n
Sue ©cbaub 17; Sclcfon 2 29 48; poftfdtjcrt 1 7458

K a t b o Iif en : 4500.
Saufen 78, bap 18 Saufen außerhalb Der Pfarrei; «Eben 21, baoon
9 gemifebt unb 3 ftreblid) geregelt; Kommunionen 38 000; ©eerbigungen
51; Unterrtcbtsfinber 300. Slusloärtige ©ottesbienftftationen: <Srer^

pttenbaus unb Flüchtlingslager in Petit*©aconnep, SBatfenbaus Silla
OKatbtlbe. Slusloärtige Unterriditsftationcn: ©djule ©t. Signe», ©djule
non Crêts unb ©dple oon Sifters.

3îtd)ts 25efonberes p melben!

Genf, Sainte-Clothilde
Pfarrer: Pierre Olîarquts; Sitare: Stmebée Canbolfi, Paul 35(ant
©oulcoarö ®t. ©eorges 14; îelcfon 4 65 37; poftfcbctf I 4148

K a t b o 11E e n : 3500.
Saufen 45; Konoerfionen 3; (Eben 25, baoon 10 gemtfebte; Kommunion
nen 14 700; ©eerbigungen 46, Daoon 20 aus bem ©pital oon anbern
pfarreten; llnterricbtsfinber 250. Slustoärtige ©ottesbienftftation: Ka*
pelle ©atnf*3Ktcbcl in £a -Queue b'Slroe. Dafelbft aueb linterriebt.

Das 3abr oerfloß rubtg, obne nennensmerte reigniffe. Die Pafto*
ration ftebt immer ben gleichen ©cbmierigfeiten gegenüber: ©roße £autg=
fett unb häufiger Plobnungsfoecbfel, aber es bat ben Slnfcbetn, als ob
bie fcelforgltcben P3erfe allmählich £ebensfraft befommen, ba eine load)*
fenbe Slnpbl oon ©laubigen ftd) am pfarreilebcn beteiligt.

Die Kapelle oon ©aint*5Iîicbel leiftet immer gute Dtenfîe, inbem
bort 50 Ktnber ben linterriebt befugen. Den fatboltfcben ©laubens*
genoffen ber beutfeben ©ebloeij banfen totr bcrjlicb, ba| fie, bureb ben
Diafporafalenbcr über unfere £age aufgetlärt, uns oerftänbntsooll neue,
ioie auch fd)on getragene Kleiber für bie £>ausarmen biefes -Quartiers
gefebicEt haben.

Genf, Sainte-Jeanne de Chantal
Pfarrer: Stlbcrt Jltorep; Stfare: Paul ©ortarb, Stnbrcas ©cbrclt
Slucnue b'Slire 3; Sclefon 2 86 60; poftfdjccf I 4590

K at bo lüen: 1600.

Saufen 45; Konoerfionen 2; S3eerbigungen 13; (Eben 18, baoon 9 ge*
mifebte; Kommuntonen 13 200; UnterriditsEinber 150.

Die Pfarrei fiebt auf bas 14. £ebensjabr prücf. Pltr tonnen eine
allmähliche Bunabme ber ©laubigen fonftatteren, obioobl Die -Quartiere
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vl. illuvron vMr
8aiat Antoine

Pfarrer: L. Bouchardy; Vikare: R. Gillon, A. Lantin
Rue Schaub 17; Telefon 2 29 48; Postscheck 1 7453

Katholiken: 4500.
Taufen 78, dazu 18 Taufen außerhalb der Pfarrei; Lhen 21, davon
9 gemischt und 3 kirchlich geregelt; Kommunionen 38 000; Beerdigungen
51; Unterrichtskinder 300. Auswärtige Gottesdienststationen: Lrer-
zitienhaus und Flüchtlingslager in Petit-Saconnex, Waisenhaus Villa
Mathilde. Auswärtige Unterrichtsstationen: Schule St. Agnes, Schule
von Lrêts und Schule von Asters.

Nichts Besonderes zu melden!

Lvnt, îZsintv-Lìotkilâv
Pfarrer: Pierre Marquis; Vikare: Amedêe Candolfi, Paul Blanc
Boulevard St. Georges 14; Telefon 4 65 37; Postscheck I 4143

Katholiken: 3500.
Taufen 45; Konversionen 3; Lhen 25, davon 10 gemischte; Kommunionen

14 700; Beerdigungen 46, davon 20 aus dem Spital von andern
Pfarreien; Unterrichtskinder 250. Auswärtige Gottesdienststation:
Kapelle Saint-Michel in La -Queue d'Arve. Daselbst auch Unterricht.

Das Iahr verfloß ruhig, ohne nennenswerte Ereignisse. Die Pastoration

steht immer den gleichen Schwierigkeiten gegenüber: Große Lauig-
keit und häusiger Wohnungswechsel, aber es hat den Anschein, als ob
die secliorglichen Werke allmählich Lebenskraft bekommen, da eine wachsende

Anzahl von Gläubigen sich am Pfarreileben beteiligt.
Die Kapelle von Gaint-Michel leistet immer gute Dienste, indem

dort 50 Kinder den Unterricht besuchen. Den katholischen Glaubensgenossen

der deutschen Schweiz danken wir herzlich, daß sie, durch den
Diasporakalender über unsere Lage aufgeklärt, uns verständnisvoll neue,
wie auch schon getragene Kleider für die Hausarmen dieses -Quartiers
geschickt haben.

<5vat, «I« Lksatal
Pfarrer: Albert Mvrey; Vikare: Paul Borcard, Andreas Wehrell
Avenue d'Aire 3; Telefon 2 86 60; Postscheck I 4590

Katholiken: 1600.

Taufen 45; Konversionen 2; Beerdigungen 13; Lhen 18, davon 9
gemischte; Kommunionen 13 200; Unterrichtskinder 150.

Die Pfarrei sieht aus das 14. Lebensjahr zurück. Wir können eine
allmähliche Zunahme der Gläubigen konstatieren, obwohl die -Quartiere
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oon ©aint 3ean unb Charmille, Welche unfere Pfarrei umfaffen, in ©enf
am Wentgften Äatbolifen auftoeifen. £eiber begegneten mit auf unfern
regelmäßigen £>auebefud)en einer beöeutenben Slnpbl ganj lauer Äa#
tboltfen, batten aber ©elegenbeit, eine 2tnpbl Äinber p taufen unb
einige unfircblicb gefcbloffene ben ftrcblid) P regeln.

Sie ftinanperloaltung follte im £eben ber Pfarrei eine 5lebenfarf>e

ptctter -ôrbnung fein, infolge ber burcb bie befonberen Serbältniffe ge#
fdmffenen £age aber tft jte inbeffen p einer beftänbigen £age«forge ge#
ioorben. hieben ben ©eelforgsproblemen brängten fid) immer unfere
©Bulben auf. ©emäß feine« 3imtes forgt ber Pfarrer für bie ©eeien,
in ©atnte 3eanne aber ift e« oiclmebr feine Slufgabe, bie ©cbulben p
amortifieren unb regelmäßig p oer^infen.

P3te oft bat barob un« faft ber Reib übernehmen ioollen gegenüber
jenen glücflitben Prieftern, beten ©orgen fid) nur auf ba« ©eiftigc be#

Rieben, bie fid) jabrau« jahrein nur mit fcelforgltcben Sirbeiten befcbäf#
tigen tonnen: Unterriebt erteilen, deicht hären, prebigen, Äranfe be#

fud)en, beten unb ftubieren unb fo in beftem ©inne ein geiftltcbe« £eben
führen tonnen. P3te ftid)t bagegen ba« £eben be« Pfarrer« einer oer#
fdplbeten Pfarrei ab, too neben bem Breoter ba« Redmungsbucb liegt,
ber alle 3lugenbltcfe toieber feine Rechnungen burebgebt, ber immer acht*
geben muß, einer brobenben Serfdmlbung auspWetcben. P3as befcbäf#

ttgt ihn? Ser ergiebige (Eingang ber oerfdjiebenen ©ammlungen, ba«
glüefliebe ©elingeh einer 3eid>ttung, bie forgfältige Seranftaltung eine«
einträglichen Bapre! Sann bie unausweichlichen 3iu«lagen unb bie
Bezahlung ber 3infen. 3ft er beim Serfall im ©tanbe, burcb pünft#
liehe Sahlung ber Pfarrei (Ehre p bereiten?

P3ie in einer ^amtlte muß ba« befdjeibene Bubget eingefchräntt unb
jebe überflüffige Siuegabe oermieben Werben. ÏBie groß auch ba« Per#
langen nad> einem fchönen üRöbel ober ttgenb einem anfpredjenben ©tüct
fern mag, heißt e« aud) für ben Pfarrer oer^ichten, bie Slnfprüdie ber
©atriftei einfehränfen, bie Pohlen für ba« P3etbraud)faß fpalten, bie
P3eihraud)förner fparfam abwägen, bie Beleuchtung am Slltare, in ber
Äirche unb in ben Pfarreifälen einfdhränten unb bie fchönen ©efänge
be« ßtrdtencbores burcb ein alte«, afthmatifche« parmonium begleiten
laffeit, beffen nach Sitem ringenben 2öne faum mehr ©timmtlang haben.
Sanf ber P3obltättgfeit unferet Pfarrfinber unb ber fett 13 3abren ge#
Währten llnterftüpng ber 3nlänbtfd)en Rïtffton haben Wir inbeffen un#
fere ©cbulben um ftr. 63 000. - perminbern tonnen, bie leibet immerhin
noch St- 142 000 betragen. - P3ie fehr Wir aud) auf außerorbentliche
Unterftügung unb £tebesgaben wählen tonnen, um burchptommen, Wer#
ben un« bie Unjtcberbeit unb ©orgen be« ORorgen« nicht erfpart bleiben.

Jltöge ber Ib. ©Ott bie 3nlänbifd)e Rtiffion fegnen für bie prooi#
bentielle pilfe, Welche fie ber Pfarrei ©ainte 3eanne, Wie aud) ben an#
beren, ähnlich fftuterten Pfarreien angebethen ließ.
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von Samt Iean und Charmille, welche unsere Pfarrei umfassen, in Gens
am wenigsten Katholiken ausweisen. Leider begegneten wir auf unsern
regelmäßigen Hausbesuchen einer bedeutenden Anzahl ganz lauer
Katholiken, hatten aber Gelegenheit, eine Anzahl Kinder zu lausen und
einige unkirchlich geschlossene Chen kirchlich zu regeln.

Die Finanzverwaltung sollte im Leben der Pfarrei eine Nebensache
zweiter -Ordnung sein. Infolge der durch die besonderen Verhältnisse
geschaffenen Lage aber ist sie indessen zu einer beständigen Tagessorge
geworden. Neben den Seelsorgsproblemen drängten sich immer unsere
Schulden aus. Gemäß seines Amtes sorgt der Pfarrer für die Seelen,
in Sainte Jeanne aber ist es vielmehr seine Aufgabe, die Schulden zu
amortisieren und regelmäßig zu verzinsen.

Wie oft hat darob uns fast der Neid übernehmen wollen gegenüber
jenen glücklichen Priestern, deren Sorgen sich nur auf das Geistige
beziehen, die sich jahraus jahrein nur mit seelsorglichen Arbeiten beschäftigen

können: Unterricht erteilen, Beicht hören, predigen, Kranke
besuchen, beten und studieren und so in bestem Sinne ein geistliches Leben
führen können. Wie sticht dagegen das Leben des Pfarrers einer
verschuldeten Psarrei ab, wo neben dem Brevier das Rechnungsbuch liegt,
der alle Augenblicke wieder seine Rechnungen durchgeht, der immer
achtgeben muß, einer drohenden Verschuldung auszuweichen. Was beschäftigt

ihn? Der ergiebige Lingang der verschiedenen Sammlungen, das
glückliche Gelingen einer Zeichnung, die sorgfältige Veranstaltung eines
einträglichen Bazars! Dann die unausweichlichen Auslagen und die
Bezahlung der Zinsen. Ist er beim Verfall im Stande, durch pünktliche

Zahlung der Psarrei Lhre zu bereiten?

Wie in einer Familie muß das bescheidene Budget eingeschränkt und
jede überflüssige Ausgabe vermieden werden. Wie groß auch das
Verlangen nach einem schönen Möbel oder irgend einem ansprechenden Stück
sein mag, heißt es auch für den Pfarrer verzichten, die Ansprüche der
Sakristei einschränken, die Kohlen für das Weihrauchsaß spalten, die
Weihrauchkörner sparsam abwägen, die Beleuchtung am Altare, in der
Kirche und in den Pfarreisälen einschränken und die schönen Gesänge
des Kirchenchores durch ein altes, asthmatisches Harmonium begleiten
lassen, dessen nach Atem ringenden Töne kaum mehr Stimmklang haben.
Dank der Wohltätigkeit unserer Pfarrkinder und der seit l3 Iahren
gewährten Unterstützung der Inländischen Mission haben wir indessen
unsere Schulden um Fr. 63 MI. - vermindern können, die leider immerhin
noch Fr. 1-42 IM betragen. - Wie sehr wir auch auf außerordentliche
Unterstützung und Liebesgaben zählen können, um durchzukommen, werden

uns die Unsicherheit und Sorgen des Morgens nicht erspart bleiben.

Möge der Ib. Gott die Inländische Mission segnen für die
providentielle Hilfe, welche sie der Pfarrei Sainte Ieanne, wie auch den
anderen, ähnlich flluierten Pfarreien angedeihen ließ.
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Genf, Sainte-Marie du Peuple
Pfarrer: Slnton £at>ou,r
Cfjenim O'Sfïrc 106; Sdcfott 2 18 02; poftfefreef I 5091

S a t b o 11 f c n : 900.
Saufen 22; Sonoerfionen 2; BecrDtgungcn 10; ^en 12, Daoon 1 gc*
mtfclite; Sommuntoncn 5500; UnterricbtsfinDer 110, Slusmärtige Untere
ricbtsftationem 3lîatfon Des Cbarmtlles.

3m geiftigen £ebcn müffen mit bet jung unb alt einen gcltnffen SRücf*

gang tm (Empfang Der bl- Kommunion mabmebmen, ioobl aus 9fîangcl
an tieferer ©ottesltebe. Sinberfetts geigte ftcb Dotb hneber ein fühlbares
Slnfoacbfen Des cbriftlicben Jamtlicngeiftes in Der Pfarrei Danf Der uu
fcbieDenen, gut gelungenen 3)erfammlungen unD ÜnterbaltungsabenDen.
Die 'JBenDe Der 3tiicretgniffe läßt bei manchen Satbolifen Den ÎBunfcb
auffommen, Die Strebe ober tnelmebr Der Sierus möchte Die alten feft*
getretenen ©eletfe oerlaffen unb ftcb als perolDe Des neuen ©etßes an
Die ©piße ftellen. Sübnbett ift notmenDtg, läuft aber ©efabr, alles anp*
fallen.

3n unferem ftinanjbausbalt ift es uns nach 3abren größter ©par*
famfeit glüeflieb gelungen, $r. 7000.- oon unferer SircbenftbulD p
tilgen; fie beläuft ftcb aber immerhin nod) auf ^r. 105 000.-. Dap
fommt, Daß Der Unterhalt Der alten ©ebäultcbfeiten unD Die unoermetD*
Itcben Soften Des Pfarrcihaushaltcs gefährliche £öd)er aufreißen, fo Daß
ieDermann oerfteht, Daß ohne Die prootbenticlle pilfe Der 3nlänbifcbcn
Olttffton Der alljährliche Bapr nicht genügt, um für Die laufenDen 25e*
Dürfntffe aufpfommen. Deshalb finD mir oielletcht gelungen, Die 3n*
länDtfcbe Oîitffion für eine außerorDentliche £)tlfe anpgehen. 3um ooraus
unferen inntgften Danf.

Genf, Sainte-Thérèse
Pfarrer: £). (Earlier; Pifar: p. ©paent
Slocnuc pcftljtct 16; 'îclcfon 5 37 10; poftfdjccf I 7097

S a t h o l i f e n : 2300.
Saufen 46; Sonoerfionen 8; hen 19, Daoon 10 gemtfehte; Beerbtgun*
gen 9; Sommuntonen 22 900; UnterrichtsfinDer 150.

Das große »Ereignis Des oerfloffenen 3ahres mar Die Sßollenbung
Des Rohbaues Der neuen Sircbe. SBäbrenD Den 7 3ahren Des BeftanDes
mußte ftcb unfere Pfarrei mit einer befebetbenen Sapelle im Pfarrhaufe
begnügen. Sroß ©türm unb ÎBetter gingen Die Sirbetten planmäßig oor*
märts. 5Btr hoffen, Daß noch p Sinfang Des ©ommers 1945 Die (Eröff*
nung Dtefer Strebe ftattfinben fann. Das ift immerhin eine fd)öne £et*
ftung in Sinbetracbt Der febioierigen Befdpffung Des Baumaterials unD
Der ©elDmittel. 2Btr haben gegenwärtig noch ft- 286 000. - fchiocbenDe
©dntlDen, mahrlid) eine febfoere £aft. OTad) SonfoltDierung Dtefer ©dmlD
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Qsnt, 8sint«-d^srie âu ?vupìv
Pfarrer: Anton Ladoux
Lhemm dÄirc I0ö; Telefon 2 13 02; Postscheck I 5091

Katholiken: 900.
Taufen 22; Konversionen 2; Beerdigungen 10; Lhen 12, davon 1

gemischte; Kommunionen 5500; Unterrichlskinder 110. Auswärtige Unter-
richtsslationen: Maison des Charmilles.

Im geistigen Leben müssen wir bei jung und alt einen gewissen Rückgang

im Empfang der hl. Kommunion wahrnehmen, Wohl aus Mangel
an tieferer Gottesliebe. Anderseits zeigte sich doch wieder ein fühlbares
Anwachsen des christlichen Familiengeistes in der Pfarrei dank der
verschiedenen, gut gelungenen Versammlungen und Unterhaltungsabenden.
Die Wende der Zeitereignisse läßt bei manchen Katholiken den Wunsch
auskommen, die Kirche oder vielmehr der Klerus möchte die alten
festgetretenen Geleise verlassen und sich als Herolde des neuen Geistes an
die Spitze stellen. Kühnheit ist notwendig, läuft aber Gefahr, alles
anzufallen.

In unserem Finanzhaushalt ist es uns nach Jahren größter
Sparsamkeit glücklich gelungen, Fr. 7000.- von unserer Kirchenschuld zu
tilgen; sie beläust sich aber immerhin noch auf Fr. 105 000.-. Dazu
kommt, daß der Unterhalt der alten Gebäulichkeiten und die unvermeidlichen

Kosten des Psarreihaushaltes gefährliche Löcher aufreißen, so daß
jedermann versteht, daß ohne die providentielle Hilfe der Inländischen
Mission der alljährliche Bazar nicht genügt, um für die laufenden
Bedürfnisse aufzukommen. Deshalb sind wir vielleicht gezwungen, die
Inländische Mission für eine außerordentliche Hilfe anzugehen. Zum voraus
unseren innigsten Dank.

Lsni, Zsintvl'kêi'èsv
Pfarrer: H. Larlier; Vikar: P. Spaeni
Avenue Pcschicr lö; Telefon SZ7 10; Postscheck I 7097

Katholiken: 2300.
Taufen 46; Konversionen 8; Lhen 19, davon 10 gemischte; Beerdigungen

9; Kommunionen 22 900; Unterrichtskinder 150.
Das große Ereignis des verflossenen Jahres war die Vollendung

des Rohbaues der neuen Kirche. Während den 7 Jahren des Bestandes
mußte sich unsere Pfarrei mit einer bescheidenen Kapelle im Pfarrhause
begnügen. Trotz Sturm und Wetter gingen die Arbeiten planmäßig
vorwärts. Wir hoffen, daß noch zu Anfang des Sommers 1945 die Eröffnung

dieser Kirche stattfinden kann. Das ist immerhin eine schöne
Leistung in Anbetracht der schwierigen Beschaffung des Baumaterials und
der Geldmittel. Wir haben gegenwärtig noch Fr. 286 000. - schwebende
Schulden, wahrlich eine schwere Last. Nach Konsolidierung dieser Schuld
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Oîeuc ©t. SIiercficn^Kirdje in ©cnf

benfen mir nod) einen Pfarrfaal unb enbltcb nod) einen ©locfcnturm ju
bauen. Stoß allcbcm I)aben mir Vertrauen unb bauten bet 3nlctnbifcben
OTtffion für ii)te loertoolle fibtlfe.

Genf, Sainte-Trinité
Pfarrer: 3i. £amoutUe; 5)itat: 25. ©cinoj
3Uie ÎRotI)fct)il6 52; Sclefon 2 79 25; poftfcM I 577

Ä a t b o 11 e n : 2450.
Saufen 44; $onoerfionen 2; ben 29, baoon 16 gemifd)te; Äommunio*
nen 25 400; 23eerbtgungen 17; Unterritbtoftnber 178.

5îid)te 23e|onbetes p melben! ffranjöjtfcbe ffliidplingoftnber ließen
bte gefooljnte Sctbl bet Unterrtdjtefinbet ein îoenig anfteigen, ioie ftcb
aucb bte 3abl bet Saufen infolge geftetgerter ©eburtenjabl oetmebrte.

©te finanzielle £age oetfcblimmette fid) infolge bttngenben Répara#
tuten um ffr. 1000. jgîcrjlicben ©an! bet 3nlcmbifcben Ôlïiffton.

Genf, Deutsche Seelsorge, St. Bonifatius
Pfarrer: PSalter Simbetg; SiEat: Karl Kellet
Siocnuc bu Olîail 14; Sclefon 4 87 07; Poftfcbcct I 2678

Saufen 9; Konocrfionen 3; filmen 9, baoon 3 gcmi[d)tc; Kommunionen ta 15 500.
Silo befonberco (Ereignis btefcs 25en'd)t8)at)tc« fei ertoäbnt bie 'Jeter bes 60. ©c*

Diözese Lausanne, Genf und Freiburg

Neue St. Theresten-Kirchc in Genf

denken wir noch einen Pfarrsaal und endlich noch einen Glockenturm zu
bauen. Trotz alledem haben wir Vertrauen und danken der Inländischen
Mission für ihre wertvolle Hilfe.

Lsints-I'rinitè
Pfarrer: A. Lamouille; Vikar: B. Geinoz
Rue Rothschild S2z Telefon 2 79 25; Postscheck I 577

Katholiken: 2450.
Taufen 44; Konversionen 2; Lhen 29, davon 16 gemischte; Kommunionen

25 400; Beerdigungen 17; Unterrichtskinder 173.
Nichts Besonderes zu melden! Französische Flüchtlingskinder lieszen

die gewohnte Zahl der Unterrichlskinder ein wenig ansteigen, wie sich

auch die Zahl der Taufen infolge gesteigerter Geburtenzahl vermehrte.
Die finanzielle Lage verschlimmerte sich infolge dringenden Reparaturen

um Fr. 1000. Herzlichen Dank der Inländischen Mission.

Lent, Oeutscde Leetsorge, Lt. Lonikstrus
Psarrcr: Walter Amberg; Vikar: Karl Keller
Avenue du Mail 14; Telefon 4 87 07; Postscheck I 2073

Taufen S; Konversionen Z; Ehen S, davon Z gemischte; Kommunionen ca 15 500.
Als besonderes Ereignis dieses Berichtsjahres sei erwähnt die Feier des 00. Ge-
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burtstagcs bes ©cclforgcrs, die fi* ju einer Kundgebung tübtcnbet 2rcuc unb
Spfcrmilligfcit bcr ganzen ©cmcinbe gcftaltcte. - Sie ©cclforgc, bcfondcrs unter
ber jungen männlichen Pe»öltcrung, leibet bei uns toic überall unter ber Wobiii#
iation. Sie Ponifatiusmcrfc hingegen erfreuen fié trog bcr fémercn Set einer
hohen Jrcquenj. IBir bitten erneut unb fchr dringlt*, bie na* ©cnf abroanbemben
©ohne unb Softer uns zu melden, damit fie oon uns unoerjüglt* erfaßt »»erben
tonnen.

Genf, Italienische Seelsorge, St. Margarita
Wiffionär: p. <S. £arcbct; Pifar: p. ©. £afaril
Sue be la Wairt'e 17; Üelefon 4 18 82; poftfdjccf I 6243

laufen 15; Konoerßoncn 2; fiben 9; Kommunionen 12 000; Untcrtiétsfinbcr 200.
©ottesbienftftation: IBaifcnanftalt, ©retfenafpl „£a prooidence". Unterridjtsftationcn:
îBaifenbaus und italienifée ©cbulc.

Sie ftete ©orge uni den Unterhalt unferer mobltättgcn Slnftalten, des SBaifcn#
haufcs, des Slltcrsbeimcs unb ber ProDibcntia mit 130 Onfaffcn »ermebrte fid) nodi
im legten 3abre. So* bant bcr göttli*cn Porfebung tonnten mir die ©émicrigîci#
ten überminben. Sie 3taliener »erfteben bie Jîotmendigfcit dtefer 3nfh'tutionen unb
rntßcn beren Jtugen in biefer fémeren Seit ju f*ägen.

PJäbrcnb des »erfloßenen 3abrcs mußten mir unfere pt'lfe oiclen, faß in bcr
ganzen - ©tobt jerftreuten Krönten zürnenden. 3mmer zahlreicher tlopfen Slrme an
unfere Süre. Sur* £aritas#Samen unb anbete Pereinigungen gaben mir uns alle
môgliée Wübe, bie nötigen Wittel zu bef*affen; ermähnt fei nur bie »ermebrte get#
ftige unb fojiale Sätigteit ber frauen ber Katholif*en Sittion unb bes 3irtels Pono#
mclli.

Slu* ben »iclen 3ntctnicrtcn unb flûétlingcn tarn unfere ptlfc zu gut. Sen
Llnioctßtätsftubcntcn mie ben ftlûétlingcn in ben »crfditcöcncn £ngcrn tonnten mir
mcrtoolle religiöfe unb moralifée Sicnfte Iciften burd» Slbbalten bes ©onntagsgot#
tesbienftes, Konferenzen, geiftltécn Uebungen unb 3tcligtonsunterri*t etc. So* nc#
rabe die »ermebrte Sätigfcit »erurfa*te erhöhte Sluslagen. SBir danfen der 3nlän#
bif*en Wißion für ihre l»crt»otle ptlfe; aber es bleiben uns immer no* »tele Slus#
gaben zur Pczablung, mas uns aber ni*t binbert, »ermehrte Slrbeit zu leiften. fir#
martungsooU danten mir allen, bie uns zu pilfe tommen.

Genf, Studentenseelsorge
©tubcntenfcclforgcr: Sr. <8. Cbaoaz
©tubentenbetm: 3tuc de Sonbolle 24
Sclcfon 5 49 45; poftf*cd I 8252

SBeil die ©tubentenfeclforgc einem tiefen Pebürfnis entgegentommt, mädift ihre
Sätigfeit »on 3abt zu 3abr. Siele ©tubenten tommen ins Studentenheim zur <£r#

langung bet nötigen religtöfcn Fortbildung, bie ihnen geboten mirb in Porlcfungcn
über pbilofopbie, Sheologte, pegefe, 3te*ts»hilofopbic unb ©oziologie in mödient#
Itéen Pcrfammlungen, Konferenzen unb miffcnf*aftli*en ©igungen, teils gemein#
féaftlié, teils getrennt na* Fafultäten. £cibet fehlt unferem petm immer nod) bas
PSiétigftc: eine Kapelle.

PJtr tonnten au* eine große Sinzahl internierter, italicnif*er ©tubenten bei
uns begrüßen, bie bei ben Slnläffcn eifrig mitmaéen unb bcgeiflcrt jebe IVodie einen
gut befuéten Ptbclabcnb abhalten. Sant bcr 3nlänbif*cn Wiffion, beren ©üte es
uns ermögli*t, durézubaltcn und meiter zu entfalten!

Kaplanei Jussy (Pfarrei Meinier)
Kaplan: 3. Wctral

Äatbolifen: 120.

kaufen 3; Êfjen 2, Dat>on 1 gemifdjte; 33eert>tgungl; Äommuntoncn 400;
iintemditefmöer 10-13.
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burtstagcs des Seelsorgers, die sich zu einer Kundgebung rührender Treue und
Opfcrwilligkcit der ganzen Gemeinde gestaltete. - Die Seelsorgc, besonders unter
der jungen männlichen Bevölkerung, leidet bei uns wie überall unter der Mobilisation.

Die Bonifatiuswerke hingegen erfreuen sich trotz der schweren Zeit einer
koken Frequenz. Wir bitten erneut und sehr dringlich, die nach Genf abwandernden
Södne und Tochter uns zu melden, damit sie von uns unverzüglich erfaßt werden
können.

Lent. ltsUeaiscke Seelsorge. St. Iksrgsrits
Missionär: P. L. Larcher; Vikar: P. G. Lasaril
Rue de la Mairie 17; Telefon 4 18 32; Postscheck I 624Z

Taufen lZ; Konversionen 2; Ehen 9; Kommunionen 12 020; Untcrrichtskindcr 200.
Gottcsdienststation: Waiscnanstalt, Greisenasyl „La Providence". Unterrichtsstativncn:
Waisenhaus und italienische Schule.

Die stete Sorge um den Unterhalt unserer wohltätigen Anstalten, des Waisenhauses,

des Altersheimes und der Providentia mit lZ0 Insassen vermehrte sich noch
im letzten Jahre. Doch dank der göttlichen Vorsehung konnten wir die Schwierigkeiten

überwinden. Die Italiener verstehen die Notwendigkeit dieser Institutionen und
wissen deren Nutzen in dieser schweren Zeit zu schätzen.

Während des verflossenen Jahres mußten wir unsere Hilfe vielen, fast in der

ganzen Stadt zerstreuten Kranken zuwenden. Immer zahlreicher klopfen Arme an
unsere Türe. Durch Laritas-Damen und andere Bereinigungen gaben wir uns alle
mögliche Mübe, die nötigen Mittel zu beschaffen; erwähnt sei nur die vermehrte
geistige und soziale Tätigkeit der Frauen der Katholischen Aktion und des Zirkels Bvno-
mèlli.

Auch den vielen Internierten und Flüchtlingen kam unsere Hilfe zu gut. Den
Univcrsitätsstudentcn wie den Flüchtlingen in den verschiedenen Lagern konnten wir
wertvolle religiöse und moralische Dienste leisten durch Abhalten des Sonntagsgot-
tcsdicnstes. Konferenzen, geistlichen Uebungen und Religionsunterricht etc. Doch
gerade die vermehrte Tätigkeit verursachte erhöhte Auslagen. Wir danken der Inländischen

Mission für ihre wertvolle Hilfe; aber es bleiben uns immer noch viele
Ausgaben zur Bezahlung, was uns aber nicht hindert, vermehrte Arbeit zu leisten.
Erwartungsvoll danken wir allen, die uns zu Hilfe kommen.

LZeiU, StuUeilteirseelsizrge
Studentcnscclsorgcr: Dr. L. Lhavaz
Studentenheim: Rue de Lvndolle 24
Telefon 5 49 45; Postscheck I 8252

Weil die Studentenseclsorge einem tiefen Bedürfnis entgegenkommt, wächst ihre
Tätigkeit von Jahr zu Iakr. Viele Studenten kommen ins Studentenheim zur
Erlangung der nötigen religiösen Fortbildung, die ihnen geboten wird in Vorlesungen
über Philosophie, Theologie, Exegese, Rechtsphilosophie und Soziologie in wöchentlichen

Versammlungen, Konferenzen und wissenschaftlichen Sitzungen, teils
gemeinschaftlich, teils getrennt nach Fakultäten. Leider fehlt unserem Heim immer noch das
Wichtigste: eine Kapelle.

Wir konnten auch eine große Anzahl internierter, italienischer Studenten bei
uns begrüßen, die bei den Anlässen eifrig mitmachen und begeistert jede Woche einen
gut besuchten Bibclabcnd abhalten. Dank der Inländischen Mission, deren Güte es
uns ermöglicht, durchzuhalten und weiter zu entfallen!

Kaplans! 8 îî^x (?kurrsi h/lsinisr)
Kaplan: I. Mctral

Katholiken: 120.

Taufen Z; Lhen 2, davon 1 gemischte; Beerdigung!; Kommunionen 400;
Unterrichtskinder 10-13.
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©emäß Der im 3abre 1944 aufgenommenen 0tatiftif jäblt î)fe ®e#
metnDe Suffi) 120 Satbolifen. SOtefe ©eoölferung beftebt aus einer
Anjabl Beamter unD ift febr t>em 2SBecbfeI unterworfen. Wir haben in
Der ©emeinbe einen Poltjei# unD 3 SoUpofïen. Sie ©eelforge bei Den

©camtenfamilien ift gewöhnlich febwiertger ale bei öcn nteDergelaffenen
Pausbaltungen, fowotfl Wegen ihrer bienftlicben SerbinDerung als auch

Wegen bebeutenöerer Cntfernung oon Der Capelle. ©erüeffiebtigt man
Die flcine Satbolifenjabl oon 3uffp, fo ift Die 3abl t>er Saufen in Den

lebten 2 Sohren oerbältnismäßig groß: 5 im 3abre 1943 unD 3 im
3abre 1944. UnD in Den jungen Familien jäblt man nicht Weniger als
16 SletnfinDcr. Sonnten fie Dorf) in Der ©emeinDe Wobnen unD birr ein
Wahrhaft fatholifcbes peim grünDen, fo WürDe Das eine Hoffnung fur
Die Sufunft bilDen.

Sie Sapelle leiftet wertvolle Sienftc Den mobilifterten ©olDaten
unD Den ©ienftboten, Die in anDersgläubigen famtlien angeftellt finD.
mir haben am ©onntag jwet heilige OReffen, eine ftiüe OReffe um llU
Uhr unD etn Amt unD IOV4 Ubr. 3m übrigen ift alle Wochentage bei#
Itge OReffe um TU Ubr.

tntge pücbtltngsfinDer befugen im ©cbulbaus oon 3uffp Den 3?eli#
gionsunterriebt unD in Der Sapelle Den ©ottesDienft. £eute aus Dem

Sriegsgebtet, Welche in btcfrgcn pimilien gegenwärtig Unterfunft gefun#
Den haben, erhalten beim göttlichen OReifter Sroft, Den fie notWenDig ba#
ben, unD fönnen hier ihre religiöfen Pflichten erfüllen. 30er Saplan ftebt
allen 3ur Verfügung. (Er möchte nur erfolgreich feines Amtes Walten unD
Dem peile Der ©eelen Dienen. Ctnjtg Die religiöfe ©leiebgültigfeit einer
großen Anzahl erfüllt ihn mit ©orge. <8r Danft Der 3nlänDifd)en ORiffion
für ihre Wirffame pilfe, Die ihm erlaubt, inmitten feiner pfarrftnDer oon
3uffp ju Weilen unD ju Wirten.

Meyrin
Pfotret: JKotcel Sentant»; Selcfon 2 17 18

S a t b al t f e n : 1000 (750 in OReprin unD 250 in Cointrtn).
Saufen 16; Cben 8, Daoon 3 gemifebte; Sommunionen 7000; ©eerbi#
gungen 12; UnterricbtsfinDer: tri OReprin 90, in Cotnfrin 30. Auswärtige
©ottesDienft# unD Unterricbtsftation: Cointrtn (Sapelle Unferer £teben
pau oon £oreto).

3n Cointrtn wurDe Die Sapelle jeDen ©onntag Durch P- p. SugenD#
fefretär Sienne betreut, WäbrenD Der Pfarrer oon OReprtn Den Unter#
riebt erteilte, pier entWicEelte fieb Das Pfarreileben in Den alten ©ahnen
ohne nennenswerte Creigniffe. Wir fcbulDen Der SnlänDifchen ORiffion
großen £>ant für Die gebotene pilfe. Wir Wünfcben uns immer noch jWei
©auten: Cine ©afriftei unD einen Pfarrfaal. Stob Der jegtgen ©ebtoie#
rigfeiten baffen Wir, beiDe eines Sages ju erhalten unD ihren ©eftim#

I8S Diözese Lausanne, Genf und Freiburg

Gemäß der im Jahre 1944 aufgenommenen Statistik zählt die
Gemeinde Jussy 120 Katholiken. Diese Bevölkerung besteht aus einer
Anzahl Beamter und ist sehr dem Wechsel unterworfen. Wir haben in
der Gemeinde einen Polizei- und 3 Zollposten. Die Seelsorge bei den
Beamtenfamilien ist gewöhnlich schwieriger als bei den niedergelassenen
Haushaltungen, sowohl wegen ihrer dienstlichen Verhinderung als auch

wegen bedeutenderer Entfernung von der Kapelle. Berücksichtigt man
die kleine Katholikenzahl von Jussy, so ist die Zahl der Taufen in den
letzten 2 Jahren verhältnismäßig groß: 5 im Jahre 1943 und 3 im
Jahre 1944. Und in den jungen Familien zählt man nicht weniger als
16 Kleinkindcr. Könnten sie doch in der Gemeinde wohnen und hier ein
wahrhaft katholisches Heim gründen, so würde das eine Hoffnung für
die Zukunft Hilden.

Die Kapelle leistet wertvolle Dienste den mobilisierten Soldaten
und den Dienstboten, die in andersgläubigen Familien angestellt sind.
Wir haben am Sonntag zwei heilige Messen, eine stille Messe um 7V«
Uhr und ein Amt und 10V4 Uhr. Im übrigen ist alle Wochentage heilige

Messe um 7Vs Uhr.
Einige Flüchtlingskinder besuchen im Schulhaus von Jussy den

Religionsunterricht und in der Kapelle den Gottesdienst. Leute aus dem
Kriegsgebiet, welche in hiesigen Familien gegenwärtig Unterkunft gefunden

haben, erhalten beim göttlichen Meister Trost, den sie notwendig
haben, und können hier ibre religiösen Pflichten erfüllen. Der Kaplan steht
allen zur Verfügung. Lr möchte nur erfolgreich seines Amtes walten und
dem Heile der Seelen dienen. Linzig die religiöse Gleichgültigkeit einer
großen Anzahl erfüllt ihn mit Sorge. Lr dankt der Inländischen Mission
für ihre wirksame Hilfe, die ihm erlaubt, inmitten seiner Psarrkinder von
Jussy zu weilen und zu wirken.

Pfarrer: Marcel Dentand; Telefon 2 17 lS

Katholiken: 1000 (750 in Meyrin und 250 in Lointrin).
Taufen 16; Ehen 8, davon 3 gemischte; Kommunionen 7000; Beerdigungen

12; Unterrichtskinder: in Meyrin 90, in Lointrin 30. Auswärtige
Gottesdienst- und Unterrichtsstation: Lointrin (Kapelle Unserer Lieben
Frau von Loreto).

In Lointrin wurde die Kapelle jeden Sonntag durch H. H. Jugendsekretär

Vienne betreut, während der Pfarrer von Meyrin den Unterricht

erteilte. Hier entwickelte sich das Psarreileben in den alten Bahnen
ohne nennenswerte Ereignisse. Wir schulden der Inländischen Mifsion
großen Dank für die gebotene Hilfe. Wir wünschen uns immer noch zwei
Bauten: Line Sakristei und einen Psarrsaal. Trotz der jetzigen
Schwierigkeiten hoffen wir, beide eines Tages zu erhalten und ihren Beftim-
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mungen jit übergeben, ©te ft> mobltättg mirfenbe 3nlänbtfcbe 5Rtffton
mirb ficher ihre gütige pilfe fortfefien. Pitt fagen ihr sunt ooraus innigen
©anf.

Petit-Lancy
pfartcr: (Eugen petite; SCucnue Du pett't*£«ncp 54; $clefoit 4 00 71

Poftfdjecf I '5951

K a t b o 11 f e n : 1000.

Saufen 16; (Eben 2; Kommunionen 10 000; Seerbigungen 13; Untere
riebtsfinber 110.

Set normalem Serlauf bes Pfarretiebens ftellten bie oerfebiebenen
Sereine für jung unb alt, ber Diele Unterricht unb bie mübeoolle ©eel*
forge an bie Seit eines einigen priefters fo große Slnforberüngen, baß
er für regelmäßige Sefucbe in ben -Quartieren ber Pfarrei faum Seit
fanb, fo febr biefe oon Pußen, für bas ©eelenbetl Dreier Gleichgültiger
oon großem Pugen mären.

©iejes 3abr mürben oon ORfgr. palier, Slbt oon 0t. ORaurtce, als
Sertreter bes franfen 33ifrf)ofs, an 120 Perfonen bie bl. Jtrmung ge*
fpenbet, mos für otele eine große ©nabe mar. Sei biefem Slnlaffe jeigte
fieb mteber einmal mebr bie Potmenbtgfeit einer größeren Kirche, ba otele
feinen plag fanben. Plann mtrb fte gebaut merben fönnen, bie Cbrift*
Köntgs*Ktrcbe? ©as liegt tn ben pänben ©ottes unb unferer PlobU
täter!

La Plaine
Pfarrer: £. 9toupet; Selefon 8 80 23; poftfdjet! I 7956

K a t b o 11 e n : 320.
Saufen 4; Konoerftonen 1; ben 0; Kommuntonen 2000; Seerbigun*
gen 5; Unterricbtsfinber 38. Slustoärtige Unterricbtsftationen: ©arbagnp,
Pufftn, ©cbule £a piatne.

©er Kircbenrat faßte biefe« 3abr ben mistigen Sefcbluß, nach ber
im 3abre 1942 burebgefübrten Penooation bes Chores unferer Ktrcbe
nicht mebr länger mit ber Penooation bes ©djiffes jujumarten. 3Ran
eignete [ich, bie Sirbetten möglicbft balb ju beginnen.

Um bas nötige ©elb jufammenjubrtngen, luben mir bie Pfarrgenof*
fen ju Gebenfungen ein. ©te eingegangenen ©oben, oermebrt bureb einen
gütigen Sufcpuß bes Stfcbofs unb ber 3nlänbtfcben ORiffton, erreichten
bie ©umme oon Jr. 8000.-. Plenn man bie Sirmut unferer Pfarrei
in Setracbt jtebt, ift btes ein herrliches Pefultat, bas oon ber £iebe un*
ferer Katbolifen ju ihrem ©ottesbaufe ein erfreuliches 3eugnis ablegt,
©elbftoerftänbltcb reicht biefe ©umme noch nicht aus, ba bie Koften auf
Jr. 25 000.- berechnet finb. ©arum jäblt unfere Pfarrei neuerbtngs
auf ben Cbelmut ihrer Jreunbe oon nah unb fern. ORögen fte in großer
Sabl uns ju pilfe fommen, baß mir recht balb bte Jreube hoben, unfer
neues peiltgtum ju eröffnen.
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mungen zu übergeben. Die so wohltätig wirkende Inländische Mission
wird sicher ihre gütige Hilfe fortsetzen. Wir sagen ihr zum voraus innigen
Dank.

Pfarrer: Lugen Petite; Avenue du Petit-Lancy 54; Telefon 4 09 71

Postscheck I '5951

Katholiken: 1000.

Taufen 16; Lhen 2; Kommunionen 10 000; Beerdigungen 13;
Unterrichtskinder 110.

Bei normalem Verlauf des Pfarreilebens stellten die verschiedenen
Vereine für jung und alt, der viele Unterricht und die mühevolle Seelsorge

an die Zeit eines einzigen Priesters so große Anforderungen, daß
er für regelmäßige Besuche in den -Quartieren der Pfarrei kaum Zeit
fand, so sehr diese von Nutzen, für das Seelenheil vieler Gleichgültiger
von großem Nutzen wären.

Dieses Jahr wurden von Msgr. Haller, Abt von St. Maurice, als
Vertreter des kranken Bischofs, an 120 Personen die hl. Firmung
gespendet, was für viele eine große Gnade war. Bei diesem Anlasse zeigte
sich wieder einmal mehr die Notwendigkeit einer größeren Kirche, da viele
keinen Platz fanden. Wann wird sie gebaut werden können, die Christ-
Königs-Kirche? Das liegt in den Händen Gottes und unserer Wohltäter!

l.s?Isine
Pfarrer: L. Rouyet; Telefon 3 80 23; Postscheck l 7S5ö

Katholiken: 320.
Taufen 4; Konversionen 1; Lhen 0; Kommunionen 2000; Beerdigungen

5; Unterrichtskinder 33. Auswärtige Unterrichtsstationen: Dardagny,
Russin, Schule La Plaine.

Der Kirchenrat faßte dieses Iahr den wichtigen Beschluß, nach der
im Iahre 1942 durchgeführten Renovation des Chores unserer Kirche
nicht mehr länger mit der Renovation des Schisses zuzuwarten. Man
eignete sich, die Arbeiten möglichst bald zu beginnen.

Um das nötige Geld zusammenzubringen, luden wir die Pfarrgenossen

zu Schenkungen ein. Die eingegangenen Gaben, vermehrt durch einen
gütigen Zuschuß des Bischofs und der Inländischen Mission, erreichten
die Summe von Fr. 8000.-. Wenn man die Armut unserer Pfarrei
in Betracht zieht, ist dies ein herrliches Resultat, das von der Liebe
unserer Katholiken zu ihrem Gotteshause ein erfreuliches Zeugnis ablegt.
Selbstverständlich reicht diese Summe noch nicht aus, da die Kosten aus
Fr. 25 000.- berechnet sind. Darum zählt unsere Pfarrei neuerdings
aus den Ldelmut ihrer Freunde von nah und fern. Mögen sie in großer
Zahl uns zu Hilfe kommen, daß wir recht bald die Freude haben, unser
neues Heiligtum zu eröffnen.
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Pregny-Chambèsy
Pfarrer: Olîarccl ftalquet; Telefon 2 85 51; poftféecï I 7286

$ a t b o 11 f e n : 250.
Saufen 5; Konoerfion 1; fjen 4, Daoon 3 gemifdite; Kommunionen
2000; ©eerDigungen 4; UnterricbtsfinDer 25.

ÎBir fiaben Diefes 3abr nickte SlußerorDentlicbes p melDen. PHr
reuen uns Der fortgefegtcn alten rgebenbeit unD -OpferfreuDtgfett un*
erer Katbolifen unD glauben oertrauensooll in Die 3ufunft blicten p

Dürfen. £>t'e 3ol)l guter, cbriftlicber Familien nimmt p, mas p frober
Hoffnung berechtigt. <£tne gute Pfarrei ift jene, Die eine fdtiöne Stnpbl
glaubenstreuer Jamilien befxßt. £>enn gute, cbriftlidie ltern finD Die

beften ÜRitarbeiter Dee ©eelforgers.
3n finanzieller pinficbt ftnD unfere £aften nocb fcbmer. PerfcbieDenc

Arbeiten fteben beoor: neuer KtrcbenboDen, 9îenooatton Der ©afriftei, ein
mürDiger Saufftein. SBtr oertrauen meiterbin auf Die göttliche Porfcbung
unD Danfen aucb Der 3nlänDifd>en Olïiffion bcrjlrd) für ibre unerläßliche
ptlfe.

Satigny
Pfarrer: peter £f>iUier; Selcfon 8 90 88; Paftftbct! I 9397

K a t b o l i f e n 435.
Saufen 4; «Eben 5, mooon 1 gemifebt; Kommunionen 2000; ©eerDigun*
gen 5; UnterricbtsfinDer 44.

2lm Slnfang Diefes 3abres unternahmen mir planmäßig einen ©e*
fud) fämtlicber iatbolifcben familien, Die unter einer ganz proteftantifeben
©eoölferung leben. PHr zählten 103 tatbolifebe fatntlien mit 340 ©läu*
bigen. P3enn ich noch Die 95 Iatbolifcben Arbeitet unD Slrbeiterinnen bin*
Zurechne, Die bei proteftantifeben Unternehmern arbeiten, fo befigt Die

Pfarrei 435 ©laubensgenoffen.
Site Satfacbe einer fo großen Slnzabl non Katbolifen ohne eigenen

.perD btlDet etn mirfltcbes Problem. 32>e«balb hüben mir Dtefer Sage Den

Perfucb gemacht, Die ganze 3ugenD, Die hiebet gefommen ift, um ihr
©rot zu oerDienen, nach ©pradje unD ©eruf p fammeln.

Um DringenDen ©eDürfniffen p genügen, hüben mir im ©inne,
anfangs Des 3abres 1946 eine Polfsmtffion abpbalten, um DaDurd) Die

©läubtgen p ftärfen unD eine beDeutenDe Sinzabi £«uer p einem reli*
giöfen £eben aufpmeefen. OHöge Die frobe (Ermartung pr îBabrbeit mer*
Den, Daß Die PfarrfinDer oerftänDnisooll Dem Ovufe folgen, mie fie es
auch in anDeren ©egenDen getan höben.

Slllmäbltcb mirD unfere Pfarrei ©atignp, Die bisher als arm galt,
Durch ihre Jreigebigfeit berüpmt. £>enn im 3abre 1943 unD 1944 tonn*
ten mir ooit unferer pppotbefarfcbulD $r. 1000 amortifteren, Dap noch
Den ©eitrag an Das -Oeuore Du clergé oermebten unD anläßlich Der öfter*
lichen (Eperzitien mit Den ©aben Der PfarrfinDer Deren Koften Decfen. ©o
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Pfarrer: Marcel Falquet; Telefon 2 85 51; Postscheck I 7286

Katholiken: 250.
Taufen 5; Konversion 1; Lhen 4, davon 3 gemischte; Kommunionen
2000; Beerdigungen 4; Unterrichtskinder 25.

Wir haben dieses Jahr nichts Außerordentliches ;u melden. Wir
reuen uns der fortgesetzten alten Ergebenheit und Opsersreudigkeit
untrer Katholiken und glauben vertrauensvoll in die Zukunft blicken zu

dürfen. Die Zahl guter, christlicher Familien nimmt zu, was zu froher
Hoffnung berechtigt. Line gute Pfarrei ist jene, die eine schöne Anzahl
glaubenstreuer Familien besitzt. Denn gute, christliche Litern sind die
besten Mitarbeiter des Seelsorgers.

In finanzieller Hinsicht sind unsere Lasten noch schwer. Verschiedene
Arbeiten stehen bevor: neuer Kirchenboden, Renovation der Sakristei, ein
würdiger Taufstein. Wir vertrauen weiterhin auf die göttliche Vorsehung
und danken auch der Inländischen Mission herzlich für ihre unerläßliche
Hilfe.

Pfarrer: Peter Lhillrer; Telefon 3 SO 88; Postscheck I 9Z97

Katholiken 435.
Taufen 4; Lhen 5, wovon 1 gemischt; Kommunionen 2000; Beerdigungen

5; Unterrichtskinder 44.
Am Anfang dieses Iahres unternahmen wir planmäßig einen Besuch

sämtlicher katholischen Familien, die unter einer ganz protestantischen
Bevölkerung leben. Wir zählten 103 katholische Familien mit 340 Gläubigen.

Wenn ich noch die 95 katholischen Arbeiter und Arbeiterinnen
hinzurechne, die bei protestantischen Unternehmern arbeiten, so besitzt die
Pfarrei 435 Glaubensgenossen.

Die Tatsache einer so großen Anzahl von Katholiken ohne eigenen
Herd bildet ein wirkliches Problem. Deshalb haben wir dieser Tage den
Versuch gemacht, die ganze Iugend, die hieher gekommen ist, um ihr
Brot zu verdienen, nach Sprache und Beruf zu sammeln.

Um dringenden Bedürfnissen zu genügen, haben wir im Sinne,
anfangs des Iahres 1946 eine Volksmission abzuhalten, um dadurch die
Gläubigen zu stärken und eine bedeutende Anzahl Lauer zu einem
religiösen Leben aufzuwecken. Möge die frohe Erwartung zur Wahrheit werden,

daß die Psarrkinder verständnisvoll dem Rufe folgen, wie sie es
auch in anderen Gegenden getan haben.

Allmählich wird unsere Vfarrei Satigny, die bisher als arm galt,
durch ihre Freigebigkeit berüymt. Denn im Jahre 1943 und 1944 konnten

wir von unserer Hypothekarschuld Fr. 1000 amortisieren, dazu noch
den Beitrag an das Oeuvre du clergé vermehren und anläßlich der
österlichen Lxerzitien mit den Gaben der Pfarrkinder deren Kosten decken. So
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baben mir gute Hoffnung für die 3ufunft, doeb nut, menu aueb die 3n*
ländifebe DTltffton ihre £tlfe uns aueb fernerbin geh>äbtf. £>iefem bettle
rben pilf«merfe fpriebt die fatbolifebe Pfarrei non ©atignp den tiefften
£>anf au«.

Troinex
Pfarrer: Cbrnunb CtbéDcnon; STelcfon 4 67 39

ß a t b o 11 f e n : 480.

kaufen 9; &)tn 7; ßommuntonen 6000; Beerdigungen 7; Unterrichte
finder 75. 2(u«märtige Untcrrid)t«ftation: Pincbat.

3n der ©cbule der „©ebenen ßünfte" ftntrde einer ßlaffe ©tudenten
für da« ©iplont jum Stbfcbluß tbrer ©tudien die Stufgabe geftellt, den

plan für den Bau einer ßt'rcbe auf dem £ande im ßantem ©enf ju ent#

merfen, mobei fie als ©rundlage die Serbältniffe und rforderniffe
unferer Pfarrei in« 2(uge faßten. Sic eingereichten Arbeiten dtefer 2t£a==

demifer maren febr intereffant und hutrden auch non unfern pfarrfindem
mit Begeifterung aufgenommen. Slber mann tft die 2(u«fübrung möglich?
Stuf meldjern ©rund und Boden?

Selbständige Diasporapfarreien
£bgne

Pfattet: £b. 5- Sonntet; Pifar: SCnf. Çragnière.
Stoenuc Petit ©enn 16; Sclefon 4 30 96; poftfcbctf 17330

« a t b o I i t e n : 2500.

Saufen in ber pfarrftrebe 19, im ©pital 9; £bcn 11, mooon 3 gemtfdbt; Rom?
munionen 10 000; Seerbigungen 29; Unterricbtsfinber 120. Siusmärfige Untere
riebtsftationen: pn'matftbule »ort £bênc#33ourg unb <£bêne*33ourgerics.
Sas bernerfensmertefte Creignis bes 3abrcs fût-uns mar ber bebe 25efué bes
Pocbmürbigften 35tfcbofs, bert mir mit großer fÇretibe in unferet Kitdie begrüßen
tonnten. Sin biefem benfmürbtgen Jage com 8. .Oftober tonnten 112 Rt'nbct ben
PI. ©eift empfangen, ©cit perbft nehmen eine SinjabI franjöfifcber $lüd)tlings*
tinber an unfetem Unterriebt antcil. Stoß miebcrbolter pemmttngen bureb 5Iio*
bilifation unb Siusbcbungen entmicfelte jtd) bas pfarreilebcn auf erfreuliche ÏBcife.
Sim 3abresenbe mürbe für bie Rircbe ein Setorationsfonbs gegrünbet jum cblen
3mccte, unferc bisher noch fcbmuctlofe tCircbc mit Sirbeitcn aus Rünftlerbänbcn
ju oetfebönern. Unfcr poftfebeeffonto nimmt bafür bantbar gütige ©aben ent*
gegen, mit benen bie'3nlänbtfcbe Jltiffion unb unfere Srcunbe liebeooll ju einer
mürbigen Siusftattung mithelfen mollen.

©cnf, Oîotre^lOame
Pfarrer: 3ean 25lancbc; Pitarc: p. Scmarrat, p. 25ouoicr, p. 23effa, <S. bu Olîotit
25oulcoarb 3ames fÇajp 22; Selefon 2 31 57; poftfcbedf I 2850

Rat bolt ten: 10 000.

Saufen 110; Ronoetftonen 9; ben 59, baoon 17 gemifebte; fiommunionen 40 000;
33ecrbigungen 98; Untcrricbtstinber 450.
Ser größere Seil ber pfarret beftebt aus armen Slrbeitcrfamilien, mesbalb bie
forgfältige Pflege fojtalcr SBertc befonbers notmenbig iß. Sils erftes SBert-
brängte fid) bem neuen pfarret taum nach feiner Sintunft bie ©rünbttng unb ber
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haben wir gute Hoffnung für die Zukunft, doch nur, wenn auch die
Inländische Mission ihre Hilfe uns auch fernerhin gewährt. Diesem herrlichen

Hilfswerke spricht die katholische Pfarrei von Satigny den tiefsten
Dank aus.

I'roinsx
Pfarrer- Edmund Lthêoenon; Telefon 4 67 Z9

Katholiken: 430.

Taufen 9; Chen 7; Kommunionen 6000; Beerdigungen 7; Unterrichtskinder

75. Auswärtige Unterrichtsstation: Pinchat.

In der Schule der „Schönen Künste" wurde einer Klasse Studenten
für das Diplom zum Abschluß ihrer Studien die Ausgabe gestellt, den

Plan für den Bau einer Kirche aus dem Lande im Kanton Genf zu
entwerfen, wobei sie als Grundlage die Verhältnisse und Erfordernisse
unserer Pfarrei ins Auge faßten. Die eingereichten Arbeiten dieser
Akademiker waren sehr interessant und wurden auch von unsern Pfarrkindern
mit Begeisterung ausgenommen. Aber wann ist die Ausführung möglich?
Aus welchem Grund und Boden?

LelbîitânrUge Viasporsptsrrsîvi»
Chêne

Pfarrer- Lh. F. Donnier; Vikar: Ans. Fragniöre.
Avenue Petit Senn 16; Telefon 4Z0 96; Postscheck I 7ZZ0

Katholiken: 2500.

Taufen in der Pfarrkirche 19, im Spital S; Ehen II, wovon Z gemischt;
Kommunionen 10 000; Beerdigungen 29; Unterrichtskinder 120. Auswärtige
Unterrichtsstationen: Primärschule von Lhöne-Bourg und Lhêne-Bourgerics.
Das bemerkenswerteste Ereignis des Jabres für uns war der hohe Besuch des
Hockwürdigstcn Bischofs, den wir mit großer Freude in unserer Kirche begrüßen
konnten. An diesem denkwürdigen Tage vom 8. Oktober konnten l>2 Kinder den
Hl. Geist empfangen. Seit Herbst nehmen eine Anzahl französischer Flüchtlings-
kindcr an unserem Unterricht anteil. Trotz wiederholter Hemmungen durch
Mobilisation und Aushebungen entwickelte sich das Pfarreileben auf erfreuliche Weise.
Am Jahresende wurde für die Kirche ein Dckorationsfvnds gegründet zum edlen
Zwecke, unsere bisher noch schmucklose àche mit Arbeiten aus Künstlerhänden
zu verschönern. Unser Postscheckkonto nimmt dafür dankbar gütige Gaben
entgegen, mit denen die Inländische Mission und unsere Freunde liebevoll zu einer
würdigen Ausstattung mithelfen wollen.

Genf, Notre-Dame
Pfarrer: Jean Blanche; Vikare: P. Dcwarrat, P. Bouvier, P. Beffa, L. du Mont
Boulevard James Fazy 22; Telefon 2Zl 57; Postscheck I 2850

Katholiken: 10000.
Taufen llv; Konversionen 9; Lhen 59, davon 17 gemischte; Kommunionen 40 000;
Beerdigungen 98; Unterrichtskinder 450.
Der größere Teil der Pfarrei besteht aus armen Arbeiterfamilien, weshalb die
sorgfältige Pflege sozialer Werke besonders notwendig ist. Als erstes Werk
drängte sich dem neuen Pfarrer kaum nach seiner Ankunft die Gründung und der
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23ou ct'not Polfstrtppe im Sirbciterquarticr oon Paquis auf, bereu Sirbciten fchon
im ©eptember in Singriff genommen mürben. ©iefe |înb toidttig, beläuft fldt botb
ber Koftenooranfdtlag auf mebr als 60 000 franfen. SBenn biefe 3eilen erfchct*

nen, ioirb bie (Einweihung unter Seilnabmc ber fircblicbcn unb jipilen Pcbörben
febon erfolgt fein, ©as ôeim fann jirta 50 Kinber aufnehmen unb wirb in feiner
Sirt porbilbliè für ähnliche ©rünbungen in ber Schwei; fein. SBir laben bie
£cfer biefes Berichtes anläßlich einer Seife nach ©cnf tu einem Pcfudtc ein unb
bitten jugleidb um ibte gütige ©eneigtbeit, uns in ber fo notrcenbigen fojialen
Sättgfcit jugunften ber Sirmcn unb Sotieibenbcn ipoblipollcnb ju unterftüßen.

©cnf, 0acté*£ocur
Pfarrer: 3of. ©cbubel; Pifarc: ©aoel, ©auteur unb (Ebeoallicr
Sue ©énéral ©ufour 18; Sclcfon 4 06 21; poftfebeet I 3028

fi a t b o 11 e n : 4500.

Saufen 49; Konoerfioncn 7; (Eben 30, baoon 11 gemifebte; Kommunionen 53 000;
Peerbigungen 38; Unterricbtstinber 250.
©as pergangene 3al)r brachte eine willfommene Neuerung, ©ebon lange ttäurn*
ten Wir febnfütbtig oon einem würbigen Saum für bas pl. Sauffaframent, bas
aus bem atmen Sîenfcblein ein Kinb ©ottes macht, ©oeb fehlten bie nötigen
Sîittel. tn anfprucbslofcs, boeft pon cbrtftlicbem ©eifte erfülltes Pfarrtinb fdtcnttc
uns bie feböne ©umme pon 1000 fronten, bas (Ergebnis langjähriger gebulbiget
(Einfparungcn. Sacbbcm baburd) ber ©tein ins Sollen getommen war. floffen
rafcb loeiterc ©oben, fo baß Sirdtitcft ©uponnet bie Pläne ju einer neuen Sauf*
fapelle entwerfen tonnte, bie bereits ber Pollcnbung entgegengebt, ©ic macht
einen erfreulieben, pornepmen Êinbrucf unb fügt ftcb toürbig in bie Scnopation
ber Kirche ein. SBenn bann noch unferc ©ebnfuebt nacb einem Kreuzweg |icb er*
füllt, ift bie Kircbenrenopation glücflid) pollcnbet.

©cnf, ©aint*françots De ©aies
Pfarrer: 3. P3. £aicb; Pifar: Si. <£b«patte unb 2 pilfsgeiftlicbe
place ©t. françois 23; Selefon 4 62 90; poftfebeet 1 3392
K a t b o 111 e n : 6000.

Saufen 244; Konoerfioncn 3; (Eben 20, baoon 9 gemifebte; Kommunionen 30 000;
Pcerbigungcn 226; Unterrricbtstinbcr 420.
©ic b&bete Sauf;al)l bot ihren ©tunb in ber 3ugcbörigteit ber fraucntlinit ju
unfetet Pfarrei, wie auch bie auffallenb höbe 3af)l her Pcerbigungcn ihren ©runb
barin beßßt, baß in ihrem Bereich fid) bie ©pitäler unb Kliniten befinben.
Pcfonbere (Ercigniffc trafen im pergangenen 3abre nidtt ein. Stoß oielet ©ebwie*
rigteiten nahm bas religiöfc feben feinen orbcntlicben fortgang, nur baß eine
gewiffe Stübigfcit ;u beobachten ift, bie toobl oon ben auslänbifeben (Ereigniffcn,
ben oiclcn Kümmerniffen, ©orgen unb Porurteilen aller Sirt herrühren unb oiel
£eib bereiten. Sinbetfcits hoben wir bie ©enugtuung, toteber aufrichten ju fön*
nen, fo baß bie Ueberjeugungcn toteber tiefere Plurjcln fcblagcn. SIfan muß mit
©ottoertrauen potioätts geben.

©cnf, ©f. 3ofcpf)
Pfartct: S. ©amon; Pitare: p. Pcrmot, S. Sîautis, Si. Sîaillarb; £. OItagniola,
23. SKullet
petit ©enn, (Eaujr Pioes; Sclcfon 5 25 31; poftfebeet I 1732

Katboliten: 9000.
Saufen 155; Konoctftoncn 2; (Eben 78, baoon 30 gemifebte; Kommunionen
83 000; Pcerbigungcn 104; Unterricbtstinber 400.
©te Kommunionjapl bot erfreuliebertoeife toieber um 4000 bis 5000 jugenom*

Diözese Lausanne, Genf und Freiburg

Bau einer Volkskrippe im Arbeiterquarticr von Paquis auf, deren Arbeiten sckon
im September in Angriff genommen wurden. Diese sind wichtig, belauft sich doch
der Kostenvoranschlag auf mehr als 60 000 Franken. Wenn diese Zeilen erscheinen,

wird die Einweihung unter Teilnahme der kirchlichen und zivilen Behörden
schon erfolgt sein. Das Heim kann zirka 50 Kinder aufnehmen und wird in seiner
Art vorbildlich für ähnliche Gründungen in der Schweiz sein. Wir laden die
Leser dieses Berichtes anläßlich einer Reise nach Genf zu einem Besuche ein und
bitten zugleich um ihre gütige Geneigtheit, uns in der so notwendigen sozialen
Tätigkeil zugunsten der Arme» und Notleidenden wohlwollend zu unterstützen.

Gens, Sacrê-Coeur
Pfarrer- Jos. Schubel; Vikare- Gavel, Sauteur und Lhevallier
Rue Gönöral Dufour >8; Telefon 4 0621; Postscheck I 3923

Katholiken: 4500.

Taufen 49; Konversionen 7; Ehen 30, davon I I gemischte; Kommunionen 53 000;
Beerdigungen 38; Untcrrichtskinder 250.
Das vergangene Jahr brachte eine willkommene Neuerung. Schon lange träumten

wir sehnsüchtig von einem würdigen Raum für das hl. Taufsakrament, das
aus dem armen Menschlcin ein Kind Gottes macht. Doch fehlten die nötigen
Mittel. Lin anspruchsloses, dock von christlichem Geiste erfülltes Pfarrkind schenkte

uns die schöne Summe von 1000 Franken, das Ergebnis langsähriger geduldiger
Einsparungen. Nachdem dadurch der Stein ins Rollen gekommen war. flössen
rasch weitere Gaben, so daß Architekt Guyvnnct die Pläne zu einer neuen
Taufkapelle entwerfen konnte, die bereits der Vollendung entgegengeht. Sie macht
einen erfreulichen, vorneymen Eindruck und fügt sich würdig in die Renovation
der Kirche ein. Wenn dann noch unsere Sehnsucht nach einem Kreuzweg sich

erfüllt, ist die Kirchenrcnovation glücklich vollendet.

Genf, Saint-Fran?ois de Sales
Pfarrer- I. W. Laich; Vikar- A. Ehapatte und 2 Hilfsgeistliche
Place St. Fran?vis 23; Telefon 4 62 90; Postscheck I 3392

Katholiken- 6000.

Taufen 244; Konversionen 3; Ehen 20, davon 9 gemischte; Kommunionen 30 000;
Beerdigungen 226; Unterrrichtskindcr 420.
Die höhere Taufzahl hat ihren Grund in der Zugehörigkeit der Frauenklinik zu
unserer Pfarrei, wie auch die auffallend hohe Zahl der Beerdigungen ihren Grund
darin besitzt, daß in ihrem Bereich sich die Spitäler und Kliniken befinden.
Besondere Ereignisse trafen im vergangenen Jahre nicht ein. Trotz vieler
Schwierigkeiten nahm das religiöse Leben seinen ordentlichen Fortgang, nur daß eine
gewisse Müdigkeit zu beobachten ist, die wohl von den ausländischen Ereignissen,
den vielen Kümmernissen, Sorgen und Vorurteilen aller Art herrühren und viel
Leid bereiten. Anderseits haben wir die Genugtuung, wieder aufrichten zu
können, so daß die Ueberzeugungen wieder tiefere Wurzeln schlagen. Man muß mit
Gottvertrauen vorwärts gehen.

Gens, St. Joseph
Pfarrer- R. Damon; Vikare- P. Bermot, R. Mauris, A. Maillard; L. Magniola,
B. Muller
Petit Senn, Laux Vives; Telefon 5 2531; Postscheck I 1732

Katholiken: 9000.
Taufen 155; Konversionen 2; Ehen 73, davon 30 gemischte; Kommunionen
83 000; Beerdigungen 104; Unterrichtskindcr 400.
Die Kommunionzahl hat erfreulicherweise wieder um 4000 bis 5000 zugenom-
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men, tote nut!) ber ©ottesbtcnftbefuch tm Scfdjen be« Siufftteges fîeltt, mit Slus*
nähme bcs fjauptgottesbicnftes im ©inter, mo bie fhetzungscinfcbranfung cine
nicht geringe Rolle fptclt.
Sim 3ahresfchluß tonnten mir unferc 33aurechnung ttn 35etrage non gr. 300 000,
bie mir innert 4 3ahren für bie Rcnooation bet Kirche unb ben 23au eines Pfarre
houfes aufmenben mußten, reftlos befahlen; cine bernerfensmerte £eiftung in bie^
fen Krtegsfahrcn, bie ber Jreigebigteit ber pfarrtinber ein gutes Seugnis aus»
ftellt. 3mmerhin ruht auch jeßt noch eine große ©chulb auf bet Kirche, bie zu
tilgen uns nun mentger ©orge macht. - 25ebeutenbe Koften oerurfacftten auch
bie gerientolonien, bie 210 Kt'nbern 6 ©ochen lang Aufnahme gemährten unb
unbcftritten oon großem Rügen ftnb.

©enf, ©t. Paul
Pfarrer: Or. £>. Oruetti; ©far: Stlhert 3crt.
Slocnue ©t.»paul 6; Telefon 4 59 17; poftfeheef 1 2153
K a t h o 1 i Ee n : 1000.

laufen 31, mooon 19 mohnhaft in anbeten Pfarteten; Konoerftonen 1; <£hcn 13,
baoon 7 gemtfehte; Kommunionen 13 200; 35ecrbigungcn 15; Unterrichtstinber 85.
Slusmärttge ©ottesbienftfiation: Colognp.
Es finb teine befonbers mistigen Eretgntffe zu melben. ©tr beftgen eine fchöne
3ahl ©laubiger oon erbaulicher gcömmtgfeit, großmütiger ©obltätigfeit unb
treuer Ergebenheit an bie Pfarrei, mas uns über bie Srägbett unb Jeilnahms»
lojtgfeit ber £auen hinmegtrbftet. Oie fegigen, fcblimmen Seitoerhältniffe oer»
mehren bie ©chmierigteiten ber ©eelfotge, bie in unferer ausgebehnten Pfarrei
fonft fchon groß genug finb. ©ar otele fuchen fich bem ftrchlichen ieben ju ent»
Stehen unb fchäbigen baburch auch bie £ebenstraft ber Pfarrei. Srogbem mibmen
mir uns mit ©ottoertrauen unferer höhten Siufgabe.
3n finanzieller fünftcht fchmimmen mir ficher nicht im Ueberfluß. Reparaturen
unb Unterhalt oon Kirche unb pfarreigebäuben oerurfachen nebft anbern Slus»
lagen fchmere £aftcn unb nur mit großer Slnftrcngung unb peinlicher ©parfamteit
tonnten mir bis fegt unfer ©ubget im ©leichgemicht erhalten.
©enn mir im 3ahre 1945 ben 30fäbrt'gen TSeftanb ber pfarret feiern tonnen, fo
haben mir reichen ©runb, ber göttlichen SJorfehung für all ihren ©egen herzlich
Zu banten unb möchten nur münfeften, baß fie uns gnäbig tociter helfe unb bei ben
Pfarrtinbern einen lebenbigen ©laubensgcift unb eine hetzliche SlnbänglicbEeit
Zu ihrer pfarret erhalte, melche mehr benn je auf bie OpfermilligEeit ihrer ©lau*
fügen angemiefen ift.
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men, wie auch der Gottesdienstbesuch im Zeichen des Aufstieges steht, mit
Ausnahme des Hauptgottesdienstes im Winter, wo die Heizungseinschränkung eine

nicht geringe Rolle spielt.
Am Jahresschluß konnten wir unsere Baurechnung im Betrage von Fr. 300 000,
die wir innert 4 Iahren für die Renovation der Kirche und den Bau eines
Pfarrhauses aufwenden mußten, restlos bezahlen; eine bemerkenswerte Leistung in diesen

Kriegsjahren, die der Freigebigkeit der Pfarrkinder ein gutes Zeugnis
ausstellt. Immerhin ruht auch setzt noch eine große Schuld auf der Kirche, die zu
tilgen uns nun weniger Sorge macht. - Bedeutende Kosten verursachten auch
die Ferienkolonien, die 210 Kindern ö Wochen lang Ausnahme gewährten und
unbestritten von großem Nutzen sind.

Genf, St. Paul
Pfarrer- Or. H. Druetti; Vikar: Albert Zeit.
Avenue St.-Paul ö; Telefon 4 59 17; Postscheck I 2153

Katholiken: 1000.

Taufen 31, wovon 19 wohnhaft in anderen Pfarreien; Konversionen l; Ehen 13,
davon 7 gemischte; Kommunionen 13 200; Beerdigungen 15; Unterrichtskinder 35.
Auswärtige Gottesdienststation: Lologny.
Es sind keine besonders wichtigen Ereignisse zu melden. Wir besitzen eine schöne

Zahl Gläubiger von erbaulicher Frömmigkeit, großmütiger Wohltätigkeit und
treuer Ergebenheit an die Psarrei, was uns über die Trägheit und Tetlnahms-
losigkeit der Lauen hinwegtröstet. Die setzigen, schlimmen Zeitverhältnisse
vermehren die Schwierigkeiten der Seelsorge, die in unserer ausgedehnten Pfarrei
sonst schon groß genug sind. Gar viele suchen sich dem kirchlichen Leben zu
entziehen und schädigen dadurch auch die Lebenskraft der Pfarrei. Trotzdem widmen
wir uns mit Gottvertrauen unserer hehren Aufgabe.
In finanzieller Hinsicht schwimmen wir sicher nicht im Ueberfluß. Reparaturen
und Unterhalt von Kirche und Pfarreigebäuden verursachen nebst andern
Auslagen schwere Lasten und nur mit großer Anstrengung und peinlicher Sparsamkeit
konnten wir bis setzt unser Budget im Gleichgewicht erhalten.
Wenn wir im Jahre 1945 den 30sährigen Bestand der Pfarrei feiern können, so
haben wir reichen Grund, der göttlichen Vorsehung für all ihren Segen herzlich
zu danken und möchten nur wünschen, daß sie uns gnädig weiter helfe und bei den
Pfarrkindcrn einen lebendigen Glaubensgeist und eine herzliche Anhänglichkeit
zu ihrer Pfarrei erhalte, welche mehr denn se auf die Hpferwilligkeit ihrer Gläubigen

angewiesen ist.
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